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Reliance fiegt wiederum. 


Uber diefes Mal mit nur ı Minute und 19 
Sefunden. 


New York, 25. Aug. Bei lebhaften 
Südmwind fand heute in der gleichen 
Gegend wie am Samftag das zmeite 
Mettfegeln zmifchen der Reliance und 
- Shamrod 3. ftatt. Erftere murbe bei 
der Ausfahrt von den Paflagieren des 
gerade eintreffenden Bremer Schnell- 
dampfers Kaifer Wilhelm der Große 
mit lautem Yurrah begrüßt. 

Um 11.02 begann die Reliance die 
Wettfahrt in der Richtung auf die 
Küfte von New Nerfey zu und gleich 
darauf folgte die Shamrod. Anfangs 
ließ derWind etwas nad und Reliance 
gewann nur langjfam über ihre Gegne= 
rin, als die Boote fich aber der Küſte 
näberten, jchien der Wind fich zu be= 


44 war die Reliance | : 
ben und um 11  oraus. Die | atlantifcen Staaten ift fdmerer Re- 


um eine ®Wiertelmeile voraus. Die 


Boote fuhren nur langfam, faum bier, | 


fünf Meilen die Stunde. Um 12 Uhr 
twurbde der Wind etwas frifcher und die 
Boote, welche über einen breiedigen 


Kurz fuhren, Ientten wieder der Gee | 


zu. GShamrod gewann etwas, aber 
nicht genügend. 

„Reliance*“ fam um 2:15:30 und 
„Shamrod” 2:20:10 an’3 Ziel, eritere 
gewann abzüglich des gewährten Vor— 
Iprungs der „Shamrod,“ um 1 Minute 
und 19 Gefunden. 

Zentihe Veteranen. 
Der Delegatentag dem Ende nahe. — 

Korits wird Dorort. 

(Sonderdepeiche der „Abendpoft“) 


Terre Haute, Ind., 25. Aug. Nah 
langer Debatte hat heute der Zentral- 
verband deutfcher Krieger eine Grund: 
fagerflärung angenommen und be= 
Ichloffen, fi dem großen beutjchen 
Kriegerbunde anzufchließen. Der neue 
Verband wird iiber 30,000 Mitglieder 
zählen. Wm. Bach, St. Louis, mwurbe 
zum Präfidenten gewählt undftamerad 
Maffom, Chicago, zum Bizepräfipen- 
ten. Die übrigen Beamten wurden 
pur Zuruf wieder gewählt. Der nädh- 
fte Delegatentag mird in St. Louis 
ftattfinden. 

Der Berföhnungsrath. 
Uachflänge des Kohlengräber - Ausftantes. 

In zehn Jahren fein Streifl — John J. 

Deneys Ermordung. —Der fähftihe Tir: 

tilarbe.ter-Ausftand. 

New MHork, 25. Aug. Der Berföh- 
nungsrath, meldher von ber Hartloh- 
len - Streiffommiffion eingejegt mar, 
um Zmiftigfeiten im -Hartlohlengebiet 
zwiichen Kohlengräbern und Gruben 
befigern zu jchlichten, hielt heute in der 
Geichäftsitelle des Betriebgleiters der 
Rebigh.= Thalbahn eine geheime Sik- 
ung ab, der zum eriten Male aud 
Carroll D. Wright alad Schiedsrichter 
beiwohnte. Mehrere Beſchwerden 
wurden ihm unterbreitet, darunter 
eine, wonach die Kohlengräber im 
Schuylkill -Gebiet ſich weigern, an 
Samſtagen neun Stunden zu arbei— 
ten, weil das vor dem Streik auch 
nicht gefordert wurde. Ein Berg— 
mann, welcher über dieſen Streit ſeine 
Stelle erlor, hat den Verſöhnungsrath 
erſucht, für ſeine Wiederanſtellung zu 
ſorgen. 

Pittsburg, 25. Aug. In der Con— 
tinental Röhrengießerei der National 
Tube Co. ſtreiken heute 400 Leute, 
weil ihre Lohnſkala noch nicht unter— 
zeichnet iſt. Der Ausſtand iſt der erſte 
ſeit zehn Jahren in jener Fabrik und 
bat die Beamten überraſcht. Der 
Hauptbetriebsleiter ift verreift. Er 
wird den Vertrag unterzeichnen und 
damit den Ausftand beendigen. 

Nem HYork, 25. Aug. Der Mafchinift 


St 


John 3. Deney, Schatmeifter der bie- | 


- figen Affembly der Arbeitsritter, wur— 
be mit bier tiefen Stichwunden im Ge- 
fiht geftern Abend ala Leiche nahe pem 
„Long Pier“ in anderthalb Fuß tiefem 
Mafler aufgefunden. Deney hatte fei- 
ner Frau am Sonntag gejagt, er iner- 
be verfolat und fei feiner Gtellufg- 
nahme wegen gegen die Internationale 
Brüderfchaft der Eifenarbeiter, deren 
Gejhäftsagent Samuel 3. Parks ift, 
bedroht worden. 

Die Metal Trades Affociation und 
Vertreter der Grobjchmiede haben ei- 
nen Arbeitsvertrag bon einjähriger 
Dauer getroffen, welcher Ausftände in 
ven Schiffebauhöfen unmöglich mad. 

Der Badjteinmaurer John Bartley 
bat elf Kinder und fonnte feine Rob- 
nung finden. PRierzig Gemwerfichafts- 
genofjen haben ihm jeßt auf einer ihm 
gehörigen Bauftelle: in Aiftoria ein 
Haus gebaut, ohne ihm für ihre Mühe 
einen Gent zu berechnen. 

Pittsbura, 25. Aug. Zur Vornahme 
von Auäbefferungen murben heute 
Theile des Duquesne - Eijenmwerfs 
auf vierzehn Zage aefchloffen und zum 


eriten Male feit vier Jahren find bie | 


bort beichäftigten 800 Leute ohne Ar- 
beit. 

Bofton, 25. Aug. Der Ausftand ber 
340 Mafciniften der Bolton & Als 
bany-Bahn ift heute durchVergleich bei⸗ 


gest worden, und morgen wird bie: 


beit wieder aufgenommen werben. 

Berlin, 25. April. Der Streit der 
Zertilarbeiter in Crimmikjhau in 
Sadjen, an welhem 7500 Arbeiter 
biejer Branche betheiligt find, wird als 
bedeutender angefehen, ala er ver Zahl 
nad erjcheint. inestheild glaubt 
man, daß er, fal® er nicht beigelegt 


merben jollte, zu einer Kataftraphe der‘ 


Snbuftrie führen werde, anderntheils 
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ſieht man ihn als eine Kraftprobe an, 
die von Berliner Agitatoren in Szene 
geſetzt wurde. Obgleich die Streiker 
ſich im Allgemeinen innerhalb der ge— 
ſetzlichn Schranken hielten, demonſtrir⸗ 
ten ſie doch öffentlich gegen den Stadt— 
rath, den ſie beſchuldigen, auf Seite 
der Arbeitgeber zu ſtehen. 
Wetter und Ernte. 
Der Wochenbericht lautet im Allgemeinen 
| befriedigend. 
|  Wafhington, 25. Aug. Den Stand 
| ber Ernte fehildert das Wetterbureau 


| 
| 


| folgt: Während aus den Staaten bes 
| mittleren Miffiffippi- und des Ohio» 
| Thales Anfangs der Woche Klagen 
| über fühle Nächte einliefen, waren im 
| Allgemeinen die Witterungspverhältnif- 
' fe im Lande fehr günftig. $n denThä- 
\ lern am Oberlauf des Miffiffippt und 
ı Miffouri, imSeegebiet und in den Fel- 
| jengebirgä-Gegenden, wo bislang die 
| Temperatur ungewöhnlich fühl mar, ift 
| jet eine ebenfo ungemöhnlih große 
Hite eingetreten. In Theilen der ſüd— 


gen gefallen, und im Obio-Thal, im 
| größeren Theil von Teras, im elfen- 
; gebirge und an ber Pazififfüjte leidet 
man unter Dürre. Dertlide Stürme 
haben am 19. d. Mts. im nördlichen 
| Theile der mittleren atlantifchen 
| Staaten etwas Schaden gethan. 
| Die Maisernte hat günftige Fort- 
[chritte gemacht, namentlich im mittle- 
ren und meitlihen Theile des Mais- 
gürteld, und hier wiederum die qröß- 
ten in Nebrasfa u. Kanjas. m oberen 
Dhio-Thal, in Theilen von llinoiz, 
Soma und Miffouri, leidet Mais unter 
der anhaltenden Dürre Yrühmais 
wird biß zum 1. Oktober vor Frojt- 
fchaden ficher fein. Nähere Mitthei- 
| lungen find in ben Berichten über bie 
| einzelnen Staaten zu finden. 
| In Nord-Dafota jteht noch viel 
Frühmeizen im Felde, während dieſe 
| Feldfrucht fonft überall eingeheimft ift 
| und gebrofchen wird. In Sübd-Min- 
| nejota ift Das Getriebe in Garben viel- 
' fach feucht. In Oregon find die Ern- 
; tearbeiten faft beendigt, und in Wafh- 
| ington maden fie quite Fortfchritte. 
| Das Getreide ift dort von vortreffli- 
ı her Güte. 
|. Baummolle bat ftarf unter Regen 
| und zu wenig Sonnenfchein gelitten. 
Tabaf fteht fehr qut in den Haupt» 
tabafjtaaten SKentudy, Maryland, 
| Birginia, Tenneflee, gut in Pennipl- 
| bania und nicht befonders aut infolge 
der Dürre in Ohio. 
| Die Uepfelernte ift außer in ben 
| mittleren Küftenftaaten an der Milan 
‚ tifchen Küfte allgemein ſchlecht. Die 
' Bflugarbeiten find vielerort3 im 
Gange. 
Volitiſches. 
| Tom Johnfon fcheint in Ohio obenauf zu 
| fein. — Anhänger M’m. 3. Bryans. 
| Columbus, D., 25. Aug. Heute ivur« 
de bier die demofratifhe Staatsfon- 
| vention eröffnet. Als Bürgermeiſter 


| Zom Johnfon mit 800 Anhängern auf | 


| einem Sonberzuge von Cleveland hier 
‚ eintraf, geftaltete fich fein Empfang zu 
‚ einem fürmlichen Triumphzuge. Es 
ı Scheint, alö ob er in der KRonveniton 
| fiegen mwerbe. Der zeitmweilige Vorfiter 
| berjelben, ©. M. Saltgaber, betonte 
; in feiner Anfprache, daß Tarifreform 
; das Hauptiffue fei und daß ein großer 
| Theil der Republikaner den Demofra= 
ı ten bei dem Kampfe gegen Hanna, 
| Sciffsfubfidien und andere Grabfche 
ı die Ehre einer Indoffirung als Bun- 
| besjenats-Kandibat zu Theil werben; 
| außer ihm find John %. Lenk von Eos 
| Tumbus, John 9. Clarke von Cfleve- 
ı land, M. %. Ingall3 von Cincinnati 
und Allen W. Ihurman von bier Be- 
werber. 

Columbus, Neb., 25. Aug. 
Wm. J. Bryan traf heute hier zur de— 
mokratiſchen Staatskonvention ein. 
Bereits ſind mehrere hundert Delega— 
ten anweſend. Die Stimmung unter 
dieſen iſt zu Gunſten eines Bundniſſes 
| mit den PBopuliften, welche heuteAdend 
En Grand Y3land ebenfalls zufammen- 
| treten. Er-©oup. Pointer befürmortet, 
ı daß die Populiften einen republitani- 
ſchenKandidaten für denVerwaltungs— 
rath der Univerſität indoſſiren. Die 

große Mehrheit iſt aber zu Gunſten 
eines Zuſammengehens mit den Demo— 
| fraten. 


| Bon Mundfperre geheilt? 
Sonderbare Machricht aus St. Paul. 


| _St. Paul, Minn., 25. Aug. Frau 
| Feberill U. Necento wurde am 4. Juli 
| ir das Fußgelenf geihoflen und lag 26 
| Tage an der Mundfperre barnieder. 
ı Heute hat ihr Arzt fie für geheilt ge— 
Härt. Während der Dauer der Kranf- 
heit waren die Musteln der Patientin 

| ganz ftarr und Iehtere 
| Schmerzen zu ertragen. 
— 1 ⸗ — 


Ausland. 


Dampfer aufgegeben. 


Die Mannſchaft und Paſſagiere wahrſchein⸗ 
lich ertrunken. 


Marſeille, 25. Aug. Der franzöſiſche 
Dampfer Admiral Gneydon, welcher 
am 15. Juli nach Colombo in See 
ging, iſt von den Beſitzern aufgegeben 
worden. Es waren 57 Perſonen an 
Bord. 


Dampfernadirichten. 
Aungekommen. 

Rew York: KFalifornia, Neabel; Rotterdam, Rot⸗ 
terdam; Kroonland, Antwerpen; Kaiſer Wilhelm der 
Große, Bremen; Ethiopia, Glasgow; Friedrich der 
Große, Premen. 

Premen: Großer Kurfürit, New York. 


Antiverpen: Finland, New York, 


| in feinem heutigen Mochenbericht mie | 


; helfen würde. Herr Saltgaber dürfte | 


Col. | 
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Ehicago, Dienftag, den 25. Auguft 1903.—5 Uhr:Ausgabe., 


Ein großes Leihhenfeld. 


Die allgemeine Menfchenfhlächterei in Ma: 
zedonien danert ununterbrochen an. 


Konftantinopel, 25. Auguft. 


Icherkostoi, Amt Adrianopel, find von 
Bafchibozufs überfallen und die Ein- 
mohner nievergemadht worden. 

Der Sultan hatte dem ruffifchenGe- 
Ichmader in Lebensmitteln und Ziga- 
retten beitehende Gefchenfe geſandt, doch 
Ag Admiral Krüger deren Annahme 

I a +’ s 
Sofia, 25. Aug. Ueber das ent 
| feglihe Gemetel von Chriften in 
! Vbrianopel am Sonntag Morgen 
| laufen einander widerfprehende Nac- 
ı richten ein. Nach einer Lesart wurde 
bon einem Fort mit Kanonen aufAluf- 
ftändifche gefchofien, als diefe einen 
türfifgen Vorpoften angriffen; unter 
den Mohamedanern in der Stadt ent- 
ftand eine furchtbare Aufregung und 
fie fielen über ihre hriftlichen Mitbür- 
ger ber; mie viele bon diefen ermordet 
worden find, entzieht fih der Schäß- 
| ung. Nach einer anderen Zesart ber= 
| fuchte ein türfifcher Offizier in Die 
| Mohnung einer bulgarifchen Familie 
| einzubringen und ftieß aufWibderftand. 
| Das war das Signal zu gräßlichem 
| Gemetel im bulgarifchen Viertel unter 
Yührung von Bafchibozuf3. 

Sn einem Gebäude in Strufheno 
murden die verftümmelten Leichen von 
neunzig Frauen und Kindern gefun- 
den. Theile der Leichen murden auf 
die Straßen geworfen. Tünfzehn der 
angefebenften Kaufleute in Monaftir 
wurde von den Türken der Kopf ab— 
geihlagen; die Köpfe murden auf 
Stangen auggeftellt. Einer Plünde- 
rung der Drtjchaft folgte dann deren 
Ginäfcherung. Der Weiler Bunar 
Hiffar wurde niedergebrannt und ein 
Theil der bulgarifhen Bevölkerung 
abgefchlachtet. Die Aufitändifchen 
vernichteten die türfifchen Garnifonen 
in Siltlihor und Kalovo, ermordeten 
in Kur Kolibi fünfzehn und in Kara= 
cunbo 57 Zürfen. 

Sofia, 25. Aug. Eine Bande Auf- 
ftändifche ift im Dorf Tfcherfestoi 
zwifchen Wdrianopel und Konftanti- 
nopel, jech8 Stunden Wegd von ber 
Hauptitadt des Sultans, aufgetaudt. 
Ein Kampf fand zwifchen Türken und 
Aufftändifchen ftatt und fpäter wurden 
drei bulgarifche Dörfer von den Be- 
mwohnern eines mohamedanifchen ge— 
plündert und fämmtlihe Einwohner 
ermordet. Nur einige vermochten fich 
ins Gebirge zu retten. 

Die mazebonifhen Flüchtlinge in 
Bulgarien wollen.eine Deputation mit 
ber Bitte um Hilfe zum Zaren jenden 
und ihm die flägliche Lage des Qandes 
Thildern. Der bulgarifche Erzbifchof 
bon Varna wird fi an die Spite der 
Abordnung jtellen, melche abreifen 
wird, jobald der Heilige Synod ihr 
geitattet, nad) Rußland zu fommen, 
eine Erlaubniß, die beim Befuch frem- 
| der Prälaten nothmwenpig ift. 

Rußland und die Zioniften. 


Um feine Juden loszuwerden, will Rußland 
ihnen helfen. 


| Bafel, 25. Aug. mn der heutigen 
| Sitzung des Zioniften-Kongreffes un- 
| terbreitete Präfivdent Dr. Herzl den 
| Delegaten ein Schreiben des ruffifchen 
| Minifter8 bes Innern, von Blehime, 
| monah die ruffifche Regierung den 
| Zioniften ihre Hilfe bei der Errich- 
| tung eines unabhängigen Staates in 
; Paläftina anbietet. Die ruffifche Re- 
| gierung, Ihreibt der Minifter, beaün- 
| ftige den urfprünglichen Plan der Zio- 
niften und verfpreche demfelben ihre 
| fittliche und materielle Hilfe, fall3 der- 
| jelbe eine Verminderung der jüdifchen 
| Bevölkerung in Rußland berbeizufüh- 
ren helfe. 
| einer Unterftüßung ber Forderungen 
| der Zioniften an die Pforte äußern. 
| Die ruffifiche Regierung habe fich bei 
| Behandlung der Xubdenfraoe nad) den 
| Sintereffen des Staates richten müflen, 
ı fei aber dabei nie von ben mroßen 
| Grundfäßen der Gittlichfeit und Hu- 
ı manität abgemwichen, und habe erft vor 
einiger Zeit das Gebiet, in welchem fich 
Suben nieberladfen dürfen, vergrößert. 
| Er hoffe, daß in diefer Richtung noch 
| mehr gefchehen fönne, namentlich wenn 
durh Auswanderung die Zahl der 
Juden ſich vermindere. 


(Weitere Depefhen ı. Netizen auf der Annenjeite.) 


| 2olalberidyt. 


Dar begründet. 


Die - Suspendirung der Bilfsmafciniften 
| Goebel und De£ong. 


| Vorfteher Wiltam €. Duinn vom 
am 1. Auguft erfolgte Suspendirung 
der Hilfa3-Mafchiniften Goebel und De- 
ı Zong (man vergl. den Bericht an ande 
; rer Stelle) nicht auf deren Weigerung 
zurüdzuführen fei, ein Monatsgehalt 
für den Kampagnefonds des Mayors 
zu opfern, fondern lediglich darauf,daf 
fie ihre Obliegenbeiten in der Bumpen- 
ftation an der YFullerton Avbe. groblich 
| vernadhläffigt hatten. Der Chefmafchi- 
niſt MeDonnell hatte Klage über bie 
Beiden geführt, weil fie DieBumpenma- 
f&hinerie nicht rafch genug laufen lie- 
Ben. Statt das große Schwungrad der 
Mafchine in der Minute 78 Umbdrehun- 
gen machen zu laffen, begnügten fie ich 
mit 60 Umdrehungen, und das Ergeb- 
niß mar mangelhafte Säuberung bes 
luffes, welche fich den Geruchgorganen 


Drei | 
bulgarifche Dörfer in der Nähe von | 


Diefe Hilfe könnte *+ in | 


aller Derjenigen, die den Nordarm be3 


Fluſſes in Ießter Zeit zu pafliren ges. 


habt haben, oder die gar in ber Nähe 
des Fluſſes wohnen, leider nur zu deut- 
lich bemerkbar gemacht hat. 

— —— — 


Seltſame Geſchichte. 


Ein Soldat erſucht die Polizei um Unter— 
bringung in einer Felle. 


Angethan mit der Uniform desBun— 
desmilitärs ſtolperte heute Vormittag 
ein bleicher junger Mann in dieaupt- 
Polizeimahe und ftellte bie Trage, 
melcher Tag heute fei. Als ihm erwi- 
dert wurde: „Dienftag“, fnidte er zu— 
fammen, hielt fi an einem der PBulte 


feft und ächzte: „Dies ift fein fchlech- | 


ter Spaß für mid. Man wird mid 
einen Yahnenflüchtigen nennen. Mein 
Urlaub ging vor zwei Tagen zu Ende. 
Sch war von Sinnen und fehrte nicht 
in’3 Fort zurüd. Wenn heute Diens- 
tag tft, fo tft feine Zeit zu verlieren. 
Meine vorgefegten Offiziere durchfu- 
I chen wahrfcheinlih jchon da3 Land 
Ina mir. Schnell! Schließt mich ein 
| und benadhrichtigt die Behörden bon 
Fort Sheridan, daß der Soldat a2. 
%. Donavan fein Fahnenflüchtiger ift, 
fondern hier auf Befehle wartet.“ 

Böllig erfchöpft fant der Soldat 
nach diefen Mittheilungen in einen 
Stuhl, während die Schweißtropfen 
auf jeiner Stirn ftanden. 

„Sch weiß nicht, wurde ich hypnoti- 
firt, oder betäubt,“ fuhr er nad) einer 
PBaufe fort, „aber das Lebte, deffen ich 
mich noch erinnere, ift, daß ih am 
Samftag Abend in Chicago anlangte.” 

Der Soldat wurde, feinem Wuniche 
gemäß, in einer Zelle untergebracht 
und die Behörden in Fort Sheridan in 
Kenntniß geſetzt. 


Auf den Tod verwundet. 


Ein Hühnerfäflz gibt Anlaß zu einem ver: 
hängnifvollen Streit. 

Als Folge einer Befchwerbe über eine 
Anzahl Hühner, die in einem Holzkäfig 
fi vor der Schlächterei Nr. 342 W. 
12. Str. befanden, befindet Jich nun 
der 17 Xahre alte Harry Dapis fchmwer 
verlegt im County-Hofpital. 

Davis, der 433 Halited Str. wohnt, 
ging heute Morgen an der obenge= 
nannten Schlächterei vorbei. Der Hüh- 
nerfäfig laq angeblih quer über dem 
Bürgerfteige, jodaß Dapi3 gezwungen 
mar, in die Goffe zu treten. Dabei joll 
er die Bemerkung gemacht haben: 
„Warum macht hr nicht einen Zaun 
um den Bürgerfteig?“ Der "por dem 
Laden. ftehende Charles Marts fol 
darauf ermidert haben: „Wenn es Jh- 
nen’nicht paßt, jo fünnen Sie ja auf 
der anderen Seite der Straße geben.” 
&3 fam zu einem Wortmwechlel, dem 
Schläge folgten. Al Marks, der erft 
14 Zahre zählt, einfahb, daß er an 
Kräften feinem Gegner nicht gemad)- 
fen war, eilte er in den Qaben und 
holte ein Meffer, morauf er auf ben 
martenden Dapi3 zueilte und ihm zimei 
Stiche, einen in den linfen Arm, ben 
anderen in bie Iinfe Hüfte, verjeßte. 
Die benahrichtigte Polizei Tieß den 
DVerlegten in das Hofpital bringen, 
deffen Aerzte erklären, daß die Wun- 
der, mahrfcheinlich tödtlich find. Marks 
mohnt hinter dem Fleiſcherladen. So— 
weit ift e8 ihm gelungen, fich der Ver- 
baftung zu entziehen. 


Kurz und Ne. 
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* Die Woods Motor Vehicle Co. 
und andere verwandte Firmen haben 
heute im Kreisgericht den Antrag ge— 
ſtellt, die vom Stadtrath kürzlich an— 
genommene Kraftwagen- Verord— 
nung für verfaſſungswidrig, und da— 
her null und nichtig, zu erklären. 


* Bei dem Verſuche, an der Ecke der 
Hermitage Ave. und Harriſon Str. 
auf einen Wagen zu klettern, ſtürzte 
der 45 Jahre alte John Begley hinun— 
| ter und erlitt fchmwere Verlegungen an 

den Beinen. Er murde nad) dem 
| County = Hofpital gebracht. Begley 
| mohnt Nr. 41 Caf Straße. 

* Ym lebten Freitag nahm der 40 
| Yahre alte David Gobel einen Schlud 
| au& einer Flafche, die, mie er glaubte, 
ı Schnaps enthielt. Unglüdlicher Weife 
ı hatte er aber eine mit Karbolfäure ge- 
ı füllte Flafhe in die Hände befommen, 
! und heute ftarb er im County-Hefpital. 


l 

| * Mährend der, 162 Ban Buren 
Str. wohnhafte, Joſeph Caberly an 
dem Gebäude Nr. 132 Auſtin Ave. ar— 
beitete, fiel er von einer im dritten 
Stodiwerfe angebrachten hinteren Ve— 

ı randa und erlitt Verlegungen, bie fi 
als tödtlich eriwiefen, denn er ftarb in 
feiner Wohnung, ehe ärztlicheHilfe ein- 
traf. Der Mann ftand ald Baufchrei- 


hatte furchtbare | Kanalifirungs =» Amt erklärt, daß die ner im Dienfte feines Vaters, der ein 


| Bauunternehmer ift. Bei dem Sturze 
| Thlug Caberly mit dem Kopf auf den 
| Boden auf, brach da Genid und er- 
langte da8 Bemußtfein nicht mieber. 
Er war 24 Yahre alt. 
| * Ein euer, das heute in dem hin- 
; ter dem Gebäude Nr. 438 Milmaufee 
; Xe. befindlichen Schuppen ausbrad), 
| griff mit folder Echnelligfeit um fich, 
daß ba? daneben befinblide John 
Uber’fhe Wohnhaus und auch dad von 
Jakob Yernid und Kamilie bemohnte 
Nachbarhaug, Nr. 444 Milmauteelve., 
bereit3 in hellen Flammen ftanden, ala 
‚bie Tyeuerwehr eintraf. Yhr gelang es, 
| des entfeflelten Elementes binnen fur- 
zer Zeit Herr zu merben und ben 
Feuerfhaden auf $2000 zu befchrän- 


ten 
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Selbſtmord auf der Straße. 


Eine unbekannte Frau trinkt Karbolſäure 
an 60. und Biſchop Straße. 


Mit Bitten um Vergebung für ihre 
That auf den Lippen ſtarb heute Mor— 
gen früh eine etwa 28 ahre alie 
Frauensperſon in einem Polizei-Am— 
bulanzwagen. Sie hatte an der Ecke 
der 60. und Biſhop Str. den Inhalt 
eines Fläſchchens Karbolſäure ver— 
ſchluckt. Sie knite nieder wie im Gebet, 
als fie von Vorübergehenden b: 1erkt 
murde. Ohne Hut fniete fie, . mäh- 
rend ber leichte Regen fie durchnäßte. 
ALS etliche Leute, denen dies Gebahren 
auffiel, auf die Frau zufchritten, be= 
merften fie, dat fie ed mit einer Le= 
bensmüben zu thun hatten. „Sch habe 
eine fchredliche That begangen,” Ttöhn- 


te fie auf die an fie gerichteten Fragen, | 
„aber fie mußten, daß ich berechtigt | 


war, fo zu handeln. Sie werden Eud) 
Tagen, daß ich e8 mar.“ 

Mit diefen Worten ließ fie die Gift- 
flafche finfen und fiel befinnungslos 
zu Boden. As die Ambulanz an- 
langte, war in dem Körper noch Zeben 
vorhanden, und e3 wurde daher mie 
rofend nad dem Englemood Unions 
Hofpital gejagt. Aber ehe dad Ge: 
fährt dort anlangte, hatte die Unbe- 
fannte auägelitten. Anftatt fie nad 
dem Hofpital zu bringen, murbe fie 
dem Leichenbeftatter Spreyne, 6339 
Halfted Str., übergeben. Eine Unter- 


fuhung der Tafchen und Kleider der | 


Iodten ergab nichts, was zu ber eilt: 
ftelung ihrer Perfönlichkeit führen 
fönnte. Die Tobdte ift etwa 5 Fuß 8 
Zoll groß, hat dunfelbraunes Haar, 
trug jehwarsen Rod und rothe, mit 


Ihmarzen Streifen durchmobene Blufe, | 


und lobfarbene Schuhe. Nahe der 
Stelle, wo die That begangen murbe, 
fond man ein rofarothes mollenes 
Kopftuch. 

Die Polizei der Englewood Be— 
zirkswache iſt der Anſicht, daß ſich noch 
während des Tages die Perſönlichkeit 
der Frau herausſtellen wird, ſobald 
erſt in der Gegend, in welcher die Frau 
gefunden wurde, die That allgemein 
bekannt wird. Man glaubt, daß un— 
glückliche Liebe die Frau in den Tod 
getrieben hat, denn man fand bei ihr 
das Bild eines gut ausſehenden Man— 
nes von etwa 28 Jahren. Dieſes Bild 
mag den Schlüſſel zu dem Geheimniß 
bilden. Wahrſcheinlich war dieſer 
Mann ihr Geliebter, und die Polizei 
ſucht nun, denſelben ausfindig zu 
machen. Die Polizei glaubte zuerſt, 
daß die Frau aus einem anderen 
Stadttheile ſtamme, iſt aber nun über— 
zeugt, daß ſie nicht zu ferne von der 
Stelle wohnte, wo die That begangen 
wurde. Die Leiche wurde im Laufe 
des Tages von einer Anzahl Perſonen 
in Augenſchein genommen, doch konnte 
ſoweit Niemand Aufklärung über die— 
ſelbe geben. 


Starb in der Zelle. 


Michael Amand hat ein unrühmliches Ende 
gefunden 


Vierzig Minuten, nachdem er in ei— 

ner Zelle der Bezirkswache an der Des— 
plaines Straße untergebracht worden 
war, wurde der 43 Jahre alte Michael 
Amand als Leiche auf dem Boden der— 
ſelben gefunden. Die Leiche wurde nach 
dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 239 Weit 
Madiſon Str. gebracht. 
Amand war heute Morgen früh von 
dem Poliziſten William Huſefield in 
Halſted Straße, wegen Ruheſtörung 
verhaftet worden. Laut eines Polizei— 
berichtes war der Mann, als er nach der 
Bezirkswache gebracht wurde, betrun— 
ken, und zwar ſehr ſchwer. Sein Be— 
finden wurde jedoch nicht für gefähr— 
lich gehalten, und es wurde ihm daher 
keine ärztliche Hilfe zu Theil. Amand 
befand ſich in einem Zuſtande halber 
Betäubung, als er in die Zelle gebracht 
wurde. Er ſollte heute Vormittag dem 
Richter vorgeführt werden. Die Polizei 
weiß nur wenig über den Mann. Als 
er verhaftet wurde, hatte er ein Bün— 
del bei ſich, welches eine Anzahl Gegen— 
ſtände von geringem Werthe enthält. 
Anſcheinend war Amand ein Fremder. 
Er kam geſtern Abend nach der oben 
erwähnten Wirthſchaft und ſetzte ſich 
an einen Tiſch. Nachdem er eine Weile 
gezecht hatte, ſchlief er ein. Als er ge— 
gen Morgen aufwachte, machte er Kra— 
tehl, worauf die Polizei benachrichtigt 
wurde. Anſcheinend iſt der Mann an 
Alloholvergiftung geſtorben. 


—- ———— 


— Berufskrankheit. — „Was hat 
denn unſer Förſter für ein dickes wol— 
lenes Tuch um denHals?“ — „Rachen— 
katarrh hat er, er hat ſich vorgeſtern 
im Wirthshaus wund gelogen.“ 
— Die junge Frau. —Köchin: „So, 
gnädige Frau, jetzt kann ich wohl die 
Fiſche waſchen?“ — „Fiſche werden 
nicht gewaſchen, die leben im Waſſer.“ 
— Variante. — Wer einmal lügt 
(und wird dabei erwiſcht), dem glaubt 


man nicht. 
— — 8 


DaB Wetter. 


Chicago und Ilmgegend: Bewölkt und drohende: 
Wetter heute Abend und Mittwoch, wahrjcheinlich 
gelegentliche Regenihauer. Etwas fühler, Weit: 


ind. 

Allinoid_ und Indiana: Am Allgemeinen bewölkt 
und ambeftändiges Wetter heute Abend und Mitts 
mod, im mittiere und nördliden Theil wahrſchein⸗ 
lich drtlide Regenihauer. Etwas fühler, Sidmeits 
ind 


ind. 
Nieder-Mihigan? ——— heute Abend und 
wa hriche inlich auch am Mittwoch. Am Mittwoh—im 
weſtlichen Theil ſchon heute Abend—kühler. Friſchet 
Sudweſtwind. 
Wiskonſin: Im Allgemeinen bewölkt heute Abend 
und Mittwoch. gelegentlihe Regenihauer. Heute 
Abend — —— = 

n cago ftellte der Temperaturitand bon 
un bis Beute Mittag mie folgt: Adends 6 Uhr 
4 Grad; Nachts 12 Uhr 62 Grad; Morgens 6 Upr 
%.Gred; Mittags 12 Uhr 78 Grad. 


\ 
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Weſtens. 


15. Jahrgang. — No. 201 


Verlorene Sache. 


— — 


Streik der Reſtaurant-Angeſtellten 
ausſichtslos. 


Die Waſchereiarbeiter. 


Verlangen, daß der Unparteiiſche für den 
Schiedsausſchuß endlich gewählt werde. — 
Gießerſtreik in Harvey. — Weitere Fabri⸗ 
ken, die aus Chicago verlegt werden ſollen. 


Sieht man von den Kohlſaat'ſchen 
Frühſtückslokalen ab, deren farbiges 
Perſonal dem Befehle ihrer Union, die 
Arbeit einzuſtellen, ziemlich allgemein 
Folge geleiſtet hat, ſo iſt durch den 
| neuen Streifbefhluß des Verbandes 
| der Köche und Kellner faum in irgend 


| einer Speifewirthfchaft eine ernftliche 
morben. | 


| Betriebsftörung verurjacht 
| Die weißen Köche und Kellner jcheinen 
meiftens den Streit für ebenjo unges 
rechtfertigt, mie ausfichtslos zu Halten. 
| Einzelne von ihnen erklären, die Unio= 
nen der Hotel» und Reftaurant = An- 
| geftellten, vor dem Streit im Yrüb- 
' jahr in größter Eile organifirt, feien 
| inzwifchen faft völlig zerbrödelt. . Die 
: Beamten der Verbände hätten aus die 
jem Grunde für ihre Stellungen  be- 
| fürchten müflen, und deshalb hätten 
| fie den Streif vom Zaune gebrochen, 
| um womöglich die Mitgliederichaft der 
| Verbände wieder feſter zuſammenzu— 
| Schweißen. Erweiſe der Verſuch ſich 
als ein Fehlſchlag, ſo wäre damit nicht 
viel verloren, weil ja die Organiſation 
andernfalls auch keinen Beſtand mehr 
gehabt haben würde. — Einige aus— 
ſtändiſche Leute munkeln ſogar, die 
Streikerklärung ſei im Grunde nichts 
als ein ſchmutziger Geſchäftstrick gegen 
H. H. Kohlſaat & Co., denen eine 
Konkurrenzfirma den Boden abzugra— 
ben ſuche, wobei ihr von „Geſchäfts— 
führern“ der Union gegen Bezah— 
lung Vorſchub geleiſtet werde. — 
Ob an dieſen Anſchuldigungen und 
Verdächtigungen etwas Wahres iſt, 
dürfte fich kaum feſtſtellen laſ— 
ſen, Thatſache ſcheint aber, daß 
die Organiſation der Hotel- und 
Reftaurant = Angeftellten mit Rieſen— 
Ihritten ihrer gänzlichen Auflöfung 
entgegengeht. “Die Hilfe, melde bie 
Streitleitung vom Zentraltath der 
Dampferzeuger erwartet, der die Dr- 
ganifation der Köche und Kellner bei 
dem erften Streik vor einer vollftänbi- 
gen Niederlage bewahrt hat, ijt ihr 
vorläufig noch nicht zutheil geworden 
und dürfte überhaupt ausbleiben. Die 
befagte Körperfchaft wurde anläßlich 
des Streif3 zwar von ihrem Präjtden- 
ten, Mart M. Pierce, zu einer Ertra= 
figung einberufen, aber der Antrag, 
einenSympathieftreif zu erklären, ging 
nicht dur. Vielmehr wurde die Ein- 
ſetzung eines Sonderausſchuſſes be— 
ſchloſſen, welcher unterſuchen ſoll, ob 
der Streik gerechtfertigt iſt. Zu Mit— 
gliedern dieſes Ausſchuſſes ernannt 
wurden: Joſeph Morton, früher Prä— 
ſident des Internationalen Verbandes 
der Heizer ſtationärer Dampfkeſſel; 
John Maloney, Präſident des Natio— 
nalrathes der Baugewerkſchaften; N. 
Bonniſt, Geſchäftsagent der Elektrizi— 
täts-Arbeiter; L. W. Wilſon, Ge— 
ſchäftsagent des Verbandes der Fahr— 
ſtuhl -,„Starters“; J. P. Quinlan 
und Mark M. Pierce, Geſchäftsagen— 
ten der Dampfmaſchiniſten. — Sollte 
dieſes Komite gegen die Unterſtützung 
des Streiks eintreten, ſo dürfte damit 
das Schickſal der Kellner -Unionen 
| porberhand befiegelt fein. Der Unter- 
| nehmer-Berein mwill mit denfelben nicht 
| wieder unterhandeln, und die Neube- 
| feßung der von den Streifern aufgege— 
| benen Pläbe verurfadht offenbar nur 
| geringe Schmierigfeiten. Haben doc) 
| einzelne Leute, die ohne viel zu über- 
| legen dem Gtreifbefehl Folge gegeben 
haben, inztwifchen fchon ihren Austritt 
aus dem Verband erflärt und unter 
Vormeifung ihrer zerriffenen Union- 
farten bei ihren biäherigen Arbeitsge— 
bern wieder um Anſtellung nachge— 
ſucht. 

Die Verbands-Beamten haben heute 

Anſtrengungen gemacht, dem Streik 
eine weitere Ausdehnung zu geben, 
aber ſie hatten mit dieſen Bemühungen 
wenig oder gar keinen Erfolg. 

Im Hauptquartier des Angeſtellten— 
Verbandes ſah man heute allgemein 
recht betrübt und traurig aus. Es wa— 
ren dort faſt ausſchließlich farbigeKell— 
ner anzutreffen, die bei Kohlſaat & 
Co. beſchäftigt geweſen ſind und ſich 
nun unter dem Eindruck befinden, daß 
ſie thöricht gehandelt haben, indem ſie 
ihre Plätze aufgaben. Die Kohlſaat— 
ſchen Speiſehäuſer, mit Ausnahme des— 
jenigen im Gebäude Nr. 331 Dearborn 
Straße, maren heute fämmtlich im Be- 
trieb und fchienen genügend Leute zur 
Bedienung aller Gäfte zu haben. 

Beamte de3 Verbandes gaben fich 
heute Mühe, die Zahl der an denStreif 
gegangenen Mitglieder, die fich Alles in 
Allem auf feine 500 beläuft, auf das 
TFünffache diefer Zahl zu vergrößern, 
doch merkte man ihnen an, daß fie aus 
ihren Troftfprüchen felber feine Zuver- 
fiht Tchöpften. Die Mitglieder des oben 
erwähnten Unterfuhungs = Ausfchuf- 
fes vom Zentralrath der Dampferzeu- 
ger find fchon heute Vormittag in Si- 
Bung getreten. Zum Voriger des Yus- 
fchuffes murbe of. Morton ermählt, 
ı der bon vornherein die Erklärung ab- 

gab, daß die Köche und Kellner dieryol- 


gen felber zu tragen haben tmürben, 


falls e3 fich herausftellen follte, daß fie 
die Vereinbarung mit dem Verband 
ber Speifewirthe verlegt haben, inbem 
fie fih dem Sprucdhe des Schiebsaud- 
Tchuffes nicht fügten. Ein anderes Ro» 
mitemitglied, der vor einigen Tagen 
zum Präfidenten bes Nationalrathes 
der Baugemerfjchaften gewählte J. H. 
Maloney, gab derAnfihtAusdrud, daß 
ber Zentralratd der Dampferzeuger 
allenfalls verjuchen könnte, auch bei der 
neuen Schwierigfeit wieder vermittelnd 
einzugreifen, die Erklärung einesSym= 
pathieftreif3 hielt unter den obmaltens 
den Umftänden auch er für auöges 


ſchloſſen. 
* 


Im Auftrage der Maſchinenarbei⸗ 
ter-Union haben W. O. Powell, der 
General-Organiſator des Verbandes, 
Charles Hank von den Ziegeleiarbei— 
tern und George J. Thompſon von den 
Zigarrenmachern, die Umſtände unter— 
ſucht, unter welchen während des 
Streiks der Wäſchereiarbeiter der An— 
kauf der bisher bankerott gewordenen 
„New Proceß Laundry“, 6648 State 
Str., ſeitens der Union bewerkſtelligt 
wurde. Sie berichten, daß ihres Er— 
achtens die Streikleitung mit dem An— 
kauf jenes Betriebes ihre Befugniſſe 
nicht überſchritten hätte. — H. F. Diet— 
rich und A. F. Doremus, welche in dem 
Schiedsausſchuß für die Wäſcherei— 
Induſtrie die Arbeiterſchaft, bezw. die 
Unternehmer, vertraten, haben ſich noch 
immer nicht auf einen unparteiiſchen 
Dritten zu einigen vermocht. Die 
Union wird in ihrer nächſten Ver— 
ſammlung verlangen, daß nunmehr 
endlich zur Wahl des Unparteiiſchen 
geſchritten werde. 

Weil die Bauflempner =» Arbeiten 
an dem neuen Hohfhul-Gebäude, das 
an der 39. Straße und Prairie Aves 
nue aufgeführt wird, von E. A. Rys—⸗ 
don & Co. beforgt werden, und weil 
dieje Firma für die von ihr befchäftig- 
ten NichtgewerffchaftlerBolizeifhug in 
Anfprudh genommen bat, ift von ben 


| 
| 
| 
| 
| 
ee an dem Bau —— 
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Handwerkern die Arbeit eingeſtellt 
worden. Rysdon & Co. fahren inzwi⸗ 
ſchen mit der Arbeit fort und werden 
Een heute oder morgen fertigjtel- 
en. 

Syn der Anlage der White Foundry 
Equipment Co. zu Harvey, YU., ha= 
ben gejtern die Gießer, etwa 60 an ber 
Zahl, die Arbeit eingeftellt, weil bie 
Yabritgefelfhaft Arbeiten für bie 
Illinois Steel Co. übernommen hatte, 
mit welcher die Gießer = Union in Feb 
de lebt. Weil nun die Gieher bes Be» 
teiebe3 feiern, werden aucdh-400 andere 
BEWeR der Anlage beihäftigungs- 
08. 

Die Schriftgießerei von Barnbart 
Bros. & Spindler, 183—187 Mon: 
oe Str., wird von den Sinhabern bem= 
nächft nach einem Vorort verlegt mwer- 
den, wo die Yirma einen günjtigeren 
Arbeitsmarkt zu finden hofft. Aus 
ähnlichem Anlaß plant dieWing Man 
ufacturing Co., 52 N. Clinton Str, 
die Verlegung ihrer Spielmaarenfa= 
brif. Barnhart Bro3. & Spinbler 
beijchäftigen gegen 400 Berfonen, in 
der Anlage der Wing Manufacturing 
Co. arbeiten gegen 300 Leute. . 

Heute, Dienftag, Abend finden unter 
Anderem Gewerkſchafts -Verſamm— 
lungen ſtatt wie folgt: 

„Deutſche Painter-Union“, Nr. 275 
—55N. Clark Str. 

Möbelfchreiner, Nr. 1 — 122 Weit 
Rate Str. 

Deutihe Schankkellner und Aufwär- 
ter, „Alemannia“ — 232 North pe. 

Baufchreiner, Nr. 1 — 122 Ra 
Salle Str.; Nr. 2—188 Blue Ksland 
Abe. ; Nr. 419—151 Dft North oe. 

ruft breitet ih aus. 

Der Schneider-Truft wurde erft vor 
wenigen Wochen in New York in’3 Le- 
ben gerufen. PB. 4. Schmwab, ein 
Ontel des Stahlfabrifmagnaten Chas. 
M. Schwab, ift der leitende Geiſt des 
neuen Unternehmens; auch wird be— 
hauptet, Chas. M. Schwab ſtehe ſelber 
mit großem Kapital hinter dieſem Ver—⸗ 
fud, die großen Kundenjchneider, an 
geblih zur Wahrung ihrer Antereffen, 
zu einem Verband zu vereinen ünbd bie 
fleinen Schneidermeifter an die Wand 
| zu brüden. Truſt-Feldmarſchall P. U. 
| Schwab und fein Abdfjutant David 2. . 
ı Walfh mweilen zur Zeit im hiefigenBal- 
mer Houfe, um Mitglieder für ven 
Verband zu werben und dur Erridh- 
tung bon Verfaufaftellen tm Chicagoer 
| Gejhäftsleben feiten Fuß zu faflen. 
| Drei Läden im®efhäftszentrum haben 
fie jich bisher gefichert. Noch vorBeginn 
bes Winterhalbjahres wollen fie hier 
mindeſtens ein Dutzend Geſchäftsſtellen 
im Betriebe haben. 


— — — — — — — — — — — ——— — — —— 


* Die Leitung des ‚Wahl⸗Henius 
Inftitute of Yermentologyg“ (Brauer- 
Thule),-2838—294 South Water Str., 
bat anläßlich des am 5. Ditober bes 
ginnenden jechömonatlihen Kurfus 
für Brauerei, ufw., einen prächtig aus: 
geftatteten und fehr ausführlichen Pro- 
Tpeft erfcheinen laffen. Auch der Be- 
ginn de3 viermonatlichen Brauerei- 
Kurfus ift auf den 5. Oftober ange 
fegt worden, der zmeimonatliche Fort⸗ 
bildungsfurfus beginnt am 4. Februar 
nädjften Jahres, der zmeimonatliche 
Kurfus für Flafchenfülleret am tom: 
menden 2. Ropember. Die fich zur Auf- 
nahme Anmeldenden müffen den Nach— 
meis erbringen, daß fie zum minbeften 
eine gewöhnliche Schulbildung genofjen 
haben. Die Borlefungen wer in 
deutfcher und in englifger Sprache 
gehalten. 
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Eine verhängniguofle Fahrt. 


Don 8. mi. Großer. 


(23. Fortfegung.) 

Diefer begab fich nun mieber in’3 
obere Stodwerf und Llopfte ein. zmei- 
te8 Mal an die Wohnzimmerthüre. 
Maureen öffnete ihm, hielt aber, ihn 
zur Stille ermabnend, den Singer an 
den Mund und flüfterte: „Sie tft ein» 
geſchlafen.“ 

„Das iſt gut,“ antwortete er ebenſo 
Ieife. „Er reift ab und mirb jebenfalls 
reinen Mund halten. Auch die Briefe 
babe ich,“ flüfterte er, ihr das Pädchen 
teichend, hinzu. 

„Sie find wahrhaftig ein bewunbe- 
rungstwürbiger Mann. Frau D’Hara 
hat ganz recht, wenn fie jagt, daß je- 
bermann fich Ihrem Willen unterord» 
nen müffe. ZQaufend, taufend Dank!“ 

„Ach, Iprechen Sie doch davon nicht,“ 
erwiberte er mit einer leichten Beine 
gung ber Ungebuld. „Sie jhulden mir 
nichts, und außerbem” fann ih Danteds 
bezeugungen nicht leiven. Legen Sie 
fi) nun auch nieder, e3 wartet morgen 
2. viel Arbeit auf Sie Frau 

D’Hara wird Xhnen das Frübftüd 
beraufbringen, und bie Pferbe find die 
beiten in der ganzen Gemeinde — be3 
Biſchofs höchſt eigenes Geſpann,“ fügte 
er hinzu, und ein Lächeln huſchte um 
ſeinen Mund. 

„Und was wollen Sie thun?“ 

x reite über’3 Gebirge zurüd und 
mwerbe noch vor Ihnen in Ballybay an⸗ 
kommen, um nach wie vor der Kutſcher 
Terence zu ſein.“ 

Mit tiefem Ernſt ſah ſie ihn an, 
und in ihren ſchönen Augen glänzte es 
feucht, als ſie ihm ſchweigend die 
Hand entgegenhielt. Er nahm ſie in 
die ſeinige, drückte ſie einen Augenolick, 
ließ ſie dann aber ebenſo raſch wieder 
los und war verſchwunden. 

* = * 


Pünttlih um fehs Uhr traten bie 
beiden Damen am nächftenMorgen ihre 
fünfundamanzig Meilen meite Yahrt 
an. Nur einmal wurde eine Paufe ge- 
macht, um bie jich vortrefflich bewäh—⸗ 
renden Pferde zu füttern. Voll ge- 
fpannter Erwartung, die Uhr in ber 
Hand, ſaß Maureen da, während ihre 
Schmefter janft ſchlummerte. (Es war 
wunderbar, mit welcher Leichtigkeit 
Nita ihre Sorgen ſtets auf andrer 
Leute Schultern zu wälzen verſtand!) 
Nachdem die Reiſenden den Gipfel des 
letzten Hügels erreicht und nun den 
Blick auf Ballybay vor ſich hatten, be— 
merkte Maureen ein ſchnell heranſegeln⸗ 
des Schiff. Das konnte nur Greville 
ſein, der etwas früher ankam, als er 
gedacht hatte. Voll Sorge folgten 
Maureens Augen dem Segel. Ach, wie 
ſchnell — einem Vogel gleich — es 
über die Wellen dahinflog! In ihrer 
Angſt öffnete ſie ſchließlich das Fen⸗ 
ſter und ſagte zu dem Kutſcher: „Se⸗ 
hen Sie dort das Boot mit dem brau—⸗ 
nen Segel, das auf Ballybay zus 
ſteuert?“ 

Natürlich, Fräulein.“ 

„sch möchte unter allen Umftänden 
por ihm anfommen, und mären 2 auch 
nur zwei Minuten.“ 

„Das wird wohl nicht gut möglich 
fein, denn e8 tft hochitens noch zwei 
Meilen entfernt, mir aber vier, und 
dann haben mir doc auch ſchon eine 
lange Fahrt hinter uns.“ 

„Ich möchte natürlich nicht, daß die 
Pferde gequält werden, allein wir ſoll⸗ 
ten durchaus das Schiff überholen, es 
handelt ich fait um Leben und Tod. 
Bmei Pfund follen Sie haben, menn 
wir als Erfte anfommen. Bebenten 
Sie doch nur, ed geht ja bergab.” 

Das mar allerdings ber Fall, aud 
konnte die Straße nicht jchleht ge— 
nennt werben, obmohl fie eine ‘Menge 
Biegungen madte. Der Kutfcher that 
fein Möglichites im Anfeuern der er- 
mübeten Pferde, jo daß fie in wahrhaft 
halsbrecheriſchem Tempo den fanften 
Abhang hinunterſauſten. Heftig 
ſchwankte das Gefährt von einer Seite 
zur andern, Nita aber ſchlief friedlich 
weiter wie ein Kind, während Maureen 
mit angeſtrengten Augen und hochklo⸗ 
pfendem Herzen das Schiff beobach— 
tete. Als fie jeboch noch etma zmei 
Meilen von Ballybay entfernt waren, 
fah fie, daß da3 braune Seael immer 
mehr Vorfprung gewann, fich mit be- 
ängftigender Schnelligkeit dem Ufer 
näberte und fchließlich Tandete. — Das 
Schiff hatte alfo gewonnen. 


XXIIL Rapitel. 
Am falſchen Ende angefatt. 


Nachdem das Schiff nun dod ein» 
mal den Sieg dapongetragen hatte, 
fuhr der Wagen auf Maureens Befehl 
langfamer und langte in rubigem 
Srabe vor dem Hotel an. Sir Greville 
und Mr8. Duditt waren inzmwifchen ge- 
landet unb auf’3 ftürmifchfte begrüßt 
worden, tobei bie fleine Yrau mit 
großer Rebhaftigteit erzäblte, daß fie 
bei einer der jech3hundertundzmwanzig 
Stufen, die in bie Tyelfen der großen 
Stelligs gehauen find, denfnöchel ver> 
tentt babe, fo daß fie fi nicht von 
ber Stelle zu rühren vermodht, und tie 
Sir Greville ihr fo freundlich beige 
ftanden und fie glüdlich zurüdgebradht 
babe. Mährend fie, auf ihren Stod 
geftüßt, meiterplaubernd dabonhintte, 

baute fich ihr Geführte vergebens nad 

Inn Angebörigen um und begab fi 

an in das allgemeine Wohnzimmer. 
&3 mar leer. Eritaunt lief er bie 
Treppe hinauf, fand aber die Thitre 
zum Zimmer feiner rau verfcloffen. 
Er rief — feine Antwort. Nun eilte 
er in Maureend Zimmer — aud das 
war leer, da3 Bett unberührt. Was 
bebeutete Ia3 nur? Auf dem Gang 
traf er mit Mr. Youlder zufammen, 
ber ihn mit einer wahren Leichenbitter- 
miene begrüßte und mit fi in fein 
eigened Zimmer 309. 

„Sie thun mir wirklich leid, mein 
armer Freund,“ begann er, „ich dachte, 
- e8 fei am beften, ich theile Ihnen bie 
"auf gelinde MWeife als Erfter 


Behale Alice M. Smith, Sonth Min- 
nenpolis, Minn., {dhifdert, wie viele Fran- 
en, die jeden Monat ſchwer 8 u leiden haben, 
durch Lydia E. Pinkhams Vegetable Com- 
ponnd, Hilfe = Erleichterang finden. 

„Noch nie in meinem Leben habe ih ein 
Empfehlungsichreiben für ein Mittel geichrie- 
ben, aber Lydia E. Pinfhams Begetable 
Compound hat of jehr zu meinem Lebensglüd 
und meiner Zufriedenheit beigetragen, daß td) 
nit umhin kann, in diefem Falle eine Aus- 
nahme zu machen. Zwei Jahre lang hatte 
ich jeden Dionat zwet Leidenstage, ohne aber im 
Stande zu jein, eine Abhilfe für diejen pein- 
Hihen Zuftand zu finden. Ale ich aber einmal 
eine meiner Freundinnen bejuchte, wurde e 
fälli ind meine Aufmerkjamfeit auf Lydia E 

Pinkhams Vegetable Compound gerichtet, 
und fo entichloß ich mid) zum Gebraud; dieies 
Mittels, beionders aud; deswegen, da meine 

reundin die beiten Erfolge damit gehabt 
atte. Auch mir hat e8 ganz aufßerorbentlid) 
geholfen, jo daß ich nunmehr teinerlei Schmer- 
zen babe ; außerdent genügten Ihon einige 
wenige Flajchen, um diejes Refultat hervorzu- 
bringen.“ — Fräulein Alice M. Smith, 804 
Third nenne, South Minneapolis, Minn. 

5000 Dollar Buße, fall3 das Original ubigen 
een, nie Sofort vorgegeigt und fontit befien 

Echtheit bewiejen werben 

Diele er leiden ftillfehweigend und 
verwelfen jo en in ihren beften Jahren. 
Lydia E. Pinfhams Begetable Compound 
verleiht dem ganzen weiblichen Organismus 
erneute Gefundhe 
Unentge — Nath für Frauen. 

Jede leidende Frau kann ſich bei Frau 
en unentgel tlidhen Rath Faufe fie 

at fchon Tanfenden und = aufenden 


geholfen. Adrefje: Lynn, Maſſ. 


„Was denn mittheilen?” fragte Sir 
Greville heftig. 

„sch glaube nicht, daß die Leute 
ſchon etwas davon wiſſen — Sie find 
ja eine ſolch beliebte Perſönlichkeit, 
und ſo hat das Hotelperſonal bis jetzt 
reinen Mund gehalten.“ 

„So ſprechen Sie doch endlich, her—⸗ 
aus mit der Sprache!“ brüllte ihn Sir 
Greville an, deſſen Selbſtbeherrſchung 
vor der ihn erfüllenden Angſt vollſtän— 
dig in die Brüche ging. „Gehen Sie 
doch nicht wie die Katze um den heißen 
Brei herum.“ 

„Es hieß, Ihre Frau liege ſeit ge— 
ſtern an heftigem Kopfweh zu Bett.“ 

„Wo iſt ſie?“ ſchrie er ſo laut, daß 
Lizzie, die gerade vorüberging, lau— 
ſchend ſtehen blieb. 

„Fortgegangen nach Shule, um ihre 
Schweſter einzufangen, die mit dem 
ſchönen Kutſcher davongelaufen iſt.“ 

„Großer Gott! Da kommen ſie ja 
eben zurück,“ rief er, indem er ſeine 
ganze Aufmerkſamkeit auf zwei dam— 
pfende Pferde und einen geſchloſſenen 
Wagen richtete, aus dem zuerſt Mau— 
reen im Reitkleid und dann ſeine auf— 
fallend verſtört und elend ausſehende 
Frau herausſtiegen. Dumpfe Wuth 
erfüllte ihn, ſein Geſicht war todes— 
blaß. Maureen, die noch ein paar 
Morte mit dem Kutfcher mechjelte, 
machte ihm ein flüchtiges Begrüßungg- 
zeichen, Sir Greville aber beantwortete 
e8 nur mit einem mild drohenden 
Blid, während er feine Gattin mit dem 
Ausdrude Tiebevollfter Sorafalt em= 
pfing, janft ihre Hand nahm und bie 
Wanfende in ihr Zimmer hinaufführte, 
wo ſie ſich ſogleich in einen Lehnſtuhl 
fallen ließ und in krampfhaftes Wei— 
nen ausbrach. 

Noch hatte Maureen ihrerſeits kaum 
das Zimmer betreten, ſo donnerte er 
ſie mit vor Leidenſchaft bebender 
Stimme an: „Nun bin ich, weiß Gott, 
neugierig, ma3 Du zu Deiner Ent- 
Thuldigung vorzubringen haft, Du 
Ihamlojes Mädchen! Da fieh nur, in 
was für einen Zujtand Du Deine arme 
Schmeiter durd) Dein infames Davon: 
laufen gebracht Haft! — Beruhige Dich, 
mein füßer Schaf,“ fagte er Liebevoll 
zu Nita, „nun ift Alles qut, ich bin ja 
bier. Meine nicht jo jehr, hier haft 
Du Dein Riehfläfchhen. Ich mil 
glei etmad Champagner fommen 
lafjen.”“ Dann wandte er fich wieber 
in berändertem Tone zu Maureen: 

„Die kannt Du e3 überhaupt wagen, 
Dich noch vor mir bliden au laflen, 
ohne vor Scham zu vergehen! Wenn 
ich je einem Mädchen traute, fo war e3 
Maureen d’Arcy. Du aber bajt mehr 
ald gemein gehandelt, indem Du 
meine Abmefenheit — meine unfrei= 
millige Abmwefenheit dazu benüßteft, 
Deine arme, vertrauengjelige Schwe- 
fter zu überliften und mit jenem Schur⸗ 
fen daponzulaufen.“ 

„Mit was für’einem Schurfen?“ 

„Dem Kutjcher natürlich, der fich 
auf den großen Herrn zu fpielen ers 
fret. Leugne nur nicht, Mr. Foulcher 
bat Alles gefehen und gab mir einen 
Wint — für den ich ihn zum Dant 
auch nod) gröblich beleibigte. Er ver- 
ficherte mir, daß Du dem Kerl Brief: 
chen fchriebft und Zufammentünfte 
mit ihm hatteſt. Und Du ſcheinſt gar 
nicht einmal zu begreifen, was Du ges 
than. Bei Gott, nun werde ich aber 
aud ganz gewiß nie und nimmermehr 
einem Mädchen trauen!“ 

Zobesblaß und zitternd, aber ohne 
einen Laut von fi zu geben, hatte 
Maureen während diefer ganzen Zeit 
dageſtanden; nur Lady Fanſhawes 
langgezogene Seufzer und Sir Gre: 
villes zornige Stimme waren zu hören. 
Plöglic wandte fi Maureen um und 
griff haftig nach dem Binter ihr liegen- 
ben Briefe. Allein auch Grepille hatte 
das Schreiben und beflen Ueberfchrift 
bemerkt und wollte es ebenfalld an fich 
reißen, aber fie war flinter alö er, und 
ebe er ed bindern fonnte, hatte fie e3 
in bier Pa geritten und feit in ihrer 
Hand zerfn 

„Der Fr war an mich gerichtet, 
dag ift ein Diebftahl.“ 

„Er mar troßdem. nicht für Dich 
beftimmt.“ 
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ae ER Dein Wbfchiebs- 
rief, ber nun, da man Dich eingefan- 
* und zurüdgebracht hat, null und 
nichtig geworben iſt. Wie viel haft 
meiner armen, tapferen Yleinen 
Frau, die an joldhe Aufregungen und 
anftrengende Yahrten gar nicht ge- 
mwöhnt ift, zu verdanken! Wenn Du 
übrigens durchaus mit Jemand durd- 
gehen mollteft, jo Hättejt Du Dir we- 
nigitens einen Mann Deines Standes 
dazu ausfudhen fünnen. Daß ‚er‘ 
natürlih jehmerzlih enttäufcht fein 
wird, fann ich mir denien, denn um 
bie reiche Erbin tft er jegt gefommen.” 

„Nicht meiter, Grebille!” rief das 
bi3 zum Aeußerſten gereizte Mädchen. 

„Du weißt nicht, was Du thuſt; Du 
ſqwaheſt wie ein altes Weib und fagjt 
mir Dinge, die Du noch bereuen wirſt. 
Du thäteſt wahrhaftig beſſer daran, 

Dich um Nita zu kümmern, die fehr 
müde und ruhebebürftig ift. ⸗ 

Damit verließ ſie das Zimmer, ein 
Viertel des Briefes, das ihr aus der 
Hand geglitten war, auf dem Teppich 
zurücklaſſend. 

Am Treppenabſatz begegnete ihr 
Mrs. Duckitt, die, fonnverbrannter 
denn je, an einem Stod daherhumpelte 
und ihre Freundin mit Fragen und 
mit Schilderungen ihres unfreitwilligen 
Aufenthalts auf den Stelligs und ber 
Schmerzen, die fie dort an ihrem Fuße 
ausgeitanden habe, überfchüttete. 

„sh werde morgen mit der fFrüh- 
poſt abreiſen,“ ſchloß ſie ihren Bericht, 
„vorher aber müſſen wir wirklich noch 
ein behagliches Plauderſtündchen zu— 
ſammen haben. Der alte Foulcher 
läuft mit einer ſolch wichtigen Miene 
herum und thut, als wiſſe er wunder⸗ 
—— für geheimnißvolle Dinge über 


„Ich rathe Ihnen, nur die Hälfte 
von dem zu glauben, was Sie fehen, 
und gar nichts von dem, was Sie 
hören,“ erwiderte —E ſich in ihr 
Zimmer flüchtend. 


Gortſetzung folgt.) 
— —ï 9 — — 
Eßbare Pilze in Deutſchland. 


Eßbare Pilze ſind ein Nahrungs⸗ 
mittel, das in einigen Gegenden 
Deutfchlands, fo 3. 8. in Baiern, au- 
Berorbentlich beliebt, in andern dage— 
gen, wie in derRheinpropinz, auch nicht 
annähernd jeiner Bedeutung entjpre= 


ſchen Gebirge huldigen faſt ausnahms— 
los alle dort zum Sommeraufenthalt 
verweilenden Familien dem Schwam⸗ 
merljuchen, während man 3. B. !n ber 
Eifel Gegenden findet, mo ungeheure 
Mengen der mohlfchmedendften Pilze 
ungefannt und unbenußt vermodern. 


Kiefern doch aud) Gierpilz, Schmerling, 
Reizter ufw. reiche und von den Haußs 
frauen al8 Zuthat zu Suppen, Ben 
Kenödeln ufm. gern benußgte Erträg- 
niffe.- Die auf den Märkten Münchens 
und anderer Stäbte bejtehende gefund- 
beitspolizeiliche Aufficht Tchließt Ver- 
giftungen völlig aus, fo daß fogar in 
den Reftaurants die Pilzgerichte o&ne 
jede Beforgniß verzehrt werden können. 
Allerdings fommen unter den fremden 
Befuchern des bairifchen Gebirgs wohl 
alljährlich einige burchlinfenntniß oder 
Unadtfamteit verurfachteBergiftungs- 
fälle vor. Die zahlreichen der Filz- 

fenntntß dienen Schriften und Abbil— 
dungen gewähren eben nicht annähernd 
die gleiche Sicherheit ber Unterſcheid⸗ 
ung, wie die an der Natur gewonnene 
Erfahrung. Deshalb pflegen auch nur 
von wenigen alle die vielen Duyend 
Arten eßbaren Pilze, ſondern von den 
meiſten bloß ſolche geſammelt zu wer⸗ 
den, die ihnen durch eine gewiſſe Er— 


fahrung genau befannt find. Während 


felbft bei geringer Uebung die Gefckr, 
den eßbaren Schmämmen giftige bei- 
zumifhen, vollftändig ausſcheidet, 
bleibt andauernd die viel größere Un- 


| annehmlichteit beitehen, daß, und zwar 


| 


| 
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| 
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Bekanntlich handelt e3 fh in Frants | 


reich beim Zrüffelfuchen und in Engs 
land bei ter in größtem Umfang fünft> 
lich betriebenen Champignonzudt um 
Werthe ven Millionen. Uber auch die 
befcheidenen Pilzarten können, wie im 
Hohfommer und Herbft eine Durdh> 
manberung des Münchener Marktes 
zeigt;«gerade armeren Leuten einen be= 
trähtlichen Zufchuß zu ihrer Jahres» 
einnahme liefern. In der nähern, nit 
ben billigen Vorortszügen erreichbaren 
Umgebung Münchens wimmelt e3 von 
Suni bis tief in den Ditober hinein | 
bon gewerbsmäßigen Pilzfuchern. E38 
wird behauptet, daß in guten Nahren, 
wie dem borigen, eine geübte Schmam= 
merlfucherin öfter3 tagelang hinter ein= 
ander täglich 20 bi3 40 Pfund Stein- 
pilze zum DVerfaufspreife von 30 bis 
40 Pfennig für das Kilogramm heim- 
bringe. Der diefem Nebenverdienft ent- 
ſpringende Jahreserwerb einer Fami—⸗ 
lie ſoll ſich bisweilen auf 400 bis 500 
Mark ſtellen. Wenn auch in der Um— 
gebung Münchens das weiße Fleiſch 
der Steinpilze und um Augsburg der 


in ungeheuren Mengen wachſende 
Champignon am beliebteſten ſind, ſo 


Cuticura -Seife 


Die großartigjte Haut: 
Seife der Welt. 


Die ungenehmite Eois 
lettenjeife der Welt. 


Der Berlanf größer, als die Gefammtt- 
Produktion aller anderen Haut: 
jeifen der Welt. 


Zu haben, wo immer die Etviltjation 
vorgedrungen ift. 


Millionen der beiten Leute der Welt 
gebrauchen Euticura Ceife, unterftüßt 
dur Kuticura ODintment (Salbe) zur 
Erhaltung, Reinigung und Verjhönerung 
der Haut, zur Reinigung der Kopfhaut 
von Hruften, Schuppen und Schorf und 
Aufhalten des Haarausfall, zur Ver— 
fchönerung, Beigmaden und Heilung ro» 
ther, raubher und munwer Haut, - gegen 
Baby-Auzfchlag, Juden und Aufliegen, 
ne der Form bon Bädern gegen ftörende 

ungen und Entzündungen oder zu 

lich en oder unangenehmen Schweiß, 
* Bee en bon Wafchungen, gegen. Ge⸗ 
ſchwüre und viele ſanitäre un antiſep⸗ 
tiſche Zwecke *F Frauen und ſpegiell für 
Weütter, ebenfo wohl für alle Zwecke der 
Toilette, des Bades und der Kinderſtube. 

Cuticura Seife vereinigt delikate, lin— 
dernde Eigenſchaften, die von Cuticura, 
der großen Hautmedizin, berrübren, mit 
den reinſten Reinigungs⸗Ingredienzien 
und den erfriſchenden Blumen⸗Odeurs 
Keine andere mediziniſche Seife, die je 
hergeſtellt worden iſt, kann in erhalten⸗ 
der, reinigender und verſchönernder Wir- 
fung auf Haut, Kopfhaut, Haar und 
Hände damit veralichen werden. Keine 
andere fremde oder einheimijche Toi- 
lettenjeife, wie theuer fie auch jein ma mag, 
kann mit * ma3 alle Bivede der Toi⸗ 
lette, de3 de3 und der —“7 
betrifft, vexglichen werden. ©o bereinigt 
fie in einer Geife zu einem reife die 
beite-. Saut» und re eife * 
beſte Toiletten⸗ und feife, 
. wurde. 


* {in Et don 
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anders iſt. 


| huldigen, 
hend gewürdigt wird. m oberbaierie ' Sennerinnen ihre farge Koit faft nie- 


ı mals durch derartige Zuthaten zu mür- 


meit häufiger im Sommer mie im 
Herbfte Sehr viele äußerlich ſchöne 
Eremplare von den Maden der Pilz- 
fliegen zerfreffen find. Die tabellofe- 
ften Pilze werden daher im Herbite ge= 
fammelt, wenn die Tsliegenplage ber= | 
fchmwunben ift. Obmohl der hohe Nähr- 
merth der Pilze nicht ganz an den des 
Trleifches heranreicht und obmohl bloß 
aus Pilzen beftehende Gerichte wegen 
einer gewiſſen Schwerverdaulichkeit 
nicht Tag für Tag genoſſen werden 
können, ſo bringt es dennnoch der 
Wohlgeſchmad des bei ſeinen Kennern 
mit Recht beliebten Nahrungsmittels 
mit ſich, daß auf dem Münchner Markt 
ſelbſt in weniger guten Jahren wie dem 
heurigen täglich Tauſende von Kilo— 
grammen der gangbarſten Pilzarten 
willige Käufer finden. Wenn vorſte⸗ 
hend erwähnt wurde, daß in manchen 
Gebirgsgegenden der Rheinprovinz 
das Pilzſuchen faſt unbekannt iſt, ſo 
muß dem hinzugefügt werden, daß es 
auch in Oberbaiern hinſichtlich der 
ortsanſäſſigen Bevölkerung nicht viel 
Während die Städter dem 
Pilzſammeln mit wahrer Leidenſchaft 
pflegen beiſpielsweiſe die 


zen, ſo viele Steinpilze auch in der 


Umgebung ihrer Almen wachſen mö— 
gen. 


eigene 
Riedrige Sommer: Towrifienraten 
via der Chicago Great Weftern Bahn. 


$16.00 nah St. Paul und _Minneapolis 
and zurüd, $20 nach Duluth, Superior und 
Aſhland, 314 nach Madiſon Lake, Watervills, 
Faribault. Tickets täglich zum Vertauf bis 
zum 30. Sept. Giltig für die Rüdfahrt bis 
zum 31. Oft. Megen meiterer Einzelheiten 
wende man ji an irgend einen Agenten der 
Great Meftern, oder an 3. PB. Elmer, ©. 2. 
A, Chicago, Ill. Aildidoia—30r 


NRimmerfait und Immerfatt. 


Ueber den nörblichften Ort desDeut- 
Then Reiches wird der Königsberger 
Hartung’ihen Zeitung geichtikben: 
„Zwar weder romantiſch noch idylliſch, 
aber nicht unfreundlich ſchaut es aus, 
das beſcheidene Dörfchen von zirka 300 
Einwohnern unweit der dort flachen 
Oſtſeeküſte, neben einem grünen Wäld— 


ſchen, umgeben von Aeckern und Weide— 


flächen, und es beſitzt ein gewiſſes In— 


tereſſe, einmal als die nördlichſte An— 
ſiedelung im Königreiche Preußen und 
im Deutſchen Reiche, ſodann auch we— 


gen ſeines eigenthümlichen, ſonderbar 


ze klingenden Namens; es heißt nämlich 
auf dem Militärübungsplatz Lechfeld 


Nimmerſatt, was auf den Gedanken 
bringen könnte, als wenn die dortigen 
Einwohner in ſo armſeligen Umſtän— 
den lebten, daß ſie nimmer ſo recht ſatt 
werden könnten, und es nennt ſich denn 
auch im Gegenſatz dazu ſtolz die dor— 
tige Poſthalterei: Immerſatt, als wenn 
ſie ſagen wollte: Es iſt alles da! — 
Aber der Name Nimmerſatt lautete im 
achtzehnten Jahrhundert Nimmerſath, 
und wenn die derſelben Gegend ange— 
hörigen Ortsnamen Truſchweſaath, 
Welſaath Andres und Wehſaat Her— 
mann daneben geſtellt werden, ſo er— 
kennt man, daß er gar nicht deutſchen 
Urſprungs iſt. Bezüglich der Poſthal— 
terei behauptet die Legende, daß inſt 
ein preußiſcher König bei der Durch— 
reiſe mit dem Poſthalter ſehr zufrie— 
den geweſen ſei und ihn aufgefordert 
habe, ſich eine Gnade zu erbitten, wor—⸗ 
auf der Biedermann erklärt habe: es 
gehe ihm recht gut und es fehle ihm an 
nichts; er bitte alſo nur um die Er— 
laubniß, ſeine Niederlaſſung „Immer— 
ſatt“ nennen zu dürfen, was ihm dann 
zugeſtanden ſei. Aber keine ſchriftli— 
chen Dokumente vermelden etwas dar— 
über. Auch ſagt ſchon 1785, wo der 


Ort nur zwölf Feuerſtellen zählte, ein 
oder 


Reiſebeſchreiber: „Immerſatt 
Nimmerſäatt iſt das letzte preußiſch 
Dorf, etwa eine Achtelmeile von der 
Oſtſee.“ Alfo fchon damals eriftirie 
der Name \mmerfatt. 


ren fehr trift in jenem Winkel aus. 
Schon jenfeit3 der Grenze beaann Ya3 
troftlofe Sandmeer, da3 fich längs der 
Küfte bi3 Memel Hinzog und von je- 
dem Winde meiter ins Land auf die 
Aeder und Weiden getragen wurde, ih- 
nen ben lntergang brobend. Dem 
Poſthalter Yohmeier ift e3 zu danken, 
daß da3 Dorf heute noch eriftirt. Er 
umgab im erjten Dezennium des vo— 
rigen Jahrhundert? zuerft feine eigenen 
bier Hufen Flugfand mit Straudyyäu= 
nen, befuhr fie mit dem von ber See 
ausgemorfenen Pflanzen-Dung und 
erwarb, al3 er guten Erfolg jah, tei- 
tere fechs Sandhufen, die er ebenſo be⸗ 
handelte und theils mit Bäumen be⸗ 
pflanzte, theils in guten Acker umwan⸗ 
delte. Ihm folgte als Poſthalter ſein 
Stiefſohn Mellien, welcher das ‚unge 
„| Stift bebeutend vergrößerte, fopaf 
bie ber Kultur wieder gewonnene Flä- 
che nun eine Viertelmeile lang an ber 

Küfte fidh erftredte. Mellien erhielt da« 
her bon der Renierung 1829 ein öf⸗ 


Außerdem fah | 
e3 damals und noch vor hundert Jah— 


rei „Bofthalterei Nimmerfatt“ nennt. 
Später erbaute Mellien zur Seit ver 
Cholera 1831 ein Gebäude zur „Kon 
tumazanftalt“ (Quatantäneftatibn), 
melches 15 Zimmer einfchließlich einer 
Babeftube zählte, und melches er fpä- 
ter im Sommer an Babegäfte zu ver- 
miethen fuchte, die fich auch, obwohl in 
geringer 3abl, einfanden. 
mir in Nimmerfatt ben erften Verfuch 
eines Seebaded im Norden von Dft- 
preußen zu fuchen. Man fieht: auch 
“Heine Orte und einfache Menfchen, an 
denen man achtlo3 porüberzugehen ge— 
wohnt ift, haben ihre —— 3 


Hoher Echadenerſatz⸗ 


Man ſchreibt aus London: Ein 
Schadenerſatz von $125,000 murde 
von den Geſchworenen des hieſigen 
Eheſcheidungsgerichtshofes dem 
England naturaliſirten reichen grie— 
chiſchen Kaufmann 
Schmiegerfohn des 


Konitantinidi, 


noch 


reicheren 


So hätten 


in jer mar, 


| 


Griechen Stephan Ralfi, welcher pori= | 


ges Kahr in Zondon ftarb, 
Ehebrudh feiner Gattin zugeiprocden. 
Die 
bruch, melche eine enalifhe Jury in 
den letzten Jahren zuerkannt hatte. war 


| 


höchfte Entfehädigung für Che: | 


$50,000, diefe wurde in einer höheren | 


Ssnitanz aber auf $30,000 herabaefegt. | 
Dod im Falle Konftantinidi erjcheint | 
eine bejfonder3 hohe Entfchädigung das | 
rum nicht unbegründet, weil Herr Des | 
Konftantinidi 


fentliches erfing, | fentfiches Cob, mobet fie bie Vofthalte- 
| 
| 
| 


metrivd Sophokles 
durch die Untreue feiner Frau um die 
außerordentlich große Rallı'iche Erb- 
Ihaft fam. 

Herr 8. Batte Fräulein Nalft im | 
Sabre 1889 geheirathet. Die Ehe blieb 
glüdlich bis 1896, obmohl fie finder- 

| 108 war. lm biefe Zeit murbe ber 
leidende Herr Ralli von Dr. Lance, ei: 
nem englifchen Arzte, behandelt, und 
diefer fand Gefallen an der fehr anzie- 
benden reichen Frau und noch reicheren 
Erbin. Herr Ralli hatte ein Landhaus 
bei YFolteftone gemiethet, hier war Dr. 
Lance viel allein mit Frau Stonftanti- 
nidi, und bie Folge mar, daß ihr Gat- 
te, von einer Reife zurüdtehrend, fand, 
daß ihre Gefühle für ihn erfaltet ma- 
ten. Der Gatte flaate 1899 auf ge: 
richtlihe Trennung, und diefer Klage 
vurde ftattgegeben. Im Jahre 1900 
reiſte Frau Konſtantinidi nach Nord— 
amerika, begab ſich in den Staat Da— 
kota und verlebte dort ſechs Monate, 
um nach deren Ablauf nach den dorti— 
gen Geſetzen eine Eheſcheidung herbei— 
führen zu können. Die Eheſcheidung 
wurde dort gewährt, und ſieben Tage 
ſpäter vermählte ſich die geſchiedene 
Frau Konſtantinidi in Sioux Falls, 
Süd-Dakoa, mit Dr. Lance. 

Die Eheſchließung wurde in der 
„Times“ angekündigt. Im Oktober 
1901 machte der alte Herr Ralli ein 
Teſtament, worin er beſtimmte, daß 
jeder Mann, den ſeine Tochter nach ei— 
ner Ehefcheidung heirathe, bei Aus— 
führung des Teſtaments als ihr Ehe— 
mann zu betrachten ſein ſolle, gleichviel 
ob die Ehe nach engliſchen Geſetzen 
giltig ſei oder nicht. Danach wurde 
der Hausarzt Dr. Lance der Miterbe 
der Rallifchen Millionen, und der feit 
1899 feparirte Ehemann Konftanti- 
di mar von der Erbfchaft ausgefchlof- 
fen. Von der Gegenpartei murbe gel- 
tend gemiaht, daß Herr Konitanti- 
nidı feit der Separation ebenfall3 die 
Ehe aebroden habe. Die Gefchmore- 
nen erflärten daraufhin auch beibe 
Theile des Chebruches für fchuldig. 


— —— ñ— — 


“Terrible”. 


Das Faltotum einer deutihen Gejandtihaft, von 
8» Seedorff. 

E3 war einmal ein Graf, der war 
reich, Hlug und gut, darum murbe er in 
ein fernes Land geichidt, mo er aldGe- 
Tandter de Deutfchen Reiches lebte. 
Eines Abends, ala die Sonne unterge- 
ben mollte, faß er in ſeinem Garten 
und dachte nach, denn die Gefandten 
müjfen viel denten, damit fie wilfen, 


Reffer Reis — und dieſen den Leu: 


ten zum Efjen geben.” 

Die Arbeiter brachten ein Hoch auf 
den Grafen aus und folgten dem Die: 
ner. Als der Mond jchien, fangen fie 
wieber, — fie hatten den Reis gegefjen 
und gingen föhlafen in ihre Hütten bei 
ber Eifenbahn. 

&p ging e8 einige Zeit meiter, bie 
Leute famen Mittag® und Abends, be⸗ 
kamen Reis oder Maccaroni und ſan⸗ 
gen dankbar — Lieder. Das gefiel 
dem Grafen. Allmählich wurde die 
Zahl dieſer Gäſte geringer — ſchließ— 
lich hatten ſie Gelegenheit gefunden, 
für ein Geringes in ihre ſüdliche Hei⸗ 
math zurückzukehren. Nur einer war 
übriggeblieben; es war ein mittelgro⸗ 
Ber Mann mit einer Lederhofe, einem 
bunten Hembe und einer braunen Jade 
befleidet, auf dem jehmalen Kopf trug 
er einen vermitterten Filzhut. Wie alt 
fonnte man au3 dem verbrann- 
ten Geficht nicht erfennen, beffen Züge 
nicht grob, aber dennoch Häßlicdh waren. 
Die braunen Augen waren lug, fie ſa— 
ben aber traurig aus, ohne daß man je 


für den | erfahren hätte warum. 


Als der Graf wieder einmal in fei- 
nem Garten nadhdadhte, fam der Ita— 
liener auf ihn zu. Er hatte einen.eigen- 
thümlichen Gang, trat hinten mit der 
Ferſe auf, ging jchnell vorwärt& mit 
quten Bewequngen bes Körperd. Er 
feat an den Grafen, nahm den Hut in 
die Hand und fagte:*„WBleibe!*— „Gut, 
bleibe!” ermiderte der Graf, und ſeit— 
ber iſt der ſtille Mann in der Geſandt⸗ 


| ſchaft geblieben. Er hauſte fortan in 


| 


| fein nicht Elagt. 


einem getünchten Gelaß mit Fußboden 
aus Ziegeln, hatte ein Bett, einen Ziich 
| und Stuhl, weiter brauchte er nichts. 
Seine Nahrung wurde ihm in des 
Grafen Küche verabreicht. Die Diener⸗ 
ſchaft kümmerte der Sonderling nur 
wenig, der ſich bald den gräflichen Pa⸗ 
pagei, der einige italieniſche Worte 
ſprach, und einen Raben zum Freunde 
machte, der aus dem Neſt gefallen war, 
ſich dabei verletzt hatte und nie wieder 
ſeine Flügel zum Fliegen gebrauchen 
konnte. 

So wenig, wie über die Abſtammung 
der gefiederten Genoſſen des Italie⸗ 
ners hat man je über letzteren etwas 
erfahren. Die Gemahlin des Grafen 
hat ihn einſt „Terrible“ genannt und 
ſo heißt er feither Man fragt in man— 
chen Ländern nicht ſo viel wie in 
Deutſchland und erlaubt den Menſchen, 
ihre Geheimniſſe mit ins Grab zu neh— 
men. „Terrible“ iſt ein nützliches Fak— 
totum geworden. Im Sommer mäht 
er mit der Sichel den großen Raſen; 
von einer Senſe will er nichts wiſſen. 
Wenn die Halme lang geworden, geht 
„Terrible“ ſchon zur Tagesdämme— 
rung an die Arbeit, bei der er bleibt, 
bi3 fie fertig ift. Der Rabe folgt ihm, 
theil3 zur Gejellichaft, theild um ber 
MWürmer und Raupen millen. Gibt e8 
einen Ajt abzufägen, fo tft das eine be= 
fondere Freude für Terrible. Er klet— 
iert geſchickt in denBaum und dem fal— 
lenden Holz ſendet er ein ſchadenfrohes 
Lachen nach. Neben der Gartenarbeit 
diefer Art gibt es auch Gänge in bie 
Stabt zu beforgen,- bei Regengüffen 
Magen für die Attaches zu holen und 
dergleichen mehr. it e8 Winter ge- 
worden, jo werben Holz und Kohlen 
getragen, aber nie will „Zerrible” in 
feiner Behaufung Feuer haben. „Macht 
franf“, behauptet er und folgt darin 
der Gewohnheit aus der italienifchen 
Heimath. "Wenn es den Mann friert, 
und bas ift nicht felten ber Fall, dann 
fucht er gegen Abend in ber Nachbar: 
Ichaft eine Schenke auf, mo ihm ein 
Schnäpschen verabreiht mird, auch 
zwei, denn dazu reichen die 20 Eenti- 
med aus, die ihm von feinemLohn täg- 
lich ausgezahlt merben, defjen Reit auf 
die Sparfaffe wandert. Das ift nun 
feit den Tagen bes Grafen fo einge: 
richtet und da3 Guthaben des Herrn 
„Terrible” mag fchon ein hHübfches 
Sümmden betragen. 

Der Staliener ift e3 fo zufrieden, 
wie er denn überhaupt über fein Da=- 
Er dantt feinem Gott 


was fie aus dem fernen Lande nad) | dafür an den hohen Feſttagen, an be- 


Haufe Ichreiben follen, was nicht jo 
einfach ift. Wieer nun fo nachdachte, 
hörte er vom Thore her Gefang von 
Männern. Er lieh feinen Diener nad: 
fehen, wer da fänge, und diefer mel: 
dete, e3 jeien 30 italienifche Arbeiter, 
die den Grafen ſprechen wollten. Gr 
ließ die Leute in den Garten fommen 
| und einer bon ihnen fagte: 
„Lieber Graf, mir haben unfere | 
| Eifenbahn fertig gebaut, jegt verdienen 
mir nichtS mehr, gib und zu effen.“ 
Der Graf, der auf feinen Magen 
jelbjt große Stüde hielt, fagte vemDie- 
ner: „Der Koch joll in einem _ 


Eine Hemiff genißfeil. 


Manche Chicagoer geute jehen 
es jeßt ein. 


| 


nen ich ihn an der Thür der fatholi- 
chen Kirche Tab, wie er das Zeichen des 
ng machte und andädhtig nad) 
dem Gottesmann im bunten Gemande 
fhaute. Von ben Gebeten wird er 
| nicht viel verftanden haben; als der 
Kelch erhoben und forgfältig geleert 
ward, nidte „Zerrible“ mit dem Kopfe. 


| Gefchah dies al3 Zeichen beifälligen 
| Zuftimmens oder aus Andacht? 


| 
| 


| FIitt. 


Nur einmal gab es in den 20 Yab- 
ren, auf die das Gefandtichaftäfafto- 
tum nun fchon zurüdichaut, einenKton- 
Einer Köchin, die den Sauer: 


: ampfer häufig al® Gemüfe verabreidh- 
: te, wenn er im Garten reichlich mucher- 
; te, warf „Ierrible“ den irvenen Topf 


‚ al3 er feines Bleibens 
ı mar: 


Wenn das Kreuz bon Nierenbejchwerden 


ſchmerzt, 

Wenn urinäre Leiden Euch plagen, 

Gibt es einen ſicheren Weg, Linderung zu 
finden; 

Eine Gewißheit, geheilt zu werden. 

Doan's Kidney Pills beſorgen es. 

Chicagoer Leute beſtätigen dieſe Behaup⸗ 
tung. 

James Moore, Verkäufer und Agent für 
die „International Newspaper Co., wohn— 
haft Nr. 16 Scott 
„Als ic) nach dem „Public Drug Co.“-Laden, 
150 State Str., ging, um mir Toan’s Kid: 
nen Pills zu holen, war ich gerade auf dem 
Mege der Genejung von einem dreimonat: 
lihen Nierenleiden. Seh: Wochen von der 
Zeit war ich im Bett wegen der Schmerzen 
in meinem Kreuz, troß der Behandlung von 
zwei Uerzten. Ach möchte dies nun pofitiv 
verftanden heben, daß, wenn irgend Jemand 
bei mir borjpricht und mich perjönlid fragt 
nad) meiner Anjiht und Erfahrung mit 
Doan’s Kidney- Pillen, id) mit größtem Ver: 
gnügen bereit jetn werde, zu verfichern, daß 
diefes Mittel abfolut zuberläffig ift. Dar: 
über gibt e3 feinen Zimeifel. Niemand 
braudt in Chicago an Kreugweh oder Nic» 
renbejhhiwerden irgend melcher Art zu leiden, 
fo lange Doan’s Kidney Pills jo leicht zu 
haben jind.“ 

Zum Vertauf bei allen Apothefern. a 
50. Hofter-Milburn Co., Buffalo, R. 9., 
alleinige Agenten für die Vereinigten 
Staaten. 

. Beachte den Ramen — Doan’) — und 
uebmt fein anderes. 


Str., Nordfeite, jagt: | 


bor die Füße mit einem böfen Fluche. 
Beinahe wäre er dafür für immer an 
die Luft geſetzt worden, er ward jedoch 
begnadigt. In der Küche erklärte er, 
wieder ſicher 
„Alles wird gehn, Graf fort, 
Gräfin fort, Diener fort, Köchin fort, 


nur „Terrible“ bleibt.“ 


So iſt es auch gekommen. Inzwi— 


ſchen ſind Grafen und Barone und 
manche vornehme Herren Geſandten 
gekommen und wieder gegangen; „Ter— 
| rible“ 
' Bahn getragen und dem Zuge nachge= 


bat ihnen das Gepäd auf die 


fhaut — er felbft ift aber geblieben. 
Nur zweimal hat er geweint: als ber 


ı Graf in die Heimath ging und ala fpä- 


ter der Papacei folgte. Der Rabe ift 
nun fein einziger Gefährte. Mögen fie 
meiterhin unter dem deutfchen Adler 
Schuß finden, bie beiden Fremblinge 
ohne Pah und Schein, bis fie die Erde 
bedt, auf der fie ungefannt und unbe- 
achtet ihr befcheidenes Brot fanden. 


—) 0 —ñ 


Gogebic Late KSotel für den Som: 
mer offen. 


Durhfahrende Buffet:Schlafwaggons Pia 
der Rorthmweitern = Linie. PVerlafien Chicago 
jeden Dienftag, Tonnerftag undSamftag und 
lommen in Gogebic früh am nädften Mor: 
gen an. Ein pradtvoller Plaf in den nörbs 
lihen Wäldern. Vefte Fiich:Gelegenheiten. 
— — Ticket⸗O ig 212 
Elarf Str. und Wells Str. „Bahnhof Tele: 
phon: Central 721. 


19,21,25,0,9,3lag aber nur Univerfitätäprofeffor.“ 


"TSperal-Berhauf » von 
wenig gebraudten 


PIANOS 


Eine Gelegenheit, ein Steinway, 
Knabe oder andere wohlbes 
tannte Pianos zu fchr 
geringen KRoften zu 
kaufen. 


Leichte Abiahlungen. 


Unjerem jährlichen —— gemäß fünden mir 
dieje Woche einen EpezialsBerlauf von wenig ges 
draudten Pianos an. Bier und ba find in unjes 
rem Nager Pianos, bie nicht gang modern oder cin 
wenig gebraucht oder wmgetaufht worden find. 
Ale diefe Steinwans, Kmabes und anderen Ynftrus 
mente jınd ber Seite genommen umb für jofortis 
gen Verkauf marfirt worden. 8 ift unier Munich, 
daß auch nicht eins in dem Dager der näditen Saıs 
fon beibehalten wird. 

Eventuelle Käufer werden wohl daran thun, bieje 
Vianos zu prüfen, ebe jle ein Amftrument von 
ordinärem Werth Muufen. Wir führen bier einige 
wenige an: 

Kleines Uprigbt ‚Steinwap, ebonizeb Gehäufe, fo 

Steinwad Udrighbt, dasielöe 
⸗ WMittelgrohes Stein⸗ 
way Upright, Mahagond Gehäufe, kurze Zeit ver⸗ 
miethet. Steinway, das ſelde wie oben, in öbendhbelz⸗ 
bauſe, in vorzügliher Verfaifung. Kleines 
Steinvap Uprigbt, gut fpielend, Knabe Gahinet 
Grand, Mabagony-Gehäufe, nur für Konyert- Binde 
benußt. Knabe Gabinet Grand Upriobt, wenig in 
der Kabrif abgenugt. Mittelgrohes Knabe Uprigbt, 
Mabagonn:Gepäuis, ik nıtr für turge Zeit vermie⸗ 
tbet gemweien, in jeder Beziehung fo gut wie neu. 
Kuabe Gabinet Grand, ohne Gehäufe, in perfekter: 
Suftand und viele andere, 

Wr zergen ferner einige anziehende Bargains in 
einer Wagenladung don Uprigbt gutem Fabrkat. 
die füryiih in Nem Vorl don unferem öftlichen 
Käufer aufgelauft wurden. Sie find don eientli ch 
outem muſitaliſchem Werth und werden aus berlauft 
au NVreiien, die ziwiichen $185 und 8995 variiren. 

Eine jpeziclle Partie don neuen und anziehenden 
Uprigbts, en Soljarten, der größte Werth in Ehis 
cago zu 814 

Ferner * Zimmer voll von neuen und ments 
gebrauchten Pianos, ECure Auswahl gu 8195, entmwe: 
der Baar oder Abzahlungen auf lange Zeit. Beele 
dieſer Pienos find zu Bm auf Lager geführt were 
den. Verfchiedene tonangcbende a jind er 
geichloifen. Eine UArzahl jehr feiner Pianos Som n 
miirfaliiden Standpunft aus merden in der fo! 
leftion zw finden fein. Die ungebeure fFlaubeit de 3 
Juli pdingt nn, das Lager fofort zu rebuzirn. 

Befucher find in unjeren Vertaufs s Räumen zu 
jeder Zeit milltommen. Von 8 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends können immer Gruppen von Piano: 
Käufern auf unjeren loor angetroffen Merden, 
aber wir haben ein jo reiähaltiges 2 Lager (600 
Pianos auf dem floor), folh hinreichende fYacilis 
täten und ein fo großes Heer von Verläufern, dab 
wir amanzig verfchiedene Anftrumente auf einmal 
verlaufen fönnen, 
erleiden. 


Leipte Zahlungen Blanc 


Durch eine erfte Feine Anzahlung ge: 
fichert werden, ber Reit dann in mo» 
natlichen Raten. Kein Aufichlag im 
Preis, wenn leichte Bedingungen ge- 
wünjcht werden. Pianos von jeder 
Beihreibung find in diefer Offerte 
einbegriffen. 


—— Käufer ſollten ſich unſere ſpezielle 
Bargain-Liſte und unſer Verzeichniß von Fracht⸗ 
raten für Pianos lommen faflen, 

Wir verfenden Pianos überal 1 

Wohlfeilere Pianos, bon uns ge kuft, tönnen fpüs 
terbin beim Kauf eines Gteinway oder ARnabe in 
Tausch gegeben werden. 


Ein hübſch illuſtrirtes sr 
Bud 


ohne die geringfle Störung zu 


ADAMaN 


Tas Geihäft von Lyon & Hcaly über» 
trifft fowohl an Größe und Werth alle 
anderen Mufil-Etabliffements in Europa 
wi: Amerifa. 

NR. 2. — Wir fließen Samftags um 1 Uhr 


— 


Die DVeinverfteigerungen am 
Rhein, 


Hier die ziffernmäßigen Groebniffe 
der Weinverjteigerungen- am! Mittel- 
rhein: Yn etwa 50 Meinverfteigerun: 
gen im Rheingau gelangten ungefähr 
950 Stüd und 28,316 Flafchen Weip- 
und Rothweine zum Ausgebot, von de— 
nen eine große Anzahl zurüdgingen. 
Die zugefchlagenen Weine erbrachten 
ihren Verkäufern 1,236,107 Mart und 
35 Pfennig gegen 1,277,346 Marf im 
Sabre 1902. Das ift in Anbetracht 
beffen, daß im Frühjahr 1902 nur et- 
ma 30 Weinverjteigerungen im Rhein 
gau ftattfanden, ein gewaltiger NRüd- 
gang. In Mainz hatte man in diefem 
Frühjahr 22 Weinverfteigerungen, die 
zulammen die Summe von 674,400 
Mt. erbrachten. Ym Frühjahr 1902 
wurden bei 15 Weinverjteigerungen 
586,715 Mark erzielt. Das Angebot 
betrug im Ganzen etma 1050 Gtüd 
Meib- und Rothmeine, von denen etwa 
306 Stüd zurüdgezogen wurden. Sehr 
berborragend ift alfo auch diejes Re= 
fultat nit. In Bingen erlöjte man 
in 16 MWeinperfteigerungen bei +inem 
Angebot 8743 Stüd Weik- und Roth: 
meinen die Summe von 729,520 Mt. 
‘m Vorjahr wurden in 14 Frühjahrs- 
Meinverfteigerungen 658,910 ME. ver- 
einnahmt. Da von den angeboienen 
Meinen nur 874 Stüd im Ganzen zu- 
rüdgezogen wurben, mad in jedem 
Sabre der normale Durhfchnittsfag 
der zurüdgezogenen Sadıen fein türf- 
te, fo können die Verfteigerungen in 
Birigen, melche auch bie verhältnißmä— 
Big höchfte Gefammtfumme erzielt Ga= 
ben, auch ala diejenigen bezeichnet ivcr= 
ben, die den beiten Berlauf nahmen 
und am beiten abfchloffen. In Kreuz- 
nad bradhte man ungefähr 650 Stüd 
Mein auf den Markt, von denen aller= 
dings ein großer Theil wieder zurück⸗ 
ging. Die Geſammtſumme von 15 
Weinverſteigerungen beträgt 430,640 
Mark gegen 356,800 Mt. im Früh: 
jahr 1902 bei 9 Verfteigerungen. Die- 
ſes Ergebniß iſt nicht befriedigend, da 
ja für 15Verſteigerungen kaum 90000 
Mt. mehr erlöft murben ala für 9 Ver⸗ 
fteigerungen im vorigen Jahre. Am 
Mittelrhein, in Kaub,Lorch und Ober: 
mejel fanden 7 MWeinverfteigerungen 
ftatt, melde zufammen bieSumme von 
151,460 Marf erbrachten. Zum Yus- 
gebot waren gefommen etwa 130 Stüd 
und 90 Fuder Weiß- und Rothimeine. 
Zurücigezogen wurben verhältnikmä- 
Big nicht viele Nummern. 

Die Gefammtfumme für bie auf 
fämmtlichen MWeinverfteigerungen am 
Mittelrhein verkauften Weine ftellt fi 
auf 3,221,527 Mt. und 35 Pfa., oc: 
oe der Summe bon 2,943,075 

PH, welche im Frühjahr 1902 einging. 


— — 


— Schätzungen. — ‚Mit wem iſt 
Kommerzientaths lie verlobt?“ — 
„Mit einem Leutnant.“ Ihre 
Schweiter Margot hat wohl noch fei- 
nen Bräutigam?” — „DO bo, der iſt 





| » des Hotels, auf welcher eine 


nn mann — — 


Uegrapie Depehen. 
Inland. 


Aus der Geienihaft. 


Ballet zur Unterhaltung. — Dauerritt des 
Kroprinzen.—Die „Wigger". 
Newport, R. 3, 25. Aug. Die 

Grenze alänzender und foftfpieliger 
Unterhaltungen ala Beimert von lus 
fullifchen Gaftmählern vürfte bald er= 
reicht fein. Eine hiefige Dame, deren 
gaftlihes Haus bereits zu Atrobaten- 
und Ejelvorftellungen diente, plant für 
ihre Gäfte etwas ganz Apartes, näm— 
lich eine Balletvorftellung, und ihr in 
folden Dingen bemanderter Hof- 
marfhall fucht in Nem York gerade 
nach den jchönften Balleteufen. 

Hot Springe, ©. D., 25. Aug. 
Teddy -Noofevelt wird von Deabmood 
aus in Begleitung von Kapitän Bul- 
‚lo& einen Dauerritt antreten, der den 
längiten Ritt feines Water no um 
zehn Meilen übertreffen joll; bie 
Strede joll in der gleichen Zeit zu= 
rüdgelegt werden, welche der Präftdent 
zu dem fürzeren Ritte gebrauchte. 

Atlanta, Ga., 25. Aug. Booter T. 
MWafhington und eine Gefellfaft von 
vierzig farbigen Männern und rauen 
faßen zufammen im Ehfaal des Bahn- 
bof3 zu Hamlet, N. K.. beim Frübftüd. 
Bor dem Bahnhofsgebäude liefen in- 
zwilchen der Millionär Xad Hunt von 
Atlanta, der Staatsmann Bacoit von 
Georgia und zahlreiche weiße Herren 
und Damen auf und ab, empört ob 
ber ?Trechheit der Schwarzen und 
Bungrig. Das Anerbieten eines Llei- 
neren Speijefaals lehnten fie ebenfo ab 
wie bie fpätere Benübung des Haupt- 
faals, und Hungrig fuhren fie meiter. 

Glüdlihe Erben. 


Der Erbonfel. — Belohnte Danfbarkeit.-- 
Eigenthümliches Dermädhtnif 


Drange, N. 3., 25. Aug. Der Yau- 
fohreinergehilfe W. 3. Duinby tft Beu- 
te von einem Redhtsanmwalt in Denver 
in Kenntniß gefegt worden, daß er in- 
folge des Ableben3 feines Ontel3 Ho- 
bart Quinbyh, welcher vor dreißig Jah— 
ren von hier nach Denver überſiedelte, 
8500,000 erben werde. 

Eaſton, Pa. 25. Aug. Dem hier 
wohnenden Neger Daniel Prime hat 
Jonathan Moore in Jackſon, Mich., 
8500o teſtamentariſch ausgeſetzt aus 
Dankbarkeit für eine Rettungsthat. 
Prime war während des Krieges Ser— 
geant in Kompagnie „H“ des 54. Maf- 
fadhufettfer Regimentes, des erjtente- 
gerregimentes, und Moore war Ober- 
leutnant im elften Michiganer rei- 
willigen - Regimente. Beide Regimen- 
ter nahmen an der Miebereroberung 
von Fort Sumter Theil. Leutnant 
Moore wurde ein Bein zerjchmettert 
und hilflos lag er, fich verblutend, auf 
dem Schlachtfelde, al3 Prime vorbei- 
fam. Diefer zerriß feine Blufe, machte 
aus den Fegen einen Verband und trug 
den Vermundeten in Sicherheit. 

Berlin, 25. Auguft. Die „Voſſiſche 
Zeitung“ theilt, mit, daß ein junger 
Hanbmwerfer, Jman Dorofchento, mwel- 
&er in venBahnmerkftätten zuftbartoff 
zu $5 Wochenlohn beichäftigt ift, 30,- 
000,000:Rubel geerbt hat, den burd) 
Zins und Zinfeszins gewaltig ange- 
machlenen Nachlah eines 1750 verftor- 
benen Vorfahren, melcher anorbnete, 
daß das Vermögen’ 150 Jahre lang 
vom Staat verwaltet werden jollte. 

Die Berliner Haldapihnecider. 
Graf Sarifch äußert fich über feine angeb- 

lihen Derfolaer. 

» Buffalo, N. Y., 25. Aug. Der be- 
fannte Heirathövermittler- und Er— 
preffunasffandal in Berlin, welcher 
jest zur Verhandlung fommen joll, er- 
regt bier befonderes ntereffe, meil 
Graf Franz Nofef von Larifh-Mon- 
nich, das Opfer der Verbrecherbande, 
welcher vor zwei Jahren Frl. Mathilde 
GSatterfield von hier heirathete, zur 
Zeit mit feiner Gattin in Buffalo auf 
Beſuch iſt. 

Der Graf gab heute zu, daß an der 
Geſchichte etwasWahres ſei, doch wollte 
er ſich nicht über die Einzelheiten aus— 
laſſen. Die Angeklagten ſeien Wuche— 
rer und Erpreſſer. Der eine habe 
wegen ähnlicher Geſchichten ſchon ſechs 
Jahre im Zuchthauſe geſeſſen. Einer 
der Angeklagten habe ſich ein Schrift— 
ſtück mit der Unterſchrift des Grafen 
zu verſchaffen gewußt und dasſelbe 
nach Belieben ausgefüllt. Gegen den 
Burſchen ſeien ſechs Anklagen erhoben 
worden, von denen nur eine ihn, Graf 
Lariſch, betreffe. Seit anderthalb 
Jahren ſei das Beweismaterial gegen 
die Angeklagten geſammelt worden. 

Liebesdrama. 


Pittsburg, Pa., 25. Aug. Oberſal 
Latimore, 25, und Ellen Ringle, 18 
Jahre alt, in Homeſtead, bezw. Al—⸗ 
legheng City mohnend, wurden heute 
in einem Zimmer eines Häuschenz zu 
Doerr’3 Terrace, unweit SHomeitead, 
tödtlih verlegt und fih umfchlungen 
baltend, auf einem Bett gefunden. 
Möglicherweife wird Latimore gerettet 
werben. Die Eltern des Pärchens woll- 
ten von deffen ebeliher Verbindung 
nicht willen, und darauf hatte dajfel- 
be, wie ein Zettel am Kleide des Mäpd- 
chen? befagte, befchlofien, gemeinfam 
zu iterben, da fie nijtt ohne einander le= 
ben fonnten. 

vijendahner veruuglüdt. 


Erie, Pa., 25. Aug. Infolge Er- 
plofion des Dampftefjel3 der Rotomo- 
tie eined Frachtzuges der Lafe Shore- 
Bahn bei Girard erlitten heute die 
Zugbeamten Chas. Albright von Buf- 
falo, %. W. Burns von Afbtabula und 
Ralph Elary von Eollinwood entjeß- 
liche Brandwunden. Alle Drei jind 
unverbeirathet. 

Bom Blitz erſchlagen. 

Peoria, Ill. 25. Aug. Während ei⸗ 
nes ſchweren Gewitters, das ſich heute 
über Moßville in dieſem Counihy ent— 
lud, ſchlug der Blitz in die Veranda 
Anzahl 
Perſonen ſtanden. Der Bauauffeher 
Geo. Pence wurde vom Blitz getödiet, 
und John Kraul, John Eppinger und 
ein Unbekannter wurden beiäubt. 


m Des 
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Niefige Beweihräuderung.: i 


Kriegsfefretär Roots Rüdtritt.—Ein „Der- 
Iuft für die Nation‘. — Taft der Madys 
folger. 


Opnfter Bay, 2. %., 25. Aug. Kriegs⸗ 
fefretär Root hat unter dem Datum 
des 19. Auguft dem Präfidenten feine 
Refignation übermittelt.  Diefelbe 
wurde unter der Vorausfegung ange- 
nommen, daß Herr Root bi$ Neujahr 
im Amte bleibt. Generalgouverneur 
Mm. 9. Taft von den Philippinen 
wird der Nachfolger Roots als Kriegs- 
fefretär merben. 


| 
| Präfident NRoofevelt hat heute fol- 
| gende Mittheilung geftattet: „Der 
| Bräftbent bot vor einigen Monaten 
das Amt des Kriensfetretärs Richter 
Iaft an, und demal3 wurde berein- 
bart, daß er der Nachfolger von Ger 
fretär Root werben follte. Herr Root 
wird im Januar das Amt niederlegen 
und Herr ITaft basfelbe kurz darauf 
antreten.” 
Root3 Schreiben lautet folgender- 
maßen: „Lieber Herr Präfident! Gie 
| befaßen -die Güte, die Gründe anzu= 
| erfennen, welche mich bewegen, Tobald 
| dies praftifch ift, nad) der Drganifir- 
ı ung bde& Generalftabes des Heeres und 
| dem Ablauf meiner vierjährigen Amt3- 
| zeit als Kriegsfefretär, in’ Privat- 
| leben zurüdzutreten. 
| „Obwohl Sie mahrfceinlid) bie 
| Nachfolge nicht in münfchenswerther 
' Meife vor Ende des Jahres regeln 
fönnen und Gie wünfchen, daß ich in= 
zwifchen im Amt bleibe, ift e8 dbod 
mwahrfcheinlich, daß Sie im November 
oder Dezember dem Senat eine Ernen- 
| nung unterbreiten merben. Meine 
ı Refignation folte daher vorher in 
ı Ihrem Befit fein. - Sch Händige fie 
Ahnen daber heute, am Vorabend mei- 
ner Abreife nach England, zur Theil- 
nahme an den Situngen des Wlasta- 
Grenz-Schiedgerichts, ein, da ich nicht 
weiß, mie lange ich von der Heimath 
fern bleiben werde. ch nehme treue 
Anbänglichteit an Xhre Verwaltung 
mit, Vertrauen in den gefunden fon= 
jerpvativen Sinn und die patriotifche 
Selbſtloſigkeit Ihrer Politik und 
dauernde Dankbarkeit für Ihre Güte 
und Nachſicht. Ich werde die Sympa— 
thie und Treue, mit der Sie Präſident 
MeKinleys Werk aufnahmen und fort— 
führten, nie vergeſſen, und ich werde 
mich ſtets des Glückes freuen, An—⸗ 
theil gehabt zu haben an der Verwal— 
tung, welche von Ihrer treuen und 
energiſchen Anhänglichkeit an das 
Recht und Hingabe an die wahren In— 
tereſſe des Landes geleitet wurde. 
„Ich verbleibe mit großer Achtung 
und Werthſchätzung Ihr immer ge— 
treuer 
Elihu Root.“ 


Präſident Rooſevelts Antwort er— 
klärt Herrn Roots Ausſcheiden für 
einen ſchweren Verluſt für die Nation. 
Root ſei einer der pflichtgetreueſten Be— 
amten des Landes geweſen und habe 
ſehr viel geleiſtet, das Heer auf wirk— 
ſamer Gtundlage neu organiſirt und 
fich den Tehrterigen Problemen, melche 
die Verwaltung der Philippinen bot, 
gewachjen gezeigt. Geht menige 
Staat3männer irgend eines Landes 
hätten joldhe Erfolge zu verzeichnen 
gehabt. Roots Arbeit als Mitglied 
der Alaskaer Grenz-Kommiſſion ſei 
ein weiterer wichtiger Dienſt, den er 
dem Lande leiſte, u. ſ. w. 


Ausland. 


Sein Programm. 


Frhr. von Stengel hat darüber ſchon eine 
Rede gehalten. 


Berlin, 25. Aug. Der neue Staats— 
ſekretär des Reichsſchatzamtes, Frhr. 
p. Stengel, hat jehon in einer Rebe im 
Reichätage vor längerer Zeit eine Urt 
Programm entwidelt, indem er unge- 
fahr fagte: „Der Ubg. Richter jtellte 
e3 fo vor, ald ob nur die thüringfchen 
Kleinftaaten ein ntereffe an einer fi- 
nanzielen Wuseinanderfegung mit 
dem Reich hätten. Wir haben im bay: 
erifhen Landtag eine jehr eingehende 
Aussprache über diefes Thema gehabt. 
Menn wir nicht risfiren wollen, in ein 
Defizit zu gerathen, jo fünnen mir 
nur unjere direften Steuern erhöhen 
oder müfjen zu Anleihen greifen. Wie 
Herr Richter hat meinen fünnen, das 
Dichten und Trachten der Einzelitaa- 
ten gehe darauf aus, vom Reiche et- 
mwa3 herauszubefommen, ift mir ganz 
unerfindlid. Müflen mir größere 
Summen an da3 Reih an Matrifu- 
larbeiträgen zahlen, jo fünnen wir das 
nur thun um den Preis, dab wichtige 
Landesbedürfniſſe unberückſichtigt 
bleiben. Daß eine Zuſchußanleihe im 
Reich ohne Vorgang iſt, iſt nicht rich— 
tig. In den leges Lieber iſt regelmä— 
ßig eine Beſtimmung getroffen, daß, 
wenn ſich für das übernächſte Jahr ein 
Fehlbetrag ergeben ſollte, dieſer durch 
Zuſchuß aus dem Extraordinarium ge— 
deckt werden ſoll, und ſo iſt im Jahre 
1899 verfahren worden. Daher hatte 
derBundesrath keinen Anlaß, ſich über 
die Frage der Verwaltungsrechtlichkeit 
den u) zu zerbrechen. ‘Die Reichs- 
finanzreform ift unerläßlih. Wo ein 
Mille ift, ift auch ein Weg. War je- 
ned Projekt, das hier die Spitmarfe 
Automat erhielt, jo mie e3 vorgelegt 
mwurbe, nicht annehmbar, jo hätte man 
den richtigen Kern herausfchälen und 
jebenfall3 etwas zuftande bringen fol- 
len. Wir leben im Defizit und ledig- 
ih mit Defizits Schulden tilgen, das 
hat noch Niemand fertig gebbradht.“ 


Englifhe Militaria. 


London, 25. Aug. Heute wurde der 
Beriht der Regierungskommiſſion 
über ben fübafrifanifchen Krieg ver- 
öffentlicht. Derfelbe ignorirt das Be- 
nehmen ber englifchen Offiziere, ver- 
urtheilt den Mangel an Kriegsporbe- 
reitungen und empfiehlt füchtigere Bil- 
dung bon Offizieren und Mannjchaf- 
ten. : 


Die Prinzeffin Louife taufte heute 
das neue Schlahtichiff „Dominion“ in 
Barrom. Dasielbe hat $6,500,000 ae- 
fojtet, ift 425 Fuß lang und hat 16,- 
350 Tonnen Waflerverdrängung. 


en en 


Die Zwingburg. 
Der „‚Dorwärts” bietet den Beweis für feine 

Mittheilungen an. 

Berlin, 25. Auguft. Die Kaiferinfel 
Pichelswerder mit der auf ihr zu er- 
bauenden Zmingburg wird von ber 
Preffe gewaltig ausgenugt. Die joge- 
nannte „Enthüllung“ des „Worwärts“, 
die nur Wenige ernft nehmen, wirbelt 
trogdem großen Staub auf. Auch Hof- 
marjchall v. Trotha dementirte die Er- 
zählung des „Vorwärts“ ganz fo mie 
der Burgen bauende Baumeifter Eb- 
bardt. Aber der „Vorwärts“ dreht den 
Spieß um und befchuldigt heute Herrn 
b. Trotha, er habe miber befleres 
Willen die Wahrheit verjchtwiegen. 
Noch mehr: der „Vorwärts“ fordert 
den Staatsanwalt auf, ihm wegen Be- 
leidigung v. Trothas den Prozeß zu 
machen, er würde dann ſeine Behaup— 
tungen beweiſen. Ob die Staatsan— 
waltſchaft hierauf eingehen wird, iſt 
zwar noch nicht entſchieden, doch hoffen 
es viele Freunde der Regierung, da ſie 
glauben, ein Beweis werde dem „Vor⸗ 
wärts“ kaum gelingen. Daß inzwiſchen 
die Staatsanwaltſchaft gegen den 
„Vorwärts“ eine Anklage wegen Ma— 
jeſtätsbeleidigung erhoben und den 
Redakteur Leid wegen dieſer Beleidi— 
gung und zugleich wegen groben Un— 
fugs verhaftet hat, ſcheint Vielen nicht 
der richtige Weg zu ſein; beſſer würde 
es ſein, wenn der „Vorwärts“ wegen 
Trotha-Beleidigung verklagt wäre. Da 
hätte man wenigſtens bei dem größten 
Theil der Gerichtsverhandlungen et— 
was gehört, während bei Majeſtäts— 
beleidigungsklagen das Gericht nur 
leider zu oft die Oeffentlichkeit aus— 
ſchließt. 

Frau Coſima gekränkt. 


Berlin, 25. Aug. Die Wittwe und 
der Sohn Richard Waaner3 haben die 
Einladung zur Enthüllung des Wag- 
ner-Denfmals in Berlin am 1. Otto: 
ber abgelehnt, weil der Kaifer vasfreit- 
programm nicht in der von der Familie | 
Wagner gemünjchten fyorm gutgeheis | 
ben hat. 

Die Durchführung des Programm 
hätte vierzehn Tage gedauert und 
dazu mären dad Hofopernhaus und 
das föniglihde Schaufpielhaus mäh- 
rend der ganzen Zeit nöthig gemejen. 
Der Münchener Hof foll auf Seite der 
Tamilie Wagner ftehen 
Saifer Franz Zofceph bleibt feft. 

Berlin, 25. Aug. Nach hier einge- 
gangenen Berichten aus Budapeft fol 
das Ende der beitehenden politifchen 
Krifis völlig unabfehbar und die tief- 
gehenden Gegenfäbe zmwifchen den ein- 
zelnen Parteien noch fchroffer gemor- 
den fein, weil das Verlangen Ungarns 
nach einer eigenen Armee immer un- 
verbillter herbortritt. Dem gegenüber 


wird allerdings gemeldet, dab Ka 
I 
| 


Franz Yofeph vorläufig feft bleibt 
und den Ungarn nur geringe Konzej- 
fionen maden mill. 

Beanffrahı in Frankfurt. 


Berlin, 25. Aug. Geligmann & 
Stottfeimer, Bankfiers in Frankfurt 
am Main, und Korrefpondenten ver 
Geligmanns in New Morf und Lon- 
don, mwideln ihre Gefchäfte ab. Die 
Firma handelte bislang mit amerifa- 
nijhen Regierungs- 
ren. 


und Bahnpapie- 


zein 54. Schlo;. 

Berlin, 25. Aug. Kaifer Wilhelm 
bat feinen 53 Schlöffern ein mei- 
teres zugefügt, indem er die Herrfchaft 
Dammmühle, die Perle von Branden- 
burg, für $500,000 faufte. Der biö- 
berige Befiter war Freiherr von Mol- 
lant. Der Kaifer mil dag Schloß 
für Jagdausflüge benügen und uin- 
bauen laffen. 

Engliihde und deutſche Rheder. 
Letz'ere verſuchen die Eintracht zu erbalten. 


London, 25. Auauft. An Rheber- 
freifen verfolgte man mit Spannung 
die Entmwidelung der Beziehungen zmi- 
jchen den deutfchen und ven britifchen 
Dzeandampfer = Gejellihaften. Von 
beiden Seiten wird das Möglichite 
berfucht, um eine Reibung zu bermei- 
den, und Generaldirektor Ballin bon 
der Hamburg-Amerifa-Linie, melcher 
bier meilt, jagte heute, daß lebtere fich 
bemiühe, die bejtehenden guten Verhält- 
niffe zu befjern. &3 jei nicht wahr, daß 
die geftern bier abgehaltene Verfamm- 
lung der Direktoren deuticher Ozean: 
dampfer-Gejellfhaften in Verbindung 
ftehe mit Verhandlungen über ein Zu- 
fammengehen der deutichen und eng= 
lifchen Intereffenten an der Sciff- 
fahrt auf dem AtlantifchenDzean. Von 
einer -folhen Dereinigung fei ihm 
nichts befannt. Der Bremer Lloyd 
und biefige englifche Rheder beftätigen 
Herrn Ballins Aeußerungen. 

Eine Meuihenfalle, 


Budapeft, 25. Aug. In einem vier- 
Gebäude,  defien 
bon Goldbergs Galan— 
benußt murben 
Stockwerke 
brach geſtern 


ſtöckigen untere 
Stockwerke 
teriewaarengeſchäft 

deſſen obere 
Wohnzwecken dienen, 
Abend Feuer aus, während über | 
200 Perſonen. zumeiſt dem Ar— 
beiterſtande angehörend, ſich in demſel— 
ben befanden. Dreizehn Perſonen 
wurden beim Sprung aus den Fen— 
ſtern zerſchmettert und zehn fan— 
den in den Flammen den Tod. Der 
Feuerſchaden beträgt 4000,000 Kro— 


Kaiſer Franz Joſef beſuchte heute 
die Verletzten im Hoſpital und ſprach 
jedem derſelben Troſt zu. Später nahm 
er die Brandſtätte in Augenſchein und 
dankte den Theilnehmern amRettungs— 
werk. Der Monarch wurde von der 
Menge begeiftert empfangen. * 

—— —— 
Reduzirte Maten via der Chicago 
Great Weitern:Eifenbahn. 

88.00 nah St. Paul, Minneapolis, Wa: 
terville, Ned Ming, Minona, Auftin, Manly, 
Glarfspille, Waterloo, Dfage. Nicht mehr 
nad dazwijchen liegenden Orten. Um teis 
tere Auskunft wende man fich an irgend ei» 
nen Great Weftern Agenten, oder an I. P. 


Elmer, ©. P. U, Chicago, I. 
Sil—Ilag, jedide 
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Eefet Die „Bonntagpof“, 
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Tofegraphirche Nolizen. 


Inland. 

— Das Zugunglück bei Chehalis, 
Waſh., wurde durch die Exploſion des 
Dampfkeſſels der Lokomotive verur⸗ 
ſacht. 

— Die Eheleute John Merz haben 
auf ihrer Farm bei Belleville, Ill., ge— 
ſtern den 75. Jahrestag ihrer Hochzeit 
bei guter Geſundheit gefeiert. 

— Major Chas. H. Smith, Rechts⸗ 
anwalt, Konföderirten-Offizier und 
Schriftſteller („Bill Arp“), iſt geſtern 
Abend in Atlanta, Ga., geftorben. 

— Bei NRochefter, Ind., wurde im 
Gebüfch die Leiche eined Unbelannten, 
bermuthlich eines Chicagoerd, aufges 
funden. Ein Mord foll vorliegen. 

— R. 2. Rudolf in Milmaufee ift 
angeklagt worden, Peter Schaad gegen 
$500 eine Wirthfchaftslizeng verfchafft 
zu haben, zur Zeit al3 Rudolf Mit- 
glied de Stabtrath3 mar. 

— Das 15. Reiter-, das 11., 27., 
28. und 30. nfanterie = Regiment 
werden auf den Philippinen vom 7., 
20. und 22. Infanterie = Regiment 
abgelöſt. 

— In Danvpille, Ill. wird Winfield 
Baker wegen angeblichenMordangriffs 
auf Sheriff Whitlock während des 
Lynch-Aufruhrs vor einigen Wochen 
prozeſſirt. 

— Alice Sample in Bloomingdale, 
Ill., hat ſich heute aus Liebeskummer 
erſchoſſen. Vor zwei Jahren war ſie 
Augenzeuge, als ihre Freundin, Daiſy 
Carlton Frau David Leslie erſchoß. 

— Der Dampfer Korea traf heute 
in San Franzisfo mit 1300 Ballen 
Rohfeide im Werthe von $1,000,000 
und 23 Kiften Gold und Silber für 
dortige Banten aus dem Orient ein. 

— Marjhall Reinhart von Sum 
merfield, $U., wurde geftern von Beve 
Matfins, den er wegen tödtlicher Ver- 
mundung von R. Weinerth verhaften 
mollte, erftochen. Der Mörder fitt. 

— Baftor Marfh in Jowa Falls, 
%a., hat da Wnerbieten, in einem 
Bafeballtlub zu fpielen, abgelehnt, ob- 
mohl ihm $3000 das Nahr verfprachen 
maren und er ald Geelforger .nur 
$600 verdient. 

— Mary Anderfon de Navarro find 
bon Maurice Grau $225,000 für 150 
Vorlefungen über Shafefpeare in den 
Der. Staaten angeboten worden, au 
will Grau die Hälfte feines Gemwinnan= 
theiles mohlthätigen Ymeden widmen. 

— In den Ratenfrieg zmwifchen den 
großen Bahnen im Nordmeiten tft jett 
au die „Soo”-Linte hineingezogen 
worden. Diefelbe verfauft jebt Rund- 
reifefarten von St. Paul über Sault 
Ste. Marie nad) New York für $25. 

— In Portland, Me., find für das 
Manöver zwifchen Truppentheilen und 
einem Gefchwader, welchem die Aufga- 
be einer Landung zugedadt ift, alle 
Vorbereitungen getroffen. Fort Prebbe 
ift der Mittelpunft des Manöver?. 

—- Carrie Nation wird jet in dem 
Morde’ und Todtfchlags - Nührftüd 
„Zehn Nächte in einer Kneipe”, auf- 
treten... Dasfelbe ijt umgearbeitet 
worden, fo daß e3 fih Carrie’ „Ia- 
lenten” anpaßt. 

— Lillian Ruffells Töchterchen, Frl. 
Dorothy Solomon, ift mit Wbbott 
Einftein, Sohn eines reichen New Yor- 
fer WUdoofaten, durchgebrannt. Das 
Paar ließ jich. trauen, die Eltern ver- 
gaben und. ftifteten auch das Geld zu 
einer Hochzeitsreife na Europa. 

— Bundesmarfhall Colbert vom 
füdlihden Diftrift des Indianer-Ter: 
ritoriums tft angeflagt worden, Bun- 
deögefangene und ndianer gezimun- 
gen zu haben, bei ven Wahlen zu jtim= 
men, und in oberfaule Landverfäufe 
veriidelt zu fein. 

— Robert Kilpatrid murbe heute 
früh im Gefängnig zu Media, Pa., 
megen Ermordung feiner Haushälterin 
Elifabeth Bearmont gehängt. Er iſt 
ber erjte Weihe, welcher in den lebten 
fechziq Jahren in Media am Galgen 
endete. 

— Bajtor Dr. Peters hat den Iln- 
terzeichnern zum Fonds für amerifani- 
Ihe Ausgrabungen in Babylonien 
mitgetiheilt, daß die dreijährigen Be— 
mühungen um Erlaubniß zur ®or- 
nahme der Ausgrabungen erfolglos 
geblieben find und die Pforte ihre Zu: 
ftimmung verfage. 


— Beim Belteigen eines Gletfcher3 
unmeit Alice, Kol., ftürzten Frl. Mill 
bon Yoma und Frl. Champion von 
Sdaho Springs ab und fauften den 
300 Fuß hohen Abhang hinab. Beide 
Damen erlitten ſchwere Verletzungen. 
‘hr Unfall war bemerkt worden und 
die Verunglüdten fanden daher bald 
Hilfe. 

— Kapitän %. D. PBreßler, melcher 
bor fieben Monaten aus der Acmee 
austrat, hat ficd heute im arroll 
Park, Brooklyn, erfchoffen. Vor vier 
Wochen verfhmand er aus einer 
Mohnung. Er befand fih in mißlichen 
Verhältniffen. Der Unglüdlihe war 
50 Jahre alt. . 

— Artillerieleutnant Murtaugh, 
Sohn eines verſtorbenen New Yorker 
Millionärs, iſt unter der Anklage in 
Govbernor's Island verhaftet worden, 
ſeinen Poſten in Cienfuegos, Kuba, 
verlaſſen und in Chicago, wo er wie 
ein Fürſt lebte, werthloſe Bankanwei— 
ſungen verausgabt zu haben. Letztere 
ſind inzwiſchen bezahlt worden. 


— Guſtav E. Atten, welcher angeb- 
lich im Auftrage der Regierung von 
Neuſüdwales Bauſtudien macht und 
vor einigen Wochen aus Paris in New 
York eintraf, hat die dortige Polizei 
erſucht, auf ſeine des Engliſchen 
nicht mächtige Gattin und beiden Kin— 
der zu fahnden, welche ſich Samſtag 
Abend auf dem Wege zur Grocerh ver— 
irrt haben ſollen und verſchwunden 
ſind. 

Ausland. 


— Der deutſche Miſſionar Homeyer 
iſt von chineſiſchen Fanatikern iberfal⸗ 
len und ſchwer verletzt worden > 


E 


‚berband-Blan annehmen. 


— ER 


„ Auguft 190: 
— Die fpanifche Regierung beftrei= 

tet, daß ein Attentat auf König Als 

fonfo gemacht oder geplant murbe. 

— In Havana ift die Zigarretten- 
fabrit des Tabaktruſts abgebrannt. 
Feuerſchaden $250,000. 

— Erzbifhof Moran von Sidney, 
Neufüdmwales, wurde heute vom Papit 
empfangen. Zebterer fennt jebt alle 
ausmärtigen Karbinäle. 

— Der Bäderauzftand in Santia- 
go, Chile, ift zu Ende. Die Bäder er» 
hielten Qohnerhöhung, verzichteten aber 
auf den Sonntag3-Teiertag. 

— „Den Skandal des Jahrhun— 
derts“ nennt Hans Richter Conrieds 
Bemühen, Parſifal in New York auf- 
zuführen. — 

— Carnegie hat die Engländer vor 
amerikaniſcher Vergeltung gewarnt, 
falls ſie den Chamberlain'ſchen Zoll⸗ 


— Eine vierzig Fuß dicke Ader, 
welche 480 Unzen Silber und zwei 
Unzen Gold auf die Tonne ergibt, iſt 
in der berühmten mexikaniſchen Mine 
Pal Millo gefunden worden. 

— Die Bauern in der Umgegend 
von Rom haben Beſitz von den Gütern 
der Prinzen Chigi, Porlonia und 
Piombino ergriffen und beanſpruchen 
das Recht auf Beſtellung des Landes 
und einen Antheil am Ertrage. 


— Maler Hubert Herkomer hat dem 
bayriſchen Automobilklub einen Wan—⸗ 
derpreis im Werthe von 82500 ver⸗ 
ehrt. Maßgebend iſt die Bauart des 
Kraftfuhrwerks als bequemer Keiſe— 
wagen. 

— Dr. Salazar, Leiter des ameri— 
kaniſchen Hoſpitals in Tampico, Mex., 
zog ſich im Dienſt das gelbe Fieber zu, 
notirte den Fortſchritt der Krankheit 
an der eigenen Perſon und ſchrieb, als 
er ſein Ende nahen fühlte, ſeinen eige— 
nen Todtenſchein. 

— In Kaitowitz wird in nächſter 
Zeit ein neuer polniſcher Monſtrepro— 
zeß ſtattfinden: 66 Perſonen ſind an— 
geklagt, an den Krawallen auf der 
Laurahütte im Frühling dieſes Jahres 
theilgenommen zu haben, darunter der 
Vater und der Bruder des polniſchen 
Sozialiſten Korfanty, der in den 
Reichstag gewählt iſt. 


m—r tjii —— — — — — — — — — — 
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Rokalbericht. 


Der Unterſchlagung beſchuldigt. 


Dem KNirchenſchatzmeiſter Henry C. Elby 
feblen $21,000. — Stan? R. Chandler 
dem Kriminalaericht üiberw efen, 

Nach einer zehnjährigen Dienftzeit 
als Schameifter der Dlivet Baptiften- 
Gemeinde, deren Kirche fih an 27. 
und Dearborn Straße befindet, wird 
Henry T. Elby der Unterfchlagung 
bon $21,000 Kirchengeldern bejchul- 
digt. Die Anklage gegen ihn murbde 
bon dem DVermwaltungsratfe Edgar 
Edwards, 137 47. Straße, erhoben. 
Das Vorverhör Elby’3 wird am Trrei- 
tag Morgen vor Friedengrichter Brad: 
ley ſtattfinden. Elby wurde vor etwa 
zwei Wochen gezwungen, jein Amt als 
Schatmeifter niederzulegen, zugleich 
murde er bon der Firma Shourb3, 
Adcock & Teufel entlaffen, in deren 
Dienften er 19 Jahre lang geftanden 
hatte. 

Die Gefchichie der angeblichen Un— 
terfchlagung ift eine ungewöhnliche. 
Im. Jahre 1901 wurde die auf der 
Kirche rubende Hhpothet gekündigt, 
und es galt daher, $21,000 aufzubrin- 
gen. E3 gelang fchlieklich, die Gläu- 
biger zu bewegen, der Gemeinde ein 
Sahr Zahlungsfrift zu geben. Wäh— 
rend die Gemeindemitglieder überMit- 
tel und Wege zur Aufbringumng des 
Geldes beriethen, theilte Elby mit, daß 
ein reiher Mann, deifen Namen er 
nicht nannte, $15,000 fchenten molle, 
wenn die Gemeinde innerhalb von jech: 
Monaten den Reit von $6,000 auf: 
bringe. m Nanuar 1902 war bdieje 
legtere Summe gefammelt und fie 
wurde Elby übergeben, der fpäter mit- 
theilte, vaß er auch die $15,000 erhal- 
ten habe. Zum Bemeife legte er eine 
beglaubigte Bantanmeifung von $21,- 
000 vor. Als der Tag für die Bezah- 
lung der Gläubiger herannahte, wurde 
Elby erfucht, die $21,000 auszuzah- 
len. Nach mehreren PVerzögerungen 
und Forderungen erklärte fchlielich 
Elby, daß er das Geld einem gemiffen 


"Zeaben geliehen habe, der e3 wiederum 


einem Anderen geborgt habe. Darauf 
wurde gegen Elby die Anklage auf Un- 
terfchlagung erhoben. 

Friedensrichter Underwood über: 
wies geſtern den einſt wohlhabenden 
Hypothekenmakler Frank R. Chandler 
unter 55000 Bürgſchaft dem Krimi— 
nalgericht. Chandler iſt angeklagt, 
83000, Eigenthum der Frau Sadie A. 
Cole, unterſchlagen zu haben. Chand— 
ler hatte nicht weniger als 28 Verhöre 
vor Richter Underwood zu beſtehen, ehe 
die Entſcheidung erfolgte, da ſeine 
Anwälte nichts unverſucht ließen, ih— 
ren Klienten vor dem Kriminalgericht 
zu bewahren. Sie behaupteten, daß 
Chandler ſich für bankerotit erklären | 
lieh. | 


* Die Leiche des 5 Yahre.alten Chas,. 
Gunnynaham, der — mie an anderer 
Etelle berichtet — geitern in der La= 
gune im Jadjon Park ertrant, wurde 
heute gegen Mittag geborgen und nad 
der Wohnung der Yamilie Cunnyng- 
ham, 5734 Kimbarkt Apve., gefchafft. 


| 
| 
| 


— Spradliches. — Man jaß mie- 
der 'mal am runden Stammtifch und 
der Kreißarzt erzählte Schnurren zum 
Kugeln. 


Welttarte. 
Chicaao & Northweftern Bahn. 


Prahtvolle neue Weltkarte, 42 bei 64 
Hol, eingerahmt, bunt gedrudt. Zeigt das 
neue Trand-Pacific-Kabel, Trans: Siberiiche 
Gifenbahn, da3 Kap bis Rairo-Eifenbahn, 
DOgean:Ströme und Tiefen, unfere neuen 
Injel-Bejifungen und viele andere jehr ins 
terejjante -Tinge. Wird verjandt per Roft 
nad) Empfang von 25 E13. W. B. Knistern, 
BP. T. M., Chicago, U. 

28,9,11,13,15,17,19,21,25,27,29,31 


! Für ipren neuen Süterfhuppen. 


Die Chicago & Eaftern Jllinois » Bahn 
fauft Grundeigenthum zu hohem 
Preife an. 

An der-Ede von Clark und Taylor 
Str. werden jchon in nächſter Zeit die 
Erdarbeiten zur Errichtung eines gro— 
Ben Fradtbahnhofes und Güterfchup- 
pen3 der Chicago & Eajtern Yl’nois- 
Bahn in Angriff genommen werben; 
die Bahngefellihaft hat fi nunmehr 
in den Befit des ganzen Grundeigen- 
thums an der weſtlichenFront der Clark 
Str., zwiſchen Taylor und 12. Str., 
geſetzt. Geſtern 
zwiſchen ihr und Robert J. Gunning, 
dem Eigenthümer des Grundſtückes Nr. 
495 und 497 Clark Str., der Kaufver⸗ 
trag abgeſchloſſen, durch welchen ſie in 
den Beſitz auch dieſesGrundeigenthums 
gelangte, deſſen 40 Frontfuß ſie be— 
nöthigte, um ſich für die neuen Anla— 
gen einen Bauplatz von 400 Fuß 
Frontlänge an Clark Str. zu ſichern. 
Robert J. Gunning hat mit dieſem 
Verkauf ein glänzendes Geſchäft ge— 
macht. Er kaufte das Grundſtück, 40 
bei 963 Fuß, im letzten Herbſt für 
825,000; von der Bahngeſellſchaft er— 
hielt er geſtern 860,000 dafür. — Im 
Hypothekenmarkt kam geſtern Nach— 
mittag ein ſchon länger vorbereitetes 
großes Geſchäft zum Abſchluß. Die 
Maſſachuſetts Mutual Life Inſurance 
Co. gewährte den Eigenthümern des 
bisher unbelaſteteten Grundſtückes an 
der ſüdöſtlichen Ecke von Jackſon Bou— 
levard und Market Str., 178 bei 99 
Fuß — Ellen M. Condup in Kittrell, 
N. C., T. H. MeNeil und Gattin, wie 
auch Rivers MeNeil und Gattin, Chi— 
cago — $225,000 zu 44 PtozentZinfen 
bı3 zum 1. Januar 1914 als erite Hy 
pothef auf diefes Grundeigenthum. 


Die Jahrhundertfeier. 


Xun auch ein aroßes Jefteffen zu Ehrei 
auswärtiger Bürgermzifter vorgeſehen. 
Die Zentralbehörde für die Chica- 

aoer Yahrhundertfeier beichloß in ib- 

rer geitern Nachmittag im Great 

Northern Hotel abgehaltenenBerfamm- 

lung, die VBürgermeifter der größeren 

Städte des Landes zum Befuh der 

bom 26. September bis zum 3. Ofto- 

ber hier ftattfindenden Teitlichkeiten 

einzuladen und ihnen zu Ehren im 

Auditorium-Theaterfaale ein großes 

Teiteffen, zu mindeftens eintaufend Ge- 

beden, zu veranftalten. Auf Mittwoch), 

den 30. September, wurde ber offizielle 

Befuchstag der Schlachthäufer und 

großen FFleifchverfandtanlagen feitge- 

feßt. Diefelben werben aladann im 

vollen Betriebe fein; die Inhaber der 

großen Firmen wollen die Befucher an 
diefem Tage feitlich bemirthen. Dielin- 
coln Part-Behörde Hat ein pallendes 

Stüd Land zur Errichtung der Nad)- 

bildung des alten Fort Dearborn und 

für das Indianerlager angeboten; au) 
für die Wettfpiele im Waffer, die Ru- 
derregattad und das Preisfchwimmen 
ftellt fie die große Lagune zur Verfü 
gung, welche fih parallel mit dem 

Duat und dem Geeufer von North 

Ave. bis Fullerton Une, erftredt. Der 

Mafhington Park-Klub hat fich bereit 

erklärt, feine Rennbahn für das Auto 

mobil-Wettfahren herzugeben. 


— 


Alter Beteran geftorben. 


Joſeph A. Bockius, Gefretär der 
Blakely Printing Co., ſtarb geſtern in 
ſeiner Wohnung zu Wilmette. Gebo— 
ren 1838 in Norrisſtown, Pa., fam 
Bockius Anfangs der 60er Jahre nach 
Galena, Ill., zog mit in den Bürger— 
krieg und wurde Kapitän der Kompag— 
nie „EC“ vom 140. inoifer Freimilli- 
genregiment. Nach dem Kriege betrieb 
er zunädjt eine Materialmaarenhand- 
lung in Galena, war dann im nämli= 
chen Gejchäft in St. Louis thätig und 
etablirte fich 1882 al3 KRommilffions- 
händler in Chicago. Als folder war 
er fehr erfolgreih. Doch gab er jpä- 
ter diefe Ihätigfeit auf und betheiligte 
fih finanziell ftarf an dem Druderei- 
unternehmen der Blafely Printing Eo., 
deren Anlagen fih im Gebäude Nr. 
126 Marfet Str. befinden. Kapitän 
Bodius war ein jehr regesMitglien des 
George H. Thomas-Beteranenpoften?. 
Seine Gattin ift ihm im Tode poran= 
gegangen. Drei Söhne und vier Töch- 
tern betrauern fein Ableben. » 


1.00 6. & 1. ätreator-Erfurfion. 

Am 29. Aug. verfauft die Chicago & Al: 

ton-Bahn Nundfahrt-Tidet3 nady Streator 

für $1.00. — „Der einzige Weg“. Office: 

101 Adanıs Str.; Televhon: Harrifon 4470, 

Brand) 21. 35,7, Rag 
———— 


St. Alpnonſus⸗Echule. 


In einigen Wochen wird diefeierliche 
Einweihung der neuen Schule, welche 
die katholiſche St. Alphonſus-Gemein— 
de errichten läßt, durch Erzbiſchof 
Quigley ſtattfinden. Zu dieſem Zwecke 
hielten die männlichen Gemeindemit— 
glieder eine ſtark beſuchte Verſamm— 
lung ab, in welcher beſchloſſen vurde, 
die Einweihung zu einer großartigen 
Feier zu geſtalten. Ein aus 25 Mit⸗ 
gliedern beſtehendes Komite wurde er— 
nannt, um die nöthigen Vorbereitun— 
gen zu treffen. Zu Beamten des Komi— 
tes wurden folgende Herren erwählt: 
Präſident Joſ. Bartz; Vizepräſidenten: 
J. Bredemann, A. Merki, W. Brede— 
mann; Sekretär Heinrich Rüdder. Es 
wurde beſchloſſen, alle deutſchen katho— 
liſchen Vereine der Stadt zu der Feier 
einzuladen. 


Pflaſterungsarbeiten. 


Die „Union Traction Co.“ hat ſich 
zur Legung gerillter Schienen auf den 
folgenden Theilſtrecken von Straßen 
bereit erflärt, welche demnächft auch ge- 
pflaftert werden follen: Orleans Str., 
bon Chicago Ave. bis. Divifion Str.; 
North Halfted Str., von Chicago bi 
North Ave; North Elart Str., von 
Diverfey Boulevard bis Belmont Upe.; 
—* Str., von Franklin bis Sedgwick 

tr. 


Nachmittag murbde | 


Das Leben durd; Swamp-Root gerettet.- 
Das wunderbare Wieren-, SKeder- um 
Blafen- Mittel, 

Brobeflaidhe frei per Bolt veriandt. 

Smwamp = Root, von dem hervorragenden 
Nieren» und Blafen = Spezialiften emtbedt, 
heilt jofort Nieren, Veber:, Blaſen⸗ und 
Harnjäure-Leiden. 

Einige der erften Symptome von fdhtwadhen 
Nieren find Schmerzen und dumpfe Bein im 
Rüden, Rheumatismus und Shwindel,Ropf: 
weh, Nervojität, Blajentatarrh, Gravel oder 
Ealculi, Blähungen, jhlechte Gefifttsfarbe, 
geihiwollene oder dunkle Ringe unter den 
Augen, Urin-Beichiwerden oder häufiges Urie 
nisen während deö Tages und der Radıt. 

Die milde und außerordentliche Wirkung 
des weltberühmten Nierenmittel," Dr. Kils 
mers Siwamp:Root, macht fich bald geltend. 
Es hat den höchſten Ruf wegen feiner wuns 
derbaren Heilung in hartnädigen Fällen. 
Wenn Ihr eine Arznei braucht, folltet Ahr 
die beſte nehmen. 

Swamp⸗-Root wird nicht für Alles empfoh— 
len, aber wenn Ihr an Nieren, Leber, Blafe 
oder Harn-Beſchwerden leidet, werdet Ihr es 
gerade als das finden, was Ihr braucht. 

Verkauft von Apothekern in fünfzig Cents 
und ein Dollar-Größen. Ihr könnt eine Pro— 
beflaſche von Dr. Kilmers Swamp-Root be— 
kommen und ein Pamphlet, das über Alle? 
Auskunft gibt, einſchließlich vieler tauſend 
Briefe, die von geheilten Leidenden eintra— 
fen, portofrei per Poft. Schreibt an Dr. Ril: 
mer & Co., Binghamton, N. 9., und fügt 
bitte hinzu, daß Ahr dieje liberale Offerte in 
der Chicagoer täglichen Abendpoft geleien 
habt. Begeht feinen Jrrthum und vergeht 
nicht den Namen, Swamp-Root, Dr. Kil: 
mers Swamp:Root, und die Adrejie: Bings 
hamton, N, Y., auf jeder rlaiche. 


Der Karneval in Pullman. 


D’e Eröffnung g’ftaltets fich zu einem glän« 
zenden feitl'chn Ereianiß. 

Mehr als fünfzehntaufend Befucher 
waren geitern Abend aus Pullman, 
Blue Ysland, Harvey, Hammond und 
anderen benachbarten Ortfchaften in 
Pullman an der Michidan Avenue auf 
der Strede zwifchen der 111. und 114. 
Straße zufammengeitrömt, um derEr— 
öffnung des Straßenfarnevals und der 
Krönung der Karnevalstönigin heizus 
mohnen. Beides ging programmgeınäß 
bor fi. Die Befucher ftürzten fich «I» 
dann, troß der großenSchmwüle, muthig 
in den Strudel des flotten Jahrmarft= 
lebens und -Treibens, das fich zu bei» 
den Seiten der Straße entfaltete. Auch 
an harmlofen Nedereien, mie zur virk— 
lihen Karnevalszeit, fehlte e& nicht, 
und befonder3 das junge Wolf hatte 
feinen Hauptfpaß an dem mancherlei 
Ulf, der vornehmlich von foldenSpaß- 
bögeln getrieben wurde, die dem jüngjt 
bier abgehaltenen Weit Madifon Str.= 
Karneval beigemohnt und dabei Er=- 
fahrung gefammelt haben. Das erite 
derartige Unternehmen in Pullman 
berfpricht bei anhaltend fchönem Met- 
ter einen ardßartigen Verlauf zu neh» 
men. Die Straßenfeftlichkeiten gelan= 
gen am nädjften Samftaa, fur; vor 
Mitternacht, zum Abfchlup. 


Delegatenwahl. 


Der Derband der hiefigen Poftgehilfen 

hält fie ab. 

Die Mitglieder des Lokalverbands 
ver Boftgehilfen wählen heute die elf 
Delegaten, welche den Chicagoer Verein 
auf dem Verbandätage der- nationalen 
Drganifation zu vertreten haben mer= 
den. Der Verbandstag ijt nad Nafh- 
pille einberufen und wird dort vom 7. 
bis zum 11.September abgehalten wer 
den. Sechäzehn Kandidaten find auf- 
geitelt, darunter auch eine rau, 
Clara Welt. Mit der Mbftimung wur: 
de um 10 Uhr begonnen. Abgejchloffen 
mird diefelbe um 5 Uhr Bormittags. 
Für die Poftgehilfen pom Hauptpojt- 
amt ift das oberite Stodmwerf »e3 
Spezereihaufes an der Ede von Michi: 
gan Ave. und Waſhington Str. zum 
MWahllofal eingerichtet worden. WUls 
MWahlbeamten tbun dort Martin ©. 
Kane, Louis Philipp jr. und P. J.Do: 
nohue Dientt. 

Die Kandidaten, über melche abge- 
ftimmt wird, find — außer der fchon 
genannten Frau Welt —: 

Charles B. Harris, Martin €. Ri- 
ley, John B. Wieflinsti, John F. Me= 
Cormid, William €. Fell, Frant Pla- 
nida, Dominid E. Sullivan, Charles 
Eichen, Milliam 3. Murphy, Edward 
Rategan, %. E. H. Reinftein, €. 8. 
H. Harland, FT. H. D’Connor, Ediw. 
J. Donnelly und Charles H. Starte. 

Für die Ermählung zu Stellvertre- 
tern fandidiren:, 

P. H. Naphin, E. D. Mullen, John 
Triel, Thomas Heaney, Henry Briggs, 
George Rohrfon, Nador Garlid, X. 
H. Moran und Y. Abram, 


Kein Ausweg für Etrceter. 


Der Iehte Verfuh, der von Stree- 
terö Srreunden gemacht wurde, um ihn 
vor der Zuchthaugftrafe zu retten, zu 
melcher er wegen Veranlaffung der Er- 
mordung. eines Wächter im „Michi- 
aanfee-Diftritt“ verurtheilt mürbe, ift 
fehlgefchlagen. Richter Humphrey in 
Springfield mies geftern Nachmittag 
das Gefuh um einen Habead Gorpus- 
Befehl für Streeter ab und erklärte bie 
Begründung für hinfällig. Das Bun- 
besgeriht in Springfield fei ge— 
feglich berechtigt gewefen, da3 Urtbeil 
der Gefchworenen gegen Streeter zu 
betätigen. 


* Hilfs-⸗Korporationsanwalt Fyffe 
iſt mit der Prüfung von Plänen be— 
ſchäftigt, welche das Terrain am See— 
ufer, zwiſchen Randolph Str. und Part 
Row, veranſchaulichen, auf welchem 
die Illinois Zentral-Bahn das Wege— 
recht beſitzt und längs deſſen ſie nun 
auch auf der Oſtſeite eine Einfaſ⸗ 
ſungsmauer aufzuführen hat. 


— Kathederblüthe. — „Drohi Ih— 
nen im Leben eine Gefahr, ſo ſchauen 
Sie ihr muthig in's Angeſicht und ma⸗ 
chen es nicht wie der Vogel Strauß, der 
feinen Kopf in den Sand ftedt und 
dann jagt: ch jehe feinen Feind!“ 

— Ernite Situation. — Zwei Gau- 
ner, die jehon nebeneinander auf ber 
Antlagebant gefelfen haben, treffen ih 
nad) Jahren auf demStanbesamt mwie- 
ber. „Sie,“ flüftert ber eine dem an: 
dern zu, nachdem fie fich erfannt haben, 
„heute ift’3 aber ernfter ala damals!“ 
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Ein Zudenfiaat in Oftafrifa. 


An Stelle Paläftinas, das der Sul- 
tan :begreiflicher Weife nicht hergeben 
will, hat die britifche Regierung den 
jüdifhen „Zioniften” einen großen 
Landftrihd in Dftafrita angeboten. 
Dort jollen fie, natürlich unter briti- 
fcher Dberhoheit, einen eigenen Staat 
begründen und fih der politifchen 
GSelbjtändigfeit erfreuen dürfen. Al- 
lerding3 hat Britifh-Oftafrifa bis jeßt 
nur berzieifelt wenige weiße Anfied- 
ler anzuloden vermocht, aber da3 be= 
meift am Ende nicht, daß e3 überhaupt 
nicht befieblungsfähig it. Man kann 
alfo immerhin das britifhe Angebot 
als ernitgemeint betrachten, obmohl e3 
auf den erften Blid jcheinen mag, als 
ob irgend Jemand einen grimmigen 
Wit hätte machen mollen. 

Die Juden in Großbritannien felbit, 
in Franfreih, Deutfchland, den Ver. 
Staaten und allen anderen Kultur— 
länbern haben weder Sehnfuht nad 
dem heiligen Lande, noch träumen fie 
bon der Wiederheritellung des Volfes 
Sarael. An der Regel lieben fie ihr 
Vaterland ehenfo jehr mie ihre anders» 


gläubigen Mitbürger, obwohl das von’ 


den läcdherlichen Antifemiten beftritten 
zu werben pflegt. Wenn fehon die un- 
mittelbaren Nachfommen der in bie 
Der. Staaten eingewandberten Euro— 
päer in ihrem ganzen Fühlen undDen- 
fen „Amerikaner“ find, jo müfjfen doch 
bie feit Jahrhunderten ober ſogar 
feit Jahrtaufenden in Europa anfäf- 
figen Juden erft recht mit ihrer Hei 
math verwachen fein. Daß die pol: 
nifchen, ruffifhen und rumänifchen 
Juden in diefer Beziehung anders em- 
pfinden, ala ihre meftlichen Glaubens: 
genoffen, ijt angefichts der Verfolgun- 
gen, denen fie ausgejegt find, allenfalls 
möglid, aber auh nit mahr- 
ſcheinlich. Selbſt ſie würden ſich ver- 
muthlich gern an ihr Vaterland an— 
ſchließen, wenn dieſes ſie nicht ſo rauh 
zurückſtieße. Da ſie jedoch thatſächlich 
in Schaaren vertrieben und in den 
Ländern, in denen ſie Zuflucht ſuchen, 
nur mehr oder weniger widerwillig 
aufgenommen werden, ſo mag zugege— 
ben werden, daß es wünſchenswerth 


| 
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aus dem „Ghetto“ herausgeben bürf- 


ten. Da aber ber Zufammenbrud) des 
alten Syftens in Rußland nahe be- 
borzuftehen fcheint, fo dürfte auch bie 
„Emanzipation“ der ruffifhen Juden 
in greifbarer Ausficht ftehen, und wenn 
fie erfolgt ift, wirb von der Gründung 
eines felbftändigen Aubenftaates auch 
unter den Schwärmern nicht mehr bie 
‚Rebe fein. : 


„Nullifizirt.“ 


Ein öſtliches republikaniſches Blatt 
bat diefer Tage die Behauptung auf- 
geftellt, die jogenannien „Kriegs— 
amenbments" zur Bundesperfaflung, 


| melche ben Yarbigen die volle bürger- 
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liche und politifehe Gleichberehtigung 
fihern follten, jeien von der öffent- 
Iihen Meinung nullifizirt, das heiht 
alfo für null und nichtig erklärt wor: 
ben, und die öffentliche Meinung jei 
eine Macht, höher und ftärfer ala 
irgend ein Abfchnitt oder irgend eine 
Klaufel der Verfaffung — fie jei eine 
Macht, welche Verfafiungen und Ge- 
fege über den Haufen mwerfe und ihren 
eigenen fouveränen Willen burchfebe, 
Ein demofratifche3 Chicagoer Blatt 
nimmt daran Anftoß. E3 unterfchreibt 
allerdings Alles, was über die ſouve— 
räne Macht der öffentlichen Meinung 
geſagt wird, meint aber, auch die 
öffentliche Meinung dürfe nur auf 
geſetzlichem Wege vorgehen; das ſei 
aber in der vorliegenden Frage nicht 
geſchehen, und es ſei überhaupt noch 
gar nicht erwieſen, daß die öffentliche 
Meinung von dem fünfzehnten Zuſatz 
zur Bundesverfaſſung nichts mehr 
wiſſen wolle. Bis jetzt wiſſe man nur 
von einer „trotzigen Geſetzesverletzung“ 
durch vier oder fünf Staaten — es 
ſind die Staaten gemeint, welche durch 
die Großvaterklauſel uſw. den Far— 
bigen das Stimmrecht nahmen — und 
es ſei den republikaniſchen Führern 
noch vorbehalten, zu erklären, daß ſie 
dieje al3 einen „Iriumph der intelli- 
genten öffentlichen Meinung“ über dıe 
Satungen der Bundbesverfaffung in 
allen Staaten anfehen, wie e3 jenes 
öftliche republifanifche Blatt thue. » 

Eine jolde Erflärung wird man 
nun wohl nicht abgeben, und mer fie 
nicht in dem Gemwährenlaffen, veffen 
man fi) dem „Süden“ gegenüber be- 
fleißigt, findet, wird vorausfichtlich 
noch) lange darauf zu marten Haben. 
Inzwiſchen iſt ſie, wie ſchon angedeu— 
tet, thatſächlich ſchon gegeben worden, 
und daß ſie die öffentliche Meinung 
für ſich hat, ſcheint auch gewiß. Die 
„öffentliche Meinung“ des Südens läßt 
kaum einen Tag mehr vorübergehen, 
ohne auf die eine oder die andere Weiſe 
zu erklären, daß ſie von einer bürger— 
lichen Gleichſtellung der Farbigen mit 
den Weißen durchaus nichts — man 
iſt verſucht zu ſagen, nichts mehr — 
wiſſen will, und die Art und Weiſe, 
wie der Norden dieſe Aeußerungen 
aufnimmt, läßt nicht vermuthen, daß 
er darüber entrüſtet iſt. 

So wurde geſtern aus Dalläas, Tex, 


wäre, für dieſe ausgeſtoßenen Juden gemeldet, daß der ſtaatliche Eiſenbahn— 
ein neues Niederlaſſungsgebiet ausfin- fommiffär für Teras, er —— 


| gejelichaft darauf aufmerffam magste, 


dig. zu machen. Mindeiteng ‚fraglich ift 
e3 inbeffen, ob das gänzlich herunter- 
gefommene und müßte „aelobte Wand“ 
fi für den genannten Zmed”eignen 
würde. Keinesfall3 wird fich dort ein 
jüdifcher „Nationalftaat” errichten Yaf= 
fen, meil erften® der Gultan jeine 
Rechte auf Paläftina. nicht aufgeben, 
und teil zweitens die bereit3 vorhan= 
dene Bevölkerung nicht freiwillig fort- 
ziehen wird. 

Unter diefen Umftänden mag der 
Zioniftentongreß das britifche Aner= 
bieten ‚wenigjtens in Ermägqung ziehen 
oder fogar annehmen. Daß aber mirf- 
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— doc) wohl! nur, um feinen Mitbür- 
gern einen Bemwers feiner Gefinnungs- 
tüchtigfeit zu geben — dah fie fi 
arg fehädigen merde, menn fie 
weiterhin Farbigen die Benubkung 
ihter Speifemagen geftatte. &3 fei bei 
ibm Klage geführt worden darüber, 
dat Farbige in jenen Wagen aßen, tie: 
le Weihe hätten dieferhalb fchon die 
Zifehe und die Wagen verlaffen und 
erklärt, die Bahn nicht mehr benüten 
"zu wollen, wenn fie nicht Wenderung 
Ihaffe u. j. m. Und heute wird aus 
Atlanta gemeldet, da vorgeitern in 


lich ein neuer Jubenftaat in Ditafrifa | Hamlet, Nord Karolina, eine großeAin- 


entftehen mwird, ift eine geradezu aben— 
teuerlihe Annahme Befanntlih hat 


zahl Weiher „gezwungen“ waren, auf 
ihr Mittageffen zu verzichten und zu 


der Baron Hirfch fon vor ahren | hungern, meil der befannte farbige 
den Berfuch gemacht, die vertriebenen | Boofer Wafhington mit vierzig feiner 


ofteuropäifchen Nuden in einem ver- 
bältnigmäßig menfchenleeren Theile 
ber füdamerifanifchenRtepublit Argen- 
‚tinien anzufiebdeln. Itogdem er jedoch 
$40,000,000 an die Ausführung feines 
Planes gewendet haben foll, it derfel- 
be gründlich fehlgefchlagen. E& haben 
fih wohl einige Taufend Juden in Ar- 
gentinien niedergelafjen und theilmeije 
auch Erfolg gehabt, aber ihre Erfah- 
tungen waren nicht dazu geeignet, ih 
nen bedeutenden Nachfchub zu verichaf- 
fen. Und Britifh-Dftafrifa ift fchmer- 
ih ein günftigerer Boden. E3 hat ein 
heißes Klima, da& der weißen Rafie 
nicht zuträglich ift, bietet für den Alder: 
bau wenig Gelegenheit und ijt von wil- 
ben Negervölfern umringt, mit denen 
bie Briten jomohl mie die Deutfchen 
bis jet noch ‚nicht haben fertig werben 
fünnen. Ein folches Land fünnte höch- 
ftend von abagehärteten Pionieren bon 
der Art der füdafrifaniichen Buren in 
Befit genommen werben, aber ficher- 
lich nicht von ruffifhen und rumänt- 
ſchen Juden, die durch den Drud ber 
Gefehe in den Städten zufammenge- 
drangt worden und förperlich viel zu 
fhmwac find, um den Kampf mit einer 
ungebänbigten Natur unter den bent- 
bar wibrigften Bedingungen aufzuneh- 
men. Was die Enaländer felbft nicht 
pollbringen fünnen, follte nicht den ofl- 
europäifchen Juden zugemuthet mer- 
ben. 

Die einzig richtige Löfung der „Aus 
benfrage” fann nur Rußland liefern, 
indem e3 die Verfolgung und Be- 
brüdung feiner jüdifchen Unterthanen 
einftellt und ihnen die Möglichkeit ge- 
mährt, fi überall im Lande nieberzu- 
laffen und jede ihnen zufagende Be: 
ſchäftigung zu mählen. Rumänien, 
das dur die Maffenaustreibung fei- 
ner Juben ohnehin Schon wirthfchaftlich 
zurüdgegangen ift, würde das rufifche 
Beifpiel bald genug nahahmen. In 
allen übrigen europäifchen Ländern — 
unb mebr noch) in den Ver: Staaten 
vdn Amerifa — helfen die Juden fi 
felbft fort und befiegen fie langjam, 
aber fiber da Vorurtbeil, das gegen 
fie noch befteht. Auch die rufliichen Ju- 
ben würben ihre Cigenthümlichkeiten 
abitreifen und die Sprache, die Slei- 
- bung und bie Sitten ihrer chriftlichen 
- Mitunterihanen annehmen, wenn fie 


Raflegenofjen im Speifefaal der Ei- 
fenbahnjtation (die Anotenpunft ift) 
Pla genommen hatten. Die Weihen 
hatten fich nicht nur jelbftverjtändlich 
gemweigert, in bdemjelben Raum 
mit den Farbigen zu  Tpeifen, 
ſondern es auch unter ihrer 
Würde befunden, nachdem die Far— 
bigen ihre Mahlzeit beendet hatten, 
in demſelben zu eſſen. Sie ſahen in der 
Zumuthung, in demſelben Raume und 
aeg, br denjelben Tifchen, Die 
eben von Farbigen benubt worden toa= 
ren, zu fpeifen, eine Beleidigung. 

Wenn ſolche und ähnliche Mieldun- 
gen jeden Tag einlaufen, dann Tann 
man mohl über den Stand der öffent- 
lichen Meinung im Süden nicht mehr 
im Zmeifel fein, und wenn folche Mit- 
theilungen im Norden mit dem denkbar 
größtenGleihmuth hingenommen mwer- 
den, jo fann man wohl auch faum noch 
daran zmeifeln, daß die öffentliche Mei- 
nung im Norden bahingeht, die Süd- 
länder in der „farbigen Frage” machen 
zu laffen, was ihnen beliebt. Man tft 
im Norden noch nicht jo weit, für fich 
felbft das 15. Amendement zur Bun 
deaverfaffung nullifiziren zu tollen, 
aber man ift bereit, die Sübländer ge= 
währen zu lajfen, wenn fie'3 für fi 
fiir null und nichtig erklären. Und da 
bleibt jih’8-wohl fo ziemlich aleich, ob 
oder nicht noch eine befondere dahinge- 
hende Erflärung erfolgt. 


Serrlihe Erruugenfhaften. 
Die „Foreignevs“ haben ung in den 


Yegten Jahrzehnten auf verfchiedenen 
Gebieten jcharfen Wettbewerb ge- 


macht und find und in mandıen Din-. 


gen über. Nicht nur in den Wiffen- 
fhaften—ba3 märe ja leicht zu ver- 
fchmerzen, denn mir praftifchen 
Amerifaner überlaffen ihnen das 
Grübeln und langwierige Forfchen 
gern — fondern au in praftifchen 
Dingen, und fie erbreiften fich Jogar, in 
manchen Punkten „größer“ und „fort- 
fchrittlicher” ‚zu fein, al& mir. 

Wir ne uns nicht mehr rühmen, 
die längite Eifenbahn zu befigen — bie 
bat jegt Rußland; mir bürfen nicht be- 


haupten, daß unfere Züge am fchnell-. 
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Elektrizität find uns bie Deutfchen 
über, und beutfche Dampfer find bie 
fchnelften Hochleefahrzeuge der Welt, 
England hat die größte Kriegäflotte 
und den größten Kolonialbefig, und 
Yranfreih Tann fi) noch immer der 
größten Skandale rühmen und des 
größten Schmwindel3 des Jahrhunderts, 
und während man früher noch behaup- 
ten fonnte, daß die genialjten Gauner 
allemal Amerifaner find, menn die 
Gaunereien au im Ausland verübt 
wurden, darf man das jet auch nicht 
mehr jagen. Denn bie große Thereje 
und ihr Frederic find ehr franzöfifchen 
Stammes. Da3 und fo Monnige 
Neben im Superlativ, ohne das mir 
gar nicht fein fönnen, ift uns mehr 
und mehr erjchwert worden, und ängit- 
lich angelegte Naturen begannen jchon 
mit Bangen und Schaudern an eine 
Zufunft zu benfen, in der wir fo Wör- 
ter mie „biggest“ und „fastest“ ufm. 
ganz au3 unjerer internationalen Um- 
gangsfprache würden jtreichen müffen. 
Uber wenn die Noth am größten, ift 
die Hilfe am nächiten, und der alte 
Herrgott verläßt feinen bevorzugten 
Liebling, den Amerikaner, nicht. 

Wir Haben mit unferer Handels— 
flotte, tro des Morgan'ſchen 
„Sciffahrtstrufts,” dieWeltmeere noch 
richt erobern können, und im Bau von 
ſchnellen Paſſagierdampfern können 
wir an die Leiſtungen der Deutſchen 
nicht tippen, aber wenn nicht Alles 
trügt, wird der ſtolze amerikaniſche 
Adler dieſer Tage doch wieder ganz ge— 
waltig laut ſchreien können, denn der 
Sieg der amerikaniſchen Segeljacht 
„Reliance“ über „Shamrock TIL” 
ſcheint ſicher. Und das wird ein glor— 
reicher Sieg ſein! 

Es iſt zwar richtig, daß die Din— 
ger gar keinen praktiſchen Werth haben 
und nicht einmal zu Vergnügungs— 
fahrten benutzt werden können, weil es 
gar zu heidenmäßig viel Geld koſtet, 
die große Mannſchaft längere Zeit im 
Dienſt zu halten, weil von Komfort 
auf dieſen „Rennmaſchinen“ keine Rede 
ſein kann und es äußerſt gefährlich iſt, 
ſich in ihnen auf's Waſſer zu wagen, 
wenn nicht ringsum andere Fahrzeuge 
ſind, die bei einem ſtets zu erwartenden 
Unfall ſchnelle Hilfe bringen können. 
Die ganze Geſchichte iſt zwar nur eine 
ſehr koſtſpielige Spielerei, denn es 
kann gar nichts Praktiſches dabei 
herausfpringen,'aber: das fann der 
Herrlichkeit des vorausfichtlichen Sie- 
ges bon „Reliance”“ über „Shamrod 
11L“ &inen Abbruch thun, denn durd) 
denjelben wird gezeigt werben, daß mir 
die föhnellite Gegelfchaluppe der Welt 
bejigen, und das mill ungeheuer viel 
Tagen in einer Zeit, welche das Gegel- 
ichtff überhaupt auf den Ausfterbeetat 
geitellt hat, und in der fhon für den 
zehnten Theil der Summe, die folch’ 
eine Rennmafchine £oftet, ein Dampfer 
befhafft werden fann, der audy unter 
den ungünftigiten Vorbedingungen 
Tchneller fahren fann, ala die „Cham= 
pton Yacht“ unter den günjtigjten, der 
dabei noch nüßligh verwendet werben 
fann zur Beförderung von Menjchen 
und Fracht und deifen Indienſthaltung 
noch nicht Halb fo viel foftet, wie die 
bes gefährlichen und nublofen Spiel- 
zeuges. ft das nicht herrlich, und 
wird man fi da noch zu wundern 
brauchen, wenn die Geiten unferer 
Meltblätter bi$ zum Ueberfließen an 
gefiillt fein werden mit Berichten über 
den herrlichen Sieg und Bildern von 
tem wunderbaren Spielzeug und den 
stoßen Patrioten, deren Aufopferung, 
bezw. Gefhidlichfeit, der Nation zu 
diefem Triumph verholfen haben? 

MWährenn fi Diefer nationale 
Iriumph auf dem Waffer noch por= 
bereitet, ift ung auf dem Lande plößlich 
und ermartet noch größeres Heil 
geworden. Was au der Kühnfte und 
Hoffnungsvollfte für abjehbare Zeit 
nod) gar nicht zu hoffen wagte, ift über 
Naht fozufagen Thatfache geworben. 
Heute Dürfen mir ftolz und begeiftert 
ausrufen: „Hurrab, es ift erreicht!”, 
der zivei-Minuten-Iraber tft da! 

Man traut feinenSinnen nicht; reibt 
fih die Augen und ziwidk fi in die 
Beine: man träumt nicht, es ijt wahr! 
„Lou Dillon,“ die herrliche Stute, hat’8 
bollbradt. Sie hat auf einer Renn— 
bahn in Maffahufetts eine Meile in 
zwei Minuten abgetrabt, und das Iehte 
Biertel der Minute gar in 29 GSefun- 
den zurüdgelegt. it das nicht herr= 
lich?! E35 ift zwar wahr, daß die 
Leiſtung irgendwelchen praftifchen 
Werth nicht hat. Wie „Reliance“ ſo 
iſt „Lou Dillon“ zu etwas Anderem, 
als zum „Rennen,“ nicht zu gebrau— 
hen. Wenn ihr Eigenthümer ſpazie— 
ren fahren will, dann nimmt er ſich 
einen anderen Gaul, der noch nicht den 
zehnten Theil ſo viel koſtet, wie „Lou 
Dillon,“ und wenn er ſchnell und ſicher 
irgendwohin kommen will, nimmt er 
die Eiſenbahn oder ſein Automobil, 
das ebenfalls ſehr viel billiger iſt, als 
„Lou Dillon,“ ſehr viel ſchneller fährt, 
ſehr viel ausdauernder und ſicherer iſt 
und ſehr viel geringere fortlaufende 
Unkoſten verurſacht. „Lou Dillon“ iſt 
ſo koſtbar und fo unkauglich zu prak— 
tiſcher Arbeit, daß ſie gar nicht in 
einen gewöhnlichen Buggh eingeſpannt 
werden darf. Sie würde ihn als un— 
gewohnte Laſt wahrſcheinlich gar 
nicht ziehen, und wenn ihr Herr 
ja einmal zehn oder zwanzig Meilen 
mit einem Pferdefuhrwerk zurücklegen 
wollte, würde er wahrſcheinlich mit ei— 
nem ganz gewöhnlichen Gaul ſchneller 
und ſicherer ans Ziel kommen können, 
als mit „Lou Dillon“, der Königin des 
Traberſports. Aber das macht nichts 
— der Zwei-Minuten-Traber iſt da 
und — hurrah! Amerika iſt groß und 
trabt und ſegelt an der Spitze derWelt. 
Und das iſt eine herrliche Genugthu- 
ung im Zeitalter der Ozeanwindhunde, 
der elektriſchen Blizzüge mit 100 Mei— 
len die Stunde Fahrt; der bis zu 60 
Meilen die Stunde fahrenden Auto— 
mobile u. ſ. w. Wenn die Foreigners 
ſich bequemen wollen, mit uns mit Se⸗ 
gelſchaluppen oder Traberpferden um 
die Wette zu fahren, dann können ſie 
uns leid thun, denn in dieſen fruchtlo⸗ 
ſen Sportarten haben wir's herrlich 


legen 


Die Barnung vor dem Waſſer. 


Zum erften Male feit ungefähr acht 
Kahren muß fih das trintende Chi- 
cago ohne die tägliche gefundheit3amt- 
lihe Warnung vor dem Wafler bebel- 
fen. Vergebens jucht der Zeitungslefer 
ben Bericht, der ihm jonit zu verfün- 
ben pflegte, daß das von der Stadt ih- 
ren Bürgern aelieferte Leitungsmwafler 
bon „Ichlechter“ oder bon „verbädhtı- 
ger“ Befchaffenheit jei, und deshalb bei 
jchmerer Leibes: und Lebensgefahr 
ohne vorheriges Abtochen nicht genoj- 
fen werden dürfe. Die neuerdings in 
Auffhmwung gefommene Hab auf die 
Milchverfälfher hat die beitallten 
Bakterienjäger des Gefundheit3amtes 
dermaßen mit außergemöhnlicher Ur 
beit überhäuft, daß fie die gemohnten 
täglichen Wafferprüfungen und darauf 
begründeten Warnungen haben zeitmei- 
ligq einjtellen müffen. 

Und es hat deswegen fein Unglüd 
gegeben. &s ift feine Seuche und: feine 
Peltilenz eingetreten. Im Gegentheil, 
der jüngfte wöchentliche Ausweis iiber 
die ftattgehabten Todesfälle zeigt einen 
ungewöhnlich günftigen Geſundheits— 
Itand an. Die Zahl der Todesfälle hat 
abgenommen, fomwohl der Vorwoche 
gegerüber, mie gegenüber der entjpre- 
chenden Woche des vorigen Jahres. 
Auf das Taufend der Benölferung ge- 
rechnet, ftellt fich die Sterblichkeitärate 
für die verfloffene Woche auf 13.36, 
während fie um diefelbe Zeit des Vor: 
jahre8 mit 14.64 zu beziffern mar. 
Sogar der böfe Iyphus, der zumeift 
auf den Genuß fchledten Waffers zu= 
rüdgeführt wird, meift eine auffällige 
Abnahme auf. E3 find an diefer 
Krankheit in der lekten Berichtsmoche 
8 Menfchen geftorben, gegen 11 in ber 
Rormoche und 45 in ber entfprechenden 
Mode von 1902. 

&3 gibt fich über diefen Stand der 
Dinge einigeBerwunderung fund. Man 
wirft die Frage nach dem Grund der 
Erſcheinung auf. Iſt die Chicagoer 
Bevölkerung durch die langjährige Ver— 
warnung bereits ſo gut geſchult, daß 
ſie der beſtändigen Mahnung nun nicht 
mehr bedarf, das ungekochte Waſſer 
ſcheut und vermeidet, auch ohne tagtäg— 
lich von Amts wegen an die damit ver— 
knüpften Gefahren erinnert zu werden? 
Oder hat die Beſchaffenheit des Waſ— 
ſers ſich plötzlich gebeſſert, ſo daß es 
nunmehr auch ungekocht, ohne Zuſatz 
von Malz und Hopfen, gefahrlos ge— 
noſſen werden kann? Fängt der viel— 
geſchmähte Schwemmkanal endlich an, 
ſeine verflixte Pflicht und Schuldigkeit 
zu thun und zu beweiſen, daß die da— 
rauf verwendeten drei Dutzend Millio— 
nen koſcherer Dollars doch nicht ganz 
weggeworfen ſind? Oder — war am 
Ende das uns zugeführte Waſſer auch 
ſchon früher beſſer, als man glaubte, 
und nicht der tückiſche, durchſeuchte und 
krankheitsſchwangere Stoff, als der es 
dargeſtellt wurde? Hat das Geſund— 
heitsamt mit ſeinen Warnungen uns 
grundlos bange gemacht? Haben wir 
uns unnöthig geängſtigt und unndthig, 
um der lieben Geſundheit willen, die 
Waſſerflaſche gemieden und den 
Brauer bereichert? 

Man muß geſtehen, daß von allen 
den verſchiedenen Erklärungen die letz— 
te die angenehmſte iſt. Auch nicht die 
unwahrſcheinlichſte. Schon deswegen, 
weil ja doch ein großer und ſehr be— 
deutender Theil der ſtädtiſchen Bevöl— 
kerung ſich um die erlaſſenen Warnun— 
gen nie geſchert hat und das Waſſer 
getrunken hat, wie es eben aus dem 
See durch die Röhren ſich ergoß. Und 
es ſoll noch bewieſen werden, daß es 
um dieſen Theil der Bevölkerung ge— 
ſundheitlich merklich ſchlechter beſtellt 
iſt als um die anderen, die ſich vor— 
ſichtig die amtliche Vermahnung ha— 
ben als Richtſchnur dienen laſſen. 
Wobei auch das nicht überſehen werden 
darf, daß ſelbſt Diejenigen, denen in 
ihrer Häuslichkeit kein Tropfen unge— 
kochten Waſſers auf den Tiſch kommen 
darf, doch außer dem Hauſe zumeiſt 
auch, wiſſentlich oder unwiſſentlich, 
vom ungekochten Waſſer trinken. Die 
Kinder namentlich, die ſo leicht keine 
Gelegenheit zur Befriedigung ihres 
Durſtes unbenützt zu laſſen pflegen. 
Und denen man dies um ſo weniger 
übelnehmen kann, als ihnen ſogar in 
den ſtädtiſchen Schulen das Waſſer 
nicht anders denn ungekocht und un— 
filtrirt zum Irinten geboten wird. 
MWie jollen fie an den Ernit der ge- 
fundheit3amtlihen Warnungen glau= 
ben, wenn fie fehen, dab nicht einmal 
die mohllöblihe Schulbehörde irgend- 
melde Rüdfiht darauf nimmt? Sit 
das ungelochte Waffer fo fchädlich, wie 
die ftädtifchen Bakteriologen in ihren 
täglichen „Bulletin3“ e3 dargeftellt ha- 
ben: wie fann die Stabt felber in ih- 
ren eigenen Schulgebäuden e3 den ihr 
anbertrauten Hunderttaufenden von 
Kindern zum Tirinten geben? Und 
menn ed To fchäphli märe: mie 
fommt es, dah fich feine fchlimmeren 
Folgen zeigen? 

Unter den Großftädten des Landes 
ift Chicago anerfannter Mahen eine 
der allergefündeften.Seine durchfchnitt- 
liche „Sterblichfeit3-NRate“ zählt zu den 
niedrigjten.. Dies allein bemeiit, daß 
das hiefige Waffer—twie viel feine We- 
Ihaffenheit auch zu münichen übrig 
laffe — nicht fo fchleht und aefährlich 
fein kann, mie fich ängftliche Gemüther 
haben glauben machen laljen. Beiler 
bleibt freilich beffer undVorficht fchadet 
nicht. Das abgefochte Waffer wird im: 
mer bergleichömweile feimfreier und bem- 
gemäß gefünder fein. al3 das ungefoch- 
te.Xlber auch) das ungefochte ift offenbar 
bejjer als fein Ruf. Auf alle Fälle 
dürfte e8 wenig Unterfchied machen, ob 
die jegt ausgefehten gefundheitäamttli- 
hen Warnungen wieder alfgenommen 
werben oder nicht. . 

———— 
Eine merfwürdige Wandlung. 


Dft genug fon haben fi inBayern 
meift unberufene Leute mit der Frage 
beihäftigt, ob und wann die bayrifche 
Snfanterie ihre hellblaue Uniform ab- 
und den bunfelblauen „Ein- 
heitö“-MWaffenrod ber preußifchen 
Mustetiere, Grenabiere und Füfiliere 


— 


ar less) 


rund 


anlegen werde. Dan prophezeit fchon 
lärgft das Ende ver „blauen Teufel”, 
allein e3 ift bi3 jet noch nicht gelom= 
men und dürfte auch fobald nicht ein- 
treten. Natürlich, fagen jene Militär- 
politifer, man möchte gern, aber man 
getraue fich nicht, man fürchte die Ent- 
rüftung des bayrifchen Volfes, das 
an biefem „Referpat“ zäher flebe als 
an allen übrigen. Aber die Hinnei- 
gung zur „Einheitäuniform“ fei von 
Norden und von Süden aus fo ftarf, 
daß man fein Mittel fcheue, um - den 
med zu erreichen, und zwar ganz un 
bemerft von dem wachfamen Auge des 
bayriſchen Partikulariſten. Letzteres 
glaubte man bisher, allein einem Zen— 
trumsblatte in München blieb es vor— 
behalten, die „Schandthat“ zu ent— 
decken, und wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, dann wird der bayriſche 
Kriegsminiſter im kommenden bayri— 
ſchen Landtage energiſch interpellirt 
werden, woher dies kommt und ob er 
ebenfalls feine Hände im Spiele hat 


u.f. mw. Das betreffende Blatt fchreibt | 
„Eine | 
Tolgendes: | 


namlich unter der Spibmarfe: 
merfmürdige Wandlung“ 
„Dem Reilenden, der öfters nach Nord- 
deutichland kommt, ift ed fchon lange 
aufgefallen, 
der Infanterie eine immer hellere TFar= 
be annehmen und namentlich die Offi- 
ziere nicht mehr die fchmarzen nte- 
rimsröde tragen. Wie wir hören, ift 
nach leßterer Richtung hin eine fatfer- 
liche Verfügung erfolgt und dürfte 
daflelbe wohl auch hinfichtlich der Be- 
Ihaffung von Waffenröden für bie 
Mannfchaft der Fall fein,, melche be- 
reits eine fo helle Farbe aufmeilen, 
daß man einen preußifchen Infanteri- 
ten jehr aut für einen bayerifchen 
Soldaten halten könnte, wenn nicht 
der Unterfchied im Hofentuch gegeben 
märe. Bei uns in Bayern aber iwer- 
den die Infanterie-liniformen bereits 
etwas dunfler, fo daß man wohl in 
der Annahme nicht fehlgehen dürfte, 
daß durch „beiderfeitiges Entgegen- 
fommen“ die Einheit3-Uniform im 
ganzen beutfchen Heere in Bälde zur 
Wirklichkeit merden mird. Und mie 
lange wird e3 noch dauern, bis alle 
bayrifhen „Fiaenthümlichkeiten“ von 
der preußifhen Schablone verdrängt 
find?“ Dazu bemerft ein bayrijches 
Blatt, die Augdburger Übendzeitung: 
„Die Naffinirtheit diefer Preußen 
überjteigt doch nachgerade alle Gren- 
zen! Daß fie Tag und Nacht darauf 
finnen, uns unfere Refervate zu rau= 
ben, mwiifen wir ja länajt, daß fie aber 
in der Verfehmittheit fo meit aehen, 
fih unfern „Eigenthümlichkeiten“ an- 
zufchließen, fo daR unfere foftbaren 
Refervate aar feine Refervate mehr 
find, das hätten wir uns doch nicht 
träumen laffen! Das fchlimmite it, 
daß der zu interpellirende Kriegaminie- 
fter aar nicht in der Tage fein mird, 
auf eine Beitimmunag der NReichäper- 
faljung oder des bayrifchen Separat: 
bertrags vom 23. November 1870 hin- 
zumeifen, dur die es möglich fein 
wird, Preußen diefes neue Attentat 
auf die Selbitftändigfeit Bayerns zu 
verbieten. Teufelöferle, diefe Preu- 
Ben!” 


Poluiſche Anuſiedlungspolitit. 


Zu den polniſchen Banken und Ge⸗ 
noſſenſchaften, die ſich mit dem Ankauf 


und der Auftheilung von Landbeſitz an | 


Polen befaifen, find nach der Berliner 
Nat. gta. jebt auch ftädtifche Genoften- 
Ihaften getreten, die möglichit prel 
Hausbefik der Kommunalwahlen me: 
gen in polnifche Hände bringen wollen. 
Sind aud) die, Mittel diefer ftädtifchen 
Genoflenfhaften zur Zeit noch unbe- 
deutend, jo darf man ihre Wirkung 
doch nicht unterfhäten, Der Werth 
der jtädtifchen Sinmobilien tt nicht 
groß; es laffen fich alfo mit verhältnif;- 
mäßig aeringen Summen bereit3 Häu- 
fer erwerben. Sodann fommt in Be- 
tracht, daß die polnifchen Kaffen ihre 
Beitände möglichft für den nationalen 
Kampf nußbar machen, jo daß 3. 8. 
mit Geldern der Preußenfafje mittel- 
und unmittelbar das Deutichthum be- 
fämpft wird. Auch die ausländifchen 
Tolen ftelen Gelder zur Verfügung. 
Denn das nächfte Ziel ift die „friedliche 
Eroberung” der preußifchen Oftmarf. 
Hier wird der Kampf um das polnische 
Reich der Sehnfucht und Zukunft aus- 
gefämpft. Bor einiger Zeit wurde ein 
polnifcher Bund der Landwirthe ge— 
gründet, der Güter, zunädhft aus pol- 
niſcher Hand ankauft, um fie al3 Gü- 
ter dem Polenthum zu erhalten, ſei es, 
daß ſie verpachtet, in eigene Verwal— 
tung genommen oder wieder verkauft 
werden. Man will den polniſchen 
Landadel erhalten, weil er für ein pol— 
niſches Reich der Zukunft als nothwen— 
dig erachtet wird. Dieſer „Bund der 
Landwirthe“ ſoll jetzt auf eine breitere 
Grundlage geſtellt werden durch den 
Beitritt polniſcher Kapitaliſten. 

Der deutſchen Anſiedlungskommiſ— 
ſion erwächſt alſo ein neuer polniſcher 
Konkurrent. Zieht man in Betracht, 
daß auch die weſtpreußiſchen polniſchen 
Siedlungsgenoſſenſchaften, die ganz 
in der Stille arbeiten, ſich neuerdings 
ausbreiten und den Umfang ihrer Ge— 
ſchäfte erweitern, ſo wird man zuge— 
ben, daß die Anſiedlungskommiſſion 
mit ihrem Landerwerbe von Jahr zu 
Jahr auf größere Schwierigkeiten 
ſtößt. Doch die Polen begnügen ſich 
auch damit noch nicht. Sie fühlen ſich 
ſtark genug, einen Einbruch in Maſu— 
ren zu wagen. Schon iſt dort die erſte 
größere Beſitzung zur Auftheilung er— 
worben. Bald wird man daran gehen, 
andere polniſche Kolonien zu ſchaffen, 
menn mötlich mit Hilfe der General— 
kommiſſion, und dann kann man die 
Eroberung Maſurens mit Ausſicht auf 
Erfolg wohl beginnen. In Ermland 
wird bereits nach gleichen Grundſätzen 
verfahren; in Hinterpommern, in 
Brandenburg, Mittel- und Nieder: 
Schleften bringen die polnifhen An 
fieblungen por. Das Biel tft, alles oft- 
elbifche Gebiet in biefer Weife friedlid) 
zu erobern. Nicht in fünf Jahrzehn- 
ten mird biefe Hoffnung vermirklicht 
werben förtuen, aber die Polen warten 
und arbeiten zielbemußt und mit hart= 


daß dort die Uniformen | 


——— — — —— — —— 


nädiger Ausbauer. Daher müffen bie 
Deutjchen ihre Abivehepofitif ben pol- 


Sadnerinnen im Turnſaal. 


Der „Chicago Buſineß Women's 
Club“ hat den in feinem Klubhauſe, 
Nr. 230 Clark Str., eingerichteten 
Turnſaal beträchtlich vergrößert, um 
die Annehmlichkeiten des Aufenthaltes 
in demſelben und der Benützung der 
Turngeräthe auch Nichtmitgliedern zu 
ermöglichen. Vornehmlich die Buch— 
halterinnen und Verkäuferinnen in den 
großen Chicagoer Allerwelts-Läden, 
welche während des Tages über Bü- 
chern gebeugt ſitzen oder ſich hinter den 
Ladenfiſchen nur wenig Bewegung ver— 
ſchaffen können, ſollen zur Betheili— 
gung an den Abends unter Leitung von 
erfahrenen Lehrerinnen ſtattfindenden 
Turnübungen eingeladen werden. Für 
die Benützung der Geräthe werden ver— 
hältnißmäßig geringe monatliche Bei— 
träge erhoben. 


* An der am nächſten Dienſtag in 
Peoria ſtattfindenden Jahresverſamm— 


lung des Staatsverbandes der Tempel- 
ritter werden ſich die Chicagoer Zweig-⸗ 
vereine ſehr zahlreich betheiligen. Allein 
die hieſige „Columbia Commandery“ 





entſendet ſechzig Mitglieder, welche ſich 
am nächſten Montag Nachmittag mit— 
teld Sonderzuges der Chicago & Ul- 
ton-Bahn nad) Peoria begeben. 


Catholic Young Ladies Eodali- 
täts:Konvention in Tubuque, 
Ja., am 29. und 30. Auguff. 


Am 29. Auguft verfauft die Chicago Great 
Mejtern:Bahn Nunpfahrt:Tideis für Die 
obige Gelegenheit zu dem niedrigen Pretje 
von 2.25. Giltig für Rüdfahrt am 30. 
Aug. Wegen weiterer Einzelheiten fragt nad 
bei irgend >inem Great WMeftern= Agenten 
oder I. PB. Slmer, ©. P. 4., Chicago, Ju. 

didoſa 


— — — — ⸗ 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß unſere liebe Tochter und 
Schweſter 
Ottilie 


am Montag, den 24. Auguſt, 7.30 up 
Abends, jelig im Herrn entichlafen iit. 
Die Beerdigung findet ftatt am Donners 
itag, 11.30 wiorgens. dom Trauerbaufe, 
714 W. 20. Str., nad der St. Mattbäus 
Kirche und don da nad dem Concordia 
Gottesader, Um ftille Theilnabme bitten 
die trauernden 
Ferdinand u. Amalia Dinie, Eltern. 
Albert u. Reinhardt, Brüder. dm 


Hinterbliebenen: 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und Water 


Johann Schuſter 


im Alter von 57 Zahren am Montag nach lan— 
gem ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen iſt. Die 
VBeerdigung findet ſtatt am Donnerfiag, den 27. 
Auguſt, vom Trauerhauſe, 3016 Lowe Npe., um 
11 Uhr Vorm. nach Concordia. 

Emilie Schuſter, Gattin. 

Minnie, Willie, Emma, Carrie, Kinder. 

Bernard Z3wick, Charlie Johnſon, Schwie⸗ 

gerſöhne. 


Schlumm're ſanft, Du guter Vater, 
Der Du uns haſt ſo gelieht. 

Du wirſt uns ja wohl verzeihen, 
Wenn wir haben Dich betrübt. 
Auch Du haſt jetzt überwunden 
Lange, ſchwere, harte Stimden 1 
Standhaft baſt Du fie ertragen, _ 
Deine Schmerzen, Deine Plagen, 
Bis der Tod Dein Auge bricht, 
Doch vergeſſen wir Dich nicht! 


Todes-Anzeige. 
Bekannten und Freunden zur Nachricht, 
unfere gute Mufter 
Katharine Schreiber 
am 24. Auawit im Alter von 91 Nabren, 5 Mo» | 


daß 


naten und 12 Tagen im Herrit entichlafen tt. 
Die Beerdigung findet jtatt am Mittwoh Mors | 
gen, 8.54, dom Irauerbaufe ibres Sohnes, Mis 
Dael Schreiber, 702 Devon Ave, nabe N. Clarf 
Ztr,, nah ver St. Heinrihs_ Nice und High 
Ridge ‚sriedhof. Am ftille Tbeilnabme bitten 
die frauernden Sinterblichenen: 
Frederic, Michael und Dominit Schreiber, 
Söhne. 
Anna Maria Selto, 
Garotine, Goa, 
Schwiegertöchter. 
Sohn Schto, Schwiegerſohn, nebſt Enkeln 
und Urenleln. 


Tochter. 


Catharine Schreiber, 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin und unſere 
liebe Mutter 

Suſanna Orth 

im Alter von 54 Jahren ſelia im Herrn entſchla— 
fen ift. Die Beerdigung findet ſtatt am Donner— 
tan Morgen um halbh zehn Uhr, vom Trauer— 
baufe, 202 Dayton Ztr., nach der St. Therefia 
Niche und von da nach dem St. Bonifazius Got> 
tesader. Um ftille Theilnahme bitten die frau« 
ernden Hinterbliebenen: 

John Orth, Gatte. —— 

Rnion Leiſen und Barbara Leiſen, Kinder, 

nebſt Berwandten und Betannten. 

dimi 
Todes-Anzeige. 

Freunden und Velannten die traurige Nach- 
richt, daß unſere geliebte Mutter, Großmutter 
und Urgroßmutter 

Margaretha Schade geb. Andra 
am Montag, dem 24. Auguſt, Nachm. 5 Uhr 
15 Min. im Witer von 90 Jahren, 3 Mongten u. 
14 Zageı jelig im Herrn entichlafen ift. Die Be—⸗ 
gebtgung findet ftatt am. Donneritag, den 27. 
Iryauit, Vormittand 9 Uhr. vom St. Elıfabetb- 
ofpital aus nah dem Montrofe Gottesader. 
ie trauernden Hinterbliebenen: 


Nie. Schade, Henry Schade, Peter Echade, 
Söhne. 

Elizabeth Niemann, Margarethe Hadel, 
Töchter, nebjt Entfeln, Urenfeln. und 
Verwandten. 


nn ————— 


Zobe83-Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
riat, daß_unfere gute Gattin, Toter, Schtwe» 
fter und Schwägerin 

Magda Lehnert geh. Heferforn 
am 24. Auguft nad furgem fchwerem Leiden 
fanft entihlafen ilt. Beerdigung am Mittwoch 
Nachmittag, um 2.30 Uhr, von 2471 N, Dalleh 
Ade., nah dem Monriofe Friedhof. Die tief- 
trauernden Hinterbliebenen: y 

Albert Xehnert, Gatte. 

Adolph und Agnes Haferkorn, Eltern. 

Alma Leiting, Schmeiter. 
Arno Hafertorn, Bruder. 
Ernft Leifing, Schwager. 


Tode8-Anzeige. 
Vergifmeinniht Loge Ar. 18, ©. d. Hermannd- 
Scweitern. 


Sen Cchmeitern hiermit die traurige Nad« 
right, daß Schweiter 
Dlartha Lehnert 

nad furzem Leiden duch Ungüldsfall fanft ent: 
ihlafen ıit. Beerdigung findet ftatt vom Trauer- 
baufe der Eitern, 2471 NR. Dalley- Abe, am 
Munvch, den 26. Auguft, Nahm. 3 Uhr, nach 
dem Montrofe Twiedhof. Die Beamten berfam- 
meln fi um 2 Uhr in der Logenballe, um der 
veritörbenen Finanzfefretärin die legte Ehre zu 


erweifen. 2 
Sophie Wilte, Vräfidentin. 
Alma Leiling, Sefretärin. 


Todes-Anzeige. 

Verwandten und Freunden die traurige Nach— 

richt, dab unier geliebter Bater 

Philip Martin Werner 
im Alter von 68 Jabren, 10 Monaten und 19 
Tagen felig im Herrn entichlafen iit. Beerdi- 
ng am Mittwod, den 26. Auguft, Mittags 12 
Ihr, von der Wohnung feiner Tochter, Frau 
Logemann, 123 ®. 21. Str., nah Waldheim, 

Um ftiles Beileid bitten: 
Die tranernben Kinder, m. nebit 
erwandten, 


Zodes-Anzeige. 
eunden und Belannten die traurige Nadh» 
richt, daß unier geliedter Sohn 
Otto Winigga 
im Alter von 31 Jabren nah langem Leiden ge- 
ftorben ift. Beerdigung findet ftatt am Donner» 
tag, den 27. Auguit, vom Trauerhaufe, 3531 
merald Abe., um 11 Uhr Vormittags, nad dem 
Concordia Friedhof. Die trauernden Hinterhlie- 
benen: dimi 


Gar! und Marie Winigge, Eltern. 
Charlie Winigga, Bruder. 


u mann ne 


Zabed-Unzeige 


ge und Belannten die traurige Nad- 
ridt, daß unier geliebter Gatte und Bater “ 


Beter D. Lüthe 
im Alter don 60 Jabren und 8 Monaten plöglich 
—— iſt. Seerbiqung findet ftatt dom 
rauerbaufe, 514 ©. Wbipple Etr., am Mitt» 
mod, den 26. Auguft, 1.30 Nadm., nab Foren 
Home. Um ftille Zheilnabme bitten bie trauern: 


den Hinterbliebenen: 
Auguite Lüthe, Gattin. 
Etts Lüthe, Sobn. 


Sodbe8- Anzeige. 


Freunde und Belannten die traurige Nad» 
richt, dab mein geliebter Gatte und Bater 
Nitolaus Kiefer 
am Gonntag, den 23. Auguit, nah Turzem 
fhiwerem Leiden janft im Seren enticlaien iit, 
im Alter von 35 Sabren. Beerdigung am Mitt: 
wob, den 20. Auguft, 9 Uber Morgens, dom 
Irauerhaufe, 3231 Lowe Abe., nad Daf Ridge 
Goitesader. Die tranernden Hinterbliebenen: 
dwig Kiefer, Gattin. 
ie, Florence, Hedwig u. Alwin, Kinver, 


Todes Anseise. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
William Vaſſow 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt Mitt⸗ 
woch, den 26. Auguſt, Näachmittagas 1 Uhr, vom 
Trauerhaufe, 20 W. 12. Str. Boulevard, nach 
Waldheim. 
Clara Bailow, acb. Fuellgraff, Gattin. 
Wüpelm, Lawrence, Gimer, Dorothea, 
Charlotte, Kinder. 


Tode3- Anzeige. 
‚yreunden und Belannten die traurige Nach: 
tiot, dab unfere geliebte Tochter 
Alwina Wilhelm 


im Alter bon 16 Jahren und 6 Monaten nad 
lurzem Leiden fanft im Herren entichlafen ib. 
Die Veerdigung findet jtatt am Mittwoch, dei 


' 26. Auauit, Nahm. 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 


Nr. 1808 N. Marfbfield Abe. Um ftille Theil- 
nahme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 


u und Minnie Wilhelm, geb. Berg, 
rn. 
Charlie und Ella, Geſchwiſter. 
Todes-Anzeige. 
Silver Leaf Frauenverein. 
Den Begamten und Schweſtern hiermit 
Nachricht, daß Schweſter 
Thereſia Scharn horſt 
am Montag, den 24. Auguſt, geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Donnerſtag Nachmit- 
tag um 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 4218 Emerald 


Abe. aus. X 
C. Adams, Vräaſident. din 
Johanna Cordſen, Recording Sect. 
— — — —— — 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
eicht, daß unfer dielgeliebter Sohn und unfer 
Bruder 


aur 


Sohn Frider 

im Alter don 20 Jahren in Denber, Colorado, 
felig im Herrn entichlafen ift. Die PBeerdigurg 
findet itatt vom Irauerbaufe, 343 €. 22. Str., 
am Mittwoch Vormurag um 10 Ubr, nad dem 
St. Varien Friedhof. Die tiefbetrübten Hinter: 
bliebenen: 

Kohn und Leana, Eltern. 
Mary und George, Geichmilter. 


Tode8-Anzeige, 
sreunden ımd Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unfere geliebte Mutter und Großs 
mutter 
Wilhelmine Schiewe 
im Alter von 72 Jahren ſelig im Herrn entſchla⸗ 
fen ift. Vegräbniß findet ftatt am Mittwod, den 
26. Auguft, 12 Uhr Mittan® vom Trauerbaufe, 
650 Tiderfey BIpd., nad dem Evangel. Gottes» 
ader Eden. 
Hermann, NAugnite, 


Wilhelmina, Franz, 
Adlina, Emma, md 


md 


in Fiſh Creet. Wis., 


Geſtorben: mein geliebket Sohn 
Sand Welder, 


im Alter bon zehn Jahren. 
Hermina Welcer. 


Geſtorben: Thereſe Scharnhorſt, Gattin d. ver— 
ſtorbenen Charles Starnborſt, Mutter verſtorbe— 
nen Frau Raub, Charles Frank und William 
Scharnhorſt, Mitglied der Silver Leaf Women's 
League, Ladies National Leaaue 370, KLonifn 
Deutiher Damen-Unterit.-Ber., Sopbia Nebeccu 
469, Auciliary 11, Women's Relief Corps, Emes 
line German Women'S League. Beerdigung am 
Ponncritag, den 27. Auauit. vom Zrauerdanie, 
4218 GEinerald Ave., um 1 Uhr Nachm., mit tuts 
fhen nah Daimoods, 


Geſtorben: Frau Alvina Hagelgans, 
Schotz, am Samſtag, den 22. Auguſt, mm Alter 
bon 30 Jahren. Geliebte Gattin von George 
Hagelgans, Mutter von Edna und Tochter von 
Mrs. Ottilie Scholz. Beerdigung um, 2 Uhr 
Nadm., am Mittwoch, den 26. Mırauft, bom 
Zrauerbaufe, 1944 N. Herimitage Upe., nach 
®raceland. 


Dankſagung— 


Hiermit ſprechen wir allen Freunden, 
kannten und Nachbarn für die innige Theilnadh— 


ach, 


Bes 


| me ımo die Aahlreihen Plinmenipenden fwvie die 


erwieiene Ehre bei der Beerdigung unſeres ge— 
liebten Eöhnchens und Brüderchens 

Hermann Mehmald 
unferen tiefinnigiten Dant aus. Tanf auch 
Herrn Baftor Grobe für die troitreichen Yorte 
am Zurge. : * A 

Die tranernde Familie Vichwatd. 


Danffjagung. 
Zuriidgefebrt dom Grabe unferes theuren un— 
vergebliden Gatten und Bater 
Friedrich Rixen 
ſagen wir allen Denen, welche ihre Theilnahme 
bezeugten durch letztes Geleit und, Blumen— 
ſchmuck unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen 
Tanf dem Gegenſeitigen Unterſtützungsvereing, 
Seltion 1, der em Chicago Loge Nr.506, I. 0. 
..95., Der Sopbia NRebella Loge Tr. P6 umd 
dem Baltor John für die troftreihen Worte uut 
Sarge. 
Bertha Rixen, nebſt Kindern. 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 

Telephon, North 188. Yojpd1} 

Alle Aufträge panktlih und Giffigfi Befor gt. 
⸗ 

G roße Agitationsverſammlung, zwecks eines 

deutſchen gegenſeit. Unterſtützungsvereins 


Prinzessin Heinrich 
Sonntag, den 20. Auguft, punft 2 Uhr, in der 
Nordweit Turnhalle, Ede Clubonen Ave, td 
Coutdport Ave. Wir Zahlen Kranken: u. Eterbe» 
geld. Alle deutihen PBerfonen, die fi dem Ver— 
ein anichlieken wollen, find Herzlich willfommen. 
Augnuft Schulze, Er-Präf. der Martba Loge Nr. 
18 German-Amer. Feder. of. JU., erfugt feine 
Freunde und früheren Mitglieder, fih diefem 
Berein anzufhliegen. NAusfunft aıbt felibiger u, 
Wilhelm Stamer, 2418 N. Weitern Abe. 


Achtung! 
Großer Verdienfi! 
Ein Patent für einen fehr nüglihen Hausges 
genitand, allein in feiner Art für ganz Amerifa, 


ift preismwertb au- berfaufen,. Refleftanten bitte 
ihre Mdreffe unter 7.723 Abendpoft einzufenven. 


— 


Thut es jetzt und heute! 
Geht und ſeht Indiana Harbor! 

Der umſichtige Kapitaliſt, Der Heimſucher, 

Der Geihäftsmann, Der Arbeiter 
„Ihöpfen den Rahm ab:, wenn fie Sollen ın 
Indiana Harbor faufen. 

Lot3 werden jest für $165 und aufw. verfauft 
(werden bald erhöht). Bedingungen: $10 Anzahlung 
und 5 Her Monat und aufwärts. Kauft jekt — 
und nicht8 hindert Euh am Geldmahen. — fyreis 
Gröurfion jeden Tag diefe Woche, dia Late Ehırc 
Eijenbabn. Züge fahren ab um 9:40 rm., 12:05 
und 3 Uhr Nachm. FreisTidet? in unferer Orfice. 
freie Beförderung die ganze Woche für Diejenigen, 
die fchreiben oder borfpredhen für Tidets u. Yüchlein. 
EAST CHICAGO CO., 4. Fiur, 77 E. Jackson Bivd. 

- 16agfonmdmdfr* 
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GONSERVATORY. 


Tie hervorragenbfte Schule für Muflt u. Schaus 
fpieldunft. Unübertrefflihe Yakultät vom fedhzig. 
Unterrichtäturje modern und aründlid. Speyiels 
le8 Lehrer:Außbiitungs: Departement und Bors 
trags turſe. UnübertreTflieggreisfurfe. Epezielte 
Raten für beanlagte Schüler mit beichränften 
Mitteln. Herbit: Termin beginnt 10. Sept. 1908. 
Alluftr. Ratalog frei rer Bolt. llag,didofa, 12% 
JOHN J. HATTSTAEDT, Bräfident. 
EWALLRY.N N. WATRY &CO,, 
99 Oft Randoiyh Str., 


—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Uingengläfer eine Eyryiafität. 
KAodalis, Gamıeras und pfotegr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld AL Bandolph Str., 
— 


SF an 
— Gentzal a.ut8 





Lolalbericht. 
Zeſtrafler Angehorſam. 


Weshalb zwei ſtädtiſche Angeſtellte 
„ſuspendirt“ wurden. 


Wirrwarr in der Baupolizei. 


Chätigfeit der Steuerrevifuren. — Einfhä- 
Gung der Liegenſchaften in Lake View 
um 10 - 20 Prozent herabgemindert.— 
Gouv. Nates will Flar fehen. 


Bei der ftäbtifhen Zipilbienit- 
Kommiffion wurde vor geraumer Zeit 
feitens des Chefmafchiniften P. €. Wc- 
Donnell von der Pumpenftation an 
Fullerton Ave. iiber feine Gehilfen €. 
%. DeLong und Louis Goebel Klage 
geführt. Die Leute hätten ihm den Ge- 
borfam verweigert, meldeteMcDonnell. 
Goebel und Delong wurden dieferhalb 
ohne bejondere Unterfuhung für einen 
Monat vom Dienft fuspendirt und er- 
hielten natürlich während diejer Zeit 
fein Gehalt. ebt haben die Beiden 
ihre Seite des Falles der GStaatsan- 
maltfchaft gemelbet, mit dem Ergebniß, 
daß gegen MceDonnell voraussichtlich 
eine Unterfuhung megen angeblichen 
orcben Verftoßes aegen die Zinildienit- 
Ordnung eingeleitet werden wird. Es 
beißt nämlich, der fragliche „Unge- 
borfam” der beiden Hilf3-Mafchiniften 


— ——— 
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aber eine um rund fieben Millionen 
«| höbere Summe zurüdläßt, al3 die von 


ber Reviſions-⸗Behörde im vorigen Jah⸗ 
re angenommene ($65,509,002). 
Gegenwärtig find die Reviforen mit 
ben Boden und Gebäubemertben in 
Late Vier befchäftigt. Die von ben 
Affefforen einberichteten Schätzungsbe⸗ 
träge werden hier faſt durchgängig um 
1020 Prozent herabgemindert, wie 
aus den folgenden Beiſpielen zu ent- 
nehmen ift: 
Seftien 6, begrenzt von MWeftern, Afbhland, 
Devon und Bron Maior Ave ab: 
Sektion 7; begrenzt von Bryn Mator, Latvs 
texce, MWeftern und Aſjhland Ave a 
Setrien 17 (weitl. von Glart Str.), begrenzt 
von Lawrence, Ajhiand und Graceland 
Avenue b: 1 
Sctrion 18 begtenzt von Lawrence, Grace⸗ 
fand, Meftern un? Ahlanp Ave ab: 1 
Settion 19. begrenzt von Graceland, Bel: 
mont, Aihland und Welten Ave.....* ab: 
Sektion M (nördliche Hälfte), begrenzt von 
Pelmont, Weitern, Ajblann Ave. und 3 
Diverfey Aoulevard b: 109 
Sefttion 28, bearenzt von PBeimont und 
Yullerton Ade., Kalfted Sir. und dem —___ 
See Fuller b: 10% 
Scttion %, Pelmont, ⸗ 
ee u Halfted Eit...... ab: 10% 


Einen Iheil ihrer Zeit mibmet bie 
Reviſions⸗Behörde täglich auch den 
noch immer maſſenhaft vorliegenden 
Beſchwerden über, angeblich zu hohe 
Bewerthung von Fahrhabe. Auf 
Grund einer eidlichen Eingabe von 
Charles Pope, Nr. 18 Lake Shore 
Drive, wurde die Einſchätzung des- 
felben von $500,000 auf 2 
herabgeſetzt. Durchweg bedeutend er⸗ 
mäßigt wurde die Einſchätzung von 
den Anlagen der „National Biscuit 
Co.“, und zwar wie folgt: „Kennedy | 


10% 
b: 10% 


| 


' Bafing Co.“, von $75,000 auf $50,- | 


babe darin bejtanden, daß diefelben e3 | 


por der jüngften Stabtmahl ablehnten, 
auf MeDonnellsBerlengen hin den Be- 
trag eine® Monat2aehalte® für den 
Kampagnefonde des Manors zu 
opfern. Der geforderte Betrag mar ih: 
nen zu hoch, $10 hätte Keder von ihnen 
geben mollen, das aber erflärte Mc- 
Donnel für nicht genug.Er ftellte ihnen 
in Ausficht, daß fie ihre Anidrigfeit zu 
büßen haben würden, und die „Strafe“ 
ift denn auch nicht ausgeblieben. De- 
Long und Goebel haben feiner Zeit von 
der Zipildienft-Kommiffion - eine ein- 
gehende Unterfuchung der Angelegen— 
beit verlangt, auch ihrerfeits direkt An— 
Hage gegen MeDonnell erhoben, meil 
diefer—zumider den Beltimmungen ver 
Sipildienit-Ordnung — feine Unter- 
gebenen politiih aebrandihatt hat, 
aber ihre bezünlihen Cingaben find 
unberücfichtigt geblieben. et haben 
fie die Führung ihrer Angelegenheit 
tem Anwalt Weftern Starr pon ber 
Zipildienit-Liga übergeben, und diefer 
bat bei der Staatöanmwaltichaft bereits 
das Erforderliche veranlaßt, um den 
Fall vor die Grand Jury zu bringen. 

Die Zipildienft-Rommiffion hat ge- 
ftern angefangen, die auf Pflichtver- 
nadhläffigung lautenden Anklagen zu 
unterfucen, melde gegen Adam Ter- 
gufon, einen Snfpeftor des Gejund- 
heitgamtes von der Wbtheilung für 
die Unterfuhhung fanitärer Einrichtun- 
gen, erhoben worden jind. Fergufon 
fol die Röhrenleitungen von fieben 
Neubauten, die in feinem Bezirk auf: 
geführt worden jind, überhaupt nicht 
bejichtiat haben. Die Unterfuhung 
hat bisher ergeben, dab Fergufon amt 
li von jenen Neubauten überhaupt 
nicht3 zu millen gebraudt bat. Es 
wird in der fraglichen Abtheilung des 
Dienftes feine Lifte der Neubauten ge- 
führt, und wenn eine foldhe Lijte au 
borhanden märe, jo würde doch diegahl 
der nfpeftoren ungenügend fein zur 
Snfpizirung fammtlicher Bauten. Die 
Zivildienſt -Kommiſſäre, bejonders 
Präſident Powell, machten aus ihrer 
Mißhbilligung dieſer Zuſtände kein Hehl 
und gingen ſo weit, zu erklären, daß 
unter ſolchen Umſtänden dieAbtheilung 
für Sanitär-Inſpektion überhaupt 
keinen Zweck habe, oder doch dieſen 
nicht erfülle. Chef-Inſpektor Young 
nannte dieſe ſcharfe Kritik ungerecht. 
Nach Maßgabe der vorhandenen Mit— 
tel, verſicherte er, würde von ſeinen In— 
ſpektoren ganz Außerordentliches ge— 
leiſtet. — Weder Herrn Young noch 
den Zipildienft = Kommiffären fiel e3 
übrigens ein, in Vorfchlag zu bringen, 
daß die Abtheilung für Sanitär-n- 
fpeftion mit dem Bauamt verfchmolzen 
werden follte, deren nfpeftoren e3 
auch mohl mit übernehmen fönnten, in 
den Neubauten etiwanige eleftrifche xei= 
tungen zu prüfen — eine Arbeit, zu bes 
ren Bewältigung gegenmärtig ein flei- 
nes Heer Nnfpektoren von ber Abthei- 
lung für @leftrizitätsmefen befolbet 
wird. e 

* * * 

Die Steuerreviſions-Behörde iſt 
mit ihrer Sichtungsarbeit, in Bezug 
auf die Einſchätzung von Bodenwer— 
then und Gebäuden, nunmehr für 
dreißig Steuerbezirke fertig. Die 
Summen der Abſchreibungen, welche ſie 
an den ihr von der Aſſeſſorenbehörde 
zugeſtellten Ziffern vorgenommen hat, 
iſt nicht annähernd ſo groß ausgefallen, 
wie man urſprünglich annehmen zu 
dürfen geglaubt hat. Sie beläuft ſich 
ſoweit auf rund 8235,000. In dem 
Bezirk Hyde Park allein beziffern die 
Abſchreibungen ſich zwar auf einen 
Geſammtbetrag von nahezu $400,000, 
in anderen Bezirken ift jedoch hie und 
da eine Zufchreibung vorgenommen 
worden. Die von ben Affefforen in 
Hnde Park feitgeftellten Steuermertie 
hatten fich inögefammt auf $39,882,- 
061 belaufen, die NRepiforen haben 
die Summe herabgemindert auf $39,- 
502,884. Die Einfhäkung von 
Evanftion mar von den Nifefloren auf 
$5,024,510 feitgefeßt worden, die Re- 
viforen haben diefelbe ermäßigt auf 
$5,022,408. Für Sefferfon find die 
Siffern der Aſſeſſoren (87,460,600) 
bon ben Reviſoren herabgemindert 
morben auf $7,379,243. Für bie brei- 
BiaSteuerbezirke ftellen fich die pon den 
Affefforen vorgenommenen Werthun: 
gen der Liegenfchaften und Gebäube 
(ein Fünftel bed wirklichen Werthes) 
auf zufammen $72,580,351; von ben 
Repijoren ift diefer Betrag auf $72,- 


345,618 beiuntergefeßt imorben, mas 


000; „Aldrich Batery,“ von $50,000 | 
auf 830,000; „Schmidt Baterh,” von 
$25,000 auf $11,000; „Bremner Ba- 
fery,“ von $75,000 auf $50.000. Die 
auf $50,000 feitgefeßt gemefene Ein- 
Ihäßung der Anlage auf den Grund» 
jtüden 53-57 ®. Adams Str. mußte 
gänzlich geitrichen werben, da biefelbe 
bon der „National Biscuit Co.” auf: 
gegeben worden tit. | 
* * * | 

Hilfs-Vorfteher Brennan von ber 
Abtheilung für öffentliche Arbeiten ließ 
gejtern Nachmittag bie Umzäunung | 
einreißen, durch melde die Selley- | 
Maus Co. den VBürgerfteig vor ihrem | 
Gebäude an der Fifth Ape. zum Theil 
terfperrt hatte. Die Kelley-Mauß Co. 
verlichert, fie Hätte den Zaun geftern 
ohnehin abreißen laflen. m Wiber- 
ſpruch hierzu fteht die Ihatfache, daß 
„Bull“ Durham, ein Angeitellter ber 
Firma, den Polizisten, welche das Ein- 
reißen bejorgt haben, heftig Wiber- 
itand aeleiftet hat. Er wurde nur mit 
Mühe überwältigt und ift dabei ziem- 
lich jtarf befehadigt worden. 

Die Abmwafjer-BeLörde verlangt von | 
der Lıydon-Dreir3 En. eine Erklärung 
für die Lanafamfeit, mit melcher bie 
Arbeit an den Unterbauten für bie 
neuen Brüden an der 18. und ber 
2oomis Str. poranjchreitet. E&3 ift der 
Firma angefündigt worden, daß man 
fie unbedingt zur Zahlung der Stra— 
fen anhalten würde, melche für zu fpäte 
Fertigftellung der Brücden fontrattlich 
vereinbart worden find. 

Geſchäftsführer Roach von der 
„Union Traction Co.“ ſcheint nun— 
mehr doch eine Möglichkeit zur Auf: 
treibung von gerillten Schienen ent⸗ 
deckt zu haben. Er macht ſich anhei— | 
fig, in der Michigan Straße, zii | 
jhen Orleans und Franklin Straße, | 
folche legen zu laffen, und zwar bis 
jpäteitens zum 8. September. — 63 | 
wäre das der erjte Fall, in welchem bie | 
Straßenbahn - Gefelichaft derartige 
Schienen in Straßen legt, die nicht ala 
Boulevard im Gebrauh find. — 
Bundesrihter Großcup, der zur Zeit 
in Bofton ift, fieht ich veranlaßt, von | 
dort aus zu erklären, er habe ven | 
Rechtsbeiſtänden der Bankerottver— 
weſer der „Union Traction Co.“ kei- 
neswegs vorgeworfen, daß ſie die Mi— 
noritäts-Aktionäre der Nord- und der 
Weſtſeite-Straßenbahn-Geſellſchaft 
oder deren Anwälte zu beſtechen ver— 
ſucht hätten. Es habe ſich ja nicht 
darum gehandelt, die Stimmen dieſer 
Aktionäre aufzukaufen, ſondern nur 
darum, einer allenfallſigen Vereitelung 
der einberufenen General-Verſamm— 
lungen vorzubeugen. Daß die Re— | 
organifationd- Partei in diefen Ver— 
jammlungen die Mehrheit haben 
mürbe, hätte bon vornherein feit- 
geitanden. 

Frederick A. Sawyer, der wegen 
widerrechtlicher Einkaſſirung von Ra— 
battbeträgen auf Sonderſteuern ver— 
haftet worden iſt, gibt zu, daß die von 
ihm vorgelegten Quittungen nicht von 
den zuſtändigen Perſonen unterzeich— 
net worden ſind, beſtreitet aber, daß er 
ſelber die Unterſchriften gefälſcht habe. 
Das erhobene Geld habe er zu ſeinem 
eigenen Nutzen verwendet. Es waren 
zuſammen $690, die er gezogen hat, 
und zwar: im Namen von U. M. 
Mattern, $250; für Y. %. Hubbard 
ir., $92; für €. €. Gray $121, und 
für 2. 2. Williams, $127. 


Gouverneur PYates iſt durch den 
fpärlichen Befuch der Konferenz, die er 
zur Anbahnung feiner Wiederfandida- 
tur auf vorigen Samftag nad dem 
Great Northern Hotel einberufen hatte, 
noch immer nicht überzeugt worden, 
daß er feine Ausfichten bat, mwieder- 
nominirt zu werben. Er bat jett auf 
morgen Vormittag eine Verfammlung 
feiner Getreuen nad Springfield ein- 
berufen. Nicht nur Staatsangeftellte 
hofft er bei diefer Zufammentunft zu 
fehen, fondern aud) au3 jeden County 
mindeftens einen „unferer jtärfiten 
Leute.” — Inzmwifchen ift Er-Sprecher 
Sherman von der Staat3-Legiälatur, 
der fich neuerdings ebenfall3 anjchidt, 
alg3 Anwärter auf die Gouverneurs 
Kandidatur herauszufommen, nicht 
müßig. Gegenwärtig wirbt berfelbe 
in Springfield Gefolgsleute, und in 
einigen Tagen wird er bier eintreffen, 
mahrfcheinlich in der Abficht, eine Art 
bon Gegenfeitigfeit3-Bertrag mit einem 
Bevollmächtigten de3 Staatdanmwaltes 
Deneen abzufhliegen. Die Beltim- 
nungen diefes Vertrage3 würden ba= 
bin gehen, daß Sherman und Deneen, 
beziw. deren Anhänger, Hand in Hand 
mit einander arbeiten und ihr Beſtes 
verfuchen follen, die Kanbibatur "ent- 


ı ten bicht 


=" 
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weber Deneen oder Sherman zu ſichern, 
je nachdem der Eine oder der An- 
dere beſſere Ausſichten auf Erfolg hat. 
— Der republikaniſche Klub der 25. 
Ward hat ſich nun ebenfalls zugunſten 
der Anwärierſchaft. Deneens auf bie 
Gouverneurs⸗Kandidatur erklärt. Die 
betreffende Verſammlung war auf 
Veranlaſſung von Ex-Sheriff Peaſe 
einberufen worden. Für den Deneen⸗ 
Antrag ſprachen unter Anderen John 
J. Healh, Ald. Dunn und der Klub— 
Präſident Rinaker. 
Dem früheren County-Anwalt 
Sims iſt auf Befürwortung des Kon— 
greß⸗Abgeordneten Mann hin eine gut 
bezahlte Anwaltsſtelle im Bundes⸗ 
Miniſterium für Handel und Gewerbe 
angetragen worden. Er wiſſe noch 
nicht genau, ſagt Herr Sims, ob er 
den Poſten annehmen werde, denn es 
gehe ihm auch hier recht erträglich. 


neu angelegten Städten an der Cmaha-Rer: 
längerung der Chicago Great Meftern-Bahı, 
findet folgendermaßen ftatt: Iennant, Shel: 
by &o., Nowa, Dienftag, 8. Sept. Pentien, 
Pottawattomie Go., Zowa, Tienftag, 15. 
Sept., und MecGleland, Pottawattomie Co., 
sowa, Dienftag, 22. Sept. Ginfacher Fahr: 
preis nady ZFort Dodge von allen Runften an 
der Chicago Great Weftern-Bahn. Spezial: 
züge von Fort Todge nad) den ausgelegten 
Städten, zu $l für die Rundfahrt. Spezial: 
Zug von Council Bluffs nach den ausgelsg: 
ten Städten, 50 Gents für die Rundfahrt. 
Wegen voller Einzelheiten jeht Niafate oder 
Magill, Townſite 

—— ſp 


ſchreibt an Edwin B. 
Tept., Fort Dodge, Ja. 


— — — 
Drückende Hitze. 


Bis auf 92 Grad ſt'eg geſtern das Ther— 
mometer der Wetterwarte. 


*Eröffnungs-Verkauf von Lotten in drei 
Fünf Perſonen erleiden Hitzſchläge. 
Geſtern war ſoweit der heißeſte Tag 
dieſes Sommers. Nachmittags um 
zwei Uhr zeigte das Thermometer der | 
Wetterwarte im Thurme des Audito— 
riums 92 Grad, während die Inſtru-— 
mente in den Straßen einen Grad 
mehr anzeigten. Auch am 1. und 8. 
Juni herrſchte ſehr warmes Wetter. An 
dieſen Tagen fehlten nur zwei Zehntel | 
eines Grades um die geſtrige höchſte 
Wärme zu erreichen. Leider forderte 
die plötzliche Hitze eine Anzahl Opfer. 
Ein Mann wurde von der Hitze über— 
mannt und ſtarb wenige Minuten ſpä— | 
ter. Man vermuthet, daß das Opfer | 
ein gemiffer John Keenan, 346 Weit 
Dan Buren Etr., ilt. Der Mann | 
brah an der Cde der 64. Str. und | 
South Park pe. zufammen und war 
Ion in furzer Zeit eine Leiche. 

ferner erlitten vier Perfonen ernit: | 
lihe Higichläge. E3 find dies: 
Paul For, 9117 Cottage Grovellve., | 
murbe bon ber Hite übermannt, wäh: | 
rend er in den NReparaturmerfitätten | 
der Illinois Zentralbahn zu Burnſide 
arbeitete. Er murbe nad dem Et. | 
Lufas-Hofpital gebraddt; wird vor— 
ausfichtlich genefen. 

Der 43 Jahre alte Jofeph Heppner, 
425 Southport Ane., wohnhaft, erlitt | 
an Southport und Winona Abe. einen | 
Hiylhlag. Heppner ift ein erjt neulich | 
bon fchmwerer Krankheit genefener®ärt- 
ner; fein Befinden ift bedenklich. 

Paul Horid, 24 Nahre alt, Schnei- | 
ber pon Beruf, 295 Paulina Str. 
wohnhaft; erlitt einen Hihjchlag vor ' 
tem Haufe 63 Ban Buren Str.; wird 
porausfichtlich genefen. 

Kohn Mueller, ein Bierfahrer der 
Bartholomae & Leicht Co., murde in | 
der Brauerei von der Hibe übermannt. | 
Wurde nah feiner Wohnung, 278 
Hudfon Ape., aebracht; fein Befinten 
ift beforgnißerregend. 

Mehrere Male mährend des Tages 
Ichien e8, als oh ein die Hiße mildern- 
tes Gemitter Jich über der Stadt entla= | 
den würde, aber ftet3 verzoaen fich die ı 
Molfen mieder, ohne daß die Wärme | 
bedeutend abnahm. Der FFeuchtigfeits- 
gebalt der Luft war unagemöhnitch 
groß, ſodaß die Hitze dopelt ſchwer em— 
pfunden wurde. Geſtern betrug z. B. 
die Feuchtigkeit der Luft 67 Prozent, 
gegen 54 am Sonntag. Der vom Süd— 
weſten kommende Wind war nicht 
ſtark genug, um viel Linderung zu 
bringen. In der unteren Stadt und in 
beſiedelten Stadttheilen 
herrſchte daher auch während der Nacht 
eine drückende Wärme. Beſonders in 
den Vierteln auf der Weſtſeite, wo ſich 
hohe Miethshäuſer befinden, litten die 
Bewohner ſehr während der Nacht. 
Viele Leute, Männer, Frauen und Kin— 
der, ſchliefen auf den Dächern, und wo 
dies nicht möglich war, wurde das 
Nachtlager in den Hausgängen oder ſo— 
gar auf den Bürgerſteigen aufgeſchla— 


gen. 

Der 26 Jahre alte Hugh Horan 
wurde geſtern Nachmittag, während 
er in der Fabrik an der Erie und Or— 
leans Straße arbeitete, von der Hitze 
übermannt. Er wurde nach dem 
Alexianer Brüderhoſpital gebracht. 
Sein Befinden iſt nicht beſorgnißer— 
regend. Horan iſt Nr. 279 Orleans 
Straße wohnhaft. 


Der Sommer und die Hinder: 
Kraukheiten. 


Bekanntlich ſterben mehr Kinder im 
Sommer als zu irgend einer anderen 
Jahreszeit, beſonders an Magen- und 
Unterleibs-Krankheiten. Es iſt ſehr 
wichtig, daß Eltern auf ihre Kinder 
achten, und gleich beim erſtenSymptom 
eines Leidens Puſhkuro geben. Dieſes 
Mittel kräftigt die Verdauung, regu— 
lirt den Stuhl, ſtärkt Muskeln und 
Nerven, heilt alle Haut- und Blutlei— 
den, beſeitigt Katarrh und Ausflüſſe, 
und iſt ein allgemeines Tonicum. Be— 
ſtehe darauf, daß Dein Apotheker es 
ſtets an Hand hat. an; 

— —— —— 


Kurze Streifzüge für geſchäftige 
Leute. 


Ift der Titel eines hübſch illuſtirten Büch—⸗ 
leins, welches von der Chiecago &K Northwe⸗ 
ſtern Eiſenbahn herausgegeben wird, worin 
die nahegelegenen Sommer⸗Reſorts beſchrie⸗ 
ben werden, wie auch Information in Bezug 
auf Sommer⸗Hotels und Boardinghäuſer, 
Eiſenbahn⸗ und Hotel-Preiſe uſw. Verſchidt 
nach Empfang einer 2:-Cent:PRoftmarle.. — 
Zidet:Offices: 212 Elert Str, und Wells 
Str.:Bahnnhof. (Zel.: 721) 
— ag18.15,17.19,21,25,27,29,31 
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Die Anginms Chromn. 


Donath gehört dem Redakttionsſtab 
einer hieſigen Zeitung an. 


der am 16. Auguſt von 
Steinen beladenen Wagen überfahren 


nach dem Hoſpital gebracht wurde. 


mühſam ſich fortbewegen konnte, 


el — — 


Ralph Donath bei einem Straßen⸗ 
bahn Zujanımenjtoße ſchwer verletzt. 


Nachträglich geſtorben. 


Der Fuhrmann 8. Lehman im Hoſpital 
geſtorben. — Fünf Perſonen bei einem 
Straßenbahnunfalle an Taylor Straße 
und Kedzie Avenue ſchwer verletzt. 


Der 3542 Foreſt Avenue wohnhafte 
Ralph Donath wurde heute Morgen 
früh bei einem Straßenbahnunfalle 
ſchwer verletzt. Er befand ſich auf ei— 
nem öſtlich fahrenden Wagen der 35. 
Straßen-Linie, als derſelbe an der 
Wentworth Ave. mit einem elektriſchen 
Bahnmwagen der Wentmorth Ape.-Linie 
zufammenftieß. Donath ftand auf 
einem der, an den Geiten des Wagens 
angebradten Trittbreiter, welches bei 
dem Zufammenftoße abgerifjen murbde. 
Der Mann wurde mit großer Heftig- 
feit auf das Pflafter gejchleudert und 
erlitt einen Schädelbruch, fomie inner 
(ich Verlegungen. Er wurde in einem 
Ambulanzwagen nach dem PBrovident- 
Hofpital gebraht. Andere PBaffagiere 
der beiden Wagen wurden tüchtig Durch- 
einander geihüttelt, erlitten vielleicht 
auch leichte Verletzungen, doch m 
der Polizei feine diesbezüglichen Mit— 
theilungen gemadt. Berhaftungen 
mwurben feine vorgenommen. &3 heißt, 
daß der Infall durch ein Mißperftänd- 
niß betreffs des MWegerechtes verurfacht 
wurde. Der Lenker des Wagens 
der 35. Straße-Linie ſoll ver—⸗ 
ſucht haben, vor dem anderen Wa— 
gen die Straße zu kreuzen, wobei ſein 
Wagen theilweiſe zertrümmert wurde. 


—— — — — — ——e —ñe —ñ —e —ñe ñ 


Der fünf Jahre alte Vincent Bond, 
einem mit 


wurde, ſtarb heute im County-Hoſpi— 
tal. Der Kleine hatte vor feiner zlter- 
lichen Wohnung, 181 Weit Quincy 
Str., gefpielt, ald ein Wagen, mit 
Steinen hoch beladen, vorbeifuhr. 
Vincent fletterte auf das Gefährt und 
jauchzte vor Vergnügen feinen Spiel- 
fameraden zu. Ein plößlider Rud 
Tchleuderte ihn dann herab, und er 
fiel gerade vor eines der Hinterräder, 
melches über ihn meggin.. Am 21. 
YAuguft ftellten fih Anzeichen von 
Mundfperre ein, worauf der Snabe 


Auch der 70 Jahre alte Samuel 
Pennell, der am Sonntag bon einem in 
Haljted Straße füdlih fahrenden 
Straßenbahnmwagen angerannt wurde, 
ftarb heute im Countyhofpital. Er war 
44 Eroffing Str. wohnhaft. Das Un- 
glüct ereignete jih, mährend der alte 
Mann, der mit. Hilfe eines Stodes nur 
die 
Straße an Archer pe. überfchritt. 

Auch der gejtrige Tag mar mieder 
reih an IUnglüdsfälen. Ein Mann 
wurde bon einem Straßenbahnmwagen 
überfahren und getöbtet, während bei 
einem Straßenbahnunfall fünf Perfo- 
nen Berlegungen erlitten. Auch andere 
Unglüdsfälle wurden berichtet. 

Der Umgelommene ilt 9. Lehman, 
der ald Fuhrmann in Dienften von 
Charles Merz Stand. Er wurde, mäh- 
rend er mit feinem Gefpann an der 
Haljted Straße entlang fuhr, von ei- 
nem Gtraßenbahnmwagen angerannt 
und fo fchmwer verlebt, daß er im Eng: 
lemood Union Hofpital jtarb. 

Lehman fuhr in füdlicher Richtung. 
Nahe dem Garfield Boulevard.fam ein 
Straßenbahnmwagen mit großer Ge— 
Ichwindigfeit nördlich gefahren. 3 
erfolgte ein Zufammenftoß und eb: 
man murde auf das Pflafter gejchleu: 
dert. Der Lenter des Straßenbahn: 
mwageng, T. Larfin, wurde verhaftet. 

Un der Kreuzung der Taylor Str. 
und Kedzie Une. wurde geftern Abend 
ein Wagen der Kedzie Ape.-Linie von 
einer Lofomotive der Terminal Co. 
angerannt und theilmeile zertrüm- 
mert. Fünf Perfonen erlitten dabei 
fchrwere Verlegungen. E38 find dies: 


Frl. Yerta Mronion, 500 Ganal Str., erlitt 
ſchwere Schnittiwunden und iird ein Auge verlie: 
ren. 

x 3 Dople, Schaffner des Fyrachtzuges, erlitt 
jhwere Ehnittwunden im Geficht, als er verinchte, 
den Kenter des Strabenbabnwagens vor der Gefahr 
jJu warten. 

Richard Lahey, Motormann, wurde mit aroker 
Heftinfeit aus dem Wagen geichleudert und bat an: 
fheinend innerlid PVerlegungen davongetragen. 

M. €. Reit, 1088 Kedzie Ave. wohnhaft, 
wurde mit großer Seftigfeit gegen den binterenTheil 
de3 Bahnmwagens gefchleudert, wobei er einen Rips 
penbrud erlitt; er wurde nah dem Gountyhoipital 
gebracht. 

Eine unbelannte Frau wurde auf das Straßen⸗ 
pflaſter geſchleudert und erlitt eine Verlezung am 
Kopfe. 


Das Unglück ereignete ſich zehn Uhr 
Abends. Der Straßenbahnwagen war 
dicht mit Paſſagieren gefüllt, als 
er ſich der Bahnkreuzung näherte. 
Gerade als er die Schienen kreuzen 
wollte, fam ein Zug der TXermi- 
ralbahn herangefahren. Der Xen: 
ker des Straßenbahnwagens konnte 
das Unglück nicht verhüten, blieb aber 
tapfer auf ſeinem Poſten auf die Ge— 
fahr hin, getödtet zu werden. Die 
Eiſenbahngeleiſe ſind an jener Stelle 
nicht beleuchtet. Der Schaffner des 
Straßenbahnwagens eilte, wie es die 
Dienftregeln erfordern, bei der Bahn- 
freuzung voraus, Jah aber den nahen- 
den Bahnzug nicht. 

Ulerander Hoppe fletterte nahe 
Bomwmanbille zmifchen zwei Wagen ber | 
Northmeitern = Bahn durch, mobei er | 
zu Boden fiel. Die Räder zermalmten | 
eines feiner Beine; er murbe nach dem 
Alerianerbrüder-Hofpital gebracht. 

Al Daniel Me&ill mit feinem 
Fuhrwerk über die Bahngeleife an der 
47. Str. und Stewart Abe. fuhr, mur- 
de er von einer Zofomotive der Chica- 
go & Eaftern Yllinoi3 » Bahn ange- 
tannt. Er murde auf das Straßen 
pflafter gejchleubert und erlitt einen 
Schäbdelbrud. Er befindet fi im Pro- 
pibent Hofpital, deifen Aerzte feinen | 
Zuftand al3 beinahe hoffnungslos be- 
zeichnen. 

Die 35 Yahre alte und 2424 Auftin 
Ave. mohnhafte Frau W. H. Lorenz 


— — — — 
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wurde geſtern Abend an Wabafh Ave. 
und Jackſon Boulevard von einem 
Omnibus überfahren, mobei fie einen 
Rippenbruch, ſowie ſchwere Duetfchun- 
gen erlitt. Ihre Verletzungen ſind 
erniter Natur. 

Bei dem Verfuche, einen nahe dem 
Ufer der Lagune im Xadfon Part 
Ihmwimmenden Fifh zu fangen, fiel 
der fünf Jahre alte Charles Eun- 
nynahbam, Sohn des 5734 Kimbart 
Ave. mohnhaften Viktor 2. Cunnyng= 
ham, in’3- Wafler und ertranf. Walter 
Brabfham, ein actjähriger Spielge- 
nofje des Verunglücdten, eilte nach der 
nahe gelegenen Lebensrettungsftation 
und theilte da8Borgefallene mit. Seine 
Erzählung fand zuerft wenig Glauben. 
us Tchließlih etlihe Männer nad 
der bezeichneten Gtelle gingen, jtellte 
eö fich heraus, daß die Leiche des Klei- 
nen bon der Strömung fortgeriflen 
morden war. Someit tft fie noch nicht 
gefunden. 


Die beiden Knaben, deren Eltern 


Nacbaren find, hatten fich während be& | 


Vormittags aus dem Elternhaufe ent- 


I 
1 


fernt. Barfur, und nur leicht beffeidet, | 


Ihluaen fie den Weg nach dem Part 
ein. Auf der Brüde, melde vom 
„Deutihen Haus“ nach der Bootlan- 
dung führt, blieben fie ftehen und fa- 
ben dem Spiele der zahlreichen Fifche 
zu. „sch werde einen fangen”, erflärte 
der fleine Charles. Mit diefen Worten 
eilte er unter die Brüde. E3 befindet 
fich dort eine Anzahl in den Teichboden 
gerammte Pfähle, die bis acht Zoll an 
die Oberfläche des ‚Maflerd reichen. 
Auf diefe ftellte fich der Anabe. Plötz— 
lich fah er einen Fiich ganz nahe. Raſch 
ariff er zu, dabei alitt er aus und 
fant in’8 Mailer, das an jener Stelle 
etwa fechs Fuß tief tit. Beinahe ohne 
Kampf fand der Kleine feinen Tod. 

Der Parfpoliziit, ver den Auftrag 
erhalten hatte, die Eltern des Ertrun- 
fenen von dem linglüd zu benachrich- 
tigen, fprach irrthümlichermweife in dem 
bon Frau Bradfham bewohnten Haufe 
bor und theilte ihr mit, daß ihr Sohn 
ertrunfen jei. Bon Schmerz ergriffen, 
eilte Frau Bradfham in das Nachbar: 
haus, um Frau Gunnpnaham von 
dem fchredlichen Unglüd zu benach— 
richtinen. "Diefe hatte aber ebenfalls 
Thon Nahricht erhalten und tbeilte 
rau Bradfhbam mit, da eine Ver- 
wechslung vorliege. 

= — — — 
Beachtete nicht die Wunde. 


Nick Steevr, Nr. 649 N. Clark Str. 
wohnhaft, erlag geſtern Abend im 
Alexianer-Hoſpital einer Verletzung 
des linken Daumens, die er ſich vor drei 
Wochen beim Angeln zugezogen. Beim 
Schleudern des Köders in den S 
war die ſcharfe Spitze des Angelha— 
kens in Steevers linken Daumen einge— 
drungen und hatte dort eine anſchei— 
nend vollſtändig belangloſe Verletzung 
verurſacht. Blutvergiftung ſetzte aber 
ein und Steever mußte ſeine Achtloſig— 
keit mit dem Leben bezahlen. 

ee 


Kur; und Ste. 


* Im Auditorium ift Herr David 
K. Goß adgeitiegen, der in Straßburg 
im Eljaß eine Schule leitet, in welcher 
junge Amerifaner in der deutfchen und 
der franzöfifchen Sprache ausgebildet 
merden. Nach der Ausjage des Herrn 
Sof halt man fich im Ausland vielfach 
darüber auf, daß in den meijten Fäl- 
len die Bundesftonfuln nicht der Spra- 
che des Landes mächtig find, in tvel- 
chem fte ihren amtlichen Wohnfik ha— 
ben. Als ein befonders frafjes Beifpiel 
führt Herr Goß die Thatfache an, daß 
bon den fünf Delegaten, melche die 
Ber. Staaten in die Haager Friedens- 
fonferenz jchicten, drei der Delegaten 
auch nicht eine Silbe von den Verhand- 
lungen zu verjtehen vermochten. 


nen en une 


Drei Wege 


zur 


Schwindſucht. 


Es führen drei Wege von Geſundheit zur 
Schwindſucht. Den einen dieſer Wege wan— 
delt die große Maſſe Leute — ein trauriger 
Hägliher Zug— die jedes Jahr an Schwind— 
jucht fierben. Never Weg beginnt mit Ge- 
jundheit und Glüd und endet mit Krankheit 
und Tod, 


Der erite Weg: 


Gine leihte Erfältung, vernachläis 
figt, jeßt ji in Kopf und Kehle feft— 
ronijcher Aatarrh) — verbreitet ji 
über die Yungen — Schwindjugt — 
Tor. 


Der zweite Weg: 


Gine leihte Frfältung—vernadläf: 
figter Huften — chronijche VBronditis 
— affizirt die Lungen — der Huſten 
wird immer hejtiger — Schiwindjucht 
— In. 


Der dritte Wrg: 


Fine vernadfüjiigte Erkältung — 
feßt jich in die Kehle feit — Heiierkeit 
— Athemnoth — chroniſches Aſthma 
Schwindſucht — Tod. 


Tauſende haben ſoeben einen dieſer Wegze 
angetreten—taujende haben einen Diejer We: 
ge, der zu einem jchlimmen Ende führt, be= 
reits zur Hälfte zuriidgelegt und doch jinD fie 
noch zu heilen durch die wunderbare wohl: 
thätioe Kraft der Koh’ien Ginathmung. 

Durch das Kocdiche Tuberkuline werden 
die todkringenden Bazillen, welche die Qun: 
gengewebe und Xungenzellen zeritören, jchnell 
getödtet — die angegriffenen Theile werden 
geheilt und der zähe, giftige Schleim wird 
von der Naie, SKchle und den Jungen ents 
fernt und erneute Sraft, Geiundheir und eine 
dauernde Heilung folot Diefer Yrhendfung. - 

Tie Koch’iche Lymphe ft in Dämpfe ver: 
wandelt und fann leicht Durch die Luft:CDeff: 
rungen der Nafe und Kehle direkt in die tie: 
fen Stellen der Jungen eingeathner werden 
— und die entzündeten Sewebe merden yes 
reinigt, geheilt und furirt. 

Mehr als neunhumdert Leute jind in Pe 
bandfung in. den Koch’ichen Anftituten in 
Chicago, New Dort, Buffalo, Newart, Phi: 
fadelphia, Bofton, Baltimore, Cleveland, 
Wafhingion, Pittsburg, Cincinnati, Erie, 
Rocefter und Altoona. 

Die einzige Chicago Üffice der Original 
Koh Zung Eure befindet jich in 146 State 
Str., iwo gejchidte Aerzte in Lungenkrank⸗ 
beiten Euch frei unterjuchen und eine‘ Bes 
handlung frei verabfolgen werden. Hausbe⸗ 
bandlung fpeziell hergerichtet für Diejenigen, 
die nicht Doriprechen können. Schreibt, ives 
gen ausführlihen Pamphletes. 


l 


Treher Raub. 


Ama Wilfon vor ihrer Wohnung 
von Echnapphähnen angegriffen. 


Zunger Teraner ald Detektive. 


Ftl. Flora Withurch erhielt Prügel anftatt 
cüditändigen £ohn.-- Charles U. Basler 
im County Boipital geitorben. — Die 
ftreitbare Frau Lazillis. 


Drei junge Wegelagerer überfielen 
geitern Abend, furz vor Mitternacht, 
Fıl. Anna Wilfon und beraubten fie 
um eine Uhr mit Kette. Frl. Wilfon 
und ihre Syreundin, Frl. Marie Anders: 
fon, machten jedoch einen jo ausgiebi- 
gen Gebrauch von ihren Zungen, daß 
ein Polizift herbeieilte und einen ber 
Angreifer verhaftete. Die Uhr wurde 
miebererlangt. 

Frl.Anderſon, welche Nr.27 Crosby 
Sir. mohnt, hatte Frl. Wilfon in 
deren Wohnung, 175 Sedgwick Str., 
befucht. Kurz vor Mitternacht rüjtete 
fie fih zum Heimgehen. Sie war erit 
menige Schritte vom Haufe entfernt, 


' als fie Frl. Wilfon um Hilfe rufen 
‘hörte. Sie eilte herbei und fah, daß 


Frl. Wilfon von drei jungen Män- 
nern umringt war. Sie hieb tapfer mit 
ihrem Regenjchirm auf die Schnapp- 
bähne los und ftimmte in die Hilferufe 
ein. Diefelben wurden von dem Poli- 
ziften Matthervs gehört. Als er herbei- 
eilte, flohen die Räuber zwiſchen zwei 
Häufern bindurch und drangen in ben 
Hof hinter dem Wilfon’schen Haufe. 
Der Poliziit folgte ihnen und feuerte 
mehrere Schüffe auf fie ab, die von 
ihnen erwidert wurden. Der Beamte 
verfolgte die Gauner durch mehrere 
Höfe, bi3 einer ftolperte und dem Poli- 
ziften in die Hände fiel. Er wurde von 
dem Beamten ald ein gemwifjer James 
Flynn erkannt. Er führte ihn zu einem 
Abfalltaften, in dem die Uhr veritedi 


‘war. 


Der 17 Yahre alte Teraner Hugh ©. 
©. Lunch fpielte geftern mit qutem Er» 
folge den Deteftive. Den ganzen Tag 
ftand er in der Nähe des Ablieferungs- 
ſchalters des hieſigen Hauptpoſtamtes, 
um auf den Mann zu lauern, der ihn 
angeblich beſtohlen hat. Sein Warten 
wurde auch belohnt. 

Viele Leute ſahen den ſchäbig ge— 
kleideten jungen Mann im Korridor 
des Poſtamtes ſtehen, ohne ihm weitere 
Beachtung zu ſchenken. Langſam ver—⸗ 
ſtrich eine Stunde um die andere, und 
immer noch nicht ließ ſich der Geſuchte 
blicken. Hugh fiel beinahe um por Müs 
digkeit. Plöglich hörte er, mie Jemand 
am Schalter frug, ob Poftfahen für 
E. R. Keeton angefommen feien. Diefe 
Morte wirkten eleftrifirend auf ben 
jungen Teraner. Mit einemSaße itand 
er neben dem Manne, der diefe Worte 
geiprochen hatte, und hielt ihn feil. 
Der alfo Angegriffene würgte dafür 
den Jungen und wollte ihn auf bie 
Seite ftoßen. Er mollte gerade fliehen, 
als dieSergeanten Flynn und MeLein 
herbeieilten und die Beiden auf die 
Hauptwache brachten. Dort theilte ih- 
nen der Junge feine Erlebniffe mit. 
Erjt vorgejtern fam er von Texas, wo 
er auf einer arm gearbeitet hatte, in 
Chicago an, um Arbeit zu fuchen. 
Während der Reife lernte er Keeton 
fennen, der ihm verfprach, ihm Arbeit 
zu verfchaffen. In Chicago angefoms | 
men, begaben fich die Beide in ein 
Hotel. Als Lund am nächlten Morgen 
aufwachte, war Keeton verfchmwunben, 
und mit ihm des Ieraners Gepäd mit | 
deffen quten Kleidern und Geld, jo 
daß der jugendliche Reifende gänzlich 
mittellos daftand. Lpnch theilte den 
Beamten mit, daß er einen Brubder in 
Quinch, Ill. habe. Die Polizei telegra= 
phirte an denjelben und erhielt fofort 
Geld, damit fi Hugh Kleider kaufen 
fonnte. 

Anftatt daß fie ihr Geld, $200, von | 
Andrew Schleretd erhielt, befam Frl. | 
Flora Withurdh eine Tracht Shläge. 
Frl. Withurdh erklärt, daß fie bon 
Sclereth nach der Wirthſchaft von 
Auguft Lenzen, 42 La Salle Str., be- 
jtellt wurde, um ihr Guthaben zu ho- 
len. Anftatt Geld zu erhalten, wurde 
fie aber mißhandelt und aus derWirth- 
ihaft geworfen. Schlereth, der früher 
eine Wirthfchaft an der 33. und State 
Str. hatte, und oe Kehler, fein frü- 
berer Schanfmwärter, follen Frl. Wit- 
hurdh die Schläge verabreicht haben. 
Lebtere erzählte der Polizei, daß fie bie 
8200 für die Leitung des La Elede 
Hotels, das Schlereth in Verbindung 
mit feiner MWirthichaft betrieb, zu er- 
halten hat. Schleretb foll angeblich 
auch veriprodhen haben, Frl. Wit- 
church zu beirathen, joll ihr auch einen 
Diamant » Verlobungsring geichentt 
haben. 

‘m Gountohofpital ſtarb geſtern 
Charles U. Basler, 487 Samper be. 
mohnhaft aeweien, der am Sonntag 
Abend von Kofeph Nacob3 gefchoffen 
murde. Kacob3 ımd ein erl. Lottie 
Hallo befinden fich in Polizeigewahr- 
fam. Die Schießerei Joll die Folge von 
Eiferfucht aemeien fein. da beide Män- 
ner fich angeblih um rl. Hallod be- 
warben. Basler war ein Fuhrmann 
und ftand im Alter pen 23 Nahren. 

Mit elf tiefen Schnittmunden an 
feinen Armen und im Gefiht wurde 
geitern Abend der 196 N. Elarf Str. 
mohnhafte James Robert3 nach dem 
Eountphofpital gebradt. Sein Be 
finden ijt fehr beforgnißerregend. Iho- 
ma3 Ianlor, ein farbiger Hausknecht 
in der Wirthichaft 166 N. Elarf Str., 
wurde ala der Thäter verhaftet. Die 
lanafame Verabreichung eines Geträn> 
tes foll Beranlaffung zu dem Streite 
gemwefen fein. 

Der Polizei ift e8 gelungen, die Per- 
fönlihkeit de Mannes feftzuftellen, 
der am Sonntag von einem Poftzuge 
der Chicago, Milmautee & St. Baul 
Bahn getödtet wurde. Der Verunglüd- 
te ift ein gemiffer Robert GStenholm 
pon Rodford, ZU. Stenholm ſaß | 
fehlafend auf dem Bahngeleife an der 


Weitern Ave., ald er vom Xobe ereilt 
wurde. 

Ein gemiffer Anton Yorchs murbe 
geftern vor dem Haufe 11526 Front 
Str., Kenfingten, von Frau Mary 
Lazillis durch einen Schnitt in ben 
Hals jchiwer verlegt. Die Beiden waren 
wegen des Beſitzes eines Raſirmeſſers 
in Streit gerathen. FrauLazillis theil⸗ 
te der Polizei mit, daß ſie ſich von ih⸗ 
rer Wohnung, 2446 Kenſington Abe., 
nach dem Hauſe an der Front Str. be- 
geben habe, um eine Freundin zu be— 
ſuchen. Es befand ſich aber nur Jor—⸗ 
chs zu Hauſe. Derſelbe habe ſie mit 
einem Raſirmeſſer angegriffen und ſie 
an der Hand verletzt. Es ſei ihr ge⸗ 
glückt, ſich in den Beſitz des Meſſers zu 
ſetzen, worauf ſie ihm einen Schnitt 
beibrachte. Die Frau wurde nicht ver⸗ 
haftet. Jorcys befindet fich im Hofpi- 
tal des Countygefängniffes. 

Bei Riverfive wurde geftern im 
Desplaines Fluffe die Leiche eines un- 
befannten Mannes gefunden. Anfchei- 


‚nend wurde der Tod durch eine Mefler- 


munde in ber linten Seite verurfadt. 
Die Polizei ift daher der Anfıcht, daß 
eö fih bier um einen Mord banbelt. 
in den Tafchen des Iodbten befand fi 
nichts, mas über feine Perſönlichleit 
Auskunft geben würde. Der aut geflei- 
dete Dann ftand anjcheinend im Alter 
bon 40 bi8 45 Jahren. Mehrere Per» 
fonen, welche die Leiche fahen, meinten, 
fie jähe einem Bewohner von Harlem 
ähnlich, deffen Namen fie jevocdh nicht 
fennen. Die Polizei von Harlem er» 
Hlärt aber, daß fie von dem Verfchmin- 
den eines Harlemer Bürgerd feine 
Kenntnif bat. E3 find zwei Chicanver 
Poliziften nad; Niverfiede geſchickt 
worden, um momöglich die Perfünlich« 
feit des Iodten feitzuftellen. 


€. & A. 86.00 St. Louis Erfurfion, 


Um 31. Aug. verkauft die Chicago & Als 
ton: Bahn Rundfahrt: Tidet?3 nah St. Lonis 
für $6.00. Giltig bis 5. Sept. „Der einzige 
Weg.“ Tider:Cffice, 101 Adams Str. Tes 
lephon: Harriion 4470, Brand 21. 3.0.84 

— — — 

Verhaftung mit Hinderniſſen. 

In der Ortſchaft Batavia in Kane 
County herrſchte geſtern Abend große 
Aufregung. Anlaß dazu gab eine Far⸗ 
bige, welche dabei überraſcht wurde 
alf ſie Blumen in der 
lage vor dem Hauſe der Frau Robert 
Burton pflücken wollte. Die Frau ges 
hörte zu einer Gefellfhaft von -farbi- 
gen Ausflüglern, die von Chicago ges 
fommen war. Die Aufregung wurde 
fchließlich fo groß, daß der Sheriff von 
Kane County eine Anzahl Gehilfen 
vereibigte, melde die Polizei und etwa 
1000 Bürger "dabei unterftüßte, bie 
farbige Gejellihaft im Zaum- zu Hals 
ten. Die Negerfrau, melche zu all bie- 
fer Aufregung Anlaß gegeben hatte, 
wurde jpäter von bemaffneten Hilfs» 
fheriff3 aus einem Eiſenbahnwagen 
geholt. Sie gab an, daß fie Tyannie 
Shelby heiße und Nr. 3608 Armout 
Ape., Chicago, mohnhaft fei. Außer 
ihr wurde noch ein gewifler Harrh 
Bell verhaftet, ebenfalls ein Yarbiger, 
der Nr. 3146 Armour Ape. wohnt. 

Das Bilnit wurde von der Bethel: 
Gemeinde, deren Kirche fih an 30. und 
Dearborn Str. befindet, veranftaltet. 
Die Leiter behaupten, daß die Unrus 
ben durch eine oder zwei Perionen 
verurfacht wurden, und daß die übri- 
gen Ausflügler fich ruhig verhielten. 
und wenig Anlaß zu Tadel gabem 
Der Sheriff von Kane County er- 
Härte, daß der Paftor der Gemeinde, 
ein Herr Murray, fich in jeder Weife 
bemühte, Ruhe zu fchaffen. 

Bell und die Shelby follen fi al 
lein in den®orgarten ber Frau Burton 
begeben haben, meldhe daraufhin aus 
dem Haufe fam und die Eindringlinge 
fortwies. Darauf fol Frau Burton 
einen Schlag in’3 Geficht erhalten ha— 
ben. Eine Anzahl Ausflügler behaup- 
tet jedoch, daß der Sohn ber rau 
Burton einen der Yhrigen fehlug. rau 
Burton rief darauf mitteld Fernfpre- 
chers den Marfhall Kelly herbei, der 
bald darauf mit einem Poliziften 
herbeieilte und die Shelby verhaftete. 
Er wurde aber von einer Abtheilung 
Neger angegriffen, melde den Mar- 
fhall mit Steinen bemarfen. Einer 
traf den Beamten, der bemußtlos zu 
Boden fant. Die Verhaftete entfloh 
darauf, und bie ganze farbige Gefell- 
fchaft begab fich nach dem — 

Darauf wurde der Sheriff Bu 
in Geneva benachrichtigt, der ſofort 
Vorſorge traf, den Zug anzuhalten, 
der die Ausflügler nach Chicago zu— 
rückbringen ſollte. Dies geſchah, und 
der Sheriff mit ſechs Gehilfen betrat 
den Zug am einen Ende, während der 
Marfhall Kelly und die Poliziſten des 
Ortes am anderen Ende eindrangen. 
Die Shelby hatte fih auf einer ber 
Treppen hinterBell und anderen Män- 
nern verborgen. Als der Marfhall 
Fragen an fie richtete, floh fie in bas 
Innere de3 Wagens. Kelly folgte ihr 
und verbaftete fie, murbe aber von ben 
Begleitern der Yrau umringt und 
fonnte den Wagen nicht mehr verlaf- 
fen. In diefem Augenblid drang Dr. 
William Webfter in den Zug, ergriff 
Bell beim Genid und fchleppte ihn 
fort. Dies gab dem Marfhall die Ge- 
legenheit, auch feine Gefangene aus 
dem Wagen Zu bringen. Die zahlrei- 
chen Neger hatten zwar nicht Übel Luft, 
die Verhafteten zu befreien, aber ange- 
fiht3 der Gewehre und Revolver der 
Beamten magten fie bie bo nicht. 
Die Legteren hatten dann aber ihre 
liebe Notb, die Beiden in Gemwahrfam.. 
zu bringen, denn bie entrüftete Benöl- 
feruna Bataviad machte Anftalten, bie 
Uebelthäter zu Inndhen. Sie erhielten 
manden Buff und Anuff, ehe die Thü- 
ren bed Countngefängniffes fi) Hinter 
ihnen fchloffen. 


Geit Aber fesig Jahren, 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 
Frau Winsiow’s Soothing Syrup 
fett fedzia ı Yabren don Millionen Müttern 
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Der Frapenverein des Deut: 
{den Altenheim 3 veranftalter 
morgen, Mittwoch, von 10 Uhr Vormittags 
an, im Louifenhain ein Sommerfeft bei 
freiem Cintritt. Yon 12 bis 2 Uhr wird von 
den Damen des Bereins in der Reftauration 
des Louijenhains ein jchmadhaftes Mittagei: 
fen jerpirt. Speifen und Getränte werden 
zu ebenfo mäßigen Preifen zu haben fein, 
wie bei jedem anderen Pilnit. Die Vorbe: 
reitungen befinden jich bei den Mitgliedern 
der nachitehenden Komites in den beftenän- 
den: Reftauration: die Damen Bujcid, 
Tewes, Stoelting, Lauterbah, Hoefer, 
Muchlhaus, Henning, Kahlhorn, Bid, 
Vebele, Dittmann und Feyereifen. Ice 
Gream-Stand: die Damen Edhardt, Fräu— 
lein Tewes, Frau Walther und Frl. Kiefer. 
Raffee und andere Grfrifhungen: die Da- 
men Bott, Meißner, Hoff und Oberid. Zi: 
arren, Blumen und Getränfe: die Damen 
ucie: Often, Melanie Stier, Elfie Seifried, 
Frau. Paul D. Fiedler, Frau Chas. Wohl- 
hueter und Frau Ditilie Klais, fomwie die 
Herren Jakob Drok, Wm. Boldentwed, 9. T. 
Carr, Ad. Georg und Wm. Rapp jr. Kin 
derſpiele: die Damen C. v. Otterſtedt, Tewes, 
Kiesling, Wieſer, Helmke, Campe und Marie 
olinger. Kegeln: die Herren Leo Kabell, 
ul O. Fiedler, Dittmann und Helmke. 
Kaffirerinnen: die Damen Wolter, Rodener, 
Heipler und Edhardt. Der Loutjenhain ift 
mit’ der Late Str.:Hohbahn (Dat Park-gBi- 
nie) für den Fahrpreis von 5 Cent8 zu er- 
reichen, forwie mit der W. Madifon Strafen- 
bahn und auf allen in meftliher Ridhtung 
laufenden Linien mittels „Iransfer Tidet«, 
E8 bietet fich dabei auch) die Gelegenheit, das 
Altenhetin und ferne hübfdde Umgebung zu 
befichtigen. 

Der Srauenpverein der Epi- 

banias= Ge meinde, Paftor Weiße 

at für fein am nächften Donnerftag, von 
Uhr Nachmittags an, in Hoerdts Grove, Kde 
Belmont und Weftern Ape., ftattfindendes 
PBitnit die umfaffenditen Vorbereitungen g:- 
troffen. Wer deshalb einige recht vergnügte 
Stunden verleben will, follte nicht verfeh- 
Ien, fi dazu einzufinden. Cintrittsfarten 
toften nur 10 Gent3 die Perjon. Im Tyalle 
ungünftiger Witterung wird die fFeftlichteit 
am darauffolgenden Tage, arı nächften fyreis 
tag, abgehalten. 

Die Bravrer- und Mälyer: 
Union Pr. 18, die Mälzer: Union 
Nr: 121, die Flafhenbierfüller: 
Union Nr. 248 und die Brauerei- 
arbeiter - Union Nr. 337, veranftal- 
ten am nädhften Sonntag gemeinfchaftli in 
Dodens Grove, Clybourn Ave. und Willoto 
Str., ein großes Pilnif und Sommernadts- 
feft. Der Abmarfc der Mitglieder diejer vier 
Verbände erfolgt um 12 Uhr Mittags vom 
Hauptquartier Nr. 122 W, Lafe Straße aus. 
Unter Vorantritt einer Mufitfapelfe beivegt 
ji) dann der Freftzug dur die Straßen der 
Mordjeite nach Ogden’s Grove. Filt Inter: 
haltung verjchievener und befter. Art wurden 
weitreichende Vorbereitungen getroffen. Im 
jevem Bejucher die Gelegenheit zu geben, ei- 
nen der iverthublten SHerren- und Danten- 
preije, jechs im Ganzen, zu gewinnen, die 
der Verwaltungsrath der Vereinigten 
Brauereiarbeiter für das zeit geftiftet hat, 
wurde bejchlojien, die Enticheidung durch) 
das Loos herbeizuführen. Sämmtliche Ein: 
trittsfarten find nummerirt; am eftabend 
wird das. Arrangementsfomite aus der Ver: 
einswahliirne jehs Nummern ziehen lafien; 
den. glüdlichen Inhabern der mit ein: 
-Hhen Nummern verjehenen Gintriftätarten 
werden alddann die Preije verabfolgts Feſt— 
reden werden von Herrn Wm. Schaedt, dem 
Präfidenten der Tyederation of Xabor, und 
vom Nationaljefretär des Brauereiverbandes 
gehalten. Gin Maifenbejuch fteht in Aus: 
ficht, und auch binjichtlich des gejellichaftli- 
chen Erfolges dürfte diejes yet der Braue- 
teiarbeiter faum jeinesgleichen finden. 

Der Shlefijhe Kranten -» Un- 
terftüßungsperein hält fein 1. 
Binit und Sommernadtsfeft am nächſten 
Sonntag in Biewer’3.Grove ab, der, an 
Clark und Lawrence Ave. gelegen, von allen 
(Gegenden der Stadt aus leicht erreicht iwer- 
den fan. für das Preistegeln wurden ver 
lödende Baar: und Gegenftandspreije ausge: 
jegt. Das aus den Herren Johann Scholz, 
Paul Apelt, Karl Wuttfe, Ernit Krautiwald, 
Leopold Kaphan und Arthur Balde beftehen- 
de Arrangementstomite hat Alles aufgebo= 
ten, um das fyeft zu einem genußreichen und 
vergnügten zu madhen. ine leiftungstitch- 
tige Militärkapelle mird flott zum Tanze 
aufipielen, Wettlaufen und Bolfsipiele wer: 
den beranftaltet, an Gelegenheit, ſich präch— 
tig zu amüfiren, wird fein Mangel jein. 


Der Gemifchte Chor des Unabhängis 
gen ODrnens der Ehre veranftaltet 
am nädhjften Sonntag in Nil. Karthäufers 
Grove, Nr. 3543 Ridge Ane., zu High Ridge, 
ein großes Pilnit und Sommernachtsfeft, 
verbunden mit Preistegeln auf der Qugem: 
burger Kegelbahn. Man benuße die eleftris 
fhe Evanfton-Straßenbahnlinie bi8 Pratt 
Ape. und gehe dann ziwei Blod meitlich bis 
zum Grove. Anfang: 1 Uhr Mittags. Eins 
tritt: 15 Cents die Perfon. 

Die Garden City Loge, Nr. 2 Des 
gree Ruth 3. DO. M. QU., hält ihr diesjährte 
ges Sommerfeft, verbunden mit den itblichen 
Vergnügungen, mie Preistegeln, MWettlaus 
fen, ufw., am nächften Sonntag in dem leicht 
und bequem erreihbaren Garten an der Ede 
von California und Armitage Ave. ab. Das 
Komite hat fich, wie ftetS zuvor, aud für 
diefes Sommerfeft bemüht, mit feinen Vor: 
bereitungen für das Fer allen Anfprüchen 
zu Beige und fieht nu.. einem recht zahl: 
reichen Bejuc entgegen. Es hofft, nicht nur 
biele Brüder und Schweftern vom Orden 
4. DO. M. U, fondern auch deren Bekannte 
und viele Hunderte anderer Gäfte begrüßen 
zu fünnen. 

Der Frofhllub von Chicago 
wird am nächften Sonntag feine jährliche 
Wanderung nad fremden Leichen unterneh= 
men. Die Reife geht nah For Late. Die 
Arrangements find derartig getroffen, daß 
den Frojhhrüdern ein genußreicher Sonntag 
ficher ift. Unter den Klängen der berühmten 
De Baugh’ihen Milttärtapelle erfolgt Mors 
gens um 7 lihr von der Rordfeite-Turnhalle 
aus der Abmarfch nad dem Union-Bahnhof. 
An Tor Late forgen die Gebr. Muehrde für 
die leiblichen Bedürfniffe der Fröfche; ein 
nener ftählerner Dampfer in Bereitjchaft 
zu einer Rundfahrt über die Seen. De: 
Baugh's Kapelle liefert au da den Ohren: 
fchmaus. Der. Humor der fröfche wird das 
Uebrige thun. Wljo kann's nicht fehlen. — 


Der Aurora = Turnpderein für: 
digt au, daß er am Sonntag, den 6. Sept., 
einen Ausflug nah Nagle’8 Grove, verbun: 
den mit Pilnik, veranftaltet. Der fFeftplak 
ift mittels der Eliton Ade.-Car und der elek: 
triijhen Linie an 40. Avenue, auf melde 
man umfteigen muß, leicht au errei- 
then. Auf jepweder Straßenbahnlinie, ‘ velche 
mit der Elfton Ave. Nerbindung hat oner fie 
freuzt, faun man für 5 Cents Yyahrgeld zum 
Grove gelangen. Wenn au durch mwidrige 
Umftände etiwas verfpätet, jo verfpridht das 
Feſt doch in jeder Hinjicht ein Erfolg zu wer: 
den, boramsgejegt, dah jedes Mitglied des 
- Bereins feine Pflicht thut und nit nur 
felbft mit feinen Angehörigen daran theil- 
nimmt, fondern auch unter Freunden und 


. Belannten dafür agitirt. Vereint mit dem 


 Surm- und Schulrath ift das mit den Ars 
betraute Vorftandstomite be= 
miübt, den Bejuchern die mannigfaltigften 
— Unterhaltungen zu bieten. Die Rojjow’iche 
Kapelle, jowie das mehrfach. preisgefrönte 
Aurxota ⸗ Tromulert⸗, Pfeifer: und Kornis 


ften-Korps, 


werden für die muſilaliſchen Ge— 
nuſſe ſorgen; ferner ſind turneriſche Preis⸗ 
ſpiele für die Altiven, Zöglinge und Schü⸗ 
ierklaſſen und ein Preiskegeln vorgeſehen, 
und allerlei andere Beluſtigungen für Jung 
und Alt. Für gute Getränke und einen 
ſchmachhaften Imbiß, der von den Mitgliedern 
des Frauen-Turnvereins Aurora ſervirt 
wird, iſt ebenfalls gdeſorgt, und ſomit können 
allen Theilnehmern einige vergnügte Stun⸗ 
den in fichere Ausſicht geſtellt werden. Das 
Feſt beginnt um 10 Uhr Vormittags. 

Die Plattdeutſche Gilde Lake 
View Nr. 3, befannt als einer der beften 
und beliebteften Unterftügungsvereine ber 
Nordfeite, hält am 6. Sept. ihr 14. großes 
Pitnit im Nord Chicago = Schügenpart ub. 
Das Komite, welches jchon jeit Drei Monaten 
mit den Vorbereitungen emfig  bejchäftigt 
war, hat diesmal Weberrajchungen für die 
Beſucher hinſichtlich der Volksbeluſtigungen, 
wie auch in Bezug auf Preiſe und Ge— 
ſchenke in Petto, wie ſie kaum je zuvor bei 
einem Piknik geboten wurden. 875 wurden 
allein als Preiſe für das Preiskegeln be— 
ſtimmt. Für Speiſen und Getränke der be— 
ſten Art wurde reichlich vorgeſorgt. Noch 
immer iſt es der Gilde Late View vortreff: 
lich gelungen, die Theilnehmer ihrer Feſtlich⸗ 
keiten beſtens zu unterhalten, und von dieſer 
Regel ſoll das bevorſtehende Sommerfeſt 
keine Ausnahme machen. 

Im nächſten Jahre wird es dem „Deut⸗ 
ſchen Krieger-Verein von Chi— 
cago⸗ vergoönnt fein, auf drei Jahr⸗ 
zehnte ſegensreichen Wirkens zurück zu 
blicken. 6: it befanntlid der äl- 
tefte und größte deutfche Militär-BVerein’ in 
Chicago und der zweitältefte im Nord-Ame- 
rifanifchen Kriegerbund, da nur der deutjce 
Landwehr-Verein in Cincinnati kurze Zeit 
vor dem Krieger-Verein gegründet turbde. 
&8 beiteht num die Abſicht, das 30jährige Ju⸗ 
biläum im nächſten Jahre in größerem Stile 
zu feiern, wahrſcheinlich durch ein zwei 
Tage währendes Feſt, und deshalb hat der 
Verein beſchloſſen, am Sonntag, den 18.Sep⸗ 
tember d. J. eine Art Vorfeier im Nord 
Chicago⸗Schützenpark zu veranſtalten. Der 
Verein pflegt immer ſein Stiftungsfeſt im 
November jeden Jahres zu feiern, er wird 
aber diesmal hiervon abſehen, um ſeine gan⸗ 
ze Kraft und ſein ganzes Können für das 
Gelingen dieſer Sommer-Feſtlichkeit einzu— 
ſetzen. Zu dieſem Zweck iſt daher ein aus 
ſehr erfahrenen und gewandten Feſtordnern 
beſtehendes Komite ſchon ſeit geraumer Zeit 
an der Arbeit, um allen Theilnehmern einige 
Stunden der Freude und unbegrenzten Ge— 
müthlichkeit zu bereiten, wie man ſie bei al⸗ 
len den vielen Feſtlichkeiten, welche der Ver⸗ 
ein im Laufe der Jahre arrangirte, immer 
gefunden hat. Man braucht ſich nur des 
Sommers von 1899 zu erinnern, in welchem 
Jahre der Verein ſein 25jähriges Beſtehen 
gelegentlich des Bundes-Kriegerfeſtes in ſo 
allgemein anerkannt großartiger Weiſe feler⸗ 
te. Ein aus 30 auserleſenen Muſikern be— 
ſtehendes Orcheſter wird unter der Leitung 
des Kameraden und tüchtigen Mufilers 
Beyer fTonzertiren und, unter Anderem, 
Abends aud) das bekannte, hier lange nicht 
mehr gehörte Saro’sche. Schlachten: Potpourri 
aufführen. Außerdem wird Alles aufgebo: 
ten werden, um den Gäften vergnügte Stun 
den unter fröhlichen Menichen zu verfchaf: 
fen. Unter Anderem findet eine Verloofung 
fehr mwerthvoller Gegenftände ftatt. Sehr ins 
tereffant und fpannend dürfte die Abftim- 
mung iverden, Durch welche entfchieden tver= 
den joll, wer der beliebtefte auf dem Teit: 
platze anweſende Kamerad ift. Dem Sieger 
wird ein prachtvoller, mit einer lihr ver- 
fehener und mit werthvolfen Steinen bejeg- 
ter Armleuchter überreicht werden. Dem 
Kriegerverein aber wird bei dieſer Gelegen— 
heit eine aus der alten Heimath kommende 
befondere Ghrung zu theil werden. Herr 
Adam Ortjeifen twird nämlich im Namen des 
Bürgermeifterse Martin Tyauerdorn von 
Montabauer, bei Goblenz, dem Perein ein 
fehr jhönes Gruppenbild der deutfchen Kai: 
fer überreichen, welches Herr Fauerdorn ge— 


ftiftet hat. 


— 
Beiraths:Lizenjen. 


Solgende Beiraths-Lizenien murden in der Office 
de3 Gountys@lerts ansgeftelit: 


Lefter D. Karker, Aofephine Burke, 3, 24. 
Wilbur 9. Yett, Noynne Stewart, 35,” 18. 
Guido M. Feldern, Marie GE. Kolbe, 56, 43. 
Rudolph Hadke, Millie Quinteriz, 2, 23. 
Grneit B. Brown, Milvred M. Ropdger, 33, 19. 
Kohnnie Dijle, Addie Nutler, 27, 2. 

Seorge Yucas, Bertba Mattbey, 22, 2. 

sohn 3. Smith, Yucy R. Forbes, O, 3. 
Charles D. PBoardman, Elinor Pradley, 49, 
Pernard MeGrca, 


Kittie Robertion, 33, .3. 

Abert Kirih, KHittie Cleary, 2, 19. 

Lohn F. Kelly, Mary A. O'Brien, 8, 8. 
Nobert W. Allen, Iean S. Young, 43, 42. 
Harry 4. Beh, Sarab ®. Yome, 21, ®. 
Joſeph Kamis, Mary Salla, 21, 19. 
Edward 3. Stewart, Pearl G. Ormsby, 31, 
ranf Homrich, "Annie Yuttner, 2,19. 
Alerander Wisniewsfi, Mary Kaminsfa, 9, 
Gbarles Sandesr, Alice Mefennen, RR, 3. 
Andrew B. Staley, Ioiephine McCarthy, 21, 
Louis KLivingiton, Yulia Bromn, 27, 21. 
Kardy Garrett, Mattie Hibler, 2, 25. 
Gparles &. Coote, jr., Eliiabethb Perkins, 3, 18. 
Anton Bilski, Katherine Spreiker, 2, 9. 
Auguit F.. Halvorfen, Sarah E. Palmer, 7, R. 
Milbelm Pagageien, Wartha Norregaard, 26, 3. 
William A. Grader, Gertrude H. Werner, 32, 21. 
Carl U. Zellerlund, Annie Gallen, 21, 19. 
Artbur G. Langlotz, Luch Bouley, 92, 19. 
Nobert W. Hoffman, Rhea Greenwald, 37, 10. 
George Laqueur, Louiſa Strauß, 52, 38. 

Auguſt M. Ledeen, Emily M. Johnſon, B, B. 
Solonton F. Wood, Mary E. Stimfon, 8, 8. 
Albert Heavener, Sarah Kniabt, 38, 3. 

Oscar M. Engel, Hattie Tewes, B, WM. 
Vete D. Vıeröma, Rofe Boftma, 22, 233. 
Michael Surman, Apolonia Mustal, %, 18. 
George Rungg’r, lrjula Rungger, 37, 18. 
Charles E. PBrine, Hilda Gridion, 8, 2. 
Alan GC. Williams, Beifie A. Craft, 25, 24. 
8 Andrzviiat, Wladyslama Chudzinsla, 21, 19. 
layton &. Shires, Doris Purdue, 21, 19. 
Sacob Smith, Lillie Arenfon, 27, 2. 

Herbert Spencer, Eva M. M. Underwood, 32, 33. 
—— . Mente, Bertha Gehrt, 3, 23. 

obert IR. Schoyer, Apdelle GC. Palmer, 8, R. 
James E. Martin, Edna Douglas, 


2, 21. 
Ehriftien Kraik, Roie Zitmond, 2, W. 
Arthur De Eofte, Ray Blue, 8, 9. 
Auguft ©. Neljon, Dina M. Yohnion, 26, 21. 
Eugene W. Bensley, Helene U. Belletier, 3, 37. 
Mar Kptle, Beilie Olfen, 23, 18. 
Mılliam 9. Yones, Lillian 2. Lodridte, 21, 38. 
ran? &. Goot, Clara Y. Rofe, 4, 9. 
— Krikeziundo, Katie Prinefaite, 27, 19. 
Sohn Ban Kiew, Andie M. Barnes, 40, 27. 
Willlian E. Hall, Emma E. Glover, &, 8. 
Pronislam Zintat, Martha Herftowsta, 22, 19. 
°. Edmond Merriman, Emma Evans, 3, 3%. 
Paul M. Krueger, Lizzie Fleiſchman, 24. 23. 
France M. Meredith, Belle Wheeler, 21, 18. 
Br NRofenfeld, Guifie Friedman, %, 19. 
Kohn Geib, Adeline Gurren, 3, 21. 
ame: Strahan, Karriett U. Wation, 25, 2. 
Kohn P. MeGurk, Margaret Finnegan, 24, 4. 
George 2. Fiicher, Meta Boenert, 0, 22. 
William SH. Hogan, Yennie Yaulfner, 24, 4. 
Ellery D. Moor, Karriet Y. Mills, 4. 3. 
George F. Gates, Laura ®. James, 
Sohn N. Leufgen, Anna Walfb, 2, 
teven Moore, Gmendolyn Paterfon, ®, 2 
Par Meyers, Ieilie MWintermute, 25, 18. 
George H. Simpion, Eva MeEihinen, 9, 24. 
gar F. Nezei, Mary Najdl, 3, 22 


18. 
17. 
18. 


45, 
21: 


’ 


za 


Kohn Moelle, Patkerine E. Coftello, 21, 
Jorn G. Nchnion, Hulda EC. Yohnien, 
Leon Rarbırt, Barbara Rinkaite, 8, 2. 
George A. Kunft, Mortle 2. Wagner, 3, 2 
Rıymond EC. Goot, Margaret E. Dewar, 9, 3. 
Aaıned D. Nalıner, Irene ones, 37, 30. 
Aogef Hujar, rancista Band, %, 22. 

Kohn Red, a. dar Barnett, 2, 9. 


a. 
2. 


Frank &. Yudd, Harriette MeNamara, 20, 25. 
Carl Zilfo, Caroline Siewert, 54. 6. 
Malenty Sparcat, Mihalina KRolatla, 21, 21. 
Salomon Reft, Ada Miller, 383, 21. 
Charles N. Bifbop, Anna R. Hill, 48, 40. 
Fred. 2. Schnabel, Sarah Smith, 22, 19. 
Dominico Baffo, Luigia Cosco, 4, 3. 
Malter Kempf, Aennie Apple, 38, 34. 
George Sterritt, Mabel Starrett, 29, 19. 


— —— — 


Scheidungsktlagen 

wurden eingereicht von: 
Gmma gegen Yames Bellini, graufame Behandlung; 
Mary gegen zur Eonnell, graufame Behandlung ; 
Lucy gegen illiam B. Tercy, Trunkſucht; Kat: 
gegen Auguft Moldt, graufame Behandlung; Marie 
gegen Karl von Herzgg, Berlafien; Sarah gegen 
Ile Hennenberg, grauiame Behandlung; Henty %. 
egen Wallie Smitb, Verlafien; Karoline gegen 
ifiam Ranis, graufame Behandlung. 


— — — 


Sevil's Zake, der berüͤhmte Som⸗ 
mer⸗NReſort. 


Prächtige Hotels, gutes Bootfahren, Fi⸗ 
ſchen und Baden, genugend Züge und ſpeziell 
niedrige Sommer Raten via der Chicago & 
Northweſtern⸗Eiſenbahn nach dieſem bewun⸗ 
dernswerthen Sommer-Reſort. Ein ſchöner 
Platz, um Eure Hochſommer-Ferien zu vers 
bringen. Schteibt wegen Druckſachen. Ticket⸗ 
Offices, 212 Clart Str. und Wells Str. 
Station. 19,21,25,27,29ag 


Todesfälle. 


über deren 
ng augıng: 


Drud, Roiie, 31 3, 54 Wells Str. 
* Ehriftian, 39 3, 504 Grpftal Str. 


R 
Deut dem 
Be — 


dmann, Glijabeth, 43 104 N. 42. Une. 
ombeder, Glifabeth, 60 1444 ®. Taylor Str. 
udmwıa, Alıce M., 31 3., 3218 Homan. Ane. 
Viekinger, Annie R.. 89 I., 4733 Biihop Etr. 
Stufleger, Auguft, 59 3., 292 Wells Str. 
Schanzer, Conrad, 72 3., 90 ©. Weltern Une. 


— — — — — 


I, 
J. 


Sankerott⸗Grklaärungen. 


Im Bundes⸗Diſtriktsgericht wurden Geſuche um 
Baukerott⸗ Erklaärung eingereicht von: 


George UA. Brink; Verbindlichteiten 76; Beſtände 
100. 

Benjamin 3 Oppenheim; VBerbindlichleiten $1154; 
Beftände $1%. 


Henrh Buchbinder; Verbindlichkeiten $13%9;. Beftän« 
de 1. 
George MW. Turnbull; Berbindfichkeiten $OB61; Ber 
ftände, $7300. 
— 132 — — 


Marktbericht. 


Chicago, den B. Auguft 1908. 
(Die BDreife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


Wintermweizen, Nr. 2, rotb, 81 1%; Wr. 
3, rotb, Ol; Nr. 2, hart, BOA—le; Nr. 3, 
kart, 79-80%c. 
Sommermweizen, Nr. 1, 897-098; Nr. 2%, 84 
—8o; Nr. 3, 0-8. ; 
Mr. 2, 51453; Nr. 2, mweik, 5Iött; 
Nr. 2, gelb, Hk; Nr. 8, BI; Nr. 3, 
> sah 3 


Fr Nr.. 2, ie; Nr. 2, weiß, 86; Wr. 8, 
332; Nr. 3, meik, Sk; Nr. 4 
weiß, 31dc. 
Mehl, Winters-Patents, S.5066.70 daß ı 
‚Straigbt3“, 84.00-84.10; „Hard Patents”, 
4I0H.50; bejondere Marten, $4.%. 
Heu (Verlauf auf den Geleifen)—Beftes Timoth 
12.00—$815.0; Nr. 1, $11.0-$13.50; Nr. 2, 
9.0-$11.50; Nr. 3,  %6.00-89.00; veſtes 
Prairie, $11.00-$11.50; ditto, Nr. 1, 89.50— 
10.00; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 3, $6.00-87.00; 

e. 4 8.0-83.%. 
(Auf künftige Lieferung.) 


Weizen, en 808-8041; Deyember, 
gly—ik; Mai, Ks 
Mais, September, Sle; Dezember, 5lfe; Mat, 


ltc. 
ae. SAdc; Degember, B64e; Mat, 


Proviſionen. 


Schmal;, September, 88.224; Oftober, 
Nanuar, 87.00. 
Rippen. September, 87.824; Oktober, $7.R-- 
87. 9223; Januar $6.55. 1 
Gepöteltes Shmweinefleiid, Geptems 
ber, $12.87}: Oftober, $13.02. 
Schlachtvieh. 
Rindpieh: Beite „Beeves“, 
35.65-85.90 per 100 Bfd.; gute bis ausge uchte 
tiere, 1800-150 Pfund, $5.40—$5.00;, mitts 
Iere bis gute Beef-Stiere, zumPerfandt, .85— 
95.9; gute bi3 ausgefudte Kühe, per 100 DiP.. 
33.00-44.00; aute bis ausgefuhte Kälber, 
2587.00; gewöhnliche bis mittlere Kälber. 
.00—$5.73; Teras s Bullen, per 100 Pfund, 
2.08.85. 
Ehmeine: Ausgefuchte bis befte (gum Verfandtr 
35.60-85.82} per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute, fhwere Schlahthausmaare, $5.20—85.45; 
ausgefuhte für Fleiſcher, 8.5086. 10; leichte 
aus geſuchte, 85. 9586. 20. 
Sſcha fe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
83.40-83.65; gute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
B.6534. 00; Native Lambs“, gqute bis aus⸗ 
geſuchte, 85. 00 85. 60. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 


Vak; 


5145 
Safer, 
68c. 


87.074 


1200—1500 Bund, 


Butter— 

„Greamery*, ertra, per Pfund..... 

Nr. 1, per Pf 

Nr. 2 per Biund 

Gooleys, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund....... — 0.15 

„Ladles”, per Pfund ............ 0.130. 

Vackwaare, friſche —1 

Käie— 

Rahmkäfe, „Twins“, per Pfund.... 

„Daijtes“, per Pfund 

„Voung American“, per Bfund.... 

Edweizer, neu, per Pfund 

Rimburger, neu, per Pfund 

Brid, ‚per -Blund.oceosseoneonsenee 

Gier— 

Sriihe Waare, ohne Abzua von 
Werluft, per Dugend (Siften zus 
rüdgebracht) 0.1 

Grifche Waare, obne Abzug von 
Merluft, per Dunxend (Kiften eins 
geihloiien) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Sefliiget (lebem)— 

Hühner, das: Pfund 

do., „Springs", das Pfund 

Enten, junge, das Pfund 

Gaänſe, das Duhend 

Truthühner, das Pfund 

Geflügel (Cold Storagy— 

Truthühner, das Bfd 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs*, dag Pfund 

(inten, junge, das Pfund 

Kälber (gefhlachtet)— 
060 Pfund Gewicht, das 
6075 Piund Gemidt, das 
80— 95 Piund Gewicht, das 
95-110 Lund Gewicht, das 
ch e— 


0,12 
0.10 —0,10} 
0.114—0.12 
0.12 —0.124 


Pfund 0.062—0.07 
Pfund 0.074-—0.08 
Bund 0.084—0.00 
Diund 0.90.10 


0.09 
0.11 
0.16 
0.08 
0.0 
0.1i 
0.04 
0.053 
0.16 
0.06 
0.08 
6.004 
0.10 


‚ per Piund 

Schwarzer Baſch, per Pfund...... 
Weißer Barih, per Pfund 
Riderel, per Pfund 
Hefte, per Pfund 
Rarpfen, per Pfund 
Per, (zugerichtet), 
Tabs, per Pfund 
Schellfiſch, ver Ffund 

alibut, per Pfund..... essen . 
lundern, per Pfund 

Bullheads, ver Pfund 

Wale, per Pfıımd 

Härıng, per Pfund 

Mafrelen, per Stüd 


Friſche Früchte, Gemüſe. 


per Pfund.... 


0.11 
0.044 
0.25 


do., qaute Kocdäpfel 
itronen, California, per Kifte 
tangen, California Valencia, 
a 3. 0 ⸗4. 
Ananas, Florida, per Kiſte 3.00 —3.75 
nanen, „Jumbo“, Bündel 
mbeeren, Michigan, rothe, 
24 VPints 1.2 
o 85 —1.00 
ti 16 i 
aubeeren; Mid., 16 Qnarts.. 
l 0.50 
i he Mid. i — 
ver Buſhel 
Delawares, 


RR 


* 


3 —2.m 
—1 —85 
fi 
rnen, 
eintrauben, 
8 Körbe 
Wafjermelonen, 
Carladung 
Melonen, Ill. Gems, 4 Buſhel... 
Grüne Zwiebeln, hieſige, 100 Bündel.. 3.00 
Rothe Nüben, neue, ver 100 Bündchen 
Kraut, hieſiges, per Hundert 0 
Alumentobl, per Kifte 
KRopfinlat, per übel 
Zlattialat, hieiiger, der 
Bmwiebeln, biefige, per 70 
Müben, neue, per Saft 
Mobhrrüben, per 109 Wündden A 
Tomaten. Aemes, 4 Aörbe ......... 0.15 - 
Nettige, bieiise, per 109 Bündel. ........0.75 —1.m 
Sellerie, Mih., Kifte 09.50 —0.0 
Süßlkorn, hieſiges, Sachk .............. 0.40 .59 
Gurken, Dutzend 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen,. ver Sad.... 0.5 
Wachsbohnen, ver Sadch ........... 0.50 - 
irodene „Beans“, auserlejen, 
per Bufbel 
„Medium“ { 
Braune jchmedischr 
xartoffeln, per Yufhel, in Gars 
Ladungen — 
Frühe Obio, per Buſhel 
do., biejige, per 14 Buſhel 


— —ñ —— 


Touriſten⸗SEchlafwagen 
Kelorado. 


Pullman Zouriften-Schlafiwaggons verlaj: 
fen Chicago täglicdy für Denver mit dem 
Zug um 11:30 Nachts, Chicago & Northive: 
ftern Bahn. Nur $2.,50 für Doppel: 
Bett. Perjönlich beaufjichtigte Touren zivei: 
mal mwöchentlih. Keine Extra: Berechnung. 
Befte Bedienung. Zwei tägliche Züge. Sehr 
niedrige Naten jest zu haben. Tidets 212 
Glart Str. und Wells Str.:Bahnhof. (Tel.: 
Gent. 721.) 19,21,25,27,29,3lag 


— —— 


a 
r 
n 


Beesann Se 


Florida, 


nach 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wert.) 


Berlangt: 
ton Str. 


Verlangt: 


AUbbügler an Shopröden. 654 Welling⸗ 
107 Wells St. 
Junger Mann für SaloonsArbeit. 159 


Geihirrwafder, Mann. 


Terlangt: 
Wels Str. 


Porter in Saloon. Muk an Xifcden 


Veriangt: 
aufwarten, 12 ©. Water Str.‘ dimt 


" Berlangt: Rräftiger Junge in Grocerpftore. 1360 
Weit 35. Str. 


Rerlanyt: Salnonporter, 
zen. 8 Oh Chicago Une. 


Terlangt: Mann, VBierde zu beforgen. 9 © 


älterer Mann Dorgejos 


Chicago 


* 


—XR verdffentl wir die Namen den | 
ideen, d 


—— —— 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 6cht bes Wort.) 
. Verlangt: GStetiger Kellner. Gafe Bauer, 88 NR. 
Elart Str. 


Verlangt: Ynnger Mann als Porter. Mub etiwas 
bartenden fünnen. 2 Welt Belmont pe, Gde 
Weitern Une. 


Ein Borbreffer an Röden. 141 Gore 


din 


— — 


— Tüchtiger Schneider. Gtetige Arbeit.— 
I. Yobsfi, 492. Grand Üde., nahe Aſh ind Une, 


Verlangt: Ein Porter. 96 die Woche und Board. 
912 Sineoln Ape.: 


Verlangt: Yunge, 17—18 Jehre, am Milchwagen. 
902 Lincoln Abe. 


Derlangt: Buther. 8 N. Green Gtr. 


— 


DVerlangt: Guter Wurſtmacher. Arnold Bros, 145 
Weit Randolph Str. 


Berlangt: Schneider für alte und neue Arbelt. 
Bertändige Arbeit. 109 NR. Glart Str. 


PVerlangtx Starker Aunge in Grocery. 
Maplewood We. 


Verlangt: Zweite Hand an Brot. 1748 35. Str. 
81 Wells Str. 


im Saloon. 


Berlangt: 
nelia Str. 


653 R. 


Berlanat: Ein PVorter. 


Verlangt: Ein guter Porter 493 


Fifth Ave. 


Verlangt: 
Färberei zu arbeiten. 


Ein zjuverläſſiger Mann, in einer 


459 Daden Ave. dmdo 


Verlangt: Hausmoverd, unerfahrene, Mittmoh 7 
Uhr Morgens. Krueger, 3618 Halfted Str. 


Verlangt: Ein_guier, ftetiger Mann, der Küchens 
arbeit verfteht. Saloon, 61 . Rinzte Str, 


Verlangt: Guter Nacht-Borter. Hoher Lohn. -- 
red Potthaft, 145 S. Clark. Str. 

Verlangt: Erite Hand an Cake: und Baftry. BR 
2790 Elſſon Ave. 


Berlangt: Bäder, verheiratheter Mann, als Hel— 
fer an Brot (Nachtarbeit),; jotwie einer für Xag- 
arbeit an Cafes. Fragt für Mr. Brewer, 4. fyloor, 
Milmantee Ave. Go:-Overative Store, Milmautce 
Upe. und Garpenter Str. 


Verlangt: Dann, in Bar bei Pferden 
ten. S. Tauber, M Upton Str., nahe 
Avbe. 

411 


Verlangt: Gute Finiſhers an Wagenarbeit. 
Larrabee Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Preſſer an Coats. Gute 
und beſtaͤndige Arbeit. Nachzufragen: 24 Newton 
Str., zwifhen Angufta und Yoma Str. 


Verlangt: Butcher. 2873 Hillod Ave. 


n arbeits 
ilwaukee 


dimi 


Verlangt: Ein Steinfitter und Setter am Gebäude 
419 Winona Ave., nach 6 Uhr Abends. 


—E Zweiter Koch und Geſchirrwaſcher. 50 
Weit Raudolpyh Str. 


Verlangt: Porter, einer der etwaß Bartenden Tanr 
und Beine Arbeit jheut.” Adr.: D. 1% Abendpof. 


Verlangt: Verleimer, erfahrene, an Parlor-Mö:- 
bein Beitändige Arbeit. Nachyufragen: Phoen'g 
Barlor Franıce Go., 1137—1157 S. NRobey Str. 


+ Terlangt: Gabinetinater® an Barior- Möbeln. 
öchhter Lohn an gute Mrbeiter. Nachyufragen: 

Parlor Frame Go., 1137—1159 8. Rodey 
it, 





Verlangt: Schreiner, WFußbodenleger. Bringt 
Wırkzeuge mit, um Fußböden zu legen, nad dem 
Land zu geben (Glenwiew). Trefit mih_in Senty 
Sader's Pag, gegenüber dem Union Depot, am 
Mittwoch, von 3 bis 5 Uhr Nahm. dim:do 
Xerlangt: Gin guter Bartender, der auh aufs 
ma-ten fenn, nur ein junger Mann mit guten 
Zeuanifien braucht vorzufpreden. Guter Lohn gas 
rantirt. KGenry Nicht, Harlem, Poftoffice Cat Part, 
nabı Goncordia Friedhof. dimi 
Verlaugt: Berläblihe Männer zum SKollektiren 
un) Sollteitiren Red Groß Eo., 9234 Commercial 
Ave... 8--10 Bormittags. dimt 


Verlangt: Helfer en Brot und Cakes. 21360 Weſt 
Lake Str. 


Verlangt: mei junge Männer, um in Reftaus 
rant zu arbeiten, mit etwas Grfahrung im Auf— 
warten. Naczufragen Sommerfeld Bros. Reftaus 
rant; 0 N. Elart Str. dimmt 

Verlangt:: Ein gefchidter, junger Porter, der 
Lunch ferpiren fan, jofort. 177 Adams Etr,, 
Hammer. 


Verlangt: Kunger Dann für Saloon:Arbeit. 111 
©. Ganal Str. 

Verlangt: Vorter flir allgemeine Arbeit in Gas 
loon und Reltaurant. 426 N. Halſted Stw 


— 


Verlanugt: Dritte Hand an-Brot und⸗ Rolls 334 


Bachly's. 


a erlan atı Ein itarfe 
Willow Str. 


Verlangt: Arbeiter. 1110 Belmont Ave. 


31. Str., 


une Ko 


ht — 
Junge au Gate, 170 


Nerlanat: Fleihiget guter Arbeitsmanıt für Hauss 
und Stallarbeit. 50 State Str., Store!‘ 

Verlangt: Mädchen oder fyrau für KHausarbeit.— 
8 Botomac pe. dimi 


289 -Elybourir 


Verlangt: Butcher, Storetender. 


Ave. 
Verlanet: Gordon Preß Ügeder, 16, 3ahre al’. 
426 Yarrabee Str. Bon} 


Verlangt: Aunger Mann als Saloonporter und 
am Tijd aufzumarten. 178 Melt Van Buren Str. 


Verlangt: Guter Butcher fofort. 35 33. Str. 
agl5— 25,18 

Verlangt: Guter Trimmer an Shop Nöden, muß 
peritehen den Shop zu führen. 24) Ward Str., Gde 
Dunning. modt 


mit Erfahrung. 2414 
modt 


Terlangt: Schuhmacher 
Princeton Ave. 


Verlangt: Roh für Country Boarding-Haus, 59 
Meilen von Chicago. Nahyufragen 215 W. 18. Str. 


Verlangt: Guter Porter. Mub Bar tenden. Gute 
Referenzen. Guter Yohn für den rehten Mann. Apr. 
D. 113 Abendpoft. modi 

Nerlangt: Ein Brotbäder als 1. Hand. 584 Oaden 
Ave. modi 


Verlangt: Ein guter Mann für Küchenarbeit. 55 

W. Jacſon Blod. mdmi 
Verlangt: Ein Oecler. 7% Eliton Ave. 
Verlangt: Fin erfter Klajie Borter, der ebenfalls 

aut waiten fann. 67 €. Nandoiph Str. mdi 


md 


Verlangt Junge mit Erfahrung in Bäderei. Tag» 
arbeit. 4166 5. Daficy Ave, nahe Blue Asland 
Ave. modi 


Lediger Schuhmacher auf Neparaturen. 
Ave. modımi 


Verlangt: 
1531 Ogten 
Agenten für leichtverfäuflichen Artikel, 
69 Ya Salle Ave, modt 


Rerlanat: 
Guter Vervdienit. 
langt: HD Männer für Yundes-Regier 
Seftiiudiger Wrbeitstag, guter 
rntearbeirer umd zur n in Tafota, 
$2. ver Tag umd 
Eiſenbahnarbelter für i 
Fahrt. Roß Labor Agency, 117 


freie 
S. Canal Straße. 
Dag,liv& 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wert.) 
Geſucht: BVartender, thut auch Porter-Arbeit, 
nüchtern und zuveriäſſig, kann am Tiſch aufwarten 
rud Lunch-Counter beſorgen, ſucht ſtetigen Plag. 
Adr.: T. 715 Abendpoft. 


Stellung. 461 Fitrh pe, 
dimi 


Geſucht: Barbrer fucht 


Gejucht: Verberratheter Mann in mittleren Jah: 
ten juche unter befceidenen 
Yanitor, Wathman oder andere dauernde Stellung. 
“Adr.: D. 132 Ubendpoit, 
Geſucht: Junger Mann jıht Stelle- al3 Porter. 
Kan PBartenden. Adr.: T, 710 Abendpoft. 

Geſucht: Ein deutſcher Eiſendreher, küuzlich aus 
Tefterreih einneivandert, juht Stelle. Heinrh 
Prodhasta, 155390 Barf Ape., Harvey, JUL. dimi 


Gejudgt: Junger Mann, 27 Jahre, ftadtbelannt, 
fugt Stellung als Xreiber oder andere Arbeit.— 
Adr.: X. 708 Übendpoft. 

Gefuht: PVerbeiratheter Mann fuht BPrivatftelle 
mit guten Konditionen, mit oder ohne Frau. Die 
ion ift - eine DTamen-Wäfcherin und gute Köchin. 

ran; Kroll, 9104 Green Bay Ave., South Chicags. 

dimido 


Geſuchn: Deutſcher. 36 Jahre, perfelter Buchhalter, 
elernter Weber, die letztzen Jabre in elektrotechnte 
Ken und optiichen Gefcäften tbätig, etwas engliich 
ſucht Bel Wer.! D. 


ſprechend, aftigung. 


Abendpoft. 


Geiudt: Ein gelernter Baus und Mafhinenfchlofs 
fer mwüniht Stelle. Yor: T. 715 Abendpoft. 

Gefucht: Barkeeper erfter Klafie wünfcht Stellung. 
Scheut feıne Arbeit. Befte Referenzen. 
Str., Seifort. 

Gejuht: Eine ziweite Hand Barkeeper ſucht Stelle 
in Saloon. »3}-. Grand Ave. 


Gejudt; Guter 
an Gates. 334 


Gefudt: Ein Mann mittleren Alters, ledic, 
mwünicht ftetigen Plag. Verfteht Melten und fyarıns 
arbeit. * Adr.: D. 115, Abenppoft. modi 
Gelüht: "Gin erfabrener Prots und Cake⸗Badert 
fucht. Stelle. mit Board. Hillem, 735 W. 14. Sir. 

3 * modimido 


e mit Erfahrung fucht Stelle 


Jun 
R. amndale Ade., Irving Vart. 


Aunſprüchen Platz als 


108 Wells 


f 


(Unzeigen unter Diefer Mubril 1 Gent das Merk) 


Läden und Fabriken. 
t: Tüchtige Verkäuferin für Bäderftore.— 
ifted Str. 


Berlangt: Mafdinen-Dperator, an KSofen zu nd. 
ben. Royal Tailord, 474 N. Robey Str. dindofſa 


Ber 
8 N. 


— Buchbinderinnen, Palzerinnen. 117 OP 
Chicago Ubve. 

Verlangt: nn en, an Röden zu nähen. — 
564-566 R. Uſhland Ave., Hintergebäude, 2. Pl. 


Verlargt: Erfahrene Operators an feidenen Das 


men: arts und WVeivet Coats. 248 Market Str., 
7. Floor. 


— 


Mädchen Über 16 Jahre alt, die Büch 


Verlangt: 
erlernen. E. J. Devitt & Co. 79-8i 


binderei zu 
Fifth Ave. 

Verlangt: 
Shlieken“ um 7 Uhr Übends, ausgenemmen Sa 
fags. Williem Sied, Wells und Rorth Ave. 


Verlangt: Mädden, 14 bis 16 Yahre alt, Garas 
mel einzumideln. 8-Stunden. Guter Lohn. Nachzu+ 
fragen fofort, 123 LaSalle Ave. dimido 


Erfahrene Berkäuferin für Drygoods. 
uts 


— 


Verlanat; 20 Mädchen für Fabrilarbeit, 16 Jah⸗ 
re, im Anfang. Nachzufragen: 13 YaSalle Str. 
dimido 

Verlangt: Verkäuferin im General Dry Goods 
ger Guter Lohn für gutes Mädchen. 5152 Halſted 
tr. 


Berlangt: Mäochen, das Kleivermadhen zu erler» 
nen, und frauen, an Matfenanzügen zu näber. 
Mrs. Wadjad, 734 Elybourn Ave. 


Berfäuferin für. General 


Verlangt: Erfahrene 
Goldsworthy & Garland, 


Gry Goods und Schuhe. 
1786 Weſt Chicago Ave. 


Verlangt: 4 Mädchen an Power-Maſchinen 
nähen. $4 zum Anfang, 86 für geübte Hände. 405 
Webfter Are. modi 


DVerlangt: Verkäuferin für Drogoodsftore. Guter 
Lohn. .Hent, 5 W .Chicago Ane. modi 


Verlangt: Maihinenmärden an Lining und Bad 
und Weiten. 745 Eltgrove Ave. famodi 


* Hausarbeit. 


Verlangt: Kindermädchen zur Aufficht eines Kin: 
des. Saloon, 137 Wells Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
eim. Waſchfrau wird gehalten. 
ottage Grove Ave. Nahyufras 


Berlangt: 
Suter Lohh, gutes 
Kein Baden. 358 
gen im Store. 

Berlangt: 2 — Mädchen zur Stütze der Haus⸗ 
frau. Keine Wäfche. Lohn U. 56 N. Clark 

tr. 


Perlangt: Erfter Klafie Kindermädchen mit Refes 
renzen. Muß englifch fprehen. 586 N. Clark Str. 
Verlangt: Eine erfter Slajje Köchin für Privat: 
—— Keine Wäſche. Lohn 57—88. 586 N. Clartk 
tr. 


Verlangt: Gutes deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 676 W. 12. Str., nahe Wihland Apr. 
din 

Verlangt: Anftändiges Mädchen für Hausarbeit. 
334 Sedawid Str. 


Verlanat: QAufgeiwedtes Mädchen. 2 
milie. 94 Clybourn Ave, Store. 


in der Far 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Berlangt: 
52 Oft Chicago 


Muß am Tiih aufwarten fönnen. 
Ave, 

Gin flarfes Mädchen für gemöhnlide 
725 MW. Chicago pe. dındo 


1497 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Kindermädchen mit 
Wellington Str. 


PVeriangt: Junges Mädchen, bei 
beifen. Steine Wäre. Kleine Yamilie. 
Etr., nahe Wider Bart. 


Erfahrung. 


Hausarbeit zu 
134 Fowlet 


Verlangt: Junges oder älteres Mädchen für all- 
gemeine Dausarbeit. 45 RN. Lincoln Str, 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Keine’ Wäiche. 173 Vork Place, nahe Clark Str. 


Verlangt: 10, Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
343 ©. Halfted Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte 
beit. Gutes Heim. Mrs. Glüdauf, 151 Goethe Str. 


Hausars 


_ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Yohn. 455 YaSalle Apde., untere Glode. 

Verlangt: Mädchen oder ältlihe frau fir allges 
meine SDausarbeit. 8 Menominee Stu, nahe Glart. 


Verlangt: Madcen für leichte Hausarbeit. Gibbs 
615 N. Rodivell Str. 


Verlangt: Yunges Mädchen, auf Baby zu achten. 
Nachzufragen: Office, 1286 Milwarfee Ave., oder 
4 YRilımot ve, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 

ERS, . a n * 

Famtlie. 2009 S. © Str., 2. t. 
in Famtlie. 29 S. Canal Str., 2. Fla 


Verlaugt: Tüchtiges Mädchen für 
Hausarbtit. Guter Lohn. 68 Oit 48. 


allgemeine 
Str. 


Verlangt: Ein deutiche® Mädchen, tüchtig und ars 
beitfam. Kann frifh eingewwandert fein, braucht nict 
eralıyh zu jpreden. Nobn $.. 4747 Evans Ave., 
1 Blod weitlih von Cottage Grove Ave., frlat 1. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. Cohn $4.50. 280 Archer Abe. 


VBorlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
179 Teming Place, 2; Flat: 

Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen fofort: Strauß, 5821 Prairie Apde., 
1. Flat. 

Verlangt: Gute, yuperläffige Köchin für Meftaur 
rant. 38: Mells Str. 


©. 


dimi 


Verlangt. Ein Mädchen für feine Familie ir 
Cary, Ill. Z Meilen von Chicago. Gutes Heim. 
Zu erfragen: 31 Meft Ohio Str. 


Verfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Yohn. MO Flournoy Etr., nabe Kedzie Une. 
dimt 

Veriangt: Gutes Mädchen. Kleine familie. Ri 
N. Leapitt Str., 1. lat. 
Perlanat: Gutes Küchenmädchen. 85 
Nabyufragen Morgens. 365 Oſt Chicago 


die Mode. 
Ape. Dat 


Verlangt: Sofort, gute Köhin. Kleine Familie. 
Guter Lohn. Nachzufragen: 1843 Wrightwood Ave. 
Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
1165 Armitage Are, 


Xerlanat: Mäpdhen für Hausarbeit. Seine fra- 
milıe und feine Wäfche. 1316 George Str., 1. $1. 


Terlangt: Gutes deutsches Mädchen fir allgemei- 
ne Saunsarbeit. 748 Larrabee Str., Store. Ddmt 
Nerlangt: Mädchen, 
541 Cleveland Ave. 


bei Hausarbeit zu belfen.— 


Verlangt‘ Mädchen file algemeine KHausarbeit.— 
2 Humboldt Bonlerard. 


— ER 
Mädchen zur Hilfe bei einem 
dintidofria 


Verlaugt: Amertes 
Kino. 8%. 5179 Gresutooed Alpe. 
Verlangt: Mädgen tür Hausarbeit. Reise Wälche, 
Kieine Familie. BIN May Str. 


Verlangt: Fine gute Hauspälterin, 
welche auch Buſineß-Lunch kochen 
ſtetiger Plaß. La Salle Str. 


gute Köchin, 
fann, guter und 
modimi 


Verlangt: Mädchen in mittleren Jahren, bei al: 
leinftchender Tame. 174 37. Str. modi 

Verlaugt: Ein Mädchen für allgemeineHausarbeit. 
deutſch oder polniſch bei gtuem Lohn. 507 R. Sal: 
ſted Str. modimi 


Terlangt: Ein deutiches Mädchen im ciner Heinen 
Famılic für Sansarbeii. 19 Ya Salle Ave., 1. 
frlat. mod: 


Verlongt: Fin Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Yanrilie, jehr auter Yohn. 4852 PVrairie Ave., 2. Fl. 
modimi 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit in feiner 
Famili:.. Keine Mäfche. Mub tohen können. Guter 
Lohn. 1933 Wrigbtivcod pe. mdmi 

Verlanat: Ein Mädchen für Küchenarbeit. Mus 
mit am Öfen belfen. $ die Mode. 233 Canalport 
Ave. modi 


Verlanot: Eine Frau zum Waſchen in Vrivatfa— 
milie. WS. Hoyhne Abe., nahe Congreß Strt. 
mod 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit in 
tleiner Familie. Mris. L. Schwartz, 1015 R. Clar? 
Str. moii 


Verlangt: Deutiches Mädchen, 14 Nabre alt. Raun 
u Haufe jhlafen. Sonntags frei. 564 Grand 
ve. modt 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit, 316 
N. Winceiter Ave., nahe Chicago Ave. mdatt 


Berlangt: 100 Mädden für Hausarbeit, Hotels ı. 
Reftaurent, frifch eingewanderte. Hoher Lohn. M 
Samwidi, 3121 Wentmwortb Ave. Treg,Im:i 

TR. fFellers, das einyigfte, größte deutfchsameritant: 
ide Bermittlungssfnititut, befindet fih 586,8. 
Clart Etr.‘ Eonntags offen. Gute Pläge und gi: 
Mädchen prompt beiorgt. Gute Scsshälteriunen tms 
mer an Band. Tel.: Dearborn MI. Sion" 


— — —— — —— — 


Rechtsanwälte. 
(Umzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


red. Biotkteveutfher Rehtsanmwalr. 
Ale Rechtsiahen prompt beiorgt. Braftizirs im als 
ien Gerichten. Nıtb frei. 79 Dearborn Str., 


im» 
wer 1044. Woduung; 105 Oteeod Stt , * 


— 


— — 


Stellungen 
(Ungeigen unter biefer Rubrif 1 


1: Ei te, felöfikändige © i 
— Drieans Str., Wlat. — 


Gefudt: 
Larrabee Etr., 2. 


Gefugt: Mädcen fuht Stelle. 372 Garfield An. 


Gefuht: Mädchen, 14 Jahre, jucht „Stelle für 
leihte Sausarbeit oder zu einem größeren Kinde. 
Rann zu Hauje jhlafen. 443 Elarf Str., 1. Flaı, 


Birthihats 


⸗ sen, 

bes Wort.) 
fudt 
dimt 


Buſineßlunch⸗Köchin ſucht Stelle. 
Flat. 


29 
dimt 


Gefuht: Eine rau juht Stelle als 
terin. 5318 Maplemood Xoe. 


Gefucht: Ein deutfches Mädchen fucht Stelle für 
leichte Dausarbeit. Süpfeite. 4843 Juftine Str. 

Geſucht: Eine tüchtige Köchin fucht Plak in Res 
ſtaurant. Bitte wenn möglich perfönlid vorzufpre- 
hen. 703 Emerald Upe., oben. 


Befnst: Deutihes Mädchen juht Stelle in Res 
ftaurant oder "Saloon. %21 Brinceton Ave. 


Geucht: Frau juhr Waihpläge. 812 Unton Moe. 
Wienert. 


Geſucht: Deutſche 
Geſchirrwaſchen oder 
ne, nahe Loomis Str. 


m juht Velhäftigung zum 
bruppen. 57 16. Str., vor» 
Dim? 

Sefudt: Deutihes Mädchen ſucht Küdenarbeit. 
Wıll zu Hauje Ihlafen. Martha Blume, 66 LaSalle 
Ade., 5immer 6. ar * 
Geſucht: Frau ſucht Wäſche im Hauſe. 10 Mo⸗ 
hawt Str. 


Geſucht: Ein junges Mädchen ſucht einen ſtetigen 
Platz ais Kindermädchen.“ 161 Mobawk Str. 


Geſucht: Junge 
teren für kleinen 
214 Augufta- Str. 


Frau fucht Stelle ala Wirthſchaf⸗ 
8 ushalt oder Hausarbeit. Adr. 





Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junge Eheleute ſuchen Stelle. Mann als 
Porter, Frau als Qunchlöhin. 1127 N. Halften 
Str, 


„Geihäftsgelegenheiten. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Du, derfaufen: Witetablirtes Milhaeihäft (11 
Kanten täglıh), Süpdmeftjeite, nebit Grocery: und 
Delitatejien: Store; Mietbe $5; 4 Wohnzimmer. — 
Dinge, 12 State Str. 25,27,30a9,2,4,6ip 
und Parrels 


Mietbe 


Saloonfcepers! — $1,650; Saloon 
Hans, Nordmweitjeite; vorzüglicher Corner; 
825: Verfaufsgrumd: Gigenthümer hat 3 Plätze. — 


Hinke, 12 State Eır. ,7,Wag,2,4,6ip 


Zu derfaufen: Gutes Reftaurant, Miltwaufee Abe. ; 
30400 Mahlzeiten täglich. Vertaufsgrund: Theil: 
baberfhaft aufzulöjen. Preis 85400. Seltener Bar: 
gain. Nine, 12 State Str. 0023,25,27 


Bäder! — 
Bäderei in South Cdicago; wöchentliche Einnahm⸗ 
ungefähr 833303 Miethe 833; fünf Wohnzimmer. 
Br 10. Einziger Verfaufgrund: Krankheit. 

ine, 12 State Str. 18ag,didoja,2w 


Zu verlaufen: Die ältefte und befte 


Bäckereiſtore, 
neue Firtures, 
Morgens 9. 


Zu verlkaufen: Delikateſſen,⸗ 
Lage, tägliche Einnahme 818. 
Bor, 


billige Mietbe. ragt 
Cleveland Abe. 


gute 
Ice 
38 


Yu verkaufen: Bigarren und Gandpftore, fchöne 
Wohnung, billige Mietbe. Fragt Morgens 9. 5 
Gieveland Ave. 


Zu ‚verlaufen‘ Gute Bäckerei; nur Store-Trade. 
Baͤ aoliche Einnahme, wegen Krankheit. Aor.: 
8. W. 619 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Eine 
T. 72 Abendpoſt. 


gute Landbäderei. Apr.‘ 

dındo 
"Zu verkaufen: Fin gutes 6 Kannen Milchgeſchäft 
"mit Candy-, Tabak-, Zigarren- und Notion⸗Store. 
Biu:q. ſofort. wegen Krankheit. Adre: T. 709 
Abendpoit. didojon 


Zu verkaufen: 
k Str. 


Grocery und Saloongeihäft. 754 
amodi 


ofr 


Geihäftstheilhaper. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


— — — — — — 


Berlangt: Partner mit 854000 Kapital, um Bar 
Glaß Ware Geſchäft zu eröffnen. Beſte Gelegenheit 
für den richtigen Mann mit einem, der ſeinGeſchäft 
arindlich verftebt . Referenzen ausgetaufht. Adr.: 


T. 706 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Store, Wobrung ngpußiall 181 
Cleveland Ave. — 3 

Zu vermiethen: Laden mit Wohnung. 564 Seda⸗ 
wid Str. 


Yu vermierben: Möblierte Wohnung nahe Lincoln 
Barf. Leute obne Kinder vorgegogen.- Nachzufragen 
115 Elybourn Ave., Drugftore, 


Zimmer und Board. 
(Umzeigen unter diefer Nubrit 2 Eents das Wort.) 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer bei Wittfrau. 
1171 Milwaukee Ave. 
Deutſche Frau ſucht anſtändige Boarders. Gutes 
Heim, gute Weföftigung. 2708 Emerald Upe., oben, 


Hu vermietden: Helles, möblirte® Zimmer 
Herrn. 243 Weit North Ave, 2. Floor. 


nn —— 


an 


Zu vermiethben: Ginzelne belle Tuftige Zimmer. 
$1, mit oder ohne Board. 367 Xarrabee Str. 


Zu vermietben: Schönes TFrontzimmer bei finders 
40 Cleveland QAve., 3. Flat. 


Möbplirtes FFrontzimmer. 4 


loier Familie, 


Yu bermiethen: 
Garfield Ave. 


Zu vermietben: Großes mödlirte® Fyrontzimmer 
Privatfamilie. Nordfeite, 18 
dimi 


an zwei Herren. 
Wriahtwood Ave. 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrikt 2 Cents das Wort.) 

Hort! Hochelegante getragene Herrenkleider von 
den eriten feiniten Serrfchaften zu enorm billigen 
Preijen. 39 Stid Herren: Nadet3, in allen Grüs 
Ben, Eontmerpaletot?, Hoien, Weiten, Garpets, 
Hüte, Stiefeln in aroker Auswahl. Die Mleider jind 
fs gut wie neu. Sonntags bis 1 lihr offen. Schadht, 
31 W. Chicaano Une. 18aq,didofa, im 


Zu verfaufen: Butcher-Eisbor, billige. 198 N. 
T moi 


Iroy Str. 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel 2c. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Braunes Bferd, 5 Nahre alt. Net» 
nen Gebrauh dafür. O6 Waihburn Ave. 


Dink verlaufen, billia: 6 fcehwere und feichte Ar; 


beitspferde, 2 Gel, Wagen und Gefdhirr. 298 OR 
Nortb 


Ade. 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Expreß und 
Topwagen, welche wir ſogleich verlaufen müſſen, fers 
ner einfache und doppelte Geſchirre u. keihte Springs 
Waren: 
365 Wabaſh Ave. 


beite Offerte fauft fie. Thiel & Ehrhardt, 
jul®8, Im 


Bianos, mufifauiihe Infirumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muß vertaufen: Elegantes Rojenholz Piano, KW, 
foft neu. 62 Bea Ude, Ede Spaulding, Avenue, 
lag,janido, im 


—n nn 


K110 kaufen autes liprigbt Piano, HG monatlich, 
nabe North pe. 
Aao lw 


Wells Str., 


Ang. Groß, 582 


Habe elegantes neues Piano, beites Yabrifa®; vers 
faute fpottbillig, brauche Geid. Adr.: DB. 841 Abends 
poit. 24ag,iw 

Neue und gebraudte 76, 9 und 102 tönige 
Konyertirad von $i5 aufwärt:, Nedes Jnſtrument 
69 Sroß Ave, Ede Aihland Nive. und 


earaftfirt. 
18ag, Im 


4, Ettaße. 


Mödel, Sausgeräthe 2c. 
(anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gcnts das Wort.) 


gu verkaufen: Drejier, 8, iienbetten $1.25 und 
$1.75; "ein Set gute Politermöbel .6.50. fieben old: 
ingbetten mit und ohne Spienel, feines Gherrn Side 
Board, China Glofet, Kochofen und andere Saden, 


jpottbillig. Yotichen, 194 E. North Une. Y4ajlıo 


Aerztliches. 
inzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— 


Rurtür Damen 


Er. 8. ©. RapmondS$ monatlider Regnia 
ter bat himderte b:iocgte Frauen oludlich gemacht. 
Reitie Schmerzen, feine Gefahr, keine Abhaltung don 
Dex . Arbeit. Linderung garantirt in drei bi fjunf 
Zapeıt. Kat nie Miberfolg gebabt. Alle Briefe wahr» 
beitseemäß und verirenfip beantwortet. Preis $2, 
Nur zu baden in Peh!tes Unotbele, I — 

od 


—— 


Shicegv. 


Dr. Ehlers 16 Mei Eir., Nee. 
Erfhleät:s, Haut:, Alut:, Rieren:, Leber und Mas» 
genfrarkneiten ichneli acheilt. Koniultation und Uns 
Sonntags 9 

Aeuz* 


zetinhung. frei. Eprehitunden 9-9. 


bie 3. 
Batıntanwälte. 

(Bmzeigen unter dicier Rubrik 2 Gents das Wert.) 
Rummier & Rummier, deurfde Batent- 

Lamwälte. 4b Tribune Building. 19.2° 


er. 
a Wort.) 


(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 

. Farmlänbereien. 
arm, 50 Ucres 40 unter Bilug, 10 k 

50 'Skeiien don —— BDierde, Vieh, 232 

Getreide, Hühner ju vertaufen oder gegen PBroperty 

u vertauſchen. Räheres durch Johaün Grabomst,, 
ichtgan City, Ind. Bag,im 


80 Were: 
Sant, H Ueres bepflanzt, Met Wald. NeuesWohns 
gr VBieh, Ernte amd Yubebör, 4 Meilen von 
ayn, $1800. Näheres: ‚Fedderfen, 110 R. Kedzie 
Unde., 3. Floor. 


Su verlaufen: Farm in Wistonfin: 


Ig habe eine gute 60 Uder 


d | i arın zu verkaufen 
in Vespiaines, 15 Meilen von 


bicags. Nur Baar» 
Käufer jollen anfragen. 147 Oft Rorth Une. 


— 


— — 5322* — — v 
dertauſchen gegen icago Grundeigentham oder 
— 34 .# 2 & 6. 5 Waltingten en. 


Keimftätten-Erfurfion, Süd: Dakota. 1. September. 
Berdomw, 78 LaSalle Str. fonmopdi 


Norbjeite. 


‚h babe verfhiedene BaarsKäufer, die etivas Bil. 
lig taufen molfen. Die: Käufer müffen made Nortd« 
weitern-hohbahn und auch nicht böber kommen, 
als 23000 dis 85000. Muß in guter Sage in Lake 
View jein, fonft werden fie nicht anerfannt. 147 
Oft North Ave. 


—_ 


Zu verlaufen: 2 Lotten, 50X125, an Mddifon und 
Paulina Str., jehr billig. Zu erfragen beim Gigens 
thümer, Nic Frey, 122 Sheffield Une. 


Verſchiedenes. 
Eure Käufer und Ldotten ſchnes ver 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund. 
eigentbum und Kin Bauen, niedrigfte Binfen, reelle 


Wir können 


Bedienung. ©. zeudenberg & Eo., 119 Milwaukee 
Ade., nahe North Une. und Robey Str. didoja® 


ne 
m 


Finanzielles. 
(inzeigen unter diefer Aubrit 2 Genie das Werk) 
ae RE N N er 


36 fannı billige Bauanleihen beforgen, 


drit, Store oder Wohnhaus bauen, —2— 


wo gewunſcht. 
Es wird nur eine kleine Anzahlung verlangt - 


der Reft kann in monatligen Raten abgetrage . 
den. Strift reelle Bedienung wird ossenit: Ya 
20 Nahre im Übicagoer Vaugefchäft tätig und mir 
fteben die beften Empfehlungen zur Site, Wm. 
Obipaber, Arditelt und Ingenieur, 171 Waſhing ton 
Ser., Ed Fifth Ave. Tel. Main 4135. 

—A 


Geld obneRommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und sum 
Lauen und berechnen feine Rommilfion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Binfen ven 46%. Häuier 
und Lotten {nel und bortbeilhaft verfauft und 
bertaufcht. William freudenderg & Co., 140 Walde 
ington Str,, SüdoftsCde La Galle Sir. 
Aian,diboic® 


— — 


Geld obne Rommiffion. 

Seuis Freudenderg verleiht Privatlapitalien von 
4 Proz. an, ohne Kommifjion, und bezahlt fämmt« 
lie Untoften felbft. Dreifa fichere Snpothefen zum 

ftet3 an Hand. Vormittags: 377 N. Hoyne 
de Gornelia, nabe Chicago Wpe. Nahm:ts 
tag8: Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 
Straße. 11jul,*% 


Verfau 
Ade,, 


Sichere erfte Sopotbefen, in ırgendb einer Größe, 
euf bebautes Chicago Grundeigentyum zu verkaufen. 
Richard U. Roh & Go., 95 Wajhington Str. J0jIE® 


vn mit 
el, 


Scld_ zu verleihen an Damen und 
ge rg Brivat. Keine Sppotbel, Niedrige 
aten. Xeichte Abzablungen. Simmer 16, 86 Wafdı 
Offen bis Ubends 7 Uhr. Omail* 


Reine Kommiffion, kein Warten. 


ington Str. 


r Darlehen auf 
gem und Vorfradt-Grundeigentbum, bebaut m. 
leer. Xelepbon Diain 339. 8. ©. Stone & Go., MM 
ga Salle Str. vᷣlan· 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wert.) 


®@eld gu verleihen 


en 
EChrlihbe Ucrbeitsiente, 

auf Eure Möbel, Pıanos, PVferde, Wagen sder Ir 
—— Sicherheit oder Werth, zu ven allergie⸗ 
rigften Raten. Wir leihen Euch das @eld nur ber 
Binfer or niht um Gure Saden zu erhalten, 
darum laſſen wir die MWaaren in Gurem Befige, 
arlehen von bis 820 unfere 
Spezialität, 

Es werden feine Grlundigungen 


eingeyogen bei 
Enten Nahbarn. ! 


t Ihr lonnt das Darlehen in Euch 
bajſenden Adzahlungen bezahlen, oder auf einmai 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. 
Wenn Iht eine Anlehe zu machen wunſcht und 
ehrlich und teell bedient ſein wollt, ſprecht vot dei 
4. rend, 8lanxe 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


@eld! Seld! Beld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Etr., Bimmer 216. und 217. 
Chicago Mortgage Loan Gompanz 
180 W. Madifon Gtr., Zimmer, 
Eüpdofi:@de Halfted Straße, 


Wir leiten Euch Geld in aroken nnd Heinen Par 
trägen auf Pianos, Möbel, PVierde, Wagen oder irs 
gend melde = Sicherheit zu den: billigften Qr- 
dingungen. arleben Tünnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzahlungen erden gu. jeder Zeit 
angenommen, wodurdh die Koften der WUnleibe vers 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Company. 
75 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Darleben auf. Möbel und Pianos 
BO nur 81.50; 0 nur 82.25: 00 nur 83.00 
MO nur 81.75; $75 nur 82.50; $100 nur 3. 
Ko nur 22.00: SO nur 82.75; 815 nur 3. 
Keine anderen Roften. Lange etablirte® berantworts 
liches Geſchäft. Alles privat: fo viel Zeit, 
tie Ahr wünicht. 
DOttoE. Poelder, 70 LaSallStr., Zimmer ?1 
gfeb x⸗ 


an gute Leute: 


Privatmann leibt Angefteliten, ebenfalls auf Mär 
bei, Pianos etc, ohne MWeanabme; billig, ſchnell 
vertraulich. Zim. 702, 185 Dearborn Ste. Dag,X* 


Unterricht. 
(Unzeisen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 

Ganz einzig in ihrer Urt ift meine Schuie für 
Kleidermachen, Zufchneiden und Schnittzeihnen durch 
ibre Verbindung mit meiner als vorzüglich befanns 
ten Damenjchneiderei. Schülerinnen fönnen ibre eis 
genen Kleider machen während fie lernen, oder an 
der Aundenarbeit mithelfen. In feiner anderen 
Schule ft dieje Gelegenbeit geboten. Stellung 
wenn gewünſcht, beſtimmt zugefichert. Verlangen S:e 
freies Programm. Olga Goldzier, 9. Floor 
Maſonic Temple, Chicago. 16ag,jajodi* 


Mode Rurfus, 

Mer Rugmahen für eigenen Gebraudh oder ala 
Putzmacherin die, neyxelte franzöfiiche Methode erler: 
nen will, fann in kurzer Zeit gründlich unter: 
rıdtet werden. Stellung garantirt 10 
bis 12 u. 6 bi8 8 Uhr. Mme. ©. orngold, 
N. Tag,dojodi, Imz 


641 Robey Str. 


Englifihe Spraäe f. Herren oder Damen, 
in RKleinklajien umd pribat, jowie WYuchbalten und 
Gandelsfecher, befanntlih am beften gelehrt ım 
N. MW. Bufinek College, 9222 Milwaukee Ape., nahe 
Tand und Abends. Preiie mähte. 
Drof. George HIeniien, Prinzipai. 

1630, ddia* 


Paulina Str. 
Beginnt jest. 
Etablirt 180. 

Engliſcher Sprach⸗, Leſe-, Schreib⸗Unterricht auf 
denfbar jchnelliter, erfolgreichiter, billiafter Art ers 
theilt. SKleinklaffen, SHerbitfurfus beginnt 2. Sept. 
Abends. Adr.: D. 774 Abendpoft. 8ag—2iep,X 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


- Gxturfisnen 
Galifornia und Bacıfıe Northiweit:—Yudfon Aiton 
perfönlic geführte —— geben ab von Ghi- 
tago jeden Dienitan und Donnerftag via der „Sceniz 
Router dur Golazado und das fyeliengebirge am 
XZage; beten einen vollftandigen Touriften-Zugdi:nt 
nah Californien und dem Bacific-Nordweiten, ıwo- 
dur die Reife angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Billige Fahrkarten für hin oder bin uud yus 
rüd nah Kalıfornia, Portland, Tacome, Eeattie, 
Salt Lale City unt Colorado Orten. Schreibt oder 
ipregt ver. bei Geo. Lennarg, HI Marquettestdes 
bäubde, Ghicago, wegen freiem — — 
16.»* 


— Iſt Euer Dah fhadhaft? — 
Ihe Glaborated Ready NRoofing Comp., 4421 und 
4423 La Salle Str,, liefert die befte, volltommenite 
und baltbarfte DachdederArbeit. A viel billiver 
als Schindeln und viel fewerfiherer. Sie hält ihı- 
Dachdederarbeit fünf Yahre lang koftenfrei in guter 
und hält Diefelbe vielleiht 15 bis W 
dag, didofa, Iıno 


Reparatur 
Jahre, 


Lefte deutiche SHohlicleiferei für Rajlrmelfer umd 
Sceeren bei Aug. Schluetter, 1145 Milmwaulce Abe. 
Dag,imt 


Aleranders Geheimpolige::Agentur, 171 Wafbing» 
ton Etrabe, Zimmer 206, unterfucht Diebftähle, 
Schwindeieien, unglüdliche Yamilienverbältni’je n. 
f. w. Einzige dentihe Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bi8 12. Xelevbon Main 1806. Bag, imo? 


Zu kaufın gefuht: Lot im Ponifaytussgriedhof.— 
4ER. Halited Str. 


Schlähtergeielle Albert Pflug wird erfuht um 
Adreiie, behufs wichtiger Mittheilung aus Plauen. 
Adt.: T. 701 Abendpoit. 

Auftuf! —Herr Luſerne, bitte vorzuſprechen bei 
Fran Vedert, OWN - Springfield Une. duido 


OHeirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter diefer RAubrif 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbigeiuh. Raufmann, 8, fireng ebrenhaften 
Charafters, ZW Tollers und mebr jährlies Ein 
tommen nnd Bermögen, wünicht fich mit Mäpnden 
aus reipeftebler Familie zu verbeiratben. Vermögen 
nicht erforderlich, aber Gigenfchaften befigen, um 
ein PFamilienichen angenehm zu geitalten. Adr.: 
T. 721 Ubenppokt. 





Diefe Abbildung geigt unier Band Ne. 109, einfeitig mit Radifal-Aur-Kiffen, forwie Siäperbeitd- 
Kiffen für gefunde Seite. — Diefed Band ift das 

Beite, danerhaftefte, beguemfte und fiherfte Band 

das jemals fabrizirt wurde. Ein Band, bas auch a 


laufen biefes Band unter unferer wertbrticdn arantie 
€ — ein ebenfo gues oder ahnliches Band für den sehnfagren Preis, und mir find das 
einzige Haus, bon dem diefed Band zu unferem befannten 


ma —13— und bequem hält und auch mit der 


den Tann. 


Gute, mit Leber fihersonene Stahlbänber, bon 65e aufisä 
wärts für doppelte Bänder. Meder 70 beridiedene Eorten; ein gut haffendes Band für Jeden. 


Bandagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Gernbehalter, Krüden etc. 


in größter Auswahl zum niedrigiten u eife ftet3 borräthie. 
ondern werden genau nad) Map gem 
Mir beihäftigen nur die erfahrenfien Herren- und Damen-Banbagiften; Sinpalfen unb Unter 


Offen täglich Bid 9 Uhr AbenbB. Eonntags von 9 biß 12. 
HOTTINGER DRUG & TRUSS CO,, 
{Nachfolger von Henry Schroeder) 


465-467 Milwaukee Ave., Ede Chicago Ave. 6. Floor. Nehmt Elevator 
Wir haben eine Thurubr auf waferem Gebäude. 


Elaftiiye Strümpfe find nie auf Lager, 
fußßen ift Tojtenfrei. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


MRickel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Eonis⸗Eiſenbahn. 

Le Ealle Str. Gtation, Wan Buren und Sa Sale 

Etrabe. : güge täglig. 


N = Se 
Mm Brrk und Bolton Erbrek 
A .:., RPPEREEEHRSER ++ 
New Gert und Bofton Exprek...... 915 R 10 8 
StopdteZidet:Officce 111 Abams Sir. und Yudis 
toriumsAnner. Telepbone Central 


Ehkage & RorthiveernErfenbapn. 
Ziaet:Dffices, 212 Clart Er l. 
Bafien Ude. und Wells Str. 3* rg 
Unfehet. Hufunfk 


Ak ee et 
“nur r erfie “9.0 
—— ) * 
des zu. Dmaba, Sa 71598 
ae & : 
—— Tancıe. | 58 
meha, Gioug 4.00 * 
7.158 
859 


ODeader. 
City Des Moines, Ges 
6.659 
558 


Dar MapidE...zeereneneı 
De Eu Cedar Ras 
.—95R 
o859% 
10R 
*+7159 
7.08 





80% 
*10.0 8 
1.08 


6.80 * 
1.08 


.6.0% 
1.30% 


6.00 
a 
5.0 R 


2 "Moines, Sio 
Maion Eitn, 
Bartfersburg, 

— und Datotas.. 


Gito, 
aitmont, 


11. 2* * 
0,0 R 


*9.00 ® 
—263202 
68.00 R 


8.00 8 


"908 
“BORN 


end Bin u. Deadinood 
Et. Paul, Minneapolis, } 
Dulutd, Meabiion 
Et. Paut, Minneapoliß, 
Gau Ülaire, —3 
Madiſon, Janesville 
VBinona. Lacktoſſe, Sparta, 
ankato 
Binona, Lacroſſe, Manka⸗ 
to uud weſtl. Minneſota 
und Dalotas 
u > at a 
eenahb— Menafha, ps 
pieton, Green Ban "11.80 8 
Distofb, Appleton Junct. 5.00 R 
Bencminec, ton Mouns 9,08 


Bıeen Bay & Menoıninee 
Aftiand Kurlen, Beifemer, I 
Aronivoor, Mbinelander, f 
Cibteib. Green Bay, Mes 
nomıner, Darquette u 
Lake Euperior 
Blaniftique, 
— 3 

ren 

Eryftal Kalte 10.08 

Rodford und ——— n.15 B. *x8.6 B. 
910.20 B., **4.45 %., #7.00 R., 1.25 R. 
Rodford— Ubi. sh J +4.00 2. 9.0 2. 

N., *%. 


Belcit, Ianeso; F Ryijon Abf. *3.00 B. *4 00 
0 ®., 45 RM, “5.01 8, xz6.80 ®,, 


00 

Mitmauter--unf, “3.00 8., %*4.00 B. Zar 
9.00 3., "*11. 26 R., “3.00 R., 5.00 8, 
8. R., on 


. Täglich. * Ausgenommen Gonntags. & Sonns 
kat. © Pina Montags. *** Ausgenommen 
—— Täglich dis Menominee und Ndine⸗ 

lanber. + Zaclic bi8 Green Bap. 


ans 
5.00 N 


x 3.08 
“BON 


SUinols Gentral:Gifenbahn. 
Afe duripgchenugn Büge fahren ab vom nt 
Mabnpoi, A Sir. und Bart Kom. Die Zi 
dem Güden * 2. — des eertguce 
zuges) au ber: 2. Hyde Barl» 
6. 6tr. nA "Beftiegen werben. Gtedte 
Zider Drmee: 
ote 


Du 

R. Orkans, 
ar Simited, 
N. Orleans, 


Abfahrt. 
82380 B 


6.208 


Untunft. 
*10.00 R 


*11.05 8 


93 

ee Speciel. 

nach Memphis, 
Hoͤt Springos, 
Ürt., Naihvide u. #lorida. 

Et. Louis, unten, Dias 
mond Gpecia 10.158 

ei. Deu —F —— 

Dapligbt Special, Dautur... * 9.20 8 

Cairo Local +3.355 3 
oft⸗Schnelzua —⸗ Rem Orleans 2.59 8 
soutbern &rpreß 

Ghainpaign, Mattoon Erpreb.. 

Blvomington und Chatsworth.. 

Bloomington, Clinton, Decas 
tur, 

Goansvıde & prch 

Evanspille. Cairo und Gouth.. 

Ranfatee und Gilmen 

MinneapoliS und St. Baul.. 

Dmabha, San, fFrancißco 

Dubuaue, S. Fitn, Sioux Falls? 

Dmaba Day Grpreh . 

Dmaba und Gionug City Bob: 
ſchnell zu 

Modferd Valſag ier zu 

Red orb, Peeeport, . 43.450 +12. 

“ Flik. + Taslie, ausgenommen Eon 


. 
= 


so 


5 ke 
te. 
un 


Bessssan Bu 
ae 233 88 
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_ 


DER CH 0000 


“ 
—* 
—2 
“= 
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v 
a 
a 


va3 s. 


DS 282 
rU33 Wuuzaase 28 58 8 


E$ 
= 


— — 


Chicago & Alton. 

Union Paffagier Station, Ganal und Adams Gtr. 
Stadt-Tidet:Office: 101 Wpdams Gtraße, Phonz 
Gertral 1767. 

Be der Züge. „The only Way”. 
8.45 DB Reoria und Bloomington; nur Gonnt. 

“.09 9 Blooin'ton, Peoria. Springfield, &t. Louis 

"9.352 Noliet Accomodation. 

*11.25 Alton Limited für Sp’field u. Et. Louis, 

11.25 Aadionvike und Roophouie. 

MR Ploomi noton und Epringfield, 

Koliet und Divight. 

Beorio _Grpreb. 
oliet Uccomodation. 
anjas Eity und Peoria Limited. 

Bioomington, Springfield u. Et. Louis, 

s oliet Accomodation. 

11.4 * idnigbt Special, Springfield, Gt. 

Louis, Yadfonville, Kanfas Gito, zu 
un Joliet, Dwight. Streator u. Peoria. 
Dlge treffen ein von Kanes City, Jadſonville, 
5%, 1.15 N; t. Louis, 
TIER, 8.108, 5.04 


Blocıningten, *g, 
Spr’nafield, —— 

R. *8.15 B; von — —* Yadionvile, Bloom» 
8.15 NR; von Peoria, Streator, 


1,15 N, *B.15 N; von Divigh 
Öocais, ed. ®, sed 


“ 

ro 

Ssabnan 
we..3 22 


412 


—8 
men 


- 
or 


ington, *1. .15 
Dmigbt, *7.15 ðv. 
— *10.0 8; JIoliet 


9.45 R; Springfield und Ploomington Sundop, 


ee 10.40 
* Fäolih. ** din Eonntags. 


Belt Shore Giienbahn. 

Dier Limited Echnellzüge täglich amiihen Chicago 
und ©i. Louis nah New York und Boſton, via 
Babaib Eijenbahn und Nidel Plate Bahr, mit eles 
nten Eh- und Buffet » Ehlafwegen duch, ok 

Bagenisediel. 
Büg: geben ab von ach wie — 


a 
Übfahrt 12.02 Mi tags, Ant. in Siem Vort.. 3. 
Ankunft in Boiton.. 5. 
Ubfahrt 11.00 Ubends, am in New Vort 7. 
Untunft in Bofton. .10. 
« Ridel Blate. 
&bfahrt 10.35 Es. Ankunft in New Vort 8. 
Ankunft in_Boften.. 4. 
Upfahrt 10.15 Ubends, Ankunft in Rem York 7 7 
Untunft ın PBofton..10. 
Büge gehın ab don St. — wie folgt: 


ta Wa ib. 
abfahrt 9.10 &bends, Sarınft in Nem Dort ION 
Ankunft in _Bofton.. 5.50N 
Usfahrt 8.40 Abende, Untunft in New Yort 7 1.508 
Untunft in Bofton..10.20 V 
Wegen — Einzelheiten, Baten, Schlafwagen, 
Bias u. f. w. fhredht vor oder fereibt an 
GemeuiBeipeier Ügent, 
5 Banderbilt &pe., Rew Vor 
Gen MefternePafja — 
2x5 ©. Start ‚Str., Chicago, 
— 25 ©. t Ste, 
Shicago, I. 


CHicAG0 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Gtation, 5, Ave. und Harriſon Sir. 
Eiry, Office 115 Adams Etr. Telephon 8508 Gentral, 
Täglich; ** Täglic, — Sonntags. 
bfahrt. #3: 
Winneap., Et. Paul, Dubuque *8.45 2. 
Ranjas City, St. Aofepd, 6.0 R. tr: 
Des Moines; Marfhalltoion “11. R. 49 2 
Eycamore und Ppron “3.10R *%0.40 8. 
m. u Syramore 
e 


333 BSR 


30 
50 
0 
20 
00 
5% 
Ba 
20 


MRonon Route— Dearborn Statien. 
Zidets&tficeh: 332 Clart Str. und 1. Rlaife 
Teiephon Marr. 1245. Abfahrt. 

ida @td., durdhgeb. Sleede — —— 
— —* und — ————— *245 
tte und Loutsville 8.%0 

is und Gincinnmati..** 8.30 8 

—— 


loominoton.. 


| 


oo 
55 
“szuuuw32w0ißr 


*82 
— 


bei 


„9 Udams Sir. und Wupitoriume 


' 
| 


Malen Bruß, aber shne die läftigen Unter 


iligen Sabrifpreis besogen ter» 
ris für einfeitige und bon $1.25 auf. 


Yil,dibofa® 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Baltimsre & Shi. 


Hof: Grand Gentral Bajjagier-Station; Xidets 
Mices: 24 Clark Str. und Auditoriunt. Keine 
estra Wahrpreiie verlangt auf Limiren Zügen. 
Abfahrt. Antınft. 

Lofal » Erpre i 


New Yurl & 
bulen Limited 
New Sort, ** on u. Nitto⸗ 
burg Veſtibuled Lim?ted 
ol. und Wpeeling Erpr 
eveland und Pittöhburg Erpr. 6. 59 ® 
Aealich. Taolich. ausoensmmen Gountags. 


— 


Ehleage & Erie:-Eifenbahn. 


Zider-Difices: 42 6. Elar! Ste, 
Auyrrriunsipotel, Dearborn Garen 


5 Nocelter ind 
Huntington. * 7.08 
ort, Dofon u. Columbus *10.30 © 
t (Weis Bargs Erpr.)........ 
410 * 


— 


— Lokal 
und BSoſton 
FE Norfoll, Ba.. ·*8 3 
eTaͤclich. —E— Sonutaas. 


Bruchieidsnds 


fonie ale an Berfrüms 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und Füke Leis 
denden werden mit mei« 
nen neueften Apparaten 
pejitin gebeilt. Brudhs 
r änder, %0 verfchiedes 
ne Sorten, Leibbinden 
—— ihwachen Leib, Muts 
teri&bäden, fette Leute und 
fünkılg y\ Krampfadern, Ge⸗ 
e Beine u 

rn Gents und aufwärts ine em⸗ 
welches eingeführt ig. Fundenes Brudband, 
in der deutfchen Armee. 
Es ift das ficherfte, be: 
tuemfte u. bauerhaftefte, 
welches Tag und Naht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine BE 
t 


abritant, co 4 * Ave. mabe Randolpk 
tr., Speziali für Brüde 
Bbahjungen des Körpers. 
tags offen bi3 12 1ihr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Brivetzimmer zum Unpaffen. 


m $ wenn der Mor: 
S500 Belohnung, elettriſche 
Gürtel * der beſte in der Welt iſt. Er heilt alle 

Leider der Nieren, 
Lungen und 
ferner Rheu 
Nerven 
Kopf: 
Rüden, 
Folgen » 


:O% 0 


Rabelbrüde, Gummi 
zadehalter, "Krüden, Rrümf 


und ®ers 
Auch Sonns 


Leber, 

&erz, 

matismus, 
owãche, 
ſchmerz, 

ſchmerz, 

Uusihiweifungen, 

verlorene Mannbar: 

teit, alle Yrauenlei 
den u. f. w. Menn 
alle Medizinen nicht 

aeholfen haben, bie 
! fer Gürtel” mırd 
‘ Euch ro beifen. 
est ift-85, 810 und 815 


Electric Institute, }. M. BREY. Supt. 


60 Fifth Abe, nahe Randolvh Str., Chicago. 
Uuh Sonntags offen bis 12 Uhr. 1308, fadido® 


mn Schmerzen und Geld. 
Die Prüdt, die 


u ER une i& in 1893 in ben 
Bolton Dental 
Barlors einfegen 
ließ, pabt gut u. 
if ut mie 


x. lieh ich 
mir Söhne ziehen, 
ohne au nur die gerinaften — zu verſpü⸗ 
ren. — Mrs. Edardt, 1550 Wabafh A 
Beite Zähne, S. S. W. — ..506 
Gebik Zähne Goldfüllungen si "auf. 
Befte Goldtronen.. Brüdenarbeit 
Reine Berechnung + dad Bichen, menn De 
beftellt werden. — Gine gejähriebene Garantie für 
sehn Yahre mit allen Arbeiten. ſadidoe 
Boston Dental Parlors. 1486 Stats Str. 


DR. J. YOUNG 
Spezial-Urzt für Nugen-, 
DObren-, Noien- u. Haldlcinen. Be 
panbelt diefeıwen aründlid und 
nel bei mäßige 
rn ._ aer 
rigleit und Mropfi per ‘ 
neuefter Metbode kurirt.-Rünftlide Au- 
en; Brillen Off: 
i 261 Lincoln 


Vorm. 2— Nachm., 
os Abends. Sonntag 8—12 Borm. 


seifl Euch jelil #7 


ten und u Entleerun Harn · Or · 
beider lechter. Bolle ee mit 
Es, 


—— Preis 831.00. Verkauft von L. 
Bias Ervre —— — @. 2. Stadt 


—— u. ſchmerzlos. 


1 Sincatn Se 
ve. 


GE ze 


belt ims 
mer alle 


&o. oder nad) Empfang des rates 
zen. —X 153 Ban Buren Str., 
ialter Bldg., man Sitr., — 


10ms,didofon® 
Borsch 


um Dr 


Carter, E- ADAMS STR. 


Genaue Unterfudung bon Augen und Anpaf- 
fung don @läfern für alle Mängel der Sehktatt. 
Konjultirt und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & CO,, 103 Adauıs Str., 
15fb,bidofa* gegenüber ber Roft-DOffice, 


Dabt Ahr Alles verfudht? 
Berfucht 3 doch mit der Naturheilmethobel 
Naturheilanstalt, 

1712 Oft Bell inaten Aven 
Anwendung der phyſita piätetilhen  Heiltatto- 
ten. Gefammte Eleltro-, Medano- und Obdros 
therapie. Au Ds von Kranlen jeder Art, aus 
Kae tesicanle. —Hreie Unteriugung. 


ühere se ertbeilen die *— diefer An» 
— miſamo, Imo 


DR. SCHROEDER, 


beuti e —— =» > — 
ton br. Feine 


FAR, Ba a v - Biatten). 


— ‚dr Ei er — — 
€ 
offen R . Ges temmetiis 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer '60, 
gegenüber der Batr, Degter Building. 


Die ent diefer Unftalt = 2 äine dh: 


Selbftbefledung, verlarene 
— re Ban a 
ebd, Tumoren, Baricacele u 
Bann nät —— uns bebor — 
S ——— werden von —— 
Aur drei * du 
Monat. Sihneibdet b 


tes and. — 
Bine Dirngens Bis 7 uk: ubenb; *3 ade 16 


Zefet die 


ME . _ 


m =. 
ch 
peciflo 


* 


— 


—4 * 


Das Mittageſſen des Offizierkorps 
im Kaſino auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
platßz W. war beendet. Das Regiment 
war erſt am Morgen zur Schießübung 
eingerüdt, unb beshalb war am Nach 
mittag für die Herren ‚Offiziere nichts 
zu thun. Der praftifche Dienft begann 
erft am nädhften Morgen. Der erite 
Tag gehörte ausſchließlich den Mann⸗ 
chaften. Heute redierten ſtatt Süäbel 
und Kanone Waſſereimer und Beſen. 
Die Mehrzahl der Offiziere blieb des⸗ 
halb denn auch nach aufgehobener 
Tafel ſitzen, um bei Kaffee und Zigarre 
noch ein Stündchen zu verplaudern, 
und nur die unvermeidlichen Stat- 
flopper und Zeitungsratten hatten ſich 
fofort, nachdem ber Oberſt ſein „Ge⸗ 
ſegnete Mahlzeit, meine Herren!” ge: 
münjcht hatte, fchleunigft in die ent- 
ſprechenden Nebenräume gedrückt. An 
der einen Leutnantsecke, der langen, 
hufeiſenförmig gedeckten Tafel, ging e& 
befonders laut und lebhaft au. Hier 
faß ja aber auch der Eleine Leutnant 
Schmechter, „ver Broßnadel”, wie er 
feiner fleinen Statur wegen von den 


be, na und mo der var, var ja ge- 
mwöhnlich etwas fällig, fei es nun ein 
Sur, ben er felbit auögehecdt hatte, ein 
Spottgebichtchen, das er ſelbſt verbro— 
chen, oder ein ſchlechter Witz, den er 
Gott weik mo aebört und ven r = 
Kameradentreife. zum Beſten 
Heute fchien er a conto des freien 
Nachmittags wieder ’mal irgend eine 
beffere Sache in netto zu haben, denn 
nach einer Tängeren Rede; bie er eben 
in gebämpftem Tone an die ihm zus 
nähit fißenden jüngeren Kameraden 
gerichtet, blickte er fih triumphirend 
im Areife feiner Getreuen um, 

„Run, was Saat Ahr dazu?“ 
„Himmliſch! Gottvoll! Grandiofe 
Idee!“ ſchwirrten die verſchiedenen 
Stimmen durcheinander. 

„Na, denn en avanti, Kinderchen!“ 

Wer ihnen gefolgt wäre, hätte ſie 
ihre Schritte nach den Offizierbaracken 
lenken und in der ſechſten Baracke in 
einem Zimmer verſchwinden ſehen, an 
deſſen Thür von außen ein weißer 
Zettel mit der Aufſchrift: Dr. Möger, 
Aſſiſienzarzi, befeſtigt war. 
Was die Vier dort wollten? Ja, wer 
vermöchte es zu ſagen, da ſofort nach 
Betreten des Zimmers die Thür feſt 
von innen verſchloſſen und die Vor— 
hänge am Fenſter dicht vorgezogen 
wurden. — 

„Na, Doktor, was macht Ihr Sor— 
genkind?“ 

Mit dieſen Worten begrüßte am 
Abend der joviale, allgemein beliebte 
Regimentskommandeur den eben in 
vollem Dienſtanzuge das Kaſino be— 
tretenden Aſſiſtenzauzt. 

„Ich melde gehorſamſt, Herr Oberſt 
daß der Mann, der heute auf dem 
Marſche umfiel, erſt vor einigen Tagen 
aus dem Lazarett entlaſſen worden iſt. 
Lediglich der herrſchendenHitze und der 
ungewohnten Marſchanſtrengung iſt 
ſein Schlappwerden zuzuſchreiben.“ 

„Alſo keinHitzſchlag oder ſo etwas?“ 

„Nein, Herr Oberſt, die ganze Sache 
iſt völlig belanglos und wird auch kei— 
ne Folgen haben,“ entgegnete der Arzt 
in militäriſcher Haltung und Kürze. 

„Sonſt noch etwas?“ 

„Nichts, Herr Oberſt!“ 

„Dann danke ich ſehr, 
ſtenzorzt.“ 

Aſſiſtenzarzt Dr. Möger war ent— 
laſſen und wandte ſich dem Kaſino— 
garten zu. in welchem die Mehrzahl ber 
Offiziere an ten Tiſchen, 
zwanglos gruppirt, den herrlichen 
Abend beim Glaſe Pilſener oder einem 
Erdbeerböwlchen genoß. 

Ueberall wurde der junge Arzt, der 
ſich einer großen Beliebtheit bei allen 
ſeinen Kameraden, alten wie jungen, 
erfreute, mit freundlichem Zuruf be— 
grüßt. 

Am letzten Tiſche, der auf einem 
kleinen Raſenrundell mitien zwiſchen 
ſaftigen, grünenden Sträuchern unter 
alten, hohen Bäumen unfern des leiſe 
plätſchernden Springbrunnens aufge⸗ 
ſtelli und von den jüngeren Offizieren 
bes Neaniments befett mar, machte er 
Halt. Ein pielftimmiaes fröhliches 
Halleh empfing ihn. Sich lächelnd ver» 
beugend begrüßte Möger die Kamera 
ben und ließ dabei einen mujiternden 
Blid über die Tafelrunde aleiten. 
Dann ging er mit fchnellen Schritten 
gerabeiweas auf Schmwechter zu, der an 
einer Schmalfeite des Tiſches jaß, er- 
griff ihn fcherzhaft beim Ohrläppchen 
und fagte: „Na, Kleiner, Sie mijien 
natürlich ſchon am erſten Tage der 
Schießübung vor Dummheiten und 
tollen Streichen nicht wo ein und wo 
aus?“ 

„Ranu!“ bertbeidigte ſich jener, 
„Sie fprechen in Räthjeln, Doktor.“ 

Der lachte hell auf. „Ihun Sie bloß 
nicht fo unfchuldig, die ganze Sache 
fieht Ihnen doch zu verteufelt ähnlich.“ 

„Frtläret mir, Graf Derindur,” bes 
Hamirte Schmechter pathetifh, und 
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ic) auf feinem Stuhle halb herumbdre- 
bend, bethenerte er nochmals: „Ich 
weiß wirklich abfolut nicht, ma? Sie 
eigentlich von mir wollen, Deftor.“ 

Ulfe Umfigenden hatten veranügt | 
das Wortaepläntel verfolgt und be 
ftürmten nun den Afliitenzarzt, zu er= 
zählen, ma3 denn eigentlich paffirt fei. 

„Mein Gott.” enteegnete Möger la= 
chend, „vie Gefchichte !ft bald erzählt. 
Sie Alle fennen meinen MWidermillen 
und meine grenzenlojfe Abneigung ge= 
gen Limburger Käfe und feinen pene= 
tranten Geruch. ALS ich nun bor etwa 
einer Stunde bier anfam und nad 
taufend Fragen endlid) meine Bude 
gefunden habe, vente ich im erften Mo: 
ment, ich bin in die Kantine gerathen, 
al3 mir beim Oeffnen der Thür ein 
nicht zu befchreibender Käfegeruh in 
die Nafe fährt. Jch-reiße natürlich alle 
"enfter auf, aber der Geruch will nicht 
meichen, im Gegentheil, er fcheint, je 
länger id; im Zimmer bin, um fo tol- 
ler zu werden. Schliehlich fommt mein 
Burfche und faum iit er an der Thür, 
da macht er auch fchon die geiftreiche 
Bemerkung: „wert Aſſiſtenzarzt, hier 
ſtinkt's.“ „Kameel“, hrülle ich ihn an, 

„um das zu merfen brauche ich Deine 
Meicheit nicht erit!" Denn daß ich 
nicht gerade in rofigfter Stimmung 
mar, fönnen Sie fih mohl benfen, 
meine Herren. Wir durhfuchten nun 
gemeiniaftlih "den Gehrant, Die 
Tiſchſchublade, die Kommodenkaſien 
in der Meinung, daß der vor mir das 
Zimmer bewohnende Herr vielleicht ir— 
gendwo ein Stück Käſe habe liegen 
laſſen. Nichts! Endlich kommt mein 
Burſche auf die Idee, alle Möbel von 
den Wänden abzurüden, und da findet 
ſich ſowohl Hinterdem Kleiderfchrante, 
tie hinter dem Bett je ein großes 
Stück uralten, entfehlih riechenden 
Käſes, und was das Tollſte dabei iſt, 
jedes Stück iſt mit einem großen Na— 
gel an die Wand angeſchlagen. Na, 
meine Herren, ſchloß der junge Arzt, 
urtheilen Sie ſelbſt, auf ſo eine ver— 
rückte Idee, einem einen Schabernack 
zu ſpielen, verfällt doch nur Schwech— 
ter.” 

Schmehter hatte dem Bericht des 
Affiitenzarztes mit offentundigem 
Veraniigen zugehsrt. Iim feine Munb- 
winfel zuete e ein prnar Mal aan ver- 
närhtia, und feine Yafenfliia-T vibr!r- 
ten heftia, ma3 immer der fall mar, 
wenn ein fchledhter Wih in feinem 
Kopfe fputte. 

„Doktor,“ faate er plötlich, während 
noch Alles ſich vor Lachen ausſchütten 
wollte, „Doktorchen, alle Hochachtung 
vor Ihnen, Sie ſind ein furchtbar 
ſchlaues und gelehrtes Haus. Lediglich 
um Ihre ſchöne Kombination nicht zu 
Schanden zu machen, will ich die Ge- 
ſchichte zugeben und pater peccavi | | 
fagen. Apropos, böfe find Site mir ja | 
nie, und heute haben Sie nun fehon | 
gar fein Recht zum Anurren, denn mit 
den Stäfen molite ich mich ja nur ein 
flein Biffel für das Glad gefärbten 
Waſſers mitBranfenuloer revandjiren, 
da3 Sie mir neulich im Rafino unter 
ber Marte „Sett” vorjehten. Na da— 
rum feine Feindichaft nicht! Emig 
fchade, dah Sie die Daonapparate fo 
Tchnell entbecdt haben. Profit!“ 

Laut lachend ergriff verAfiistengarzt 
ba3 Glas, das ihm eben eine Orbon- 
nanz präfentirte und that ihmBefceib. 

„Sie find doch ein unverbefferlicher 
Knabe, Schmedhter!” . 

Dem lachte der Schalt fchon wieder 
aus dem aanzen Gefichte. „propos, 
Doktor,“ fagte er leichthin, indem er 
das aeleerte &las auf den Tiich zu= 
yitfteire, „maß Haben Sie oenn nun 
eia>ntlid mit den drei prachtbollen 
Käfettüden Angefangen, deren jedes 
mich baare. zwanaziq Pfennige in ber 
Kantine gefoftet hat.“ 

„Ho!“ aab der Arzt lachend zurüd, 
„Das will ich Nhnen mnerne verrathen. 
Zunädjit waren e8 ja überhaupt nicht 
drei, fonbern ‚nur zwei, na, und Die 
habe ich. 

„Qmei!“ unterbrach ihn faft ſchreiend 

Schtechter und ftrampelte tor Ent» 
züden mit beiden YFühen, „zwei, fagen 
Sie? Y’ Gott bemahre. Dottorchen, ba 
find Sie ganz Thief geimideli. Aller 
auten Dinge find brei. und drei Käfe 
haben wir Xhnen als Willtommengrirk 
in Xhre Bude aenagelt. Haben Gie 
wahr und wahrhaftig nur zmei gefun- 
ben? Das ift ja großarti. außgezeich- 
net!” rief er. „Juchbeilfa! Da geht ja 
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are t, daB muß ich je- 


—* lachte Nur der Aſſiſtenzarzt 
war zunaͤchſi ſptachlot und wußte nicht 
recht, was für ein Geſicht er zu dieſer 
neuen und gänzlich unerwarteten Wen⸗ 
dung der Dinge machen follte. Aber ein 
ÖSpielverberber war er nicht, ſelbſt 
nicht, wenn er ber Veivende Theil mar. 

„Seleiner,“ redete er ihn an, „Sie 
DR eben ein ganz tnperbefferlicher 

nnüß, aber übelnehmen fann man 
Shnen nun ’mal nichts, wenn auch bie 
Revandhe ein biffel derb ift, bie Sie 
mir ba für dad Zudermaffer von neu⸗ 
lich verzapfen. Ob mein Burfche, ber 
nun nochmal meine ganze Bude auf 
den Kopf ftellen muß, ebenjo lieben2- 

mürbdia iiber Sie denft mülfen Sie 
mit ihm felber ausmachen. ch gebe, 
ihn von der neuen Arbeit. die feiner 
barrt, in Kenntniß zu fegen. Uber,” 
und damit manbte er fich an die übri- 
gen Herren „eine Genuathuung muß 
ich haben. ch denfe, mir verdonnern 
Schwechter dazu, den dritten Käfe, den 
mein Burfche unzweifelhaft jehr -bald 
finden wird, hier, heuie Abend noch, 
in einiger Entfernung von unſeren 
Auen natürlich, aber nor unferer al— 
ler Augen aufzueſſen.“ 

Lautes Bravorufen folgte 
Vorſchlade. 

Schwechter ſah einen Augenblick 
nachdenklich vor ſich hin. 

„Topp!“ rief er dann. „Angenom— 
men! Aber noch im Laufe des heutigen 
Abends muß uns der Käſe präſentirt 
werden, ſonſt bin ich von der Ver— 
prlichtung, ihn zu futtern, entbunden. 
Xch vente,” wandte er fih an Möger, 
"xhrem hraben Maluska wird es gar 
nicht einfallen, ihn ſo ſchnell zu fin: 
den.“ 

Eine hafbe Stunde etwa mochte ver- 
aangen fein, al Tr Möger wieder den 
Kafinngarten betrat. Er hatte den 
Helm mit der Müte und beir golbge- 
fticten Maffenrorf mit der beauemen 
giterofa vertaufht. Schmwechter hatte 
"hn als erfter natürlih fehon von Mei- 
tem erfpäht und bearüfte ihn mit dem 
tlaffifhen Zuruf: „Mer fommt? — 
Mas fehe ih? — 9, ihr quten Geiſter: 
Mein Roderich!“ Der Kleine liebte es 
ſich bei jeder möglichen und unmögli- 
chen Gelegenheit in Zitaten zu ergeben, 
mas 'hm oft Spöttereien der Freunde 
eintrug. 

„Na, Doktor, wollen Sie ſchon 
Strecke machen, wo haben Sie denn 
das Käſethier?“ uzte er dann weiter, 
als der Aſſiſtenzarzt in ſeiner Nähe am 
Tiſche Plat genommen hatte. 

„Wer zulegt lacht, lacht am beiten,” 
aab dieſer zuverſichtlich zurück. „Ma— 
tusfa wird ſeine Ehre darein ſetzen, 
noch heute Abend die letzte Spur Ihrer 
werthen Anweſenheit aus meiner Stu— 
be verſchwinden zu lajjen.“ 

„bon,“ Tacte der Steine, „thut er 
feine Schuldigteit,. fo thue ich nachher 
die meinige. Nous verrons.” 

Anzmwilchen Hatte fih die Kapelle 
auf der breiten, fchoren Terraſſe des 
Kafinogartens eirgefunden, und bei 
den Tuftiren MWeifen ber Mufit, beim 
ichäumenden Bier in anregender lin- 
ierhaltung verftrich die Zeit !uie im 
Fluge. Plöblich trat seine Ordonnanz 
an den Affittenzarzt heran und flülter- 
te ihm etwas zu. „Ab,“ machte bieler, 
erhob fich mit einem lächelnden Blid 
gegen Schwediter und fchriit fehnell 
dem Anusgange des Gortens sit. 

Wenige Augenblicke ſpäter kam er 
zurüc, gefolgt von der Ordonnanz, 
welche einen Teller teug. Auf dieſem 
Teller aber paradirte, von einem müch— 
tigen Nagel durchbohrt, ein großes 
Stück Limburger Käſe. 

„Guten Appetiti, Kleiner!“ Mit die— 
ſen Worten ergriff Möger den Teller 
und ſekte ihn vor Schwechter auf den 
Tiſch. 

Ein ſtürmiſcher Ausbruch unge— 
heuerſter Heiterkeit folgte dieſen drei 
Worten. 

Schwechter war einfach toll. Er 
quiekte vor Vergnügen, hopſte wie ein 
Beſeſſener auf ſeinem Stuhl herum 
und ſchlug ſeine Nachbarn zur Rechten 
und Linken ſo kräftig auf die Ober- 
fchenfel, daß beide por Schmerz aleich- 
zitig von ihren Siten hochfahren. 

„Doktor,“ jappſte der Kleine, mäh- 
rend ihm von dem unausgeſetzten La— 
chen die dicken Thränen über dieBacken 
oUten, .Dofktor. Ihr Matuska iſt eine 


dieſem 


Perle, ein Genie! Laſſen Sie ihn, bit- 


te, rufen, damit ich ihn fürſtlich be— 
lohne!“ 

„Nicht nöthig," gab jener zurüd, 
„ich babe ihm bereits ein blanfe3 
Bmeimarffiüd in die Hand gebrüdt, 
das ich ihm verfprochen hatte für den 
Tall, dab er den Käfe fände. Dente: 
Sie an, Kleiner, fo viel ift mir ber 
Spaß mertb, Sie den Käje vertilgen 
zu fehen. Aber nun vorwärts, langen 
Sie zu! Meffer und Gabel brauchen 
Sie wohl nit; Sie haben ja einen fo 
Ichönen, großen Nagel drin fteden!” 

„Koftbar! Himmlifh!” mimmerte 
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der Kleine und brach neuerdings in ein 
herzliches Lachen aus. 
„Ich Toll den Käje da futtern? — 
Hahaha! Gott foll mich bemahren!” 
„Selbitverftändlich müffen Sie ihn 
ejfen,“ mifchte fi) jeßt ein älterer 


Oberleutnant ein, „ioir find alle Zeus | 


gen, wie Sie verfpraden .. .“ 


„Den dritten Käfe, den der tüchtiae | 


Matusta in feines Herren Zimmer 
finden würde, aufzuefien. Gemiß, aber | 
mer bemeijt denn, daß diefer Käfe hier 
bon dort ftammt,” unterfrach noch im- 
mer lachend Schwechter den älteren 
Kameraden. 

„Ranu!” braufte da der Afliitenz- 
arzt auf, „faule Filche” Sie fehen doch 
jelbjt den Nagel, mit dem Sie ihn an 
die Wand angenagelt haben.“ 

„Den wird Khr Burfche wohl eben 
daher haben, wo er den Käjfe her bat,“ 
lachte höchſt beluftigt Schmwechter. 
„Bitte, Doktor, laffen Sie ihn mal 
berfommen, den pfiffigen Matustfa.“ 

Zitternd ftand nicht viel jpäter der 
afliitenzärztliche Silberdiener vor ber 
Tafelrunde. „Ueberlaffen Sie e3 mit, 
ihn in’® Gebet zu nehmen,“ bat 
Schmwedhter den jungen Arzt. „Alfo,“ 
wandte er fi dann zu dem Burfchen, 
der mit fcehlotternden Knieen vor ihm 
ftand, „nun beichten Sie 'mal, verehr- 
tefter Herr Matusta: „Wo haben Sie 
den Käje und den Nagel hier her? 
Aus dem Zimmer |hres Herrn nicht; 
das werben Sie mir doch zugeben?“ 

Dem armen Teufel war der Schred 


‚in alle Glieder gefahren. 


„A—a—aus de—de— der Katatans 
tine, Herr Leitnam,“ ftammelte er. 

„Siebft Du wohl.“ lachte der Leut- 
nant, „und marum haben Sie ben 
Käfe gekauft, ftatt- einfach dem Herrn 
Afftitenzarzt zu melden, daß Sie in 
feinem Zimmer feinen gefunden hät- 
ten?” inquirirte er tveiter. 

„Weil, weil — meil mir der Herr 
Affiftenzarzt ein Zmweimarfftüd ver- 
Iprohen hatte, wenn ich. ihm. heute 
Abend den KHäfe brächte,“ platte ber 
Burfche heraus. 

„Sp, und da haben Sie einfach einen 
getauft und einen Nagel burchge- 
floppt?“ 

„Zu Befehl, meil der Herr Affistenz- 
arzt doch gern noch einen Käfe mit Na= 


gel ham wollte und dod) in der Stube 


feiner mehr war.” 

„Ra,“ Tate Schmechter, „Sie find 
ein Hauptferl, Matusfa. Hier,” indem 
er jeine Börfe 30a, „für die ausgeltan- 
dene Anaft und für die Arbeit, die Sie 
durch das zweimalige IImfrempeln der 
Bude gehabt haben, noch einZweimark— 
ftüd. So. nun ab!“ 

Mie ein Blik war der Burfche weg, 
begleitet von einer dröhnenden Lach— 
falve aller Anmelenden. 

Schmwechter aber wandte ſich ge— 
müthlich zu dem aana fprachlos ob bie- 
fer Löfung dafikenden Aſſiſtenzarzt 
und meinte: „Sehen Sie, Doftorchen, 
ih faate Ihnen ja aleich, es foll dem 
braven Matusta fchwer fallen, den 
dritten Käfe au finden. E3 maren eben 
nur zwei vorhanden. Proft!” 


Green Late Sommer: Dienft. 


Tarlor:Maggon und Gafe-Waggon (a la 
Garte) nad (Green Yafe via der Chicago & 
Northweitern Bahn. 3:00 Uhr Nadım., täg: 
li, ausgenommen Sonntags. Pullman 
Schlaftvangen verläßt Chicago nurSonntags 
um 4:00 lihr Morgens (fertig zum Betreten 
am Samjtag um 9:30 Ubends), und fonımt 
in Green Late um 10:15Vormittagd an; ver: 
fäht Green Yafe für die Heimfahrt Sonn: 
tag Abend um 12:25 Morgens, in Chicago 
um 7:30 Morgens — Billige Ra— 
ten jeden Tag. Spezielle Naten Freitags und 
Samſtags. Ticket-Office: 212 Elart Straße 

d Weils:Station. 19,21,25,27,20,3laa 

— — — — 
Trauriges Ende einee ſpaniſchen 
Priuzeifin. 

Unter diefem Titel fohreibt ein Ba- 
tifer Korrefpondent der „Pall Mall 
Gazette“: ALS ich diefer Tage durd) 
einen der größten Friedhöfe in Frank: 
reich ging, lenkte ein Freund eine Auf- 
merffamteit auf einen gewijfen Grab- 
ftein. „Dort“, jagte er, . „liegt eine 
Prinzeffin der jpanifchen Herricherfa- 
milie, Tante des Königs Alfons von 
Spanien und Schwägerin der Königin 
abella begraben. Das ijt,“ fügte er 
hinzu, „der Grabjtein der an 
Nabella Tyerdinande Francoije Xofe- 
pbine, die in Paris erft vor wenigen 
Jahren in einer elenden Wohnung ta 
der größten Armuth gefterben.“ Die 
Angaben meines fFreundes intereffir: 
ten mich derart, dah ih Schritte that, 
um meitere Mitteilungen über die un- 
glüdliche Prinzeifin zu erlangen, und 
erfuhr, daß fie vor etwa 55 Jahren 
eine der gefeiertften Schönheiten bes 
ſpaniſchen Hofes geweſen iſt. Klug, 
geiſtreich, hochgebildet und mehrere 


248-248 State Str.,o 
dritter Floor, 


Finanzielles. 


— — — — ⸗ eU — ——es —ñ— — — 
Wu. G. HEINEMANN & Co, 


\npathefent 


7 Erſte Eiherheitem—porzügiige Auswahl, 
@eld zu verleihen sonen 


Raten. Genane Auskunft — ven er Dhene d vr 


GRAHAM & SONS SONS 


BANKERS, 
Dampfſchiff und Yerfißerungs- Agenten, 


134 W. MADISON STR. 
Offen Abends Hid 9 Npr. 
sisamsi ji vermiethben—$3 per Jahr. 
ten bezahlt anf yenigtagen,, 


GREENEBAUM SONS, 
BANKERS, 

83 & 85 Dearborn Str. Tel, Central s57. 
EI” Verleihen Geld auf Gruudeigsentkum 
zu niedrigen Zinien. 

Vertaufen ſichere erſte Hypothelen, ebenſo Wechſfel 
ww Rrevitbrieie auf alle Theile der Melt durd 
8 auslönd: r DerMiubangen, Sag, —— 
RUE PLAN HOMESTEAD BUHLDING AND 
LOAN ASSOCIATION Organiiirt 1881. 
Der neue zeitgemäße Plan, unter meldhem wir 
jet Gefd verleihen, bat die beiten Bortbeile file 
Boraer. Sehr leidte Bedingungen und feine 
Untoiten. Weitere Aırölunft 108 2a Sale Str, 
Eüdw.-Ede "Rafhington ©tr., Bimmer 6237-628, 
30jul,im,2 


— 


Siche 


Geor. 189. Früder 18 S. Clart Sir, 


J. S. Lowitz. 


151 E; Van Buren Str. 


nahe Gert Str.-und 5. Abe. 
gegenüber RHENSIand u. Lake Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Erxpreß- und Doppelſchrauben-Dampferu 
nad TDeutjhland, Defterreid, 
Schweiz, Lugemburg etc 


Wollmacten, Gsröfhallen, 
Vorfhuß, wenn gewünfdl, 
Kollektionen, Jeldfendnngen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bid 6 Uhr Udds. Sonntag 9 His 12 Borm, 
bag, dojomopdi* 


Sprachen fpredend, ſchien fie für einen . 
Ihron bejtimmt zu fein, aber dur 
eine Reihe von Schiefalsfchlägen fiel 
fie fo tief, daß fie von jedermann ber> 
lafjen, infolvent ftarb. Yhr Nieber- 
gang begann mit ihrer Verheirathung 
mit Graf Guromäti, einem Molen, 
denn fie führte zu einem Bruce mıt 
der füniglihen Yamilie, und obmoh!, 
ald der Graf ftard, die fpanifche Re» 
gierung ihr eine kleine Penſion ge— 
mährte, mar diefelbe doch fo flein, daß; 
fie faum zur Betreitung ihreö Lebens 
unterhaltes hinreichte. 

Nach dem Tode ihres Gemahlä ließ 
ſie ſich in Paris nieder und wohnte in 
einem kleinen Hotel in der Cits d'An—⸗ 
tin, wo ſie ſtarb. Ihr Titel und ihre 
Merwandtfchaft mit dem fpanifchen 
Hofe verfchafften ihr einen großenftrcs 
bit, aber ihre Verfchwendungsfudt er: 
fchöpfte venfelben bald, und ala bie 
Parifer Weltausftellung. einen Duar: 
tiermangel verurjachte, wurde ihr bie 
Mohnung in -ihrem Hotel gefünbiat. 
Nach der Ausftellung nahm fie der Ho= 
telbefiger wieder zurüd, aber fie er- 
gab fich dem Trunfe, und von allen ih: 
ren Freunden verlaſſen, friſtete ſie bis 
zu ihrem Tode ein klägliches Daſein. 
Eines Tages ſtürzte ſie zu Boden und 
verletzte ſich den Kopf ſehr ſchwer. Die 
Königin Iſabella, ihre Schwägerin, 
wurde von dem Unfalle in Kenntniß 
geſetzt und ſandte ihr einen Arzt. Die 
Brinzeffin ftarb indeffen völlig verein- 
famt unter großen Schmerzen. Erit 
nad vielen Schwierigkeiten verftarb 
fih ihre Familie dazu, die Begräbnip- 
foften zu zahlen. 


Seimjuher-Erf urfionen. 


Pia Chicago Great Weftern - Bahn rad 
Plägen im Süden, Südmweften, Welten, Nor: 
den und Nordmweiten zum einfachen Fahrpreis 
und 82.00 für die Rundfahrt, zum Verkauf 
am 1. und 15. Sept. freie Reclining Chair 
Waggons, Dining- und Cafe-Waggon an al: 
fen Zügen, in denen Yhr nur für das he: 
zahlt, was Ahr beftellt Heö®: Wegen weiterer 
Fingelheiten fragt nad bei irgend einem 
Great Meftern Agenten, oder 4. ®B. Eimer, 
G. 2. 4., Chicago. Dag—1dfep, dafanı 


— Drudfehler. — (Aus einer Er- 
zählung.) „. . . ich glaube, mer fönnen 
die Bootfahrt ruhig unternehmen, Ro» 
felche,“ meinte der Kommerzientatb zu 
feiner Gattin, „ber alte Kapitän hat 
für heute’ fchöned Wetter profehait und 
feine Grognofe (Ptognofe) trüigt nie.“ 





IH Ihr Trink: 


wafjer rein? Sie 


erfreuen fich bei 


Pabst BlueRibbon 
der Sicherheit feiner abjo- 
luten Reinheit und Zuträg- 
lichfeit. Es ift eine Marke, 


auf die man 


ſich verlaſſen 


kann; der Name Pabſt auf 
der Flaſche gewährleiſtet Rein— 


heit. Pabst BlueRibbon iit 
ein Bier von ausgezeichnetem 
Aroma, das die höchiten Er- 
rungenjchaftender Sraufunft. 
in fich vereinigt. — 


(Driginal-Korrefpondenzg ber „Übendpoft“.) 
Plauderei aus Europa, 


Bon Uuguft Boedlim 


Krieg in Siht?—Muf der Duni « Promenade, — Ein 
Trintgelder = Streit. — Die Pfarrerstöhtumnen bon 
Buzern.— Etwas über den Durft. — Dommer urd 
Regen auf der Orgel. Eafimtr Merier und der 
amerilaniihe Reporter. — Ameritanifche Hocftapler. 

Luzern, 13. Yuguft 1903. 

Menn mein Freund aus Gt. Pe- 
teräburg, wohlbeftallter ruffifcher Ar- 
meelieferant, mit dem ich jeden Tag 
einige Stunden bie Zeit tobtjchlage, 
recht hat, fo werben mir noch im Laufe 
biejes Herbftes einen netten fröhlichen 
Krieg im Balfan erleben. Mein 
Freund iſt jetner Sale gamz jicher. 
& erzählte mtr non e- Lieferun⸗ 
gen für Heer und Flotte, von der fie- 
berhaften Unruhe, von der die höheren 
ruſſiſchen Offiziere ſeit mehreren Wo— 
chen befallen ſeien, und daß alle auf 
Urlaub befindlichen ruſſiſchen Offi— 
ziere den Befehl erhalten hätten, ſich 
ſchleunigſt zu ihren Truppentheilen zu 
begeben. Ob mein Ruſſe nicht zu 
ſchwarz ſieht und bei ihm der Wunſch 
Vater des Gedankens iſt, kann ich na— 
türlich nicht beurtheilen, aber wenig— 
ſtens iſt es zutreffend, daß die hier 
weilenden ruſſiſchen Offiziere plötzlich 
nach der Heimath abgereift find, 

Ein Krieg kann über Nacht fommen, 
tie ein gewaltiges Gemitter aus heite- 
rem Himmel in diefem Berglande, das 
mit grellen Bliten und furchtbaren 
Donnerfchlägen einherzieht und der 
armfeligen Menjchheit die Allmagı 
Gottes oder, wen biefes befjer zufagt, 
der Naturfräfte zu Gemüthe führt. 

Ein folches Donnermetter hatten 
mir legte Nacht, aber heute herrfcht 
tieber ibyllifche Ruhe und heller Son- 
nenfchein und Taufende von Fremden 
aus aller Herren Länder, einjchließlich 
ber jouveränen Amerifaner, die ja fei- 
nen Herrn über fich anerkennen, bele: 
ben bie baumreiche, über eine Meile 
lange Promenade am Seeufer, von mo 
aus man einen überrafchenb fchönen 
Ausblid auf die Gletfcher des Berner 
Dberlandes genießt. Man hört bier 
viel Englifh au dem Munde mehr 
oder weniger hübfcher Amerikanerin: 
nen und Engländerinnen und ihrer 
männlichen Begleiter, auchFranzöſiſch, 
Deutf$ und Ruffifch,. neben dem 
fchwer verftändlichen ‚deutfchen Dia- 
lefte „Schmyzer Dütfch“ der Eingebo- 
tenen. Und mer fich für ungarifche 
Zigeunermufit intereffirt, ber begibt 
fih in ben. reizenden Garten bes 
„Stabthof3“, wo eine Kapelle unifor- 
mirter Puftaföhne täglich Tonzertirt. 
Au das brave Militär ift gut vertre- 


ten. Schweizer Dffiziere und Solba-, 


ten flantren in ihren leibfamen Uni- 
formen auf der Duaipromenade und 
ziehen das Auge mander Schönen, 
oder folder, die e3 zu fein glauben, 
auf fi. 

Menn man eine fremde Stabt ten- 
nen lernen will, fo muß man fi} in die 
älteren Wohnviertel begeben. Da 
berrfht noch unverfälfchte heimtfche 
Sitte, und die Leute geben fich, mie fie 
find; fo au) in Qugern, das im Uebri- 
gen einer modernen großen Badeftabt 
leicht, mie ein Ei dem anderen. Doch 
ih mill Ihrem Schweizer Speztal- 
Korrefpondenten, der ih fo eingehend 
mit ven biefigen Verhältniffen —* 
tigt und darüber an Ihre Leſer beri 
tet, nicht in das Handwerk pfuſchen, 
ſondern nur über das plaudern, was 
mir gerade in den Weg kommt und 
einer Beſchreibung werth erſcheint. Da 
iſt es denn zunächſt das ewig Weibli— 
che, das mir auffiel; die Kellnerinnen 
in der kleidſamen Nationaltracht im 
ſchwarzen, tief ausgeſchnittenen Mie— 
der, mit glitzernden Silberketten ver— 
ziert, und im kurzen bauſchigen Rock; 
wie ſie einhertrippeln und je nach der 
Höhe des geſpendeten Trinkgeldes einen 
mehr oder weniger höflichen Dank aus⸗ 
ſprechen. Die armen Dinger! 

Lohn iſt ſehr gering, ja in vielen Plä⸗ 
ten erhalten fie überhaupt feinen und 
fie find ganz und gar auf das Wohl: 
tollen ver Gäfte angemwiejfen. So ift 
es auch in den Gafthöfen, mo Alles bie 
Hand aufhält, ohne Rüdfiht darauf, 
daß ber Herr Wirth bereits feine ganze 
Erfindungsgabe aufgeboten hat, um 


* 


es ja auch ſo. Aber ſchließlich krümmt 
ſich auch der Wurm, wenn er getreten 
wird, und die unerträgliche Trinkgeld— 
wuth hat denn auch endlich hier zu 
einem Streik geführt, den die amerika— 
niſchen und engliſchen Gäſte durchfüh— 
ren wollen. Sie, d. h. die Mehrzahl 
von ihnen — haben, gleich den Män— 
nern auf dem Rütli, einen feierlichen 
Schwur gethan, keineTrinkgelder mehr 
zu geben, wenn ihnen alle wirklichen 
und nicht geleiſteten Dienſte und Be— 
quemlichkeiten auf die Rechnung geſetzt 
worden, als da ſind: Licht, Bedienung, 
Zimmermädchen, Portier, Hausknecht, 
ja ſogar Tiſchmuſik, Beleuchtung und 
was ſonſt noch ein findigerWirth aus⸗ 
zuhecken verſteht. Ich und andere Leute 
ſind aber der Anſicht, daß dieſe 
Streiker wenig Erfolg haben werden! 
Sie werden dafür unaufmerkſam be— 
dient, etwa wie Sie drüben, wenn Sie 
dem farbigen „Gentleman“ den übli— 
chen Quarter nicht in die Hand drü— 
cken, und nach ihnen kommen andere, 
die weniger ſparſam angelegt ſind und 
dasHeer von deutſchen, öſterreichiſchen, 
franzöſiſchen und anderen Gäſten, de— 
nen die Verabreichung von Trinkgel— 
dern in Fleiſch und Blut übergegangen 
iſt. In den kleineren Orten iſt der 
Trinkgelder -Unfug noch nicht ſo feſt 
eingewurzelt, wie hier. 3.8. in dem be- 
nachbartenWeggis, wo ich meinHaupt⸗ 
quartier in dem vorzüglichen Hotel 
Rigi aufgeſchlagen habe, herrſcht noch 
ein edlerer Geiſt und für die beſchei— 
dene Summe von $1.25 erhält man 
ausgezeichnete Belöjtigung undb- ein 
bübfches Zimmer. Noch einen ande- 
ren Streit ganz intimer und gewiljer- 
maßen paffiver Art will ich hier er=- 
mähnen, von dem Stadt und Land 
mit Behagen fprechen. ES ift der der 
Pfarrerstöchinnen! Diefe haben in 
den Zeitungen eine geharnifchte Ertiä- 
tung gegen die Studenten der Theois- 
gie erlaffen, welche fich über fie in jar- 


Laftifhen Spottgebichten luſtig gemacht 


haben, meil fie die Pflichten der Gaft- 
jreundfchaft, befonder? im Punkte der 
Gaben Bachus, gänzlich außer Acht 
liegen. Die Studenten haben auf 
diefe Krieggerflärung mit neuen fafti- 
gen poetijchen Ergüffen geantmwortet, 
und e8 wird wohl nicht eher Tyriebe ge- 
fchlofien werben, als biß die geijtiichen 
Brodherren ver Köchinnen fi im’ 
Mittel legen. Der Mein jpielt im 
Verpjlegungöimefen der Schweiger eine 
bebeutende Rolle. Auf den Kopf der 
Beölterung fommen pro Jahr etwa 
70 Liter = 87% Flafchen Wein und 
faft ebenfo viel Bier, bei einem iährli- 
hen Ertrag von rund einer Million 
Hettoliter Wein, mobei noch für ca. 33 
Millionen Franken Mein auß dem 
Auslande eingeführt merden. Das 
Deutiche Reich erzeugt nur zwei Mil- 
lionen Heftoliter gegenüber der Kleinen 
Schmeiz, und verjendet davon etwa 
500,000 Heftoliter in das Ausland. 
Alle Achtung vor dem Durit ber 
Schmeizer, die in bem Rufe ftehen, 
einen guten Stiefel vertragen zu fün- 
nen. 

Ein ungeahnter Kunftgenuß wurde 
ung geftern Abend in der alten Hof- 
firche zu Theil. Dort befindet fich eine 
der größten Orgeln der Erde, auf ver 
von Meiiterhand jeden Abend gegen 1 
** Eintrittsgeld Konzerte gege— 

n werden, die ſich eines ausgezeich— 
neten Beſuches erfreuen. Einen ge— 
radezu überwältigenden Eindruck auf 
den Zuhörer macht ein jeden Abend 
wiederholtes Phantaſieſtück, in mel- 
chem ein Gewitter in den Alpen in ſo 
naturgetreuer Weiſe vorgeführt wird, 
daß man den grollenden Donner und 
Regen und Sturm, der durch Orgel- 
töne hervorgerufen wird, faſt für echt 
hält, wenn man die Augen ſchließt. 
Lautlos lauſcht die Menge dem Auf⸗ 
ruhr der Naturgewalten, dem Rollen 
des Donners, dem Pfeifen des Windes 
uind dem klatſchenden Regen. Doch end⸗ 
lich athmet man auf: der Sturm hat 
ſich gelegt und mit leiſen Akkorden, in 
denen der Klang der Sennhörner har⸗ 
moniſch durchklingt, verſtummt die 
Orgel und bricht den Bann, der die 
Zubörer gefeffelt hielt. 

Unter den Slonzertbefuchern befand 
fi; au) ein alter Herr mit greijem 


ben verehrlihen Gaft eu 4 — und Schnurrbart, der andachts- 
id 


Sändlich, fittlic; in 


\ 


o& den Vorträgen laufchte. E3 mar 


Cafimir Perier, ber frühere Pr 

ber franzöiifhen Republit, —— 
im „Schmeigerhof“ zur Erholung 
mweilt. Dan fieht ben ganz befcheiben 
auftretenden Herrn jeven Tag auf der 
Promenade, oft allein, manhmal .u 
Begleitung eine Landsmanned, auf 
einer Bank figend, Parifer Zeitungen 
lefend, ober fich Ieife unterhaltend. 
Der wird nohl fein bejonderes Gelüfte 
tagen, 
Frankreichs zu lenken und ſich mit den 
VParteien hecumzuſchlagen. Von ſei⸗ 
nem Vater hat er ein großes Vermögen 
ererbt und dieſes durch feine glüclt- 
chen Unternehmungen verdoppelt; er 
hat es alſo nicht nöthig, ſich um die 
Zukunft Sorge zu machen, und er kann 
ſich es an der Ehre genügen laſſen, ein— 
mal ber höchſte Diener ſeines Volkes 
geweſen zu ſein. Ein amerikaniſcher 
Zeitungbſchreiber, Vertreter der „New 
Nork Borld“, verſuchte es neulich ver— 
gebens, bei ihm vorgelaſſen zu werden, 
um ihn mit der befannten Dieiftigfeit 
über jeine poittifchen Anfichten auszu- 
holen. Wichi3deftomeniger darf man 
nicht jiberrafcht fein, wenn das ge- 
nonnte #istt demnädhft einen langaih- 
migen Bericht auß der Phantafie feines 
Vertreters bringt, in melchem er über 
feine Unterhaltung mit Cafimir Perier 
Auskunft gibt. 

Auf dem Bahnhof und an den Lan- 
dunasitellen der Dampfer wird in drei 
Sprachen vor Tafchendieben geivarnt. 
Diefe Warnung, „Beware of pick- 
pockets”, hat fich ein biederer Ameri- 
faner aus der Weltjtabt Nem Hort 
nicht zu Herzen genommen; denn er 
ließ fih von zwei Zandazleuten, einem 
angebliden Mr. Tom Yadfon aus 
Nem Drleans und einem ebenfallä an- 
gebliden Mr. Pat. D’Brien aus San 
Tranzisto um $1000 erleichtern. Die 
beiden Hochjitapler, bie fich dem Nem 
Norker als Landsleute vorgeftellt hat- 
ten, find nach der Ausführung ihres 
Gaunerſtückchens verduftet, und bis 
jetzt hat ſich noch Niemand die auf 
ihre Feſtnahme ausgeſetzte Belohnung 
verdient. 


— ⸗ 


Taſchen⸗ſtarte der Wisconfin See⸗ 
gegend. 

Eine vollftändig neue Karte der Scee-Ge: 
genden des nördlichen Wisconjin und Michi: 
gan, welche die Seen, Tlüfle, Wahr: und 
Fußwege, Hafens, Lagerpläße und Klubhäu- 
K in der beiten Jagd: und Fiich-Gegend der 

elt zeigt, ift von der Chicago & Northimes 
ftern-Gifenbahn herauzgegeben worden. Die 
Karte, mit ftarfem Papier-Umſchlag, wird 
nah Empfang von 10 Cents in Briefmar: 
fen verfandt. KTidet-Offices 212 Clark Str. 

5.7,11,18,15,17,19,21,25,27,29,9lag 
— 


Ein Land ohne Steuern und Zölle. 


Eine folche Ueberfchrift klingt mär- 
henhaft, aber da3 Märchen ift eine er- 
freulihe Wirklichkeit, und mer’3 nicht 
glaubt, gehe hin und fehe. Wer nad 
Paris reift, zum „Mittelpunft euro: 
päifcher Gaftlichkeit”, wie neulich eine 
Parifer Zeitung dag Wefen der Seine- 


‚Ntabt fo Schön und bejcheiden bezeichne- 


te, muß zmeimal eine Zollfchrante 
durchfchreiten: an den franzöfifchen 
Landesgrenzen, und dann nod) einmal 
auf den Parifer Bahnhöfen um bes 
Dftroi millen. Steuern zahlt ber 
fremde Gelegenheitäbejucher zivar 
fcheinbar nicht, wenigitens feine Diref- 
ten; mas ihm aber durch Zoll, Oftrois 
uftv. bei allem, mas er verzehrt, abge- 
nommen mird, das geht zur Noth auf 
eine Kubhaut, aber nicht in das Hauß= 
balt3blatt eine Neifenden mit be- 
fchräntten Mitteln. Da war e8 denn 
ein ganz befonderes Vergnügen, aus 
Paris auf dem fürzeften Wege in ein 
Land oder doch Ländehen zu fliehen, 
imo einfach die Preife des Weltmarktes 
und die edlen Sitten eine® Landes 
ohne Steuern und Zölle herrichen. 

Das Ländchen heibt Yerfey, und es 
ift eine der fogenannten normanni- 
[chen Snfeln Englands an der Norb- 
füfte TFranfreide. Man follte «3 
faum für möglich halten, daß biejes 
tleine irbifche Paradies bis zur Stun: 
de der alles heimfuchenden Reiferwuth 
noch jo gut wie ganz entgangen ift. Die 
Einwohner diefes nergeilenen Jer— 
fen zahlen feine Steuern, die fremden 
Befucher feine Zölle. Man landet 
ohne irgend eine Zolldurchſuchung, 
und erft bei der Rüdfehr na Frank: 
reich genießt mah diefe Errungenfchaft 
der Kultur, fein Gepäd öffnen und 
durhmühlen zu laffen, ma3 von den 
franzöfifchen Föllnern in Carteret, 
Saint-Malo und Granpille zwar mit 
großer Höflichkeit, aber auch mit gro= 
Ber Gründlichkeit beforgt wird. 

Sch habe, fchreibt ein von feinem Be- 
fuche Jerſeys entzückter NReifender, 
manches Land in Europa gefehen, fen- 
ne unter andern auch alien und 
Griechenland, und muß doch geitehen, 
einer folchen Vereinigung bon feinjten 
Reizen der Natur und vollendeter, 
höchfter englifher Kultur, Bequemlich- 
feit, Sauberkeit, Oefittung bin id 
bisher in meinem Leben überhaupt 
noch nicht begegnet. Italien und&rie- 
chenland haben einen noch höhern, noch 
ätherifchern Himmel; das Meer um 
die griehifchen Küften tft noch tief- 
blauer als der Atlantifche Ozean, der 
Serieys Küften befpült. An Kunft- 
werfen übertrifft natürlih talten 
ganz England farhmt Jerfey,. Dage- 
gen findet fich bier faum irgend etivas 
bon den zahllofen großen und kleinen 
Midermärtigfeiten, bie gerade dem 
Reijenden in Jtalien tie in Oriechen- 
land manche ärgerlihe Minute berei- 
ten. Auf Jerjey gibt e8 feine Bettler. 
Eine öfterreihifche Dame, ber ih in 
Yerfey begegnete, erzählte mir mit 
drolligem Eiftaunen, daß fie ihrem 
Töchterchen eine franzöſiſche Geld— 
münze gegeben, mit dem Auftrage, ſie 
irgend einem Bettler zu ſchenken, und 
daß es dem Kinde Inährenb eines gan⸗ 
zen Tages in der anſehnlichen Stadt 
Saint=Helier mit ihren 26,000 Ein» 
mohnern nicht gelungen mar, bie 
Münze an einen Bettler ober audh nur 
an einen mie ein Bettler ausfehenven 
armen Teufel loszumerben. Saint» 
Helier ift eine Hafenftabt, in der tag- 
ein, tagau8 große und Kleine Dam 
pfer, wie Gegelfchiffe, befonbers aus 


Bu‘ 


nod einmal die Gejdhide: 


Gngland , unb Srantreid, _ verkehren. 
Eon Hin in 104 Mad Gincin am ben 


afenıhauern umbergewanbelt, nie- 
mals ift mir eine der in Hafenftäbten 
üblichen_Roheiten vorgelommen. Da- 
bei erinnere ich mich nicht,” während 
meines mehrtägigen Aufenthalts auf 
ber Inſel einem einzigen PBoliziften be- 
gegnet zu fein. E83 mwirb vermuthlich 
au dort Poliziften geben, denn fo pa- 
tabiefifch ift wohl fein Kulturland, 
baß e3 ohne Polizei ausfäme,. it e3 
aber nicht jhon wundervoll, daß man 
drei Tage lang feinen Hüter der DOrb- 
nung zu jehen befommt und doch über- 
al fhönfte Ordnung malten fieht? 
Himmel und Meer, Städte und Wäl- 
ver, Dörfer und einzelne Landhäufer, 
alles erinnert an füdeuropäifches war- 
mes, reiches Leben, aber alles im Ge— 
bege englifcher Freiheit, Sitte und 
Ordnung Kaum eine Stunde, nur 
zehn Seemeilen, trennt den franzöfi- 
Then Hafen Carteret von Nerfey, und 
doc), welch ein erftaunlicher Uebergang 
aus einer Kultur in die andere! An 


3. 


Sie Flagge des Papftes. 

Ueber die päpſtliche Flagge und an⸗ 
dere Abzeichen des hl. Stuhls ſpricht 
Dr. Ed. Hahn⸗Berlin in einem Aufſatz 
über den „Sonnenſchirm als Königs⸗ 
ſymbol u. ſ. w.“, den das Internalio⸗ 


nale Archiv für Ethnographie veröf⸗ 


fentlicht. Nachdem dort dargeſtellt iſt, 
wie bei den aſiatiſchen Deſpoten und 
im Buddhismus der Sonnenſchirm 
althergebrachtes Symbol der höchſten 
Herrſcherwürde war, heißt e3 meiier: 
Jedenfalls iſt in Rom der Sonnen⸗ 
ſchirm noch einmal zu Ehren gekom— 
men, die nur hinter denen im Reiche 
des Buddhismus zurückbleiben. Ver— 
tritt er dort den Vermittler mit der 
Gottheit, fo vertritt er hier den Statt» 
halter Gottes. Leitend ift, mie gefaat, 
für meine Auffaffung daß der&onnen- 
Tchirm nicht früher (al3 im fpäten Mit- 
telalter) hierher gefommen ift, der Im- 


| ftand, daß bie Heraldik nichts mit dem 


Sonnenfhirm anzufangen weiß. Ton 
der päpftlihen Standbarte jagt 3. B. 


feiner Stelle treten die beiden Länder | Siebmadhers Wappenbuch: „welche ei- 


einander fo nahe, wie dort; man fieht 
ohne Fernglas von Küfte zu Küfte, un- 
terfcheidet einzelne Häufer, und mit 
einem Fernglafe - fogar deutlich bie 
Merfchen. Mir aber ift e3 beim Ue- 
bergang von Zand zu Land vorge- 
fommen, al3 wäre ich im Traum von 
Planet zu Planet verfegt. Wühte ich, 
daß ih dur diefen Hinmeis den 
Strom der gewöhnlichen Maffenrei- 
fenden nad jenem holden Ausrube- 
plägchen Ienfen könnte, ich ließe ihn 
ungefchrieben. Dagegen empfinde ich 
ben herzlichen Wunjch, feinempfinden- 
den, gebildeten Menfchen, die ich nad) 
Ruhe, gepaart mit bejtridendem land- 
fhaftlichen Reiz, mit fonnigem und 
dabei doch mildem Klima, nad einer 
Umgebung feiner, gefitteter Menfchen 
fehnen, eines von den wenigen Pläß- 
hen zu nennen, die e8 in Europa für 
folche Reifenden noch gibt. 


oo - —— 
Unruhen in Berfien. 


Die Nachrichten über die Unruhen in 
Sezd Ienten die Aufmerffamteit wieder 
ftärfer nach Perfien, mo e3 jet wieder 
arg gährt. In legter Zeit find verjchie- 
dene Unruhen ausgebrochen, anfänglich 
in Schiras, der Hauptjtabt der Pro= 
ping ars, mo der jugendliche Goupver- 
neur e3 nicht verftanden hatte, eine das 
Volt erbitternde Brottheuerung zu 
perhüten. Diefer Gouverneur, ein fehr 
junger Bruder des jeht regierenden 
Schabs, ift feit einiger Zeit durch den 
cl3 thatfräftig befannten Ala ed Domw- 
led erfegt, von dem man annimmt, 
daß es ihm gelingen wird, die Ruhe in 
der Provinz dauernd aufrecht zu hal— 
ten. Beim Aufruhr in Schiras handel- 
tz e8 fich aber nur um einen Einzelfall, 
ber minder wichtig ift, als die große 
Unzufriedenheit, die fich gegenmwärtia 
im ganzen Lande gegen ben rufftiden 
Zolltarif und die Erhebung der Zölle 
durch belgifche Beamte richtet. Der 
Anfang von Unruhen fand in Tabris 
ftatt, der zmeitgrößten ‚Stabt bes 
Reiches. Hier hatte die durch "Priefter 
aufgeheie Lienge den belgifchen Zoll 
bireftor vertrieben, und eö beburfte der 
allerfhärfften Vorftellungen ber Re- 
gierung, um den Gouverneur, ber zu= 
gleich Ihronfolger ift, zu veranlaffen, 
den vertriebenen Beamten mwieber ein- 
zufegen und in Ausübung feiner amt- 
lichen Thätigkeit zu beſchützen. Die 
Geiftlichfeit jcheint dDarguf eingejehen 
zu haben, daß fie eine falfche Richtung 
eingejjlagen hatte, und fie lenkte nun- 
mehr den Fanatismus ber einmal auf- 
geregten Menge nach einer andern 
Seite, und zwar Jomohl gegen dieChri- 
ften als auch gegen die im ganzenLanbe 
verbreitete Sefte der Babilten. 

Da diefe Sekte feit Beginnader Re- 
aierung bon Nafr ed-Din Schah jchme- 
ren Verfolgungen ausgefegt mar, To 
treten ihre Belenner jo weit als mög— 
lich nicht in den öffentlichen Vorder- 
grund, fo daß man äußerlih in ber 
Regel gar nichts von ihrem Dorhan= 
denſein bemerkt. Trotzdem wird be— 
hauptet, daß faſt der vierte Theil aller 
Bewohner Perſiens dem Babismus 
zuneigt. In den Siädten Mittelper— 


fiens, namentlich in Isfahan und Jezd 


iſt die Sekte aber ſo ſtark vertreten, daß 
ſie auch äußerlich nicht verborgen blei— 
ben konnte. In dieſen beiden Städten 
hat die Verfolgung der Babiſten haupt⸗ 
füchlich eingefegt und an beiden Orten 
find Babiften vom Volte graufam ge- 
foltert und umgebracht worden. Die 
perfifchen Statthalter find gegenüber 
ſolchen Ausbrüchen des Fanatismus 
bielfach ganz ohnmächtig und müſſen 
ſich oft der Bewegung anſchließen, 
wenn ſie ihr nicht ſelbſt zum Opfer 
fallen wollen. So ging es in Isfahan, 
obgleich dort ein älterer Bruder des 
Schahs als Gouverneur eingefegt ift. 
Die Babiften ftreben im allgemeinen _et- 
nen reinern Lebenswandel an und eine 
mehr geiftige al8 formelle Auffaffung 
der Religion. Sie befennen  fich zur 
Bruderliche, die fi in einer Art von 
Kommunismus. oder Solidarität aus- 
prägt. hr jebesmaliges Oberhaupt 
gilt für eine Infarnation der Gottheit, 
doch hat fich die Sekte in mehrere ein- 
ander befämpfende Theile gejpalten. 

Kr pornehmfter Führer ift Abbas 
Effendt, der zur Zeit in Haifa lebt, tvo 
ihn viele Pilger aus der jchiitifchen 
mohammedanifchen. Welt aufluchen, 
um ihm Huldigqungen und Gefchente 
barzubringen. Diefe Pilger nehmen 
zumeift von einem perfifchen Hafen aus 
den Weg über das Rothe Meer, mobei 
fie fi Pilgerfaramanen anfchlieken, 
die nach Mefta gehen. Abbas Effendi 
ift ein fehr würdig und ftattlich ausfe- 
hender Herr, der über eine bebeutende, 
allerdings .nur orientalifche Bildung 
perfügt.. Am Orte feines Aufenthalts 
genießt er fehr großes Anfehen und hat 
bisher auch niemal3 MWeiterungen mit 
ben türfifchen Behörben gehabt. 

r ———— 

— Wörtlih genommen. — Gaft: 
„Der Käfe ift ja voller Maden!” «— 
Wirth: „So mas lebt nicht!” — Gaft: 
„Leider nur zu fehr!“ 


| 


| 
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| 
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nen audgefpannten au3 blauen und 
meifen Streifen zufammengefeßten, 
mit goldesen Quaften und der Welt- 
fugel gezierten Schirm an goldener 
RZanze vorftellt.“ An anderer Stelle 
heit e8 von demfelben Zeichen: „eine 
Art Sonnenfhirm von blauer Farbe 
mit goldenen fFranfen und Stange,in3- 
gemein die päpftliche Standarte ge= 
nannt.” Man fteht, die Heraldifer von 
Fach bringen dem Geaenftande gerade 
fein großes Antereffe und feine große 
reudigfeit entgegen. Und dabei ent» 
fprang die Nothmendigfeit der lebien 
Beichreibung dem IUmftande, daß Paul 
der Dritte feine Nepoten, die Herzöge 
von Barma, befonders zu ehren alaub- 
te, indem er ihnen 1547 da3 Amt als 
Erbaonfaloniere, al3 Erbbannerträger 
bes Bapftes übertrug, und fo den Son- 
nenfhirm in? Wappen von Parma 
brachte. Sebenfall3 muß um biefe Zeit 
der Sonnenfchirm im höchften Antzhen 
geitanden haben, denn während ich ihn 
3. 2. bei der feierlichen Krönung Karls 
des Fünften auf den vielen Platten 
Hogenberg3 noch nicht habe entdeden 
fönnen, hat ihn Rubens in feinem qro= 
Ben und bebeutungavollen Bild ber tri= 
umphirenden fatholifchen Kirche als 
Siegeszeichen auf den Prunfwaaen ge= 
ftedt. Auf dem Zude des Schirmes 
balanciren dabei in ziemlich verwege— 
nerStelluna die beiden fehweren metal- 
Ienen Schlüffel, die ja da8 päpftfiche 
Mappen darzuftellen pflegen. E3 hat 
übrigens noch bi3 in bie allerleßte Zeit 
der Selbitändigfeit des Kirchenftaates 
bie fog. päpftliche Standarte, d. 6. 
eben unfer Sonnenfhirm mit ben bei- 
den Schlüffeln, den Kirchenftaat auf 
Münzen und Siegeln vertreten müf- 
fen, wenn bei ber fogen. Sebi3vafanz 
fein Bapft vorhanden war. Im übri— 
gen ift allerbings die Ausficht recht ge— 
rina, daß unfer Symbol bier jemal3 
ivieder eine hervorragende Bedeutung 
gewinnen könnte. Einmal ift eg Sitte 
geiworben, meniaften® bei und im ka— 
tholifehen Deutfhland, bei Kirchenfe- 
ften mit den fog. päpftlichen Farben, db. 
b. gelb und meik zu flaggen refp. zu 
befcriren. Diefe Farbenzufammen= 
ſtellung, urſprünglich die ſog. Landes— 
farbe des Kirchenſtaates, iſt wie die 
andern Landesfarben in napoleoniſcher 
Epoche entſtanden und ſo unheraldiſch 
wie möglich gedacht. Gelb und weiß, 
alſo Gold und Silber, dürften als ſo— 
genannte Metalle niemals zuſammen— 
ſtehen. Natürlich wird auch der Nach— 
weis, daß die ſog. päpſtliche Standarte 
allerdings ein uraltes Herrſchaftsſym⸗ 
bol, aber eben ein Sonnenſchirm iſt, 
einer verſtärkten Bedeutung und Ver— 
wendung kaum förderlich ſein. Der 
Sonnenſchirm, und um den handelt es 
ſich hier, würde als Symbol des Ul—⸗ 
tramontanismus den Feinden und 
den Spöttern nur allzuviel und allzu— 
günſtige Gelegenheit zu Angriffen ge— 
ben!” 
——- 10 — 
Datdale ECampmeeting. 


Oafdale, JU., 20. bis 31. Auguft 1903. 

Die Chicago Great Meftern-Eifenbahn 
wird nom 19. biß 31. Auguft einfchlieglig 
Nundreife-Tidet3 don Chicago zu jehr nies 
drigen Raten verlaufen, nämlich zu $4.35. 
Wegen weiterer Information imende man 
ji an irgend einen Agenten der Great Wes 
ftern:Pahn, oder an 3. PB. Elmer, ©. P. A. 
Chicago, I. sl 

— — 


Eine Niederlage der englifihen 
QArtillerie. 


Mährend einer größeren englifchen 
"Telddienftübung in Wiltsfhire bei Ar- 
lington in der Nähe de3 neuen Stanb- 
lager3 für das dritte Armeeforpg unter 
Sir Evelyn Wood gerieth eine Batte- 
rie in ein Getreibefeld hinein und blieb, 
mie e3 fcheint, mitten in der hoben 
Halmfrucht jtehen. Das Unglüd mollte 
e8, daß der Befiker der Tzrucht gerade 
des Weges fam und diefen unerfreuli- 
hen Anblid genoß. Er gerieth in gro= 
Ben Zorn und befahl dem Krieg3bolt 
in burhaus unparlamentarifchen Au3- 
drüden, Sofort das Tpeld zu räumen, 
Dem Batteriechef verfagte faft bie 
Sprade vor Entrüftung und er gab 
einigen feiner Mannfchaften den Bes 
fehl, ven groben Pächter feftzuneh nen. 
Der ergriff jedoch in wahrer Berferter- 
muth eine Miftgabel und fam den Sol⸗ 
daten fo entfhloffen entgegen, da die- 
fe, in der Erinnerung an die eiferfirh- 


tige Wachfamkeit der englifhen Ges | 


richte gegen Uebergriffe der Militärge- 
walt, Anftand nahmen, zur That zu 
fohreiten. Sie ftodten nur einen Au= 
aenblid, aber e8 mar gerade der piy- 
hologifche Moment. Im näcdjften ging 
ber mildgemwordene Pächter zum An 


.griff über und bie braven Kanoniere 


traten eilig den Rüdzug an. Dur 
biefen Erfolg zu fühner That ent⸗ 
flammt, ftürzte fih der Pächter nun 
mit borgeftrediter Miftgabel imSturm- 
lauf auf den Batteriechef. Auch hiefer 
fhmantte- einen Augenblid, manbte 
aber auch, als bie Zinken ber Sabel 
fchon in ganz bebrohlicher Nähe waren, 
chleunigft fein Pferd und floh. Dann 
nahm ber Sieger mit feiner Miftgabel 
den Reft der Batterie aufd Korn und 
jagte Gefhüg auf Gefhüg von feinem 


‚ben. 


REF IURNEN * 
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50c Percale Waifts und Blouſen für Bnaben zu nur 2öc 


— 


'Muwauser Avenur AND PAuLina STRREY, 


Leſet jede Offerte! 


E3 find fehr intereffante Offerten, falls Xhr darauf aus feid, Gelb zu Ä 


ſparen. 


Mittwoch von 10 bis.11 Uhr 


i für Damen-Gingham-Watitd — 
ein jpezieller 1-Stunde-Verfauf 
bon Waifts, 
wertb find. 


Mittwod) don 2 bis 3 Nacım. B 


a en, ke 


R. & ©. Straight Front Korfet — 
7 feinſt. ſchwarzer Sateen, alle 50 


die bis zu 81.00 | Größen db. 18 bi3 30 u. Ertras 
Gr. 3 \ 


1—40, 1.00 u. 1.25 Btb.. 


Galicos, Percales rc. — Spitzen, Stidereien ıc. 


Schwarzes ipangled Netting — für Kleider: 
befag—wertb bi3 zu $1.00, 35c 
per Purd 

Stiderei-Cinfafiung und Einfäge, alle netten 
Wuiter—wertb bis zu 1öc, Te 
die Ward zu 

Spigen n. Ginfäge— Platt Valencien- 4e 
nes u. Boint de Baris—10c Sorte zu.... 
Satin Gros Grain Band—Nr. 5 und 2 
Nr. T—Üüberall verlauft für 5c, au..... 


Echtfarbige 


Feines jeſdenge ſtreiftes Sedford Cord — in | 
ream, roſa 
die Do A * T3c 5 
Comforter Prints 3 
regul. 6c und Tc Wertbe, aut... —E die { 
zus Seide—in ſchwarz u. navyblauen Mu⸗ 
=. in t ß 


-überali für 25c per Nard 21 
verfauft — zu : 123€ 5 


Hamilton Percales fir VBett-Ueber 1 . 
süge—10c Qualität, pee Yard ⸗ 6:c N 


20r 
3%, 


| Spezielle Bertanf von guten Schul-Rleidern für Kuaben-2. Floor. | 





Die Zeit ift nabe, 


da die Knaben wieder zur Schule aehen müffen — warım nicht jet ihre 
Schulfleider laufen und &eld dabei fparen? 


Extra jpeziet!—1000 Baar Schuf-Kniehoien für Knaben— 
aus dunklen geftreiften Caffimeres—3 bis 15 Tabre, zu 


«00 doppeltnöpfige 2-Stüf Schul-Anzüge für MAnaben — 6 bi3 15 
Sahre—ipezielle fferte zu 


bi3 


Ic 2 


1 


8 


Duppelnöpf. 2.Stüd Schul-Anzüge für Knaben — in Srö- ER 
. ben bon 6 Bis 15 Iabren — “ 
Sailor Norfolt Anzüge, — 3-Stüd Anzüge— mit Weite, BO 
— — Jahre 9 bis 16 Jahre 
— — —* 


Sailor Blonfen — 
3 bis 


9 Dis 16 Jabre. 
oufi Norfolt Anzüge — Größen 
8 Jahr. 3 bi3 12 Nabre. 


3.Stüf blaue Serge-Anzüge für Anaben— die Sorte, die ih € N 
gut trägt u. auberläffig ilt, 9 bis 16 Jahre, zu in 53.98 % 


j Shluj- Räumung von Unterzeng md Strumpfwaaren. N 


ang nnd eu bon Damen-lnterzeugy‘ — 
J ſeine gerippte Unterbemden und Ho— pr 

en, Mertbe DIS 3 306, Allincnnsssee 15c 

Gerippte Unterhemden und -Hofen für Ana- 
zu 1 8 


ben —alle Größen —werth bis zı 

EVA 
4 Männer-Unterzeng— Odd3 und Ends von als» 
u len umferen feinen Sorten—iwerth 59 
4 bi3 au $1.00— au IC 


Cchwarze baumwol. Damenftrümpfe— naht: M 
lods— Auswahl, per Baar, Me 


Nabtloje baummwoll. Männer 


fhamwrz u. fanch farbia—gı 


Schwarze baummollene SKinderitrümpfe — | 
gerippt— mit doppelten Knieen, 3 x 
au 


Grofe Schub = Bargaind — Spezielle 3. Floor Offerten. 





Damen ſchuhe — Vici Kid— leichte oder Exten— 
J tion Soblen—alle Größen und S1 25 
% 
Orfords u. Yuljet3 f. Damen— Dongola Kid 
gene ewendete Soblen—$1.50 79€ 
Babyſchuhe —um Knöpfen —Vici Kid 
2 bis 5—50c BWerthbe— zu 
Schuhe für Mnaben, ünglinge, Mädchen 
und Kinber—iwert ı$0 — 
= .. 980 
54zÖllige reinwollene gemiichte Snitingg — 
in all den befannten Scattirun 
4 25 Stüde Henrictta getupfte Waiftingd, — 
gute Auswahl don Farben — 19€ 
40 Stüde feine Plaids —Selden⸗Effelt —al⸗ 
les neue lebhafte Mufter—fi illi 
baf F uſter —ſind billig 15€ 


Weiten, $2.00° Wertd — zu 
ertbe— zu 
— 25e 
Kleideritoff : Bargains. 
u völlig $1.25 wertbp—per Yard 
48 BVertb — au 
au 29c, per Yar 


CShelf Deltuh—16 Zoll und 18 Zoll breit — Ül 
doppelte Borders — 21 5 
DE kiss esisäncneinsn dei “rc € 


Deituc-Längen—Gröhe 45 bei 54 Yyıe N 


ol, beite Qual., 4öc Wtb., au... 
Zwilled Gretonnes für Gomforters— 73e 

> Pr 
Watte-Einlagen für Comforters — g! ’ 
gute Größe—per Rolle ꝛc 


echtfarbig ÿ·per VYard 
Skirt-Spezialitäten. 
Auswahl der noch vorhandenen ungefütter« 

ten Kleiderröde— ihwarz und farbig—einige Ü 
bis zu $6.095 dverlauft — &: nu 
UNE line lcnanasinekeeanene DI: N 
Promenadenröde, gemadbt aus ben neuen # 
Ze onen tell ftrapped und mit 

Knöpfen befegt—$5.00 Wertd — J 2 

zu v * b 82.95 N 
Hohmoderne Nöde, gemabt aus neuen } 
Kasten — — Hips oder unten 4J 
elf-trimmed — ein 87.95 [1 

SBertp — zu 4.95} 


— Wein und Lilöre, 


Spezielles im Droguen-Dept. 


Alebriges Flienenpapier, 
ber doppelte Bogen au 
Belladonua Pilaiter, 

3 für 

Tetiows Fuſpulver, 

für wunde ‚She 
Zriners Bitterwine — 
fpeziell 

Lydia 

Pound, 


Eine Eriparnik von 40 Prozent in um 
ferer ganzen Auswahl. 
Maffive Meiling Gas 
Firtures. 
Fanch Muſter, reicher 
Gold Finiſh. 
KISS: uaraaa ee $1.48 
3. Flammen 
Küchen-Firture, 1 Fl. 3de 


White Horie reiner Nye Whisten— 50 n 
Gall. 81.70, % Gall. Me, Flache... VE 1 


Neiner californiiher Branpy—im Weinberg J 
abgezogen — per Gall. 8ör, * 

% Gall. Lie — SFlaſche 

Orange: Zuder, Fr 
Kornihnapgs—imbortirt— 

DER RE arena een 


Firtures hier— 


Es iſt zu Eurem PVortheil, jest zum F 
kaufen. 


Spez. Offerte in Wand⸗ 
Brackets, 


Für Chlaf- und Bade- Ü 
zimmer. 

seit (1 Stüd) 

Ein Swing 

Fanch Gasglobes 


Acker, ſo daß er in wenigen Minuten gelt. Das Fleiſch der Arme, Beine und 
ſchweißtriefend zwar, aber ſiegreich das des Rücfens wurde zu Fehen geriſſen. 


hart erkämpfte Schlachtfeld behauptele. 
Wenn man aber glauben wollte, 
zornmüthige Vertheidiger ſeiner Saat 
ſei dann wegen Beleidigung eines 
Hauptmannes und einer königlichen 
Batterie im Dienſte gerichtlich belangt 
worden, ſo würde man ſich ſehr irren. 
Die Sache wurde zwar vorſchriftsmä⸗— 
Big gemeldet, aber der Kriegaminifier 
hatte Phantafie genug, die Folgen. zu 
überfehen, bie unvermeidlich waren, 
falls die That und Niederlage der Bat- 
terie im Unterhaufe vor ber Deffents 
lichfeit ausgebrofhen morben mare. 
Ex tft denn unverzüglich dem grinmts 
gew !yarmerEntjehädigung geboten und 
fogar eine amtliche Entjhuldigung 
ausgerichtet worden. Biäher verlautet 
auch noch nichts darüber, daß der ge 
fchlagene Batteriechef vor ein Krieg3- 
gericht geftellt worden märe, meil er vor 
dem Feinde ſchimpflich das Feld ge— 
räumt hat. 
— — —— 


Eine Hinrichtung in China. 


In Peking wurde, wie ſchon in 
Kürze gemeldet, am 31. Juli ein chi— 
neſifcher Schriftfteller und Reforma- 
tor, Namens Schendien, in barbari= 
fcher Weife hingerichtet. Das Bela- 
ftungsmaterial gegen ihn in. feinem 
Prozeſſe war ſo ſchwach, daß er wahr⸗ 
ſcheinlich freigeſprochen worden wäre, 
wenn er ſich nicht ſelber für ſchuldig 
erklärt hätte. Er war angeklagt, im 
Jahre 1900 verſucht zu haben, einen 
Äufſtand in Hankau zu veranſtalten, 
und hatte damit geprahlt, daß er ſtets 
Monarchenmord befürwortet 
habe, um dasLand von der Mandſchu— 
Dynaſtie zu befreien. Er erklärte über⸗ 
dies, daß er bereit ſei, für die Reform— 
fache zu fierben. Mit aroßer Faſſung 
ließ er fich nach dem Richtplak Fithren, 
Am Eintlange mit befonderen Weifun- 
gen der Keiferin-Wittme, die ein ab» 
ſchreckendes Beiſpiel wünſchte. wurde 
Schenchien zu Tode geprügelt, 
anflatt geköpft zu werden. Die Hin- 
richtung wurde im Hofe des Yamens 
der Strafbehörde vollſtreckt. Der Ver—⸗ 
urtheilte wurde zweiſStunden hindurch 
mit ſchweren Bambusrohrſtäben geprü⸗ 


der 
ı fer mit einem Stricte, weil fie fürchte- 


® 


| Nachdem der Verurtheilte augenfchein- 


li) todt war, mürgten ihn bie Hen- 


ten, daß er möglicherweife nur . ohn- 
mächtig fei und mwieder aufleben dürf- 
te. In dem amtlichen Berichte über die 
Hinrichtung heißt es, dab der Verur- 
theilte geföpft worden jet, aber bie 
mirfliche Art der Hinrichtung murde 
Ihließlich befannt. Schenchien mar 30 
Sabre alt. Er hatte viele Freunde un- 
ter den Ausländern, die ihn als einen 
hochgebifneten Mann bezeichnen. 

Der Vorfall Hat große Entrüftung 
unter den fremden Einwohnern verur= 
fat und wird wahrfcheinlich die Wır- 
fune beaben, daf pie einseferferten 
ournaliften aus Shanahai den chine- 
fifhen Behörden nicht ausgeliefert 
merben. Unterdei wird gemeldet, in 
Peling erfenne man eine Rückkehr zu 
den Auftänden, die vem Staatzftreich 
bon 1898 folaten. Bolitifche Gefpräcdhe 
unter den Chinefen haben plöglich ein 
Ende gefunden. Der Plan der Kaife- 
rin-Wittwe, durch die Hinrichtung 
Schenhiend den Neformfreunden 
Shreden einzujagen, hat Erfolg oe 
habt. Alle freifinnigen Chinefen. in3- 
befondere jolche, die Umgang mit den 
Mitgliedern der Reformpartei pfle- 
gen, ichmeben in qrößter Furcht, ver- 
haftet zu werben. &3 tft fchmer, einen 
Shinefen zu finden, ber millena ift, 
über Bolitif oder da3 tragijche Ende 
Schendiens zu fpredhen, obivohl dies 
das einzige Unterhaltungsthema unter 
vertrauten Freunden ift. Die Beamten 
ſind beſonders ſchweigſam. Die Sache 


iſt eine Enttäuſchung für die Auslän— 


der, die hofften, daß der Verkehr der 
Kaiſerin-Wittwe mit den Damen der 
Geſandtſchaften aufgeklärtere An— 
ſchauungen zur Folge gehabt haben 
würde. Su, der freiſinnigſte unter den 
chineſiſchen Prinzen, ſoll ſein Amt ge— 
fährdet haben, indem er die Hinrich— 
tung Schen Chiens beanſtandete. 
ne 

„Xoron Tall“ gibt jede Ausfunft Über die 
neuen Ortichaften an der Omaha:Berläng?: 
rung der Chicago Great Weftern:Bahn. Wi: 
Greis&gemplare jchreibe man an Ediwirx 
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